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jentörper oder in den 
denfelben umgeben, fo verfährt man wie bei der Drüfen 
3 (Induratio glandularam), dem dritten, we⸗ 
niger günftigen, Ausgange der Drüfenentzümdung. Da 
von den frofulöfen, fkirrhöfen und andern työfratifchen 
Drüfenverhärtungen, wie z. B. ven fophilitiichen und 
‚ unter. eigenen, jene Krankheiten betreffenden 
(etikelm gebandelt werden wird, fo baben wir uns bier 
nur mit ber einfachen, gutartigen Drüfen 
befeyäftigenz fie iſt gewöhnlich einer einfachen 
fenentzundung, die aber auch bisweilen fehr ſchleichend 
und träge, faft ganz ſchmerzlos und ohne beutlich hervor⸗ 
tretende verläuft, Wenn nämlich die Ent⸗ 
er eine gewiſſe Di i 
—— derfelben durch Ausſe pla 
Lymphe in das Drüfengewebe und das Zellgemebe, wels 
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artung übergeben ann, und daß bann bie 
noch um fo mehr erſchwert wird, da einzelne und 
mebre der gewoͤhnlich dem Skirrhus e v 
ptome vorhanden fein koͤnnen, ohne daß bie Drüſe di 
en 

ie im emeinen gün! F 
frofulöfen und flirchöfen. Bern zeitig die zwedimi 
ſten Mittel angewendet werden, fo gelingt die Zeribeis 


durchs ganze Beben getragen, und es iſt dann ii 
ganz in Ruhe zu lalfen, ald burd die Zertbeilun 
fuche den Übergang in ffirrhöfe Verhärtung, Entzündung, 
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iterung zu befchleunigen. Die Behandlung ber 
gen Drüfenverhärtung befteht in der Anwendung 
fitteln, welche die Thaͤtigkeit der einfaugenden Ges 
ermehren und dadurch die Zertheilung bewirken; 
diefe nicht, und zeigt fich eine Neigung zur Entz 
g in der Gefhwulft, fo muß man ſuchen Eites 
u bewirken; follte aber auch diefe nicht zu Stande 
a und das frankhafte, die Härte bewirkende Er⸗ 
jzerſtoͤren, fo läßt man entweder die Drüfenvers 
3 ganz in Ruhe, oder follte man biefelbe der Vers 
ıng oder des nachtheiligen Drucks wegen, den fie 
nachbarte Theile ausübt, entfernt wuͤnſchen, fo 
noch dad Meffer, weldes in den Fällen, wo bie 
see verhärteten Drüfe die Ausſchneidung berfelben 
Befahr drohende Verlegungen von Gefäßen, Nerz 
ver andern Gebilden geftattet, das befte Mittel, 
n krankhaften Theil gänzlich zu entfernen. Um 
theilung zu bewirken, bedient man fich drtlich der 
ı mit Soda, Quedfilbers oder Jodine: Präpas 
auch des flüchtigen Liniments, mit oder ohne Zu: 
‚m Kampber oder aͤtheriſchen Ölen. Die Umfchläge 
ntheilenden oder erweichenden Kräutern, und in 
sifchenzeit, in welcher diefe auögefegt werben, bie 
e aus Gicuta, Seife, Quedfilber und bergl., das 
‚strum ammoniaci, cicutae, galbani crocatum, 
ti, mercuriale oder saponatum. Durch Reiben 
ud wird die Wirkſamkeit diefer Mittel noch un: 
L Um ıittelö Einwirkung auf den Organismus 
Igemeinen örtlich die NReforptionsthätigkeit zu er: 
dienen die Kali und Soda haltigen Arzneimittel, 
äuterfäfte und auflöfenden Ertracte, der Salmiak, 
ercurialia, Antimonialia, die Cicuta, Bellabonna, 
igitalis, das Guajacum, dazwifchen Abführungds 
rechmittel; auch, wenn es nöthig fein folte, allge⸗ 
einfache Waſſerbaͤder, oder die natürlichen oder 
ben alfalifhen oder Seefalz haltigen Bäder. Ubri⸗ 
ind die Drüfenverhärtungen nad Lage und Bes 
ıpeit der Drüfe, welche befallen ift, verfchieden zu 
ein, wie dieſes unter den einzelnen Hauptartikeln, 
Leber, Milz, Speicheldrüsen, angegeben werden 
Ben ber geöffnete Drüfenabfceß oder bie in Eis 
übergegangene Drüfenverhärtung nicht bald heilt, 
et fih ein Drüfengefhwür (ulcus adenosum, =. 
ılarum); flatt beö\ guten piaſtiſchen, bie Verhei⸗ 
jefördernden Eiters wird nämlich ein fchlechter, 
er Giter abgefondert, wobei die Erzeugung frifcher, 
= Fleiſchwaͤrzchen mangelt, die geſchwuͤrige Flaͤche 
it verkleinert, fondem die Zerftörung der Gewebe 
weiter fchreitet. Wegen des trägern Vegetations⸗ 
es in den Drüfen find die Geſchwuͤre dieſer Or⸗ 
gewöhnlich langwierig und heilen mit ſchlechten 
%. Die Behandlung ift im Algemeinen wie bei 
Gefhwüren (f. d. Art. Geschwür), nur find hier 
alle die Lebensenergie mindernden Mittel, die ers 
enden Breiumſchlaͤge und Salben zu vermeiden, 
en Rärkende, die Reproductionsthaͤtigkeit erhöhende 
im anzuwenden. Fomentationen und Kataplasmen 
Beidentinde, Kalmusmwurzel, China, Chamillen, den 
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* 
Speciebus aromatãeis, ber Herbae Cicutae, Di ita=. - 
lis, Hyoscyami u. f. w., Salben mit Tinct. Myrrhae, 
Aloes oder Pulver von Myrrhae, Pulvis Cortieis Cas- 
earilli, Rad. Calami aromatici und dergl. Wenn bad 
Geſchwuͤr ſehr unrein if, mit Mercurius praecipitatus 
ruber, oder Beſtreichen deſſelben mit Lapis causticus 
oder infernalis. Dabei find die innerlihen Mittel zu ge: 
brauchen, welche dem Körperzuftande im Allgemeinen, der 
etwa vorhandenen Verdauungsſchwaͤche, ben Krankheiten 
der Verdauungsorgane oder den Dyskraſien entfprechen, 
ve welde der normale Neproductionsproceß geftört 
wird. i 
Drüfengefhmwulft (tumor glandularum; Ade- 
noncus, von ddr, Drüfe, und öyxos, Geſchwulſt; 
Adenophyma; Glandula, Panus, von zurös, das Band) 
if im weitern Sinne jede durch Anhäufung und Stodung 
der Säfte in dem Drüfengewebe oder dem baffelbe ums 
gebenden Zellgewebe bewirkte Vergrößerung des Volumens 
einer Drüfe; im engern Sinne bezeichnet man mit jener 
Benennung nur die Anfhwellungen der unter der Haut 
liegenden Saugadern und Speicheldrüfen, oder alle Drüs 
fenanfchwellungen, mit Ausnahme der flirchöfen oder 
krebsartigen. Die Symptome, Vorherfagung und das 
‚Heilverfahren richtet ſich nach dem wefentlich verfchiedes 
nen Zuftande des Drüfengewebes bei der Druͤſengeſchwulſt, 
welden man unter folgende Hauptarten ordnen fann: 

4) Durch Entzündung verurfachte Drüfengefhwulft 
(f. d. Art. Drüsenentzündung). 

2) Dur Vereiterung bewirkte Drüfengefhwulft (1. 
db. Art. Drüseneiterung und Drüsenabscess). — 

3) Drüfengefhwulft, welche Verhaͤrtung des Drüs 
ſengewebes bedingt (f. d. Art. Drüsenverhärtung). 

4) Bon Erſchlaffung, Verftopfung oder Stodungen 
der Säfte, abhängige Aufloderung und Aufgetriebenheit 
der Drüfe. * 

5) Markſchwamm oder Blutſchwamm ber Drüfe (ſ. 
d. Art. Geschwulst). 

Nach den entfernten Urfachen, auf welche man bei 
ber Behandlung jeder diefer verfchiedenen Arten von Drüs 
fengefhwülften Rüdficgt zu nehmen hat, kann man diefe 
Krankheiten auf folgende Weife ordnen: 

> a) Tumor glandularum s. Panus idiopathicus, 
bie idiopathiſche ee ag hierher gehört bie 
Drüfengefihmwulft von aͤußern Werlegungen, Wunden, 
Drud, QDuetfhung und dergl., von Unterdrüdung ber 
Hautausdünflung, fcharfen oder giftigen Stoffen, die von 
den Saugabern der Haut aufgenommen worden find. 
b) Tumor glandularum s. Panus deuteropathi- 
cus, Drüfengefhwülfte, welche von allgemeinen Krank 
beiten und Dyskraſien begründet werten, 3. B. von 
Skrofeln, Gicht, Syphilis (Panus scrophulosus, ar- 
thriticus, syphiliticus). 

c) Tumor glandularum s. Panus sympathicus, 
s. consensualis, ſympathiſche oder confenfueße Druͤſen⸗ 
gefchwülfte, welche durch entfernte Reize bewirkt werben; 
wenn 3. B. die Leiftendrüfen bei einem Blutſchwaͤr am 
Oberſchenkel, die Achfeldrüfen bei beftigen Panaritien 


‚oder bei Krebs in den Brüften aiſchueten 





rare teigicht, En derb und hart fühlen. 
’ 1i 
die Zemperatur ii in init erhöht, — ra diefe 
a end größer oder Meiner, verfhwinden 
mol an einer Stelle ganz und erfcheinen wieder an 
—— andern. Die Urſachen dieſer Drüſenanſchwellungen 
find Erkältungen und dadurch bewirkte leichte, nicht deut⸗ 
lich entzündliche katarrhaliſche oder rheumatiſche Reizung, 
Drud, Buafaunns aber auch Dyskrafien, Skrofeln, 
ner Gicht und ae —— 
en ang in —— mit den oben Fre 
wäbnten gen. Die Vorberf 
ders nach den Urfachen, dem Ghar 
— der befallenen Drüfe, dem Grade der Stoͤ⸗ 
ihrer Function, ber Größe, Ausbreitung und Dauer 
ve — ee der a der ———— 
oder rheumatiſchen Art u. 
oder erescentium und der — — ſie ein 
fig: weniger günftig kann fie geitellt werden, wenn 
Doskrafie zum Grunde liegt, und fie richtet ſich * 
nach der Beſchaffenheit der allı nen Krankheit; daſ⸗ 


ſeln und Ski 


Drüsenkrebs, f 
Drusenloch, f. —— (Ned en ns 
Drüsenverhärtung, f- Drüsenkrankheiten,. 
rrhus, 

DRUSIANA FOSSA, aud in “+ Mebrzaht 
sae Drusinae, naͤmlich der Hauptfana — 
man ſchiffte, hieß der Graben des —eA 
ganze Werk die Gräben des Drufus, Darfus m 
namlich die Teutſchen ae von der Seefeite leicht, 

maden; aber die Mündungen des 
wenn man durch eine berfelben var ; nöthigten, 
um Nordholland herumzufabren. levo” 
Buvderfee war ri damals noch mir. ein 
ihm firömte jebod der Fluß Flevo in 
fus wünſchte alfo eine ——— 
Rhein und dem See Flevo berzuftellen. 


ii ir 


felbe ans von den — ————— Druͤſen⸗ wi 


ſten, die durch Zurü oder Verſetzungen 

“ innere Drgane leicht fenell tödtlih werden können. 

Die — — iſt wie bei der en Drüfenvers 

man immer auf Befeitigung der Urs 

— der etwa vorhandenen Dyskraſſen oder andern 

allgemeinen Krankheiten Rüdfit zu nehmen hat. Es 

— hierher auch die nn Wachsbeulen, Wachs⸗ 

oder Wachsknoten (Scrophula pubertatis ». Pa- 

— #. Babe erescentium), Anichwellungen von Lymph⸗ 

drüfen, meiftens in ben — der — — 
feltmer der Achſelhoͤhle, welche bei der im Kinder- 

Knabenalter vorherrſchenden Boufstigtet theils — zu 

es Zuſtroͤmen und Stodungen der Säfte alleın, 


reichlich 
theils dur mechaniſche Einwirkungen beim Kaufen, 


lad. von — ü 


1) Tacitus, Annal I, 8 fagt von ——— der mi 

Blotte ia» die ‚Rosape Kae: ‚fossa, ae 
De ee 

—* —— 


menzuhalten, vollendet ?). 


Den secunda navi 2) rer — J 
Glaubius 1.) von Drufus: „trans Rheni fossas novi et 
operis It, quae nune adhue Drusinae vocantur, 
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Nor, Germ. inf. P. I. 


10) Wilhelm ©, 19, 20. 


© 3—25: 9) Xıting 


8) ©&o nah Wilhelm, Die 
" p. 115) und Zuben ©, 644. 
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‚Hinterleib a ad) 
ie die Gattung Drusilla J Mannerheim) —— 
och eine zweite Art aus Finnland unter Cormar) - 
exarata. rmar. 
DRUSIPARA, ZJoovorzäga, Ptolem. I, 11; 
—— Drugs Antonini_p. 137 u, 230 ed. 
— p: 323; Dı " 
— —— bei Suidas; rü 


Bir, 
imocatta VI, 5, 6, 11. 


vr —— N Tg Nasa Kant di 
nanıty in der Notitia Leonis — 5 JIgikındgor 
Froı Meonwns, war ein Drt in Thrakien an der Dfl: 
feite des Fluffes Ergina, eines Nebenfluffes des Hebros, 
auf ber Strafe, welde von Habrianopolis nach Perinz 
thos und Genflantmopoiß fin (A eta Alexandri, o, 3), 
Der Ort wird in der fpätern römifhen und byzantini 
fen te öfters genannt. Auf der Ebene nämlich, 
welche fich öflich von bemfelben — befiegte (nad) 
Lactart,, De morte persec, c, 45) der Kaifer Bicinius 
eg een hen 
ann al 
— Veſonders häufig kommt aber Drufipara > * 
Zügen der barbariſchen Voͤlker, welche von der Donau 
ber ae Gonftantinopel anflürmten, vor. (Z. Zander. 
DRUSIUM, nennt —— (Journ, 
Ch, medic. Oct, 1830. p. 604) einen von ibm in ber 
— (Quercus — a rer — 
fundenen ‚ der ‚ um 
nn a 3, 
to| irichen hat, el 1 
en eignen Zeit durch — * Ar Fa 
undurchfichtig und braun werben, dann fi erweichen, 
anſchwellen und in einen zarten u Are übers 
gehen, mithin Schleim und Gummi enthalten. 
(Th. Schreger.) 
'ephens, a gen 
2) Diem. —2** imp. de St. Petersb, ‚I. 1850, p. 85, 
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Jungling durch AR 

30), und die Anekvote von feinem 5 

einheit feines Willens. Der Baumeiſter 
us vor, dieſes Haus fo einzurichten, daß 
er — und ihm aufpaffen koͤnne, Druſus 

agte: site eh licher fo, ia hop chersmonn feben kann 

was ich darin vornehme (Fell, Pat, Il, 14). Er war, 
wie Cicero fagt (Brut. 2 ein- feuiger Redner, aber 
nur, wenn eö die Republik betraf. Allem Anfcheine 
wollte er auch nur bas Beſte der —* und aus | 
fem Grunde fuchte er, — auf der einen Seite 
bemüibt um Erwerbung oltögunft, doch das — 
kene Anſehen des — wieder zu —— | 
gugen die von ihm entworfenen Gefebe — 

t zufrieden, durch faſt — —— | 
un. des Volks u gewinnen, brachte er bas U 
bes C. Grachus (lex agraria) wieder in | 
Schlimm war es nun aber fhon, daß er, um bem neuen 
großen Aufwand zu — zu einem andern 
der lex numaria, welches Verminderung bes Ge 
der Silbermünze verfügte, feine Zuflucht nehmen m 
denn diefed war ein gehäffiges Mittel. Das 

Benehmen ber Ritter als Richter in ber — enlehte * 
nehmer in den Provinzen (Liv. ep 
au einem neuen — de —— 
tigte, das durch den juͤngern Grachus dem — 
riſſene Richteramt wieder an denſelben zu — —5— 
dieſen Senat aber, zu deſſen Gunſten er hierdurch wirkte, 
erbitterte er wieber aufs Hoͤchſte durch das Bo worurch \ 
ben italienifhen Bundeögenofien bas 
und Stimmrecht bei Vertbeilung ber Ehrenfelen 
verliehen werden (de eivitate sociis danda), 2 s 
gleich auch diefes unter dem age. ber eit, bei bei 
aufgährenden Bundesgenoffenkriege, als 
ben Senat wohl zu beachten gewefen wäre, Er fab 
diefer darin nur feinen Stolz Beh 
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11) bat: Toscana 
”d. &. und 52° 45° n. Br.). 


zeichen mit biefer Heerfahrt des 


mäus (II, 
und macht Bindung, und 
Diefe wo er die Wefe 


das genden: geriebe 
im Heere zu 
d, da es 


Chaucenland, 
auf 
Friefen, bie mit 


ne ' 
kam bier 


it il 


bie 
tet, „und ging 


ſſen. 


‚greifen Lai 
13) Dio Cass. LIV, 38, 
De prodigüs. Lib, I. Cap. 182, 


Annal. 1 
Es 


„und ba 
t hätte zugleich, zur Ger anı 


fus gehandelt, 
dort vorhanden ver⸗ fucht, unb ein 


ing Konnte diefen Zweck mit Ausfunde 


Kap auf das Ratürlihite verbinden. mi 
, 82. Die Stelle, wo die Flotte des Drufas 


den Gintritt der Ebbe frandete, 


Ch. Tacitus, Germ. XXXIV, 
unb nur durch bie Hitle 


rufus im nördlichen Dean die Säulen des 
weiche ein Gerücht als 


Iün, 
em 
Gefahr des Schindruchs entging, iſt nad Rate 


wollte D: 
teure 
LIV, 


8) Suetonius, Claud, I. 
Thaftung der 
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Zündere, Der 
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wirt 
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D, feine Zeit mebr haben, 
i icht erlangt, tliber 

— 19 Eng ann © dic 7 
Knien € menſch Natur, trat vor D. und 
: Mo noch Hin, unerfärtlicher Drufus? Nicht a 
fehen arte dir das Schidfal, ſondern ———— ae 

dir iſt das Ende fowol beines 

iner Thaten nahe! — Die Caffius bemerkt da⸗ 
allerdings eine ſolche Gdtterwarnung ein wun⸗ 
m neh aber er ed fie el — 
we h ER ea 


Kae ker. ©: es mit Sagen D 


gueg ſo hat er Ei — ar legten Eee s 


habe 
Eindde gen —— ichs nicht eher zu 
als bis bie age: rl teutfchen oder, 
a Art der Griechen unb audbrüdt, 
barbarifhen MWeibes, größer 2 = —* 
Geſialt, den Sieger weiter zu geben, in cher 
Sprache abgehalten, Hierauf läßt Sueton * — 
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Augusti 85. Pedo v Aurel, 
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Maffen der kämer nit — er Da die Augkburger ein Ocnäctnig an ben Erb 
ie er ein ig an uer 

* ak nad dem haben wo ee fie die Geflalt ber — 
——— 
t⸗ u er er ai y 
- s mei, ie Bern ne rin — inzugefüg 
augsbur; tal öhntich für eine 
Sicheinuß —— —— nimmt man an, 
und es iſt nicht gang uͤnwahrſcheinlich, daß der Eichels 
frein *) bei Mainz ein Überbleibfel jenes ‚fei, 
von welchem bie dufere Bekleidung die Zeit oder Mens 
108 biefen ſchen zerftört hätten, Bon ihr war ſchon im 16, Jahrh. 
feine Spur mehr vorhanden. Dagegen fehreibt der 
aan da — 

m ber Ko . fei um 
Ib es der in, ber bie Geftalt 

ve t fein könne, —— — Drte, naͤm⸗ 
lih am Drusiloeum, Drusiliacum, teutih Drufelob, 
geflanden, und fei noh um das I. 1330 [4 
us verbädh male Mufrubee yefhtts an ben Eipeiin habe wäh 
den —8 — —— 





52) Tacitus, Annal. VI, 51. 58) Dio Cass, LV. 


Seneca, Consolat, ad Marc. 8. Sueton. Claudios I. 55) Abgebitbet und befericben findet 
— ttich (Collectanea 


49) Sueton. Claud. I, 
ru Taf. IV. —— & 
ort: Germ. Gruter atque 
i Trummern biefes Bogens mit: errarius ——— 
iptt, CCXXXVL 5, Ap. Divortin. Rheni. Per- 65) und Sr (Monatliche 
tor. 51) Sueton. Clau- ——— alles birfes 
zu eriveifen. \ 
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Scaufpiel: The state of innocence, ‚mit religiöſen 


N einer Dper zu bezeit . Das Stüd hat 
m den Anfeein, als a die Declamation 
t. Bür eine Oper im firengern Sinne des Worts 


13) Dabin gehört unter andern bie malerifche Stelle in dem 
Indian en Gortez bei Nacht mit den Worten auftritt: 

AL things arc hush’d, as Naturc’s self Jay dead, 

The manntains seem to nod drowsy head; 

The little birds in drenms their songs it, 

And sleeping flowers beneath Ihe nicht. dew sweat; 

Ev'n lust and enoy slı —— Banden 

Rest to my soul, and slumber to my eyes. 

Three days I promised to attend my doom, 

two long days and nigbts are yet to come, 
(Orbellan tomme flichend, mit aesogenem Schwert.) 


Betray’d! pursa'ü! Ob whiiher all I 
ther Ay? 
Bee, su, the jüst reward of treachery! 8* 
Im sure among the tents, but know not where; 
Ev'n night wants darkness to secure my fear. 
* Cortez, 
Stand! who goes there? 
Orbellan (aside). 
Alas! what shall I say? 
A poor Takallan, that misteok his way, 
And wanders in the terrors of the night. — 
Eagdem Orbellan auf die Frage des Sorten geſteht, daß 
er ſich vor der Wuth der te gerettet, catgetz⸗ 
net biefer: 


"Their erimes sball meet immedinte punishment, 
And stay thou safe within the General's tent, 
— — — — Fear not, but follow me, 

Upon my life II set thee safe and free. 


3 werden '%), Mubiger bewegte 


1 De Dor Gi n 
teten Elegie 

‚ an denen ber) 
und bald nachher gar mit 


einem Gebichte, worin er feine 


Ken 


— 


mb die 
‚Hol — Meinen 
Iyrifehen, halb epiſch 


ke rose- stuck i' th’ Hictly - 


15) Blisters with pride swell’d, which throngh's les 
Die woe balın want rar Mare re 


1 rising did commitz 
Which rebel-like, with it's own lord at strife, 


dichte lautet: 
A milk- hind, immortal and wi 
Fed on tbe lawns, and in the forest 
Without unspotted,, innoeent within, 

fear’d no danger, for she knew no ain. 

Yet had se oft been chas’d with horna 
And Scythian shafts ; and many win; 

Aim'd at her heart; was often far, 

And doom’d to death, though 








2 Hanne 

SO rınus —— (Gemiepus Dal), 

‚Hymenopterengattung, Bethylus - 

Proetotrupes verwandt. Ihre Kennzeichen find: Fühler 

sprechen ige" Waren 

a nhldten Elan, ieitigd ein — Beine 
D) — 


lang, Schenkel verdickt, Vorde des Weibchens zum 
Eikhlagen, gmeifcelig, die, Innere Arale — 
en 113 


bei dem Männdyen einfach, ohne Krallen, Bei 
Arten find die Weibchen ungeflügelt. Es gibt nur mes 
und Heine Arten, deren Larven wahrſcheinlich para= 
Htifeh in andern Larven leben, Dalman *) befchreibt 14 
in Schweden einbeimifche Arten und bringt fie in fols 
* Abtheilungen: I, Gonatopus, das Burzelgijed 
eu - das Ton — — * 
deutlich. IL. elopus, — er 
ſeht kurz, Burzeijelen verwiſcht, Schenkel kaum verdidt, 
Fabrieins hat den Namen Dryinus einer Werpengattun: 
— — welche ille Pronaeus nennt. (Germar-) 
YMAEA, 5 Sovseia (Pausar. X, 33), war 
eine Stadt im nördlichen Theile der Landſchaft Phofis 


vor dem erften Bande der Complete Works of John Dryden 

(Lond. 1808), in Efhenburg’s britiihem Mufeum, 5. Bd, 

©. fa, in 8, I. Baumgarten's Cammlung von Lebeng ⸗ 

beſchreibungen aus der britannifhen Biographie 2. Thi. 8.637 fg., 
€ 


in Ipeler's und Rotte's der ee proch 
em. St ee en . Zbl. 
don ter's Handbuch der Befdichte der Literatur. 
*) Analecta —— p. 


türl auf: 
— (Pausan. 
IV. p. 298) gegen Muͤller's Einwurf genuͤgt nicht. 
meint nämlich "Paufanias unterſcheide zwei Wege, vom 
welpen der eine der gerade (7 deu) von Amphillela 
n da fei, ber andere aber in den Worten ent⸗ 
halten fei: Drymda ift von Amphifleia, wenn man ſich 
lints wendet, 80 Stadien entfernt; diefe beiden Wege 
halte aber Müller für einen. Lieſt man bie bes 
Pauſanias mit Ruhe fort, fo wird man Miüllern Net 
geben; ohnehin wärben nach Siebelis’ Anficht leicht drei 
ege von Amphikleia nach Drymda herausgebracht wers 
den, naͤmlich: 1) einer von 35 Stabien Sänge, 2) eine 
von 80 Stadien, und 3) ein gerader Meg. Das ite 
nun freilich in der Wirklichkeit ſtattfinden en, wenn 
es Paufaniad nur fagte. Auch Mannert befriedigt nicht, 
wenn er den Weg von 80 Stadien längs des 60 
bingeben läßt, denn das ſteht wenigſtens nicht bei Paz 
ſamas. Noch unglüdlicher if das Hilfämittel, welches‘ 
Krufe (Hellas, 3. Thl. ©. 83) ergreift, weicher Trie 
tda anftatt Drymda und Zritäer anjtatt Drpmaer leſen 
will; er bat ganz überfehen, daß ſchon anos eben⸗ 
falls Drymda und Diymaͤer geleſen bat. * 
alſo ganz richtig geſehen, und es bleibt nur zu gla 
übrig, doß die Zahl 80 ein Verfeben entweder ded Pas 
fanias felbft, ober feiner Abfchreiber if. Für die 
nahme der Rage des Drtes genügt daher auch 
Karte des nördlichen Griechenlands, auf welcher 
a a 
ben, ‚er tung nı parnaſſiſchen 
Tithoraͤa angeſetzt ift. (L. Zander, 
DRYMARIA. Eine in Willdenow's jun 3 
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benannte und durch Römer und Schultes 


p..406) zuerft befannt gemachte Pflan 
der erften Drbnung der nen tinneden Gia 
aus der Gruppe der Alfineen der natürlichen Famili 
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. der Bott in eine Schlange, vor der die Nymphen 


und wurde, — Abweichend davon ift Duib’s 


— Yun Bor —* aber 
i 'xten fe i 

und gelbem Mitteloberkopfe. Ränge 
Gebirgdwaldungen Europa’s und bes 


4) P. 

nlich, ae — * ann mh 
Bauch um jenroth, —— 

noͤrdlichen Europa. * x = 


5) Pieus medicus Lin. Buffon, enl, pl. 611. 
Dem nten aͤhnlich, allein (mächtiger, der Uns 
terförpet größtentheils roih, am ben Seiten ſchwarz ges 
fledt, Rüden und Binzel rein ſchwarz. Län 
ol. Überall in Eur 

6) Picus aan Bin, Buffor, enl, pl. 598. £. 1. 
Wie die vorigen. Am ganzen Unterförper fein Roth, 
Oberrliden ſchwarz, Unterrüden weiß, ſchwarz gebändert, 
Länge ſechs Zoll. Überall in Europa mit Ausnahme der 


& 


nörblichften Gegenten, Die meiften übrigen Arten ges d 
3 (Bore.) 


hören dem nördlichen Amerika an. 

DRYOCOPUS FFied., proponirte Vogelfippe aus 
ber Familie der Gertbiaden, deren Typus Den laptes 
turdinus Lichst, (fd. Art, Dendrocolaptes). (Boie.) 

DRYOMYZA. Eine von Fallen errichtete Gattung 
der Fliegen, aus der Familie der Athericeren, Zunft 
Museides, Abtheilung Sentomyzides, mit folgenden 
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2 nahm 
felbe fogar auf den Schoos, aber num verwandelte 


E 


und da er fi nun mit der Geliebten allein fah, fo 
er feine wahre Geftalt an und zeugte mit ihr den 
pbiffos, ben fie aber erft nach der Vermaͤhlung mit 
drämon gebar. Amphiſſos bauete in der Folge dem 
einen Zempel, aus welchem Dryope von ben 
den entführt und umter die Unfterbliden ai 


ler 


biefem ging fie-einft mit ihrem und Imon’& 
Amphiſſos an das Geftade des Meeres, um den Nereiden 
zu opfern. Hier brach fie, um dem Kinte etwas 
fpielen zu geben, einen Zweig von einem Lotodbaume - 
in welchen bie Nymphe Lotos verwandelt worden war, 
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(Coluber aeuminatus, Neuwied, Beitr, und Abbild. 
Naturg. Brafiliens. Dryinus auratus Beil, Zool, 
* 1825. p 329. t. 12.) 2) Dryophis, H. Bore, 
Caput, nares, oeuli, truncus et enuda —— 
seuta Trontalin steriora anterioribus duplo majora, 
Interaliter angulas et hine inde usque ad scuta mar- 
inalia maxillae deducta, unde scutum loreum nul- 
um, squamae notaej, homogenene, lanceolatae, 
versus caudam lanceolato-rhombese, laeves, dorsi 
medii vero earinatae; gastraeum rotundatum; cauda 
subtus planiuscula. (America,) Species: Coluber ful- 
gidus Daudin, Rept. VI p 352. t. 80. (Deser. 
et ie. non satis neeur. Dryophis fulgidus. agl. 
Amph —— 10.) 3) Tragops. Caput, truneus et — 


; nares laierales in medio seutelli an- 


Dryop I 

Baal lanceolati, inter seutum frontale anterius et 
jabiale primum siti; seuta lorea et ocularia 
riora bina; seutum oculare anterius 1, eanalicula- 
tum, margine superiore prostante angulosa; scuta 
labialia maxillne altissima, temporalia multa; oculi 


oblongo-rotundati, pupilla stria horizontalis, pone 
in or terminata, sqnamae praecedentes, 
Ineves, et in spina dorsi (pone collum) reliquis la- 
tiores, eulmine compressiuseulo; gastraeum et eauda 
subtus arcwata, (Asia,) Species: Dryinus nasutns, 
Beil, Zool Journ, 1828. p, 327 (Dryophis prasinus, 
Reinw, Isis. 1827; p. 545. 
Dryophis pavoninus, 


- Dryophis xanthozonius. Kihl, Isis ]. e. 


nasutus Merr, (Dryin. oxyrhynchus, Beil l. e, Pas- 


seriki- Pam. Russ. p. 16. t. 12.) — Der Engländer 


Ben (Zoological Journal IT. p. 322. t. 12) hat eine 


*) Diefir Name taugt auch nicht, da ſchon eine Infettene 


gattung Oxybelun peifk. 


sed ten, ob ihnen gleich eigentliche Giftzäi 


Russel I. p. 238. 6.24). 
H, Boie, Isis, 1827, F 545. 
Dryinus 


mycterizans, welche Boie nur als noch mehre Erflärums 


gen bebürfend erwähnt, wurde für giftig gehalten, 


es aber nach Bell nicht fein, indem die Kinder mit 
Us Ke alt Boie an: Dentes eolu- 
brini, seriebus maxillaribus mandibularibusque me- 
dio interruptis, maxillares mandibularesque ante- 
riores maximi, pone versus magnitudine inerescen- 
tes, maxillarium posteriorum parvorum postiei man- 
dibularium rum, minutorum, intermedii lon- 
giores; palatini et pterygoidei minuti. 
gissimom, acuminatum, maxilla superiore 
scuto rostrali supino, apice in formam rostri 
nun: recurvi; oculis magnis, pupilla aut ı 
aut horizontaliter angusta, saepe dupliei. Einige 
Arten fcheinen eine bedeutende Sröbe zu erreichen. Ob⸗ 
gleich fie einen fehr engen Hals haben, fo d 
fer doch beim Schlingen gar febr aus, fol 
junge Vögel freffen können; bie 
fo weit aus einander, daß bie Haut zwi 
Alles negartig erfcheint. Nach von Nuffel 
Verfuchen mit Dryinus nasutus flarb ein vom 
Sch gebiſſener Vogel nicht, Mehre Arten 
nicht, iger in ihrer Heimoth für — 
vier bat im der neuen Ausgabe feines Thierreichs 
bie Gattung Dryophis nach Wikinger, als auch 
nady Merrem beftehen laſſen man koͤnnte fie 
als Kran m — er —— rechnet 
er diejenigen, welche einen langen, fd) igen RÜ } 
ee 
ngfel; J t er diejenigen, } 
ebenfalls A oe — oder ſtricaͤhnliche Ge 
eigen, bei denen auch ber Rüſſel fpigig if, aber 
Yrnbängfe fehlt und alle Schuppen gleich gebildet find. 
1) D. nasuta Merrem (Syst. Nr. dus, wobei ins 
beffen zu bemerken, daß in n- — J5 


den. Dryinus oxyrhin: 
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Zahl der Bauch: und Schmanzfcilber trifft aber mit 
Boie’8 Angabe überein. Man kann baher wol beide als 
identifch annehmen, da bie Farbe des Seitenſtreifes kaum 
einen weſentlichen Unterſchied allein bedingen kann. Va⸗ 
land Java. r 
= 6) D. rostrata Reinw. (Boie a.a.D. ©. 545, von 
Merrem mit Dryinus fulgidus verwechfelt). Zmei fehr 
große und breite Temporalſchilder, am -hintern Rande 
der beiden Hinterhaupiſchilder 15 kleinere Schilder, ein 
vorbered und zwei hintere Augenrandfchilder, das erſtere 
etwas auf die Stirn vorfpringend, das obere Räffelfchild 
fehlt. Die Farbe it (höm heibläulih=grün, auf jeder 
Seite der Bauhfcilder ein weißer Streif. Die Rüden: 
f&uppen zum Theil ſchwach gefielt. Bauchſchilder 203, 
Schwanzſchilder 140. Die Figur Seba's, welche Mer⸗ 
rem bei feinem Dryinus fulgidus anführt, zieht Boie zu 
der vorigen Art, Bell aber zu feiner Leptophis pur- 
puraseens, welche aber der Farbe nach offenbar ein an⸗ 
dered Thier if, ebenfo wie nad) der Zahl ber Bauch⸗ 
und Schwanzfchilber. Zu mehrer Vergleichung fegen wir 
Bel’s Diagnofe und Synonymen her. Leptophis pur- 
urascens L. violaceo-virescens, aureo-nitens, linea 
Yorali, atqae utringue laterali, pallidis; capite ob- 
toso. Scuta abdominalia 198—201. Scutella sub- 
eaudalia 145 — 156. Seba Thes. II. t. LAXXII. 
f£. 3. Scheuchz. Phys, Baer. t. 630. f. A. Coluber 
parpurascens. Shaw. Gen. Zool, IE. pt. 2. p. 549. 
Merrem, Amph. p. 120. R 
D. aenea Wagl. (Spix Serpent. Spee. 
Bras, t. 3. XColuber acuminatus, Marim. von 
Neuwied, Beiträge zur Naturgefchichte Brafiliend. Defs 
felben Abbildung zur Naturgeſchichte Brafiliens.)- Der 
Kopf -zufammengebrüdt zugefpigt, Körper und Schwanz 
peitfhenförmig, durch dad Auge ein bunfler Strich, ber 
Kieferrand und bie untern Theile weißgelblich, bie obern 
Theile blaß grau=braun, bier und ba etwas ſchwaͤrzlich 
elt, der Schwanz £ ber Länge, Bauchſchilder 197, 
Schwanzfchilderpaare 144. Der Prinz von Neuwied lies 
fert a.a.D. folgende Beſchreibung biefer Schlange. Eine 
äußerft dünne, lange Peitfhenfhlange; ber Kopf äußerft 
ſchmai, von den Augen an in eine fehr zufammenges 
drüdte, ſchmale, lange Schnauze verlängert, welche zus 
gefpigt und vorn ein wenig abgerundet ift. Der Unter 
Fiefer um eine Linie fürzer als der obere, bie Naſenloͤcher 
an ber Seite der Schnauzenſpitze Mein und rund, bie 
groß and lebhaft, ber Schnitt des Mundes vor 
dem Auge etwas aufwaͤrts auögebuchtet, bie Zunge lang 
und gefpalten, bie Kieferzähne ziemlich ftart und lang, 
etwas rudmärts gekrümmt, die Gaumenzähne Feiner. 
Der Hals äußerft dünn und ſchlank, der Körper ſchlauk 
und fehe lang, etwas zufammengedrüdt, der Schwanz 
fehr fein und dünn, peitihenförmig, am Ende mit einer 
Heinen Hornfpige. Der Kopf ift mit großen, fämmtlic) 
fehe ſchmal verlängerten Schildern bededt, das RKüſſelſchild 
it fehr Mein, blo8 an der vordern ſenkrechten Spitze der 
Schnauzenfpige oben abgerundet, unten auegefchnitten, 
die Schnauzenſchilder lang, ſchmal, Tänglidy =vieredig, 
vom etwas ſchmaͤler als hinten, beinahe viermal fo lang 
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als breit, die Stirnſchilder laͤnger und breiter, als bie 
vorhergehenden, hinten mit einem Bogen aufwärts fleis 


gend, vor dem Auge mit einem Ausſchnitt und mit eis 


„nem Bogen bis auf die Randſchilder des Oberkiefers her⸗ 


abfteigend, zwifchen bem Stirnfchilde und dem Auge fleht 
ein kleineres, vorderes Augenſchild; dad Wirbelſchild if 
fehe lang und ſchmal, lanzettförmig, fechsedig, vorn 
breiter ald oben, die Augenbraunfcpilder find ſchmal, lang, 
binten breiter al& vorn, bie Hinterhauptfchilder find an 
den Seiten buchtig, oben beide einen flumpf eingehenben 
Winkel bildend, in welchem zwei Schuppen fleben. Der 
Rand des Oberkiefers ift an jeder Seite hinter dem 
Rüuͤſſelſchilde mit eilf Schildern belegt, der Unterfieferrand 
hinter den Nebenfhildern am jeder Seite mit fieben bis 
act, das Lippenſchild ift Fein, breit, dreiedig, die Nes 
benfilder breit und Tang, die vordern Rinnenſchilder 
find Mein, ſchmal, rhomboidal, die hintern noch einmal 
fo lang, ſchmal, gaͤnzlich getrennt und fehr aus einander weis 
end, die Geiten des Hinterkopf find mit großen Schups 
pen belegt, der Koͤrper mit glatten, ziemlich grogen, voͤl⸗ 
lig rhomboibal, ziemlich fpigmwinkeligen Schuppen bedeckt, 
am Halfe find diefe Tanzettförmig, ſchmal, und flehen etwa 
in 16—17 Laͤngsreihen, an der Mitte des Rumpfes 
fsben fie in 17 und an der Schwanzwurzel in 9 Länge 
reihen, an bem vorbern Theile des Thieres find fie mehr 
laͤnglich, an dem hintern mehr breit, die Schwanzſchup⸗ 
pen find breit fehsedig, die Bauchſchilder breit, am den 
Seiten fchief gededt, der After ift einfach, mit zwei 
Schuppen bevedt. Die Iris ift nad) Oben gelb, ber 
Rand des Mundes, die Unterfinnlade, Kehle an beiden 
Kiefern hellgelblich⸗ weiß, der dunkle Streif durch das 
Auge nad dem Hinterkopfe begrenzt die weiße Mund⸗ 
farbe. Die Grundfarbe des ganzen übrigen Thieres if 
hell blaßgrau⸗ braͤunlich, kaum merkbar dunkler, wolkig 
abwechſeind, zu beiden Seiten des Ruͤckens taufen ſeht 
einzeln und weit von einander entfernt unregelmäßige, 
ſehr Peine, ſchwarze Fledchen, oft nur feine, kurze, 
ſchwarze Striche, die auf dem Schwanze noch feltener 
werden. Am Halfe bemerkt man ebenfalld ſebr feine, 
blaßgelblidhsgrüne, Eleine Strihe da, wo die Schuppen 
fi aus einander thun. Der Bauch ift von einer etwas 
mehr röthlich graubraunen Mifhung, dußerft ſchwach graus 
lid) marmoriet, an ben Geiten röthlids weiß punktirt, 
dad Afterfchild bat an jeder Seite ein wundes, fhwarzes 
Flegchen, die Kehle if in der Mitte etwas gelblich ges 
färbt, die ganze Länge beträgt etwas uͤber drei Fuß zehn 
ol, der Hinterkopf ift fünf, der Hals faſt drei, der 
Körper in der Mitte ſechs Linien breit. Der Prinz ſagt 
von dieſer Ratter, daß fie ſchnell und gewandt fei, — 
und Geſtraͤuche beſteige und daſelbſt ausruhe. Er fand fie 
in Brafilien, Im MWeingeifte bfeibt die braune 

die gelbliben und grünlihen Flecken aber verblaffen. 

8) D. aurata Bell (l. e. t. 12). Davon wird 
folgende Diagnofe gegeben: Griseo-flavescens, aures 
pallide nitens, albido nigroque punctulatus; rose , 
subobtuso. Scuta abdoninalia 196. Seutella aub- 
caudalia 160. Der Oberkiefer fpringt um eine Link : 
über ben amtern wor, ber Müffel iſt gerade und zieme 
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müffe. Ferner Coluber subfuscus Gmielin, Coluber 
Markgrofii Merrem (Schuppen glatt, Schwanz mit: 
telmäßig, Kopf’ mit verlängerter, fpiger Schnauze, drei 
Zügelfhitder. Kopf eifoͤrmig⸗ lanzig / Schnauzenfhilter 
zwei, Wirbelſchild kelchſoͤrmig, Hinterbauptf&ild mittels 
mäßig, binten abgeftumpft, Rinnenſchilder zwei Paar, 
Kehlfhuppen drei in gerader Linie, Kehlſchilder zwei, 
‚Rumpf dünn, fpinbelförmig, etwas zufammengebrüdt, 
Schuppen eifsrmig, Schwanz dünn, fünffantig, Bauch⸗ 
f&ilder 137, Schwanzſchilder 70), von welcher Art Boie 
fagt, daß es wahrſcheinlich eine abgeblihene Dendrophis 
fei, Coluber mycterizans Linne — Coluber viridis 
und splendidus Bonaterre. (D. Thon.) 
DRYOPHTHORUS. Eine Gattung der Rüffelläs 
fer*) (Curculionides), aus der Abtheilung mit langem 
Nüffel und gebrochenen Fuͤhlern, welche ſich von allen 
andern durch die fünfgliederigen Tarſen auszeichnet. Der 
Körper it fchmal, 'walzig, die Fühler befiten zwifchen 
Schaft und Kolbe nur vier Glieder. Es find bis jegt 
zwei Arten befannt: 1) D. Iymexylon. Lixus Iymexy- 
lon Fabr. Cossonus Iymexylon GyZl. in Guropa. 
2) D eorticalis Say in Nordamerika. (Germar.) 
DRYOPS, 4Yovoy, 1) ein Sohn entweder des 
Apollon und der Dia, oder des Peneus, oder des Sper: 
cheios und der Danaide Polydora, Stammvater ber Dryos 
pen, die zur Zeit des troifchen Krieges in Theſſalien 
am Fluffe Spercheios, fpäter aber am Parnaffos in Dos 
ris, wohnten. Paus. IV, 34. Schol. Twrophr. 480. 
Schol. Apollon. I, 121. Ant, Lib. XXXI. 2) Eis 
ner der unehelihen Söhne des Priamos, vom JIdomes 
neus getödtet. Apollod. III, 12, 5. Dictys. IV, 7. 
Nach Homer (IM. XX, 455) flarb er von den Händen 
des Achilles. Hygin (F. 90) nennt ihn ſaͤlſchlich Dry⸗ 
yon. (Richter.) 
DRYOPS. Diefe Benennung ift für verfchiedene 
Käfergattungen angewendet worden. Dlivier '), der fie 
einführte, bezeichnete damit die Arten, welche Fabricius 
unter Jarnus vereimigte, und im biefer Bezeichnung bes 
bält fie Latreille?) bei. Fabricius begriff unter Dryops 
mebre zu Oedemera und Osphya gehörige Arten, und 
Daykull glaubte in einer ſchwediſchen, zur Gruppe der He: 
lopiden gehörigen, Art?) einen Dryopa gefunten zu haben. 
Um Verwechſciungen zu vermeiden, dürfte es am beften 
fein, diefen Namen gen eingeben zu laffen. (Germar.) 
DRYOPTERIS, bei Diosforides (dgvonteo/s Mat. 
med IV. 186) und Plinius (H.N. XX VII, 48) ift wahr: 
ſcheinlich Polypodium Dryopterie. Adanſon nannte fo 
die Gattung Aspidium Swartz, Rumphius die Gattung 
Cheilanthes Sw. (A. Sprengel.) 
DRYOS HYPHEAR (dovös Ögeap, Eichenmiſtel), 

eine Art Viscum, welche befonderd haufig auf Eichen 
wachſe, bei Plinius (H. N. XVI, 93), it hoͤchſtwahr⸗ 


*) Schönh. Curcul. dispos, meth. p. 882. 

1) Encycl. method. VI. p. 197, 2) Cuv. Regne anim. 
4dit. 2. Tom. IV. p. 516. 3) Dryops aenea Payk. Faun. 
suec. IT, 152. 1. Calopus aeneus GyJlenh. Iusect. suec. II, 
513. 2. Stenotrachelus aencus Cur. Kegn. anim. Edit. 2. 
Tom. V. p. 40. 
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ſcheinlich Loranthus europaeus, der aber bei Thei 
und Dioskorides Ixos (1%Sos) heißt. (A. Spre 
DRYPETES. Diefe von Babl (Eclog. an 
p- 49) fo benannte, von Poiteau (M&m. du M 
p. 155) aber genauer beflimmte Pflanzengattung 
zu der vierten Ordnung der 22. Linné'ſchen Glaf 
zu der Gruppe der Bureen ber natürlihen Famuͤ 
Zritoden (Euphorbieen). Char. Die männliche $ 
bat einen vierz bis fechötheiligen, ungleichen Kelı 
vier Staubfäden, welde auf einer im Grunde de 
ches ftehenden, gelappten, behaarten Scyeibe ein 
find; die weibliche Blüthe befteht aus einem vierth 
Kelche, einem oder zwei feitlihen Griffen mit fnı 
miger Narbe und einer gelappten Scheibe unte 
Früchtknoten; die. Steinfruct iſt ein» oder zwei 
Die drei bekannten Arten find weftindifhe Baum 
abwechſelnden, geflielten, Iederartigen, ovalen odı 
langen, feingeferbten oder ganzrandigen Blättern, k 
binfälligen Afterblättchen und Eleinen, grünen, ü 
Blattachſeln zufammengehäuften Blüthen. 1) Dr. g 
Vahl (l. o. Poit. 1. c. t. 6) auf Portorico und ' 
ferrat; 2) Dr. alba Port. (l.c. €. 7) auf St. Doi 
wo diefer Baum Bois-Cöteleite heißt; 3) Dr. « 
Poit. (l. e. t. 8, Schaeffera lateriflora Swar 
Ind. oce. I, p. 329). Entweder zu diefer Gattung 
zu Rumea Poit. gehören auch Koelera laurifolia 
dencw (Sp pl. IV. p. 750) und Bessera in 
Sprengel (Pug. ll. p.90, Drypetes bengalensi: 
Syst. veg. Ill. p. 902). (4. Spre. 
DRYPIS. Cine ſchon von Xheophraft (d 
Hist. pl. I, 10,6) fo benannte und von Miceli 
pl. t. 23) wiſſenſchaftlich begründete Pflanzengattun 
der dritten Ordnung ber fünften inne’fhen Claſſ 
aus der Gruppe der Sileneen der natürlichen Famil 
Garyophylieen. Char. Der Keldy röhrig, fuͤnfz 
fünf nagelförmige Goroflenblättchen, jedes mit zwei 
nen im Rachen und tiefgefpaltener Platte; drei fat 
mige Griffel; eine einfamige Schlauchfrucht, deren 
Hälfte bei der Reife fi ablöfl. Die einzige be 
Art, Dr. spinosa L. (Jacquin, Hort. vindob, 
Lamarck,. Ilustr. t. 214. Schkuhr, Handb. 
Bot. Mag. t, 2216. Gärtner, De fruct. t. 128. 
iR ein zweis oder mehriaͤhriges, glattes, fparrig=d 
fußhohes Kraut mit gabligen Xen, weit abftehendı 
nienförmigen, fteifen, ſtacheligen Blättern, von 
bie obern an ber breiten Baſis zu jeder Seite zw 
vier Dornen haben, mit einzeln in den Blattachlel 
büfhelförmig am Ende der Zweige ftehenden B 
und Kleinen, blaßrothen Blumen. Der obere The 
Schlauchfrucht fält bei der Reife felten ab, fonden 
von dem harten, anfchließenden Kelche zurüdgehalt: 
daß bad Keimen des Samend meift in ber Fruch 
in dem Kelche geſchieht. (A. Spre. 
DRYPTA, Borkenkaͤfer. Käfergattung aus d 
milie der Adepbagen, der Zunft Carabiei und der 2 
lung truncatipennes, mit vorſtehenden, langen Taſt 





*) Fabr. Syst, Eiuct. I, 230. Cuv. Regn. anim. ı 
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topf bildet ein ſpitzwinkeliges Dreieck, die Zafter 
ein beilförmiges Endglied, das vorlegte Glied 
Earfen ift zweilappig und das walzige Halsſchild 
it ſchmaͤler als die Dedicilde. Es find nur acht 
bis jegt befannt, weiche im füdlihen Europa, am 
al, in Oftindien und Neuholland vorfommen. 
; (Germar.) 
Iryptodon Bridel, f. Grimmia Ehrh. und Tri- 
mum Hedw. 
IRYS, 7 Soüs, wird von Hefatäoß (Sieph. Byz. 
und Sfylar als eine Stadt an ber thrakiſchen 
der Infel Samothrafe gegenüber, neben den Städs 
itda, Maroneia und Zone aufgeführt. Die Lage 
m läßt ſich daher ziemlich mit Sicherheit weftlich 
der Mündung des Hebros annehmen. Der Name 
rt8 und die Gegend wurden vom Hekataͤos mit 
agen von Drpheus in Verbindung gefegtz bort 
r die Wälder, dores, durch feinen Geſang in Bes 
3 gefegt haben (Steph. Byz., Schol. Nicandr. 
>. 460). Nur durch ein Verfehen des Suidas vers 
. hat man auch in Epeiros einen Ort diefed Na: 
zefucht. Wahrfcheinli hat Suidas aus dem Sky: 
höpft und den Ausprud: &v 77 Ameiow, der ber 
Samothrafe entgegengefegt ift, misverftanden. 
(4... Zander.) 
RYSDALE (John), war den 29. April 1718 zu 
y in ber Graffcaft Fife geboren, und bezog, nach⸗ 
fih qute Schultenntniffe erworben, im 9. 1732 
iverfirat Edinburgh. Dort zeichnete er ſich befons 
urch feine raſchen Fortfchritte in der griechiichen 
e aus. Aber auch in feinem Hauptfache, der Theos 
erwarb er ſich fchänbare Kenntniffe. Nachdem er 
1740 die Erlaubniß erhalten hatte zu predigen, 
= bald nachher von James Banatyne, einem Geifts 
zu Edinburgh, zum Amtögehilfen gewählt. Sein 
ides Nednertalent, das fi um diefe Zeit immer 
ntwidelte, vechifertigte jene Wahl. Die von ihm 
gewöhnlicher Sorgfalt außgearbeiteten Predigten, 
Zindrud durch feinen lebhaften, Herz und Gemüth 
nden, Bortrag erhöht warb, erregten bald allges 
QAufmertfamfeit, und verfchafften ihm zahlreiche 
e. Zugleich erwarb er ſich durch feinen unbeſchol⸗ 
tebenswandel, durch fein Wohlwollen und einnehs 
' BWefen die Gunft mehrer angefehenen und eins 
ben Männer. Doc fehlte ed ihm auch nicht an 
n, die ihm unter andern vormarfen, feine Predigs 
hielten zu viel Moral. Dies Vorurtheil erfchwerte 
naßen feine Wahl zum Prediger zu Kirfiflon im 
tothian. Doch erhielt er im 3.1743 dieſe Stelle, 
er bis zum 3. 1763 bekleidete. Um dieſe Zeit 
er Vrediger zu Edinburgh und im J. 1765 von 
tarifhal College of Aberdeen zum Doctor der Theo⸗ 
Doetor in Divinity) ernannt... Beweife der Ach⸗ 
in welcyer er ſich zu erhalten wußte, waren mehre 
geiſtliche Ämter, mit denen man ihn ſeitdem be: 





p. 374. Drj. Spec. gen. d. Coleopt. Tom. I. p. 182. 
I. p- 412 & Tom. V. p. 292, 
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kleidete. Zulegt führte er den Zitel: One of the mi- 
nisters of Edinburgh, one of his-Majesty’s Chaplains 
and Principal Clerk to ıhe Church of Scotland. 

Drysdale flarb den 16. Juni 1788. Seine Prebigs 
ten erfcpienen im 3. 1793 zu Edinburgh in zwei Dctavs 
bänden unter dem Titel: Sermons by the late reve- 
rend John Drysdale, und in einer teutfcyen Überfegung 
zu Wien im I. 1796 in zwei Dctavbänden. Sie gehöds 
ren unftreitig zu den vorzüglihen Producten ber neuen 
engliſchen Kanzelberedfamkeit*). (Heinrich Döring.) 

DRYUSA oder DRYUSSA, war nad) Plinius (H. 
N. V, 37) und Stephanos Byz. #. v. Suuog einer der 
ältern Namen der Infel Samos, den fie vielleicht wegen 
ihrer Eichenwaͤlder erhalten hatte. (L. Zander.) : 

Drzewnow, f. Tachau. 

"DSAMBALASERBO (tangutifh), Scharra Sam- 
bala (mongolifh), ein Gott in Zibet, der gelb, mit 
einem bisweilen etwas bärtigen Gefihte, roihem Ges 
wande und grüner Schärpe abgebildet wirb, in der rechs 
ten Hand einen Rubin, auf der linfen aber ein einer 
Ratte oder Spigmaus aͤhnliches Thierhen hält. ©. 
Dallas’ Sammlung hiſtor. Nachr. über die Mongolen 
U. ©. 93. Wahrſcheinlich bezieht fi) wol diefe Dars 
flellung auf einen der Buddhas (Ri:hter.) 

DSANRASIK oder PAGPA-DSHAN-RAISIG 
(0. b. der heilige, hochwuͤrdige Döhanraifig), im Tibes 
tanifhen, Dachaeschik im Zangutifhen, Chutuktu 
(aud heilig und bodhmürdig) Nidubär Üsektschi (d. 
b. der mit den Augen Sehende, der Allwiſſende), im 
Mongoliſchen, gewöhnlich aber bei feinem Zitel: Chong- 
schim Bodhissatwa ') oder Chondschin-Boddi-saddo 
(Bodhi-ssadoa) genannt, ift in der lamaifchen Religion 
derjenige ausgezeichnete Buddha, dem vornehmlih bie 
Belehrung der Bewohner Tibets zum Buddhaismus zus 
gefchrieben und der auf dem mit einem Sec verfehenen 
Berge Pudala verehrt wird. Die Einführung der neuen 
Religion aus Intien erfolgte um das J. 407 n. Chr. ©. 
alfo viel fpäter als in China, wo.fie fhon im erften Jahrh. 
Wurzel faßte. Doc aud damals war die Befehrung 
noch unvolfommen und erft gegen die Mitte des 7. Jahrb. 
erfreute fich_die neue Lehre eines vollkommenen Triumphs 
unter der Regierung des Stongdfan Gambo, der als 
eine unmittelbare DVerkörperung (ein Chubilghan, im Bes 
riffe mit, dem indifchen Avatar übereinflimmend) tes 

idubaͤr liſektſchi angefihen wurde. Der Mythus des 
erhabenen Buddha wird von ben einheimifhen Schrifts 
ſtellern fo erzählt: 

Ad der Allerherrlichſt⸗Vollendete (Schagfiamuni, 
der Urheber des Buddhaismus überhaupt) einftmald im 
Walde Ddma, umgeben von feinen zahlreichen Anhängern, 


*) Bagl. den vor feinen Predigten befindlichen Account of the 
Authors life and character by Andrew Dalzel, 

1) Budhissatwas, heißen in ber lamaiſchen Religion übers 
haupt vergötterte Menfchen, die wegen ihrer Heiligkeit dem Orts 
fchuang (dem Kreife des Geburtswechſels) und dem äußern Schick⸗ 
fale nit mehr unterworfen find, bie Würbe eines Buddha er 
langt haben und nur freimil'g zum Heile der Wut in ben Kreis 
des Irdifgen ſich wieder herabfenten. 


a’7 





ter "und Erleuchter ihrer Finflerniß werde 
— 1uB van Daryn Deo Bob Gates din eier 


Glanz, ter das Weltall erleuchtete. Und er erhob 
® in das Görterreih Ssufhamabi?) und verfenfte ſich 
das Herz des lenden, uͤnendlichen Buddha, 
„db. des Amida ha oder Abhidabha auf Indifh), 
aus biefem aber nach einiger Zeit in das Pabmameer 
ee un sache Bauer Keen. 
, um ra Lu u e 
Br-der Belt fanbte ber im Götterreidhe Stufbawabi 
jeborene du Ssain Nomün Khan mehre von 
— * VPadmameeres, um 4 
men zu einem ddha zu pflüden. Diefe 
bie Knoepe einer Pabmaz (Lotos:) blume von 
außerorbentliher Größe und einen vielfarbigen Glanz 
von ſich firahlend. Auf die Nachricht davon eilte ber 
Khan felbft herbei, brachte ber Blume ein Dpfer und 
fprach einen Segenswunfc. Da öffnete ſich die Knospe 
vier Theile, 'und im Innern ihres 


sr 


2) Diefer Name begrichnet eine der hochſten Bubdharegionen, 
tie keinen en unterworfen find, und mur bann, 
wenn mit ber nöligen Wernihtung des Oriſchllang alle Schu 
abgebüßt und alles Buddha (velkommen rein umb gut) geworden 
Hk, ebenfalls gleich einem Regenbogen verbleiche und verichiwinder 
Und fih in bad Nichts, d. b. im dad Abfolute, in bie @ 

rück verfenkt. Cs gibt, nad) der Schilderung der Heiligen 
ten der Mongelen, bafelbft dur: Kine irbifchen Elemente, kein 

c, außer der Flamme der göttlichen Urweis heit und Erkennt 
ng, Fein Waller, außer ben acht Strömen des Willens, Keinen 
Baum, außer dem fruchttragenden Bodhibaume, Keine Speiſe, 
außer der Csamal 7 ” der Betrachtung des Gbttlichen, 
keine Kleidung, anser dem Schmucke der hoͤchſten Reinheit, kein 
ht, außer dem Etra des eigenen; nicht Daber und 
Streit, fondern nır Liebe und Gebuld, nicht Beiden und Dual, 
fondern nur böcfe Gtücdfeligkeir, nicht Geburtsmwechfel, fondern 
mr Bereinigung mit Gott, nicht athmende Wein, fondern nur 
buddbaiſche Naturen, nicht Altern und Sterben, fondern nur einige 
Zugtad und ungerftörbares Sein m. [. w- 3) Somie bier 
Buddha in der Padmabiume, erfheint bei den Hindus auch Brama 
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Kelches erſchien 
fichtbar die Geftalt des Chubilgyan”). Er foß in gerader fchei 


_ 
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ee esse valrag: ae 
—— in der ‚nierten linten eine 
deffen Glanz nach allen zehn Gegenden frablte, 

————— 

Baddda (dee Ambe)r Aihendr dap- 
aus dem ea — — an 
Statt annehmen dürfe. Aber der Gott 
Darauf I * er ſeine ar per es legtern Hau) 
ſptach: Sohn von hoher Geburt! bu wirft die Ber 
des rauhen Schneereichs bekchren, was — 

und keiner außer bir weder jetzt vermag, 

vermögen wird. Diefe —— 
fie Antlig ſehen und den Ton ber fehe 
(Om -Ma-Ni-Pad-Mi-Hum) bören werben, di 
drei fchlimmen Geburtönaturen *) erlöft werben u 
Die griumigen Ge Beue, Deontien Gin 
— krankheit un Kob — werdi 
Wuth und Tücke ablegen und mitleidig n 
Die das Schneereich bewohnenden Tiger, | 


8 
i 
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in der Sorosblume, als er das Merk der Schöpfung 6 
will. Die Übertragung iſt undertennbar. r 
4) Nachdem das fichtbare Weltall und mit der Mate 
Übel entftanden war, begann der Grburtsmwerhfet, 
bem tie Geifter fo large aus einem Körper in ben 
dern mußten, bis fie alles Pöfe aus ſich aus 
Buddhawürde ſich mieder erhoben hattın. Es 5 
Oaupigtburtaſtufen oder Reiche, das der Esrün Tägı 
zeinen Geifter, das der Affuri, ber unreinen, € 
das der Menfchen, ber Thiere, ber Ungeheuer der 
höire und der Höltengefhöpfe. Die Irätern 
f&limmen Geburtönaturen, 5) Amida ift 9 
Frage Bater und Vorgefepte des Chongſchim Bi 
ind uniertrennlich, und barum wird 
Bodhloſatiwa immer mit dem Antlige des Amida über 
nen zchm Antligen abgebitber, Indeſſen follen beide 
Verfonen oftmals auch zu gleicher Frit, jede für ih, a 
vereintem Bwede wictend, erfchienen fein, und man 
den Bogda Bantſchen Erdeni in Taſchl Hiunbo für eine $ 


————— 





Kaum hatte ‚er dieſe Worte 
Dual der Verdammten fdon 


ubig Ben wurde und fie ſich auf die Bodhi⸗ 


Er 
| —— 
a DE, 


em in den drei Reichen 
und erachdet, 


Beinen attung 
foidt Send hit, fühlte er ſich erſch 
ruhete ne verfanf in innere Befch: u 
er Zeit blidte er von se; Spige des Ber: 
Frei er hinab und bemerkte, baß Faum der 
—— der Bewohner des Schneeteiches auf 
Grrettung gefördert war, Dies griff fein 
[0° —— —* er fi in fein Freuden⸗ 





mel, bie eh in 3a auberforuc, Bunter thun ou Die 
rc, den Gharakter wilder Barbaren wohl tennend, 
glaubten durch ſolches Zauberwefen am wirkfamften fein 
zu innen, - Sie durften vor roben, ungebilbeten 
hen nit mit weitläufigen Lehren und gelchrten Auss 
einanberfegungen auftreten, kurze Fräftige Kormelm, we⸗ 
nige Säbe, aber eine reichſinntiche Dorftellung warn die | 
—— wodurch fie idren Zweck erreichten, ein 
das auch die —— Miſionare in-ben Ländern‘ 


Genius Barbaren befolgten. Dennoch fand bie neue Religion in 
reich — — ſein I — der jenbeit und großen Wiberfionb, daher 
zehn und fein Körper e 1000 The Da die Klagen bed Bubbba, daß fo wenige auf dem Wege 
zum —————— unendlichen — der ‚nie ER des Heils er — und die ihm dadurch berute 
‚serfprungenen Kopf und Körper fachten Leiden. Kopf zerfprang in * fein Kor⸗ 

= 1 Dart ie und zu ihm fpradh: Sohn von per in taufend Theile, aber mach ber Verkündung. des 
Siehe bie unausbleibliche Folge‘ deines Amida follte dies grade für den Zweck heilfem fein, 

— Bei du es aber aur Berberrlichum er Außer dem allegorifchen Sinne diefer Mpıhe Fönnte fie 


Buddhas hatteſt, fo biſt du au 
geheilt; u — dir u — trauere 
nicht. Denn fiehe, jeder Theil deines Hauptes wird 
durch meinen Gegen zu einem — Anilitz und über 
— wirb mein eigenes ſtrahlen. Dieſes über deinen 
zehn Antligen thronende eilfte des glanzftrahlenden Unend: 
lichen macht dich zum Gegenftande der Anbetung. Aus 
den taufend Tpeilen deines Körpers werden durch meinen 
Segen fo viele Hände werden, welde bie taufend mwelts 
bereipenden Monarchen vorftellen. In der innern fläche 
deiner taufend Hände aber werden durch meinen en 
taufend Augen entfichen, welche bie taufend Buddhas 
eines ganz volllommenen Galebs (Kalpa’s, Weltalters) 
— bien BR zum würdigften Gegenftande der An⸗ 


betun] 
* der Fat iſt naͤchſt Schagfiamuni der Buddha 
mgſchim Bodhis ſadoa der gefeirtee in Tıbet. Waͤh⸗ 
4 er erftere überhaupt als Stifter des Buddhaismus 


zu der blauen Ubpalabiume und fenfte ſich zerflichend in die linke 
Schulter des Nönigd, Darauf betere biefer zum Bilde des Nidu ⸗ 
bör Üfckefchi, gerfhmels in Lichtglanz und It 2. in das — 
deſſelden. Eo waren denn alfo alle drei in das Welen des 

fehenden zurüdgefehrt, bie Erbe, wo fie fo ua Wohlthaten ie 
breitet, mit der bimmlifchen Hettlichteit vertauſchend. 


düch — dahin deuten, baß bei größerm Zufluffe von 


fern diefe ſich im Lande vertheilten, am 
ten Orten Ne den Glauben — und “ 
tiger wirkten. Dennoch ingen über 
der — ganz feſte Wurzel Neffen m und ker das 
ganze Land ſich verbreiten konnte. Diefer war 
der Geifteskraft eines Fürften, wie Srongdfan 
vorbehalten, der daher gradezu für einen ai Sande des 
Nidubat Ufekiſchi — murde. Von jest an wurde 
diefer Buddha der Ehungeif Tibels, und jeder Dalais 
lama ward als eine neue Menfchwerbung bei bes 
trachtet. In dieſem verrichtet er fortdauernd { 
Amt, ‚und waltet von feinem MWobnfige auf dem Berge 
Pudala aus fegnend über die Gläubigen. Man — 
nun überhaupt in ihm ben Fürforger und Beſchutzer des 
menfhlihen Geſchlechts, der den böfen Geiftern wider 
ſteht, ſich der abgeſchiedenen Serien ee die 
an den Drt der Freuden bringt, bie in der N 
den von ihren Qualen erlöfer. Seine zehn Köpfe, Uber 
welden als eilfter das Anrlig des unendlichen B 
des Amide, ſchwebt, feine taufend Augen und 
bezeichnen ihn ald den Alfehenten, Aunijfenten 
Almähtigen, ald ben. Abglanz des böcften Gottes —* 
daher denn eben fein Name Nivubdr — 
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a geführt, 15) 
— Bergflabt. und allen ——— en Familien, 
Schloͤſſer haben. Das große Amt hat 
tiete, tarunter Beni Jadi 
— und andere Fruchtbaͤume auszeichnet. 16) Dfiebi 


Sun — — A ‚mit der fonft unbekannten 
rras, Si einem 


lei en, 
| reihen es An ——— 


durch Melonen, keln und 


ch aus Nedfieran erobertes Bergſchloß, Dſchainas 


n Macht ded Imams trogte, 19) Heime 

„db. Unters Heime, reih an intrauben auf 

en. 20) Heime el ala, d. h. Ober⸗ Heime, wer 

befannt. 21) Zulla, mit der Stadt gleihes Nas 
mens und dem Gebirge Ecähara, wo 300 Dörfer uns 


abhängigen — ehören, Aus dieſer Gegend iſt der 

Stammvater des jet — von Jemen Khaſſem 

ber Große, der fi ne durch die Vertreibung der Tür⸗ 

de Die Een drei 

mif gehören zur Lands 

fi und — ©. rien — 

ne —254,) and 
Ran na —— 

Stadt in ber vord a ae 8 Driffa, bei 
den em des Ganges, ——— eine uralte 
Pagode des Krifchna, zu der aus ganz Indien und felbft 
das Ma 
pe Land * * nigs der Welt. Der 

verehrte Gott wird von den Braminen für eine | 
jang vollendete Awatar des Kriſchna bier als Buddha 
st werde. Es ſcheint mit der hier fich vorſinden⸗ 

den religiöfen Verebrung viel Bubbhaiflifches verbunden 


ambam, Amran und er 
+ TI (Dachsggez.N ath, Dscha, * * 
aus Tibet um; urn Pilger en befonders wenn 

des Bifchnu ausgegeben, indem die noch nicht 
zu fein. Dapin gehört, daß a 


Te 


feiert wird, Der Name Math, zu 


fie ben 20, onen 22, Wu a Di 
en ol 

Die indiſche Mythe un diefe Bilder, 

das legte, mit — und = mit Wifdnu in Bufanıs 


—— gebracht. Über das Wie verbreitet 
En der Myth. des Indous Vol. I, p.162, 
feine Quelle zu nennen. Die etwas feltfame 
Allg wur wi an meint, grade bie 
‚heit der beweifen, viefe fogenannte 
bed —— * *. alten Gögenbitser in 
erklaͤren. Die Awatar des Wiſchnu in | 
iin fie, war noch nit ganz vollfommen; | 
der Gottheit hatte a en ee — 
fie Bus alfo in ber des Buddha fortgefegt werden. | 
Krifchna’s irdifhen Dafeins — in en 
F = Ainderdar, * sen — — 
ichſt verlangte, vertoͤrperien 
ſelbſt wegen ſeiner —— nicht 
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PEREFPRer 


ihren Befchäl 
m —— 
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di 
fie aber als Dielen Im pri 


echaniſchen Künften eine Sie verehren nämlich befonders ihre 24 älteflen 
ligota in Mpfore, 


in foloffalen, völli 


und einft befanden fich 
P\ 


Its, zu Babıi 


genannt, 


Sie erkennen 
akaräs (Reinmacher), 
dene Götter) 

die durch firen, 

teilt, 


haben mußte: Außer der Tirth 
i en, aber 
—E 


il dert wurde, en. 
daß Peer * 
ger ſchlaſen umd erwarben. Diefe werben 
ntünfte find fo Statuen 
orte. ihres 


‚fen die Pil, 


erfletn. Die Ei 


in den m 
erlangt 
’ 


kleinere 


beiden duͤ 


——— 
befinden ſich 


ramibe 


ar zur Unterhaltung ber zahlreichen 
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BE. 


zur an m einer ſolchen Rieſe 
aber das Dafein derſelben beweift, 
ches fie untern 


in 


Saum 
Birlen 
nicht im der 
fie nicht nur 
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und verachterften Gattungen, und bezahlen arıne 
Leute mit Geld, — ſie — ee das Ungeziefer 

beftimmten Aufenthaltsörtern ihr Nachtlager auf 
von ihnen jen laffen, Viele tragen Sellin: 
Stuͤckchen ehe vor dem Bade? damit fie 
etwa ein fliegendes Infekt verfchluden und ibm fo 
das Leben rauben. Andere kehren mit einer zarten Bürfte 
die Stelle ab, wo fie ſich ſehen wollen, damit fie nicht 
etwa ein Thierchen rüden. Dber fie führen Säds 
hen voll Mehl oder Zuder, ober ein Gefäß mit Honig 
bei fih, um davon den Ameifen oder andern- Tieren 
— eg ein PR die —— —— 
’ erhalten 0 am “Papi, 

über Indien. &. 295. 

* die Beit, wo are — * uͤber 
Verhaͤltniß Buddhaismus heri n ngewiß: 
beit. Sie fell —* ſich für uralt und das Auftreten 
e Heiligen ift durch Millionen von Jahren von 
getrennt, ſodaß fie darin feibft die Bramanen 
überbieten, Rhode in feinem bekannte Werke (Religidfe 
Bildung ic. der. Hindus [Leipzig 1827]) ift ſehr geneigt, 
die Didainas nicht nur für die älteften Buddhaiſten, fon- 
bern in ihren Vorfahren felbft für bie Alteften Bewohner 
Indiens zu erklaͤten, bie fpäter von ben eingebrungenen 
Hindus unterjocht worden wären. Iene Afuras und 
hafas, mit denen die Hindufürften kämpfen, wären 
bie Urftämme ber Dſchainas und beren Religion ber 
Buddhaismus. Nach den Berichten von Madenzie theil- 


und ter grade die Reiche der alten ] 
Men. prneien ehr Se Knete bie BE 


pel geb dem 


Buddhaismus und nicht der Bramares 


ligion an, würden aber von erflärenden Braminen 
Behauptung muß man Se lim (DR nad 
hau m m n 
en Daß feine Anficht vielen Bir, { 
funden hat, ne. nicht zu leugnen iſt, daß im 


Belfentempeln 


auf den Buddhacultus Bezug haben, ſodaß 
ns annehmen kann, e8 habe derfelbe ſchon in den 


erdings Vorftellungen fich finden, 
man 


ten Zeiten neben dem Bramalsmus auf der we 
Halbinfel beftanden, oder vielmehr beide Meligior 
teien find aus einander gehende Zweige einer 
die in den Gebirgen und Thaͤlern von Indien 
Das Endrefultat von Rhode's Unterfuchungen 


morbweftlich, we 
mit denen fie in 
Adai oder 

Die Kalſchaſas 


jende drei Punkte: Die Daityas, Aſuras oder 
hs find alle Nachbarvölfer der Hindus, von bemen 


filich und fürlih umgeben waren ud. 
immerwähtendem Streite lebten, Die 
uras find die Vorfahren ber 

waren Bubdhaiften und zwar von Der 


Selte der Dſchainas, den Hindus an Bildung 
und MWiffenfchaften überlegen. Die jetzigen 


find die Nachlommen des einft großen und 


Künften | 
Volkes. Die fiegenden Hindus verwandelten a 


der Afurad fpäter in ben von böfen Weſen 


Andere Bem, 
Das alte Indien 


erfungen macht Boblen- in feinem Werte . 
ic. (Königeberg 1830). de 


fagt er, fegen ihren Urfprung nad Sübbehar } 
nen den Stifter ihrer Sehe Pärsvanächa, ber jedoch 


ganz dem Wiſchnu nachgebildet iſt, und dem 
dorangebt. Mach dem Mörterbuche Amerafofcha i . 
dha ein Beiname des Jina und nah einem c 


Werke, Sribha 
Ul. p. 413; 


vata, ein Sohn des Sina (As. Bes. 
Pr gi Journ, As, VII. p. 201), 
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je und Stande angemeſſenen gym⸗ 
2 und literarifchen ften und 
Er Ierate Sprachen, Pbilofophie, Arzs 
ven, Zeichnen, Mechanik, und ſein 
Schriftgelehrfamkeit bieß Bul anu Ssadun. 
beriraf er in allen dieſen Bande des Wiſ⸗ 
feine Lehrer, fondern feine Weisheit im 
andein feste auch alle Weifen feiner Zeit 
Da gab man ihm den Namen Fülle 
mmenbeit aller — Wenn er unter 
—— 7 mdelte, fo ſtrahlte er 
en! nd wandelte, 1 

durch feine 80 Schönheiten und 32 Stimbaare (beides 
fichtbare Vorzugszeichen der Burchanen) unter allen ber 
vor, obme eines ‚Shmuds zu bedürfen. Aus 
großer Ferne kam das herbei, ihm zu bewundern 
und ihm Geſchenke zu bringen, feinem 16. Jahre 
follte er vermäplt werden. Als man ibm anfündigte, 
daß fein Vater ſich für ihm mad einer Braut umfebe, 
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igte er den größten Wiberwillen, entwich in die Eins » 


A e bier fo viel mit Gram und Ungemach 
f Mn vob 5 in zu einem Gfelett abmagerte. 
4 man ihn überall auſſuchte und 

reiwillig in das väterlihe Haus zurüd, wo 

er in die VWermählung zu willigen verfprach, wenn man 
eine Braut fände, welde die 32 Voltommenheiten und 
Tugenden befäße, Diefe fand fich denn in der Sum ie 


Bumigä, der Lochter des vortrefflihen Gare: tu: 


demtu oder Gaffars Zattatiſchi, aus dem edeln Geſchiechte 


Y Zwar war ibm fein Vetter Diwadet in der 
A ihon ee aber der Bater hatte ein 
Belübde — nur dem weiſeſten und vortrefflich⸗ 

en in der ganzen Welt zu geben, und da trug denn 
Schigemuni den Preis davon. Bon ber Zeit am begann 


bem 
ihn bie 
Ehni 


As Lübde der Armuth und der 


dhibaͤume mitten uns 


Sohn, Raholi, und wurde vom feinem 
ben de fe t. feinem 29. 
Kat Dr, In ende ah 
en F inem Pal 
vier Meere des Duilhilangs (das Geborenmere 


von ih 
Freuden der Ehe zu 
nd Tine Gemabiim ii 19 "ie BVorfape abzubringen 
u emahlin, ihn von diefem 
und ber erſtere ließ ihn — im Palafte einſchließen und 
achen. Aber auf Befehl des Chormusba- entführten 
vier Mahärädfchä Taͤgri, d. h. die vier 
önige der Geifter, durch die Luft, und brachten ib 
den allerheiligften Zempel, wo er — 
und ſich zum Geiſtlichen weihete. te 
Sabre als Einfiedler am Ufer des Fluſſes 
unter ben firengften ga Er wo 
Mühfeligkeit, 
Lager von gebrannten Steinen und bede 
von der Pflanze Guſchah, welches ihm di 
ualat Bapkbungen 
feine jährigen 
Tenggri erfchten ibm und brachte ihm das 
Gewand (Priefiergemand). Von ben un! 
ſchwerlichkeiten und den immerwährenden g 
tracptungen wurde er wieber ganz entkräftet [ 
noch immer nicht. den Innern Ruf zum Lehrer fühlte, 
begab er fi in eine andere Wüfte und brachte bier, 
ben Wochen mit Faften und Beten zu. Nun ging er 
eine wirthbarere Org wo ibm die Einwohner 
Mich ihrer Kühe täglich darbrachten, ſodaß fein . 
fi bald wieder erholte. Die achte Periode enthält 
Erhebung zum Buddha, In feinem 35. Jahre faß er 


a Fuße ee — = — 
chauungen, u e en t die wider 
frebenben feindfeigen Geifler, die Schimnus. Da ers 
dienen ihm Eörua und Chormusda und bie 32 

beteten ihn an und baten ihn, ben Thron der 
Buddhas zu befteigen. So wurde er dann am 

des fiebenten Tages felbft Bubbha und beftieg unter bem 
Namen des Maͤchtigſten der Mächtigen, 

die höchfle Stufe der Heiligkeit als’) ganz vollendeter 


3) Nah der behre der Budbhafften muß man vollendete, 
aählte Baddhas von ben unvollenbeten unterfdheiben. ) 
gibt es eine um; te Menge, und man verficht darunter 
die zwar buch ihre Tugenden mährend einer famgem | 2 
Generationen feit dem Ged 


a oder auch noch jegt entrüdt werden,, abte modh- 
uddhas in Perfen, d.d. in chubilghaniſcher Fülle als 
nrıe Gpode im Bursoakifäet Sum Darth kahem 
neue 

Neichen Bubbhas exfi t 


ü d  hubi Seh 
für — Generationen she frtancab, und —E—— 


— 
u % 
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viel als ein Samenkörnden } 
Blut noch Gebeine bat, wie kann es davon eine Reli 
quie geben?  Diefe Worte und ihr ti 

32.000 Söhne der Tegri mi 
in. ein! er ie: 


I und keiner 


erlichit ⸗ Vollendete und 
efen, zum Heile 
Selbſt auf verfhiebene erfp i 
fielungen aus einer berlihmten mongolifchen Schrift mös 
gen wohl bienen, ben Lefern zu zeigen, wie hoch ber Bud: 


abrhafts Erfchienene zeigt ben 


berfelben, fein ewig unvergängliches. 
rießliche Weiſe. Diefe Dars 


Fa 


ij 
in des Landes, Dürssü in 
f lichen Grab (eines Kebrlü 
erreicht und zeichnete ſich durch fei 
vor andern aus, die vier Opfergeg 
Arznei und Koftbarkei 


jbft weder ber 


i _ 


Biraber bed Kiunr ber joe m az 
a, 
ben wollte. Da aber ber Befehl des Fürflen, s 


das göttliche Wefen himmt, das fid in feinem nicht Bu 


Stifter ben Menfhen offenbart hat, und wie rein ſich 

überbaupt die Vegriffe von der Gottheit darftellen, 
Wurdha ift bie 
darum fein Dafein ein in der Zeit begrenztes, aber bie 
Gottheit im abfoluten Sinne iſt die ewige, ihr Selbſt 
unveränberlich und immer daſſelbe. ! 

AS Lehrer nabı jagfiamuni ben Namen Goo» 
bama ar, unter welt auch in Hinterindien verehrt 
wird. Ss ift überhaupt Inter den mongolifhen Völkern 

inlich, ‚ fobald einer ein Geifllier wird, er 

neuen Namen imm Ei i, Schas 
kinſs inha oder, 


wie man in Tibet fagt, 
—— als Titel und bedeutet: der g 
der Löme oder König des Gefchlechtes Schagtia. , 


iche Weife, 

Die Zahl der Legenden von Schagfiamuni iſt fehr 

BG. Viele davon findet man in bem mongoliſchen 

Buche: Üligärin Dalai (das Meer der Gleihnifie). 
Wir daraus Einiges, ‘ 

d feines Lehramted in ber neunten Periode 
wurde feine hobe Würde aud vom Könige der Affen, 
Thaah⸗Ghooh⸗ Manſu, der felbft ein Chubilghan war, 
anerkannt. Er reichte ihm en A 

on gefpeift 
„fo _erzeigte er ihm doch bie Ehre, dar Au ge 
. Darüber gerieth der Affenkönig fo in Entzüdun 
daß er rüdmärtd in einen da befindlichen Brummen et 


1 
kiatubba, iſt 


der Menſchenwelt geoffenbarte Gottheit, Seg 


les vergeblich, die far — — 
vergeblich, ehrer zuerft mit 
dienen. Die Mündung des Gefäßes ver 
das Waſſer floß erft, als es zu Buddha 
auch die Übrigen ber Reihe nad ſich die 
konnten, Ebenſo, als die Speilen aufg: 
follten die ſechs Lehrer zuerft den Segen 
fie konnten Bein Wort bervorbringen und 

& tes Gaſtmahls an Buddha, der mit | 

Stimme ben Segen fprad. Als bie 

jenen amen, flogen fie in bie Höhe; fo 

Buddha der Anfang gemacht wurbe, 

gen. Nach beendigtem Mable follten 

lehren, aber der Mund blieb ihnen ver) 

dha ſprach num mit folcher Kraft und 

Anweſende, und felbft der Hert des Mahles, 

ben und von ben ſechs Lehrern nichts mehr 

ten. Diefe fannen nun auf Race, und da 

Künften des Pradi- Chubilghan (wol ziemlich, 

Chubilghan einerlei) ſehr erfohren waren, fo befd 
en et Wort, wahrfheiniih 
fo ellong ama zu einem Wettflreite | 
diefen Künften aufzufodern, gewiß, bob fie ihm barim 
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ı würden. Sie verlangten daher vom Khan, 
ı biefem Zwecke eine Zufammentunft mit ihm 
an möchte, und beftimmten bazu den fiebenten 
r Fürft begab ſich alfo zu Buddha, das Ver 
n fund madend und um Gewährung bdeffelben 
yamit das Bolt von den verberblichen Lehren 
t werde. Buddha antwortete: Die Zeit werde 
‚ doch laß den Play gehörig einrichten. Aber 
ag Sam, hatte der Allerherrlichſt⸗ Vollendete den 
verlaffen und war mit feiner Geiftlichfeit nach 
e Dotu gegangen. Da prahlten die ſechs Leh⸗ 
Buddha vor ihnen geflohen fei und begaben ſich 
Dotu, wohin au der Khan mit einer Ber 
‚on 60,000 Mann dem Wahrhaft : Exfchienenen 
vier fegten nun die fechd Lehrer aufs Neue den 
Tag zum Wettfampfe an, aber auch jest wurs 
täufcht, indem Goodama fi) nach Gooſchambi 
hin der Fürft von Dotu mit 70,000 Mann 
than mit feiner Begleitung folgten. Hier ließ 
König Udrajana auf Bitten der ſechs Lebrer 
alles zu dem Wettſtreite einrichten, aber Bud⸗ 
ſich in das Land Wardſchi und Udrajana, fowie 
n mit ihren Begleitern, folgte ihm mit 80,000 
In Wardſchi ging ed ebenfo, Buddha erhob ſich 
and Ditdſcha Schri und der Zug der Khane 
ieder um 50,000 Mann vermehrt. Auch in 
gefiel e8 dem Goodama nicht, ben Wetitſtreit 
em, fondern er begab ſich nad) Waranafle, wo⸗ 
der ganze übrige Zug, von dem Zürften von 
e mit 60,000 Mann vermehrt, nachfolgte. So 
emn Buddha noch einige Male feine Widerſacher 
zug wurde immer aufs Neue von den Fürften 
jenen Reihe mit einer Begleitung von 80,000 
00 Mann vergrößert, bis es ihm endlich gefiel, 
Ssonos-choja-bui, deſſen Beherrſcher To- 
laghuksan Khan war, den Streit anzunehmen. 
; dem Kban, ein weites Feld zum Kampfe zus 
nachen, Blumen und Raͤucherwerk bereit zu bals 
Loͤwenthron aufzurichten und den Ort mit ben 
md Zeichen der Herifchaft zu verzieren. Am 
e be erften Fruͤhlingsmondes erhob fih nun 
errlichſt⸗ Vollendete an den Drt des Weitſtreits. 


Zage empfing ihn Todorchoi Ilaghuksan mit, 


> Gpeifen und Buddha fledte feinen Zohnftocher 
de, woraus augenblidlid ein ungebeurer Baum 


yen von der Größe eines Wagenraded und ent⸗ 


n Früchten erwuchs, deſſen Wurzel, Stamm 
ge ſich in fieben Gattungen ebein Gefteins vers 
‚ deren Glanz den ber Sonne verdunfelte. Won 
me aus verbreitete fich ein liebliher Duft Uber 
? Sand, und wenn der Wind feine Zweige be: 
» ließen fich angenehme Töne der Lehre hören, 
lehtte nun felbft und eine große Menge der Zus 
wen im Reiche der Tenggri wiedergeboren. Am 
Tage beforgte Ubrajana Khan die Handreichung. 
Vieß rechts und links zwei Berge voll hellgläns 
dein Gefteind entftehen. Auf dem einen wuchſen 
wit herrlichen Blüthen und wohlichmedenden 
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Srüchten, daß alles Volk fi davon fättigte, auf bem 
andern weiches, füßed Gras zur Nahrung bes Thierreichs. 
Am britten Tage, wo Schündi Dala Khan die Berirs 
thung beforgte, entftand, als der Alterherrlichfte den Mund 
ausfpülte, aus dem auf bie Erde ausgefpienen Waffer 
ein Zeich von ungeheurer Größe, deſſen Grund mit fies 
ben Arten edeln Gefteins, die Waſſerflaͤche aber mit ben 
buntfarbigften Padmablumen von unbeſchreiblich angenehs 
mem Geruche und ‚Himmel und Erde erleuchtendem Glanze 
bebedt war. Den vierten Tag beforgte Indrabima Khan 
die Handreikung, und Buddha ließ an ben vier Seiten 
bes obigen Teiches acht Bäche entfliehen, die in denfelben 
floffen und deren Geriefel die Stimme aller Abtheilungen 
und Grade der erhabenen Lehre hören ließ, Am fünften 
Tage ward Buddha von ern Ögöffän Khan empfans 
gen und aus feinem Munde -ftrömte ein goldfarbiger 
dichtſtrahl, der das ganze Weltall erleuchtete und alle 
Wefen, die von ihm getroffen wurben, fühlten fi von 
allen Übeln und ‚Hinderniflen bes Guten befreit und in 
ben feligen Zuſtand der zum dritten Ssamati *) gelangs 
ten Gellongs verfegt. Am festen Tage that — 
feine Allwiſſenheit fund, indem er jedem feine verborgenen 
böfen und guten Thaten aufvedte. Am fiebenten Tage 
verwandelte fih Buddha in den weltherrfchenden Monars 
hen, umgeben von taufend Söhnen und vielen Unterkös 
nigen und Monarchen. Am adıten Tage wurde er von 
Chormusda (Indra) felbft empfangen, der ihm den Loͤ⸗ 
wenthron aufrichtete und, als fih Buddha darauf gefegt, 
ihm Dpfer und Ehren darbrachte. Der Allerherrlichſte 
gab dem Throne mit der Hand einen Drud, und ſogleich 
ertönte aud dem Innern deffelben eine furchtbare Stimme, 
wie bie eines Glephanten. Dann famen fünf große 
Manggus hervor, melde bie Throne der ſechs Lehrer 
umftürzten und zertrlimmerten, während Chotmusda als 
donnernder Indra bie feuerflammende Spige feines Sceps 
ters drohend gegen bie ſechs Lehrer züdte, welche voll 
Schreden flohen, ind Waſſer flürgten und umkamen. 
90,000 ihrer Anhänger fleheten zu Buddha um Aufnahme 
in feine Juͤngerſchaft und ed warb ihnen gewährt. Dann 
ließ der Allerherrlichfte aus jedem feiner 80,000 Schweißs 
loͤcher einen Lichtſtrahl hervorgehen, auf deſſen Spige ſich 
eine große Padmablume formte, auf der ein lehrender 
Buddha mit feinen Juͤngern ſaß. Am neunten Tage 
ward Bubdha vom Fürften der Esrun (Brama) empfans 
gen und der Aderherrlichfte erhob ſich zu der unermeßlis 
hen Höhe, wo Ekruͤn thront, faß hier allen Augen ſicht⸗ 
bar und erfüllte Himmel und Erde mit außerordentlichem 
Lichtglanze. Iedermann fah ihn und hörte bie Worte 
feiner Lehre. { 

’ Auf diefe Art befiente Buddha die ſechs Lehrer und 
‚feine Goͤttlichkeit ward Öffentlih von Brama und Indra 
anerkannt, tie nur als feine Diener erſcheinen. Es ges 
ſchah dies im 36, Lebensjahre Bubdha’s, alfo im Anfange 
feines Wirkens. Die erzäplten Wunder können zugleich 





8) Ssamati, &samabhi, iſt ein Ganfkritwort, und bes 
deutet tiefe, fromme Betrachtung mit Ausfclichung aller Sinne. 
Es wird häufig als gleichbedeutend mit Dhjana gebraucht. 
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einen Begriff von bem Ridi⸗ oder Pradis Chubilghan 
eben. Worin die Irrlehren der ſechs Sektenhaͤupter bes 
anden haben, ift noch ungewiß. Laut ber trefflichen 
Abhandlung Buchanan's: On ıhe religion and littera- 
ture of the Burmas, im 6. B. ber As. res. p. 265 3q,, 
theilt der Oberrahan in Ama, Zaradobura, einem katho⸗ 
liſchen Bifchofe daruͤber Einige mit, eö fheint aber wenig 
Grund zu haben. Der eine fol behauptet haben, daß 
nicht Menfchen ald Thiere, fondern nur ald Menfchen 
wiedergeboren würden; ein anderer, daß bad Leben nur 
mit ber Geburt anfange und mit dem Tode endige; ein 
dritter, daß alles von einem blinden Zufalle abhänge und 
Beine Vergeltung guter und böfer Handlungen flattfinde, 
während ein vierter lehrte, daß ein Weſen eriflire, wel⸗ 
ches die Welt und alle Dinge darin gefchaffen habe, und 
daß diefes Wefen allein der Verehrung würdig fei. Ein 
fünfter aber fagte, die hauptſaͤchlichſten guten Werke waͤ⸗ 
ten, bie Xltern zu ehren, und Hige und Hunger zu er: 
tragen; auch koͤnne man die Thiere tödten, ohne ein 
Verbrechen zu begehen; endlich gebe e& im künftigen Les 
ben eine Belohnung und Beftrafung. Indeſſen ift es 
fehr unwahrſcheinlich, daß diefe Lehren wirklich die von 
den Buddhaiſten verdammten Irrlehren find, ba nur einige 
ihren Grundſaͤtzen gradezu widerfprechen. 

Die meiften andern Legenden von Schigemuni lehren 
bie hoͤchſte Woptpätigkeit, und daß man um nüglicher 
Zwede willen auch bie größten Aufopferungen, felbft die 
des Lebens und einen qualvollen Tod, nicht ſcheuen müffe. 
As er einft in der Geftalt eines Hafen auf der Erde 
herumirrte, fah er in der Wüfte einen verirrten und vom 
Hunger ganz erfhöpften Menſchen. Sogleich lief er ihm 
freiwillig in die Hände, um ihn mit feinem Fleiſche zu 
fättigen. Einft ging er als Königsfohn fpazieren und 
bemerkte eine dem —E nahe Tigerin mit ihren 
Jungen. Vom Mitleide durchdrungen, entfernte er ſich 
von feiner Begleitung und legte ſich vor der Tigerin hin, 
um fich zerreißen zu laflen, aber da fie auch dazu zu ers 
ſchoͤpft war, zerkratzte er ſich felbft die Daut und ließ fie 
das bervorquellende Blut leden, wodurch fie denn ſo ge⸗ 
ſtaͤrkt wurde, daß fie ihn völlig verfpeifen konnte. Einft 
erlöfte er ſich ais Höllengeburt dadurch aus der Vers 
dammniß, daß er Mitleiden mit einem andern Verdamm⸗ 
ten hatte, Ein ander Mal wurde er ald Fuchs mit einem 
koͤſtlichen Balge wiedergeboren. Der regierende Khan 
ſah diefen Fuchs im Traume und befahl feinen Sägern 
bei Lebenöftrafe, ihm den Balg deffelben zu verfchaffen. 
Boll Angit ftellten fie ihre Nachforſchungen an und einer 
war fo glüdlih, den Fuchs anzutreffen, ber fich ihm 
freiwilig in die Hände lieferte, unter der Bedingung, ihn 
nicht zu tödten, damit ber Thäter Feine Blutfhuld auf 
fi lade, fondern ihm bie Haut lebendig abzuziehen. 
Zugleich hatte dies bie Folge, daß Zaufende von Fliegen, 
Ameifen und anderm Ungeziefer fi auf den gefchundenen 
Fuchs lagerten und ihn verzehrten. Chormusda fah von 
feinem feligen Wobnfige herab die rührende Scene, flieg 
fogleih vom Himmel, weihete ben Fuchs zum Bobhi: 
Ssadoa und ließ Blumen regnen. Zugleich wurden die 
vielen Tauſende von Ungeziefer, bie fi vom Bleifge des 


Bodhi⸗Ssadoa Hefättigt hatten, im Reiche ber 
Sy wiedergeboren.. Durch folhe Handlung: 

ahingebung alles befien, was man geben fa 
des eigenen Lebens, zum Bellen und zur Re 
derer, wurde man eben ein Bodhi-Ssadoa. E— 
Legende zeigt auch, wie er Entfagungen an ? 
belohnen wußte. In dem Weltalter, wo die 
noch 40,000 Jahre lebten, wollte einft der € 
vornehmen Mannes fich verheirathen, und ba 
monie des Weizenftreuend bei Hochzeiten ſchon uͤ 
der Weizen aber noch felten gefunden wurde 
fehr entfernten Gegenden bergeholt werden r 
machte fi der Jüngling auf den Weg nad) d 
Land und brachte eine Hand voll Weizen mit. 
Ruͤckwege begegnete er dem heiligen Schigen 
dem Bettlerfchäldhen auf der Hand. Da er ı 
anderes zu opfern hatte, fo fireuete er die ga 
vol Weizen dem Heiligen entgegen. Bier Kö 
len davon in bie Schale und eins auf den © 
Burchanen. Zur Belohnung wurde nun ber 
ald ein glücklicher Beherrfher auf Erden wiet 
dann aber im Neiche der Zenggri, indem er 
Geſchwuͤre am Kopfe des Burchans, das aus 
zenkorn entftanden war, als Khan über die | 
theile und bie vier Reiche der vier Mahara 
Tenggri wiebergeboren und endlich gar Chormi 
und Schuggeift der Erde wurde. 

Segt hat Schigemuni, nad) Vollendung fein 
Laufbahn, feinen Sig mitten über unferer We! 
beiden vorhergegangenen und ber pierte künftig 
mit ihm thronen, aber nur al& feine Gehilfen 
iſt der einzige und wahre Regent des gegenwät 
verſums, daher werden auch an ihn allein a 
und der ganze Gottesbienft ihm gewei 

ebächtnißtag feiner Empfaͤngniß wird insbefi 
allen möglichen Feierlichkeiten und Luſtbarkeiten 
Auf Farbengemaͤlden erſcheint dad Bild Sc 
in weiblich zarter Geftalt, mit natürlider 3 
ober bisweilen auch gelb, bis auf den Gürtel ı 
mit untergeſchlagenen Füßen figend, und mit 
drude von Andacht. Der Anzug befteht in ein 
geblümten Gemwande, mit der rothen heiligen 
welche über die Schultern und um ben Leib 
if. Den Kopf, der durch lang auögebehnte un! 
Ohrlappen ſich auözeichnet, bevedt ein Fe 
ſchwarzer oder blauer Lockenaufſatz, oder eine 
einem goldenen Knopfe. Der Thron, auf de 
iſt mit Blumenblättern eingefaßt, die rechte H 
unthätig herab, die im Schooße liegende linke 
ein- blaues oder ſchwarzes Almofentöpfhen. X 
womit ee umgeben ift, wird gemeiniglich blau 
bem Umfange, zuweilen aud mit andern heilig 
gemalt. Die weibliche jungfräulihe Bildung 
etwa auf das Geſchlecht hindeuten, fondern fie 
die fehönfte Form menſchicher Bildung gewaͤhl 
im erften glüdlichen Weltalter die Geftalt aller 
geweſen und den ätherifchen Körpern feliger 
mer noch eigen fein. Bisweilen wird er aud 
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aufgenommen war, festen feine Altern ihre Büßungen 
fort und erwarben ſich die Gnade der Götter fo, daß fie 
ihnen die Wunderkuh Kamdhewa anvertrauten, deren 
Verluft die Ermordung Dſchamadagni's und bie Rache 
des Parafu:Rama gegen alle Kſchatras zur Folge hatte. 
(S. d. Art. Kamdhewa oder Sabala.) (Richter.) 
DSCHAMBUVAN, DSCHAMVEND, in ber ins 
diſchen Mythologie der König der Bären, eine Avatar 
des Brama. As Wiſchnu, erzählt der alte Ramayana, 
in Rama’s Geftalt den Ravana bekämpfen follte, vers 
fammelt Brama die Götter und befiehlt ihnen, in allerlei 
Geſtalten mächtige Begleiter zu feiner Unterflügung bers 
vorzubringen; aus feinem weitgeöffneten Munde fei ſchon 
der Bär ſchambuvan hervorgegangen. So entftehen denn 
unter andern die Bären.und Affen, die zu Rama ſich ges 
fellen, alle riefengroß, den Elepbanten und Bergen gleich, und 
mit mächtigen Kräften ausgerüftet. In Rama's Gefhiwte 
Tommt weiter nichts von diefem Sohne Brama's vor, 
als daß ex mit feinen Bären demfelben im Kriege gegen 
Ravana beiftand und unter andern die berühmte Brude 
über die Meerenge bei Geylon bauen half. Dagegen ers 
ſcheint es wieder in der Geſchichte des Kriſchna, vorzügs 
lich im Bhagavat :Purana, dod auch im Mahabharat, 
wo er nicht als ein Geſchoͤpf Brama’s, fondern als eine 
wirkliche Avatar, ald ber verkörperte Brama ſelbſt vors 
geftellt wird und fogar in einen Kampf mit Kriſchna ges 
räth. Er wohnt in einer tiefen Höhle in der Landſchaft 
Kuiſch, nicht weit von Kriſchna's Refidenz Owarka. Der 
Rajah der Gegend ift ein eifriger Verehrer Brama's 
und diefer hat ihm zur Belohnung einen Foftbaren’ Kars 
funfel von wunderbaren Eigenfchaften geſchenkt. Kriſchna 
bört von biefem Kleinode und wünfcht e& zu fehen. Der 
Befiger zeigt ed, will aber nicht feinen Wunfc gewähren, 
es ihm abzutreten. Nachher verreift der König und über: 
gibt den Edelſtein feinem Bruder, um ihn forgfältig aufs 
ubewahren. Diefer widelt ihn in das Tuch feines Tur⸗ 
nd und trägt ihn fo beftändig bei ſich. Aber einft 
kehrt er von einer Jagd nicht wieder zuruͤck, und ber 
unterbeffen beimgefehrte König glaubt, Kriſchna habe ibn 
jetödtet, um fich bed Kleinods zu bemaͤchtigen. Um bie: 
en Verdacht abzumälzen, verbindet fich Krifchna mit dem 
Könige, dad Kleinod zu fuhen. Sie finden den Bruder 
im Walde ermordet, ‘aber ohne Turban, unb enideden 
zugleich die Spur eines großen Zigerd. Auch diefer wird 
todt gefunden, aber vom Zurbane feine Spur. Zugleich 
bemerken fie die Spur eines großen Bären und fchließen, 
daß dieſer den Ziger getödtet. Die Spur führt fie zum 
Eingange einer tiefen, finſtern Höhle, Krifchna geht 
binein, und trifft bier ein Mädchen von wunderbarer 
Schönheit, die Tochter des Bären, und läßt fi von ihr 
u ihrem Vater führen. Der Bär fagt nun dem Krifchna, 
das er im Befige des Kleinod fei, es aber aus allen 
Kräften nertheidigen werde. Nun beginnt ein breitägiger 
furdtbarer Kampf; der Bär fühlt endlich feine Kräfte 
ſchwinden, erinnert fih, daß einft Rama mit ihm zu 
kaͤmpfen fich geweigert, aber ihm vorbergefagt habe, es 
werde in einem folgenden Zeitalter gefchehen, erkennt nun 
in Kriſchna eine Avatar des Wilhnu und bittet um 
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Gnabe. Das Kleinod bat er feiner Zochter 
diefe macht Krifchna zu feiner Gemahlin und ? 
in ben Befig befjelben, gibt ed aber feinem Herr 
Man fiept, daß in diefer Mythe Brama dem 
als untergeordnet erfheinen foll, und daß darum 
als eine Berkörperung des Gottes felbit dargefte 
wäbrend er im Ramayana nur ald ein Gefchöpf v 
ma's Macht erfcheint, hervorgebracht, um dem | 
Rama beizufteben. ’ (R 
DSCHAMI, ber Ießte große perfiihe Did 

im 3. d. 5. 898 (1492), 82 Jahre alt, flarb. 
als drei Jahrhunderte find feitdem verfloffen, o 
Perfien einen Dichter gleicher Größe hervorgebr 
übertrifft alle andern großen perſiſchen Dichter < 
nichfaltigfeit, indem er nicht blos Romantiter, 
fami, ober Lyrifer, wie Hafis, oder Panegyri 
Enweri, oder Myſtiker, wie Attar und Die 
Rumi, in allen diefen Gattungen gedichtet, wei 
Biograph perfifher Dichter, Sam Birke, von ihn 

Richt Einen Diman hat Dſchami gedichtet, 

Ein prädt'ges Baftmabl hat er angerichtet. 

Bon allen Farben koͤſtliche Berichte; 

So Eob: als Epott=, fo Liebes als Sinngedid 
Statt wie andere romantifche Dichter feine Vorl 
nen Zünfer zu dichten, hinterließ er einen Siebe 
Dreng, d. i. ber Heereöwagen, betitelt, vier Dir 
Paar Dusend Abhandlungen in allen Fächern 
lologie und mehre muftifhe; als Profaiker fid 
vor allen drei Werke die Unfterblichkeit, fo lange 
Sprache vorfommt. Das erfte fein Beharif 
Srühlingögarten, welcher nach dem Beifpiele vor 
Boſtan und Guͤliſtan mit Verſen untermiſcht, 
über perſiſche Dichter enthält, wovon in der An 
persica (Wien 1778) Proben gegeben worden; d 
fein Infha oder Brieffammlung, welche zu 
(im 3. 1811) im Drud erſchienen, und ent 
Nefhatolsins, d. i. bie Hauche der Menfchheit, 
biographiſche Kunden von 607 Myſtikern enthält, 
©ilo. de Sacy im zwölften Bande der Notice 
traits Auszüge geliefert; das Beine Werk Dfcaı 
bie Wortfpiele (Tedſchnisol · lughat) iſt zu Londo 
Ausgaben (die zweite im J. 1811) erſchienen. 4 
lichſte feiner romantiſchen Gedichte, „Juſuf und € 
bat von Roſenzweig (Wien 1824) im Texte 
triſcher Überfegung „herausgegeben. Ghafelen 
und einzelne Diftihen haben Chabert und Gheaq 
ften Bande der Fundgruben ded Drients) überfi 
eine audführlichere Notiz feiner verſchiedenen V 
findet fi in der Geſchichte der ſchoͤnen Redekuͤ 
fiens. (J. v. Hı 

DSCHANAKA, ein alter indiſcher Ra 

bem Reiche Mithila im alten Ramayana, bei P 
einem jüngern Gedichte (dem Ramein Purby) 
Thaten Rama’, Januck, König von Zirhout, t 
der berühmten Sita, Gemablin Rama’s. Di 
madıt ihn zu einem treuen Verehrer bes Schi 
ibm dafür ein Geſchenk mit feinem Bogen ur 
Pfeilen machte; ein Geſchenk, das feinen Staat 
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m jedes Unglüd fchligen follte, da nur Wiſchnu 
3erförperung defielben den Bogen von feinem 
wegnehmen können. Der göttliche Baumeifer 
ıa hatte diefen, und nod) einen andern Bogen 
u, verfertigt, welden legtern Dſchamadagni 
ſchanaka ward durch Schiwa's Geſchenk glüds 
in Reich ſelbſt gegen ben mächtigen Rawana 

feinem 3ome Bestie biefer num bie 
» verlangte ein mit ihrem Blute gefüllte Ges 
ien als Zribut; aber die Heiligen legten ihren 
af, und als das Gefäß nad Lanka gefommen 
ınd Peft und Hungersnoty. Auf den Kath 
en ließ er nun daſſelbe und im 
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bien im Zeitalter Krifchna's. Nach Wilforb It der Name 
eigentlih Sandha, und Dueharn, alt, bloß wegen bes 
bohen Alters und ber langen Reglerung vorgefeht, @r 
war König von Magadha (Bıpar), herrſchte aber auch 
oͤſtlich über Bengalen und welt augen Suden hin, wo 
alle kleinern — unter feiner Oberheriſchaſt flanden, 
Kanfa, Kriſchna's Oheim, hatte zwei feiner Tochter gu 
Gemahlinnen, und diefe flüchteten ale Witwen nad des 
Gatten Tode zu Ihrem Water, der feinen ——— 
an Kriſchna zu raͤchen ſchwur. Es entſtand nun «in blu⸗ 
tiger eg 17 Schlachten wurden gellefent, doch be 
hauptete Kriſchna den Sieg und araſandha mußte 
rldziehen. Nun verband er mit einem & 
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mußten fi auf einen Berg muhdichen, we We 
—————— 
—— einem Treue ⏑⏑⏑ — — — 
kam es zu cum neuen Rauryie, in meiden 
Pegse. bie Mobt 166 
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s von Hedſchaz, fühlih von ber forifhen Wuͤſte 
u Tuer einige Grenyörter von Nadſched fest, 
ohne Dſchof felbft zu nennen), nördlich über dem Ge: 
birge Schammer, nordweftlih von Daraie ober Deraie 
(Drehye), der Hauptſtadt der Wahabiten, welche biefe 
Grenze ihrer Ortöbefigungen laͤngſt überfchritten haben. 
Der Steppenfluß Sirhan, von welchem diefe gebirgige und 
im DOften mit dem Bezirke Dſchebel zufammenhängende 
Landſchaft den Namen hat, fcheidet zwei große vafenreiche 
Sandebenen in Norden und Dften von Dſchof, welde 
Seetzen's Gewährömann zu jenem Diſtrict Oſchebel rech⸗ 
net, naͤmlich Wady Arab el Sirhan, und die von dem 
wilben Beduinenſtamme der Szleb bewohnte noch groͤßere 
Ebene El Hamad. Dieſe erſt durch Seetzen bekannt ge⸗ 
wordenen Araber ſollen ſich der Unze (felis uneia) zur 
Jagd bedienen, rohes Zleifh eſſen, fich in Ihierhäute, 
beſonders Gazellenfelle, leiden, in Erdgruben wohnen, 
kein anderes Vieh ald Efel befigen, und gegen einges 
fammelte Straußfebern Pulver, Blei, Zlinten und Weis 
zen eintaufchen (vergl. Seegen in ber Monat Eorrefp. 
19. Bd.). In der Kandfehaft Dſchauf oder Dfchof felbft 
findet man ſchwarze Hunde (nicht weiße, wie in Haſ⸗ 
fel’3 Beſchr. des osmanifchen Reichs, 4. Abth. 2. Bd., 
ber vollftändigen Erbbefchreibung, ©. 428, ſteht), ges 
nannt Darbun, welhe bie Araber zu ihren Speifen 
bereiten; und wenn man fübli bie mit ſchwarzen Stei⸗ 
nen überfchüttete unfruchtbare Gegend, wo eine wild⸗ 
wachfende Pflanze, Szemeck, mit rothem Samen, zum 
Brode geeignet, wächft, durchzogen hat, auf ben heißen 
‚ und hoben Sanbbergen wild umberlaufende weiße Rinder. 
An diefe Sandberge flößt der Berg Schammer an ber 
Südgrenze von Dſchof, deſſen Entfernung von Deraie 
nach Jemama zu, ſowie von Bagdad norböftlich in beie 
den verfciedenen Diftanzen auf zehn Zagereifen angeges 
ben wird. Weder die Städte noch die Dafen gleich mit 
Brunnenwaffer und Dattelpflanzungen verfehenen Dörfer 
der Landfchaft Dſchof, fowie des Berges Schammer, find 
gm befannt. Man nennt dort, außer Dichauf oder 
ſchof felbft, in defien Nähe ein hoher, vierediger, obes 
liskenartiger Thurm fleht, die Ürter Serrah und Derb; 
Niebuhr insbefondere (Beicht. von Arabien, S. 344) Ses 
Tate und Duma. Bon ben fieben Dörfern, die auf dem 
Berge Schammer liegen follen, wußte Seetzen's Gewährds 
mann nur drei ze nennen (Szuk el Dirrea, Szuk el 
Szeidin und Szuk um Salim), wozu man nach Niebuhr 
Heil, Mukek (Maukak in der angeführten allgem. Erb⸗ 
befchr. genannt und nach Dfchebel verfegt), Kafer (Kefar, 
ebenbafelbft) und Boka rechnen kann (vergl. auch in den 
Sundgruben des Drients 2. Bd. Rouffeau’s Tableau ıc.). 
Die Einwohner dieſer Dörfer leben iſolirt und feindfelig. 
Duma, bei Ptolemdus Dumaͤtha, eine Stadt, die vom 
Sohn Jsmael's, Duma, ihren Namen haben foll (Bü: 


(hing), heißt bei Abulfeba Dumatol Dfiendal, Koss 


.0, 
JM, liegt fieben Tagereifen von Damaskus, 13 
von Medina. Sie hatte fonft ein feſtes Schloß, Mared, 
und ward von Muhammed im fünften Jahre der Hed⸗ 
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ſchra erobert. Man darf fie nicht mit ber vier Tagerei⸗ 
fen von Duma, von Chaibar und von Hedſcher entfern 
ten Stadt Taima (bei Ptolemäus Themma) verwechfeln, 
welche Abulfeda genau angibt (vergl. m. Abulfeden 
Arabiae deseriptio p. 96 und die obige Erdbeſchreibung 
von Haffel, wo auch irrig vermuthet wird, daß bie an 
der Grenze von Hebfchaz gelegene Stadt Chaibar zur 
Landfchaft Dſchof genden). Die Pilgerfaravane von Bags 
dab zieht durch bie Landfchaft Dſchof, wenigftens über 
den Rüden des Berges Schammer, die von Basrah über 
Deraie (f. 28. Bd. der Monatl. Correſp. S. 244). Es 
iſt daher zu hoffen, daß auf diefen Wegen, wenn ein 
weiter Burdhardt oder Seegen auffteht, die Kunde dies 
fer unbefannten Gegend, wie die von Nadfched übers 
haupt, einft mehr aufgehellt werde. (Vergl. Ritter’s 
Erdkunde, 2. Thl. S. 174, 175, und die zum Artikel 
Arabien gehörige Karte diefer Encyflopädie, den allges 
meinen Umeiffen, nicht den einzelnen Ortsangaben nad, 
die felbft nach Abulfeda berichtigt werden Eönnten.) 
(Rommel.) 
DSCHAWAT *), Heine Stadt in Schinwan, Dis 
fleict Kabeftan, am Kur, worüber hier eine Schiffbrüde 
führt. Unweit bavon nimmt der Kur den Araz auf. Die 
Stabt wird von Armenien bewohnt, welche —— 
treiben. (Palmblad, 
DSCHAYANTA, nad) der indiihen Mythologie ein 
Sohn der Indra. Er wird in der Sakontala erwähnt 
(Überf. S. 214, 240). (Richter.) 
DSCHE, DJE, in der Religion ber Parfi ein Dem, 
der im Bun=Dehefh den Ahriman zum Kampfe gegen 
Drmuzd und dad reine Volk ver Geifter und Menfchen 
auffobert, aber erft beim Anfange bes dritten Zeitraumes 
(in den erften beiden von 6000 Jahren fühlte fich ber 
Erzböfe noch nicht mächtig genug) feinen Endzweck er⸗ 
"reicht. (Richter.) 
DSCHEBAL SCHERA, ehemals Syria Gebalene, 
eine wilde Gegend am &. S. O.⸗Ende des todten Mees 
res, zwiſchen Paldflina und Arabien. In W. iſt das 
Ziefthal EI Chor, das fih vom tobten Meere bid an 
ben rothen See hinftredtz in D. fließt EI Ahſa, und 
ferner oſthin gebt ber große Karavanenweg zwifchen 
maskus und Mekka. Der Bezirk enthält nur fieben 
Dörfer; den Namen hat er vom Gebirge Schera oder 
Scharah. almblad.) 
DSCHEBEILE, eine kleine, aber unbekannte Stadt 
in Nadſched, im Welten von Deraie ober Daraie, ber 
Hauptſtadt der Wahabiten. -(Bergl, Fundgruben bes 
Drientd, 2. Bd.) (Rommel.) 
DCHEBEL, ber füblicfte, wilbefte und höchke 
Theil des alten Libanon, wo fi) Patfcharai, ber hödfte 
Die diefes Gebirged, 10,200 Fuß erhebt. Nörblich Röst 
er an das Gebiet der Nafairen; in NO. ſtreckt er ſich 
bis nahe an Balbek. Dem Meere gehen viele Kuͤſten⸗ 
fluͤßchen, als Nahe Baruk, Nahr el Damur u. f. m, 
zu. (Palmblad.) 
DSCHEDALENE, Name eines arabifhen Bed 





*) Haifel, Bolfändige Beogr. 12. 3b. ©. 768. 
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« Diem bem 


Heneten Sriebengvert 
unterzeichnet 
der — — dem einzi 
en y er zu en 
noch; übrig ü ofäem's durd 
den Barbier Muftafa, einen. griechifhen aten (am + 
24. Febr. 1494). Der Leichnam wurde nach fa abs 
und dort an bem Grabmale Murad’s II. beftate 


tet. Die Tochter Dſchem's wurde dem Sultan in Xgyps 
ten, Nafir Muhammed, vermählt und in der Folge als 
Witwe nad Gonftantinopel zurückgeſandt. (Befcichte des 


osmanifhen Reichs, 2, Bd., mach Seadeddin, Stolats 
ade, Nochbetetztewarih, Ali, Paolo Giovio, Guicciar—⸗ 
dini, Alegreito Allegretti, Caourſin, Bertot.) 

. u (J. v. Hammer.) 

DSCHEMLOK. ober Ghemlok, ein Kafaban in 
——— — re u se 

h] en umgebenen Thalgrunde. Die Statt ſteht 
auf den Ruinen ve alten Gluß oder Kios, welche Phi⸗ 
lipp von Makebonien zerfiörte, aber Prufias wieder ers 
baute und ihr den Namen Prufias am Meere gab, 
Die jetzige Stadt befigt ein Werft, wo Schiffe flr die 
türfifche Flotte gebaut werden, aber feinen guten Anker 


grund. Die Einwohner, 2000 an der u 


DSCHENSA '), 83° 5° &, 4° 20° n. 8r.°), eine alte, 
ſeſte Stade im Lande Arran, an der Grenze deö muſel⸗ 
1) & ist die Stadt nach Rasvini Atſar el heladz Es · Sa⸗ 
mani im Ldobab; Firusabadi im Kamus; bei Bakui Dfchatra, 
2 „ober nad frangbf. Schreibweiſe Ogiatra Not, et Extr, 
. 512 i Naffle »edbin , bei ulug Brig 
ei, a). Fe di p- 331 u. 32) Tür Birke Etat ı 
mal auf, einmal als Stadt bei Bardaa nach Bakvi und einmal 


als Marktpias von Bardaa 
2) Bakui a. a. ©, 
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DSCHEWHERL Abu Nafr Ismail 
mad el: Dſchewheri el-Barjabi war zu Farjab oder 
rar, ber am Sihun gelegenen Stabt gel 
ren, und hat biefelbe durch feinen Ruhm als Ä 

rößten Säulen arabifcher Sprachkunde nicht minder ver 
errlicht, als der Ppitofoph Sarjabi, melden bie 
den ten Meifter, wie oteles den eriten 
lebte zu Nifchabur in Chorafan, 
der Soreitunft ab und fein großes 
ches den Zitel „Sei 
verfaßte, 


heiter der Sprache, 
uch Dfebewperi’s denk. 


u a 
dem 
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3) Wahrſcheinlich der ® 
bem — — aufgeführte PARHT, = 
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——— — 5) Kaseini Atfär “ 
tft zu verbefferm u zu ergänzen Herbel. tit, 








DSCHINDSCHERH, ift ein beraufchendes Kun 
Enden nu Bla dom —— — Bat 
erra ne, ai u 
mens —— welche häufig dort wächft, und den füßen 


Kartoffeln nicht unaͤhnlich if. Man xöftet die 


Wurzel 
in einer Grube, legt fie dann in höfgerne Schalen, wein 
fie und fest fie in Matten der Sonne aus, wodurch fie 
einen migartigen Geſchmack erhalten, bringt fie dann in 

i deſtillirt die mit Waſſer üb ene Maffe 
in einem konifchen Trichter aus Flechtwerk. davon 
ablaufende Saft geht durch ein Rohr und gibt eine wie 
Kaffee gefärbte, ſtark purgirende it. Nah 24 
Stunden wird biefe mitteis Reisftrohafche in Gährung 

eſetzt und dadurch trinkbar, aber in 48 Stunden nimmt 
De a a Baer 
el, ve neimittel gegen 

ben Shnusfen abgeben. Cm. Schrank) 
DSCHINGIS-KHAN, aud Genghis-Khan, ein 
Mongolenhäuptling, der im 13. Jahrh wie ein zweiter 


Attila als Eroberer gang Afien zittern machte. Die Zeit 


feiner Geburt fält in das S, 1163—64 n. Chr. oder 
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in feiner rechten war gen 


feinem Scepter beugen. - 

Dung erklärte ſich bereitwilig, Temudiyn in feinen 

Staaten aufzunehmen, und mit 6000 

—— Streitern fand ſich dieſer an feinem 

ara⸗ Korom Damals mochte Temudihn fein 20. 

Jahr — Im Kurzem war er die Seele | 

Innern und dufern Angelegenheiten. Der Khan 

ihn vor allen andern und gab ihm feine Tochter Ge 

mablin, um welche fi ein benachbarter Khan, Gemute, 

bisher mit guten Hoffnungen beworben hatte, * 
ZSung 
die Zul 


Eiferfucht, trieben ihn, einen Rachekrieg ge 
entzünden, aus welchem dieſer jedoch), 
Reit. feines Sqhwiegerſohns ſiegreich hervorging, 
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, brachen mit ihm auf (1225). 
Müfle Kobi und drangen 
feindlichen Staaten ein. 
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feiner k Eimde A er feine vier Söhne 
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finnbildfi durch Vorzeigung eines Bündel Pfeile, 
fie vereint, troß alter Bemühung nicht, eingelm aber lei 
‚zerbrechen konnten; zu fi Nachfolger ernannte 
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tertbum bindeutende Bruchftüde, 
en Sage des Zendvolls ans 
Bruchftüd bezeichnet offenbar eine alls 
bed Wolf! aus raubern Gegenden im 
unter dem Bilde — — Pe 
andere und andere r 
‚wenn bie frühen nlat mehr für 
n wurben. Es beißt in demfelben: „Der 
jort des Segens und uffes, ben ich, Or⸗ 
alle Unvenigteit ſchuf, war Geriene Véedjo 
. das eigentliche reine Eeri, Iran nad ber ſpaͤtern 
'), darauf Fam ber todtſchwangere Ahriman und 
bereitete im Fluffe, der Eeriene Veedjo tränkte, die große 
Schlange bed Winter, der vom kommt. 
waren num zehn Monate Winter und in zweien nur 
Sommer. Vorher dauerte die Wärme fieben und der 
Winter nur fünf Monate. Der Winter gießt Kälte aus 
über Wafler, Erde und Bäume; ſeht bart ift er mitten 
im Geriene Veedio. Doc dieſe Geißel wird der Menſchen 
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Zunge befahl, geſchah 

Volke gab ih (Drmuzd) Speife, 

Leben. Seine nahm von mir einen Dolch 

Scyärfe Gold und deſſen Griff Gold war. 

König Dejemfhid 300 Theile ber Erbe; biefe 

mit zahmem und wilden Viehe, mit Menfchen, 

und Geflügel, und mit glänzenden Feuern 

ibm fah man im diefen Laſtgegenden wei 

wilde Zhiere, weder Menfchen, nı 

Der reine Dsjemſchid. Sohn Viwengha 

dafelbft werden.” — „Dejemfhid nahete 

(dem Südlande), über welches Rapitan 

und fand es fchön. Er f 

Golddolche und ſprach: Sapandomad (der Amjchatpand 
Er ging nod) weiter und 

das heilige Wort mit Gebet an das zahme Vieh, am das 

Wild ımd am bie Menſchen. So ward Dejenfcib’s 

Duann zus dieſe Em yo und — * 

ia ie ujammen liefen ın g ien Haufen? us⸗ 
Feldthiere und Menſchen. Deiemſchid vollendete, was 
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gentbum, die Welt, beglüden 
fein koͤnnen. Ich will, antwortete r 
— Überfluß die Mel Bestie 
weder Froftz nod Gluthwind, weder dium 
fei, daß alle Dews vor mir verfhwinden, 
Sins de Wohlfahrt feines Date 
m N) 
errang machte, mußte bie ‚Zeit feiner 
ern Enteln als das goldene — 
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folgenden Fürften als 

Bon ihm heißt es daher Jzeſchne Ha 9: 

glängenhfte der Sterblichen, deren Geburt 
ter ihm farben die Thiere nicht; an Bugs 
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baum: d Gefchöpfen der N, 
die Bei Dejenfhive — fern nid 
i fuch nicht Broft, nicht Hitze, nicht zügellofe 
g zu on Menfhen blühten in ewiger a" 
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zen und jede wieder in 300 Bezirke. Wunterkeit und Glanz nur 15j 
der Sinm, wenn es in bem obis (arg. 3) aber heißt es: „Hunde 
'e beißt, daß Dejemfhid die drei Sen Siches gab ich, Ormuzd, ihm, denn a 

je der Erde und im jedem bie 300 Abtheilungen in feiner Erhabenbeit und feinem — ie 

deſſelben durchzogen habe. Auf biefe Art wurden denn von Gott; es (dad Urlicht) iſt das Licht, das fein 
Guktur und Aderbau Überall begründet, Städte gebaut Glanz in ſich felbft und im Augenblide bat, und mmo« 

und Strafen und Brüden angelegt, woraus fpaterhin durch alle Sterne, Sonne und Mond leuchten. — 

insbefondere die mediſche Bildung hervorging, während in Gulturflifter war auch Dsjemſchid derjenige, ber 
dem lande bes eigentlichen Parfis entweder ber nomas Volk im vier Kaften tbeilte, im Priefter, 7 — 
diſche Zuſtand des Volks geblieben, oder die Cultur wieder bauer und Gewerbtreibende, eine Eintheilung, deren Ahr 
ausgeartet zu fein fheint, fodaß — dad Voll von lichkeit mit den Kaſten der Hindus unverkennbar E 
dem <ultivirterm Theile trennte, fich einen eigenen Sprach» Wenn ſchon bas alte einfache Wort der h 
bialekt, das eigentliche Parfi, bildete, und erft unter Ky⸗ ſo begeiftert vom biefem Herrſcher fpricht, fo it e& 

Volt wurde. — Bon Dojemſchid wird? Wunder, wenn die fpätern perfifchen 
daß er das Land mit glängens ben Zeiten nach Muhammed des Außero— 

ins mehr von ihm zu erzählen willen, aber auch diefen 
€ nd Feuerdienftes, oder der Reli- richten mag fo manche uralte Volksfage zum Grunde 
gion des Ormuzd, von ber fpäter Zorvafter als Reſor⸗ * Als er, beißt es bei diefen, den Thron 
mator auftrat. Diefe Religion brachte das Zendvolk wol Dheims Tahamurath bejtiegen hatte, vollendete er. 
ſchon aus feinem Urfije mit, denn unter Vimengbam, Bau der fhon von feinem Vorfahren amgelegteit 
dem Vater, vielleicht nur Borfahr Dejemfgib’s, hatte Eſthakar oder Iſthalat (d. h. der Zelfenftadt), weiche 
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gefommen fein. Mur — (Richter,) 
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lindern und. Franzofen Giannad, ein fonft berühmter, 
9 Meiner, Drt in dem ſudarabiſchen Amte Taaͤs nord⸗ 
u von diefer Stadt eine halbe Tagereiſe weit belegen. 
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daraus gebildet werben. wird in jeden Do: 
bereitet. Di Briten —3* den ſuͤdlichen Theil 
fruchtbaren Ebene im 3. 1801 durch einen Vertrag mit dem 
Nabob von Audh und ven übrigen Thet 
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DUADUSSI, eia auf den zwölften Tag des Neus 


mondes im Monat Addi ober Julius fallender Feſttag ben 


der Hinbus, ber zum: Waſchen im Ganges und Almofens 
m beſtimmt if; (Richter.) 
DUALINN, in der nordiſchen Mythologie einer ber 
‚Hirfche (die andern drei find: Dainn, Dunepr 


ER np East Indin Gazett. 1, 520, Berg, Ritter's 


der Dualis erſt im Entftebe noch nid 
ſo ba iſt, wie im Griechil unb Arabifi 
Selen ans hee Ba Dial ae 


am mn Sata m 8 — 
den Be Bihloen, weiße Ah 


flände gleicher Art zufam 
llen ward. es ſog b 


Fällen die Zorm Des Dualiß älter 
fein ſcheint/ als bie Pluralsform, in mehren bagegem Di 
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Bölfern, Sondern au bei sen. ein 
Bölterfammee ehr vrfalıben ie 4,8. im Babe 
m unb bei weiten 
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eme, welde jweiers 
ei Urprincipien annehmen, und Diem Dualitmud Weſen, welches 
= Monismus (f.d. Art.), dad Identität hr 


lutis mus entgegen, welche alles aus Einem 
‚ wollen. und " 


uplerbei. aunisehceibeng 4) bet 
nee — 2) ben 


(hen oder mptbologifcen, 3) den ans 
thropologifhen oder pfyhologifhen: Der kos⸗ 
—— iſche — Dualismus ober ‚bualiftis 


Weſen fei, ihm fiebt entgegen 

Holozoismus, weſchem bie Gottbei 
MWeltferle, die das Weltall (als „Allıbier“) befeelende 
Lebenskraft iſt, iheils der moniftiihe Pantbeismus 
), nach welchem Gott und. Welt Eins und 


tn Ein Weſen vorhanden Er zei fi 


baffelbe „ ‚überhaupt 
za). ,ift, Der theologiſche Dualiemus nimmt zwei 
Urprincipien der Dinge, ein gutes und böfes, am, 
Kam Ber gegen mit einander im Kampfe lagen und 
fich immerfort um bie Herrfchaft der Welt ftreiten, 

Dies, i 

i das. der alten: Perfen (Abriman, das 
Princip, und Ormuzd dad gute, f. d. Art.), 
vi ‚Manes (im) 3, Jahrh. n. Chr. Geb.) daſſelbe 
das Chriſtenthum überzutragen fuchte (f. d. Art. 
Manes, -Manichäismus). Bon: diefem, fein eigentlich 
wiſſenſchaftliches Interefje darbietenden theologiſch · mytho= 
logiſchen Dualiemus Tann hier nicht weiter. die Rede 
fein, ebenſo wenig von dem im engern Sinne ſoge⸗ 
urforhnglih o uhhinene Menfpenlahen ui, von 
urfprünglich v en | von 
= bie Fr aurservigen Seligkeit, die —— ewi⸗ 
gen Verdammniß prädeftiniet iſt (f. d. Art, Gnadenwahl, 
Prüdestination);; Dem 
nad weldem und haus verfchiedene, uns 
leihartige Wefen find, fleht entgegen "der pſychologi · 
füe Monismus, der entweder la (age en Mater 
rialimus die Seele ald bloße Rebenskraft des Körpers, 
oder ald Spiritwalismus (mie 5. B. Leibnig in der 
Monadologie, f.d. Art.) blos geiflige Wefen annimmt, 
ſonach die Koͤrperwelt ebenfalls aus folgen zuſammen ⸗ 

fest (fpiritualifiet). 

Mir können uns natürlich bier nicht im eine voll⸗ 
ſtaͤn dige Darftellung aller Formen des Dualismus ein⸗ 
laſſen, und beſchraͤnken und daher darauf, zu unterfuchen, 
wie der Dualismus überhaupt ent ſteht, namentlich der 
un Leib und Seele, und ſodang zu prüfen, ob diefe 
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»fyhologifhen Dualismus, fremden Autorität) und durch 
Leib dur. 


die Natur, und fo entficht der Natura 

erfted Syſtem des Monismus, nämlich die Dentart, 
welder die Natur‘ ihren legten Grund, ihr 
—* im ſich ſelbſt hat· Wie bekannt fanden 
iſchen Philoſophen 
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anima I, 2 nachdem er die rg hi ——— 
aufgeführt bat, dieſe Syſteme kaͤmen doch alle 
darin überein, daß fie die Seele für eine mit Empfins 
dung und Bewegung verfebene unkörperliche Natur 
halten. So fragt Sen, indem er die Seele incorpo- 
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mannte die Geele eine — aus ber allgemeinen 
Weltfeele (Ennend. V. Lib, I. ce. 6), bie ohne ben 
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9 erften Falle weiß jedes Mal ein ‚ de 
fehe, ein anderer, daß ich höre, ein dritter, daß i 
; feiner weiß, daß ich fehe und höre und ſchmecke. Bewußtſein 
andern entiteht unfehlbar, mach ei unerfchhtterli« 
der ‚ in dem gemeinſchaftlichen fei 
eine gemifhte Bewegung aus den glei 


age durch mebre Eindrüde, alfo er eg 


Aiercak anlat Kae Daß — 
Sl In a N rm mn, ME, an 
Subject des Benuhtfehs eftoa® Anbered, a18 unfere ’ f 
fation und die und bekannten Körper angenommen 


1. Wenn wit überlegen, und anchem 
und Herwägen endlich BE ne. er 


R 
K 


Fi 
Rn 


= 


in 
18.2 
f 


E 
Hi 
H 
35 
Br 


IE 
a 
Ai 


in 


i 
E3 


& „a Sc vn Ak si * 
al ai en ’ 
Eben dahin gehört der fait tägliche Kampf zwiſchen dem 





en, fegen, 
weil bie Nerven Durch ihre or —5* zut Er 
Eenntnig mitwirken müffen. Gegen bie materialiftifche 
Anficht von der. Abhängigkeit der 
— Jean Paul Hesperus 


ber. Henn A — keit. der Seele vom Körper, 5 B. 
im, Alter, Trunk u. f. w., die eine zum bloßen Repetir⸗ 
werke bed andern machten; ja, ich ag fe x gefagt, kein 
Tanzwmeifter ſei ab dumm, va ex. fo ei weil ich 
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dernen noch ei in ı — am we nn tanje, fo 
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böfen Gottheiten‘ 
Untergötter, gütige, Gilbog 
h In hi es 
(Ray) und Bauberer rn ng 
Grgenfäge anzunehmen. 


ober 


fein 
B. Prove aut, bös — ——— 
jene neuern Verſertiger der ui 
ich —S 
für die Wiſſenſcha 
unbrauchbaren Werke, und wenden uns zu den Geſchicht⸗ 
ſchreibern. Nach — glaubten die Slawen, daß 
nur ein Gott, ber B bes Blitzes (rör rög dargu- 
ang Öntuovgyov), der alleinige Herr Aller fei. Außerdem 
berehrten fie noch Flüſſe, Nymphen und einige andere 
Gottheiten”). Nach Helmold **) auch 
ben an einen einzigen Gott im Himmel. 
Dee die Abrgen 
‚ entfproffen, gehorch 
Je näber verwandt ein Gott jenem einen war, um fo 
licher war er. Hier if nur, und zwar ein ſehr 
ter, Dualismus zwifhen jenem einen Gott im 


el und dem übrigen. Die Übrigen. waren zwar int 
ih glei, aber en Dualitm 
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wei © 
r —* 
Ze 2. 6. 


Er befümmerte 
Götter. Sie waren aus feinem Blute 


lichte und ſchwarze, ſchied, 
Belebung auf en 





’ 


efen ‚ und die Bötter betrachtet 
.) und weldye zu ben 

2 an Berat, 

I. p. 89 apud Zeibnitz, 


vers 
ſchiz, in der fpätern Idee des Bj 
bei den Wenden”). Nach Sn en 
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ten ihm, und jeder hatte fein Amt. de 
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Bft { 
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ri en —— und — 
en et 
Korn und los, in Böhmen in Safen und 


Glaube einen weißen und ſchwarzen 
und Gzernebog. Diefer Dualismus fchei 
Recht) weder durchdringend, noch ur 


DUARENUS (Franz), auch Duaren, 
Duarin, Douarein, war im I. 1509 zu 

in ber Bretagne geboren, fam barauf nach 
Söhnen bes mten Wilhelm Bubde ( 

fen Unterricht in der Philologie und Juri N 
noß (um 1536). Im I. 1539 —— nach 


immiifcpen Angelegenheiten, und herrfte maı 


] erlernen. Hier nahm er ſich ber teut⸗ 
fhen Studenten an, und geriet badunc mit dem 
zoͤiſe en in Mishelligkeiten, die fo weit r 
tere fein Bild an den Galgen ſchlugen; 


feine Mäpigung, denn als Mufter einer folchen iſt er 


133 fa. ©. 195, mo man bie wir 8 
mag 





A fe — en —5 
Eine ſchonende Beurtbeilung 
h Eiern A mh . ber Zugendgefihte der Frau 
—— 
er en m ICh eine junge au 
an, bie — Be ers im’ Kopfe 
hatte, der —3 — bee — —*— hie da 
fie im Set zu thum batte, Mer wollte 
— ae ame aucbeuten? Sie gab armen 
—— aber keinen 
Feinde von Choifeul, und 
A le und gefchidte Hände; 
fie feinen Stolz und Sie Umtriebe feiz 
fhrberung {eineß Bruders Beide 4 ma & se Yang 
ruders beide zu gelang 
ir o er, je jtärfer die andern Mi: 
a wurden, in fein Pal’ gab bem Gefchäftßbetriche 
mebr Einheit und Kraft, 235 ade ihre Stellung nicht 
a an er ach 
ucht des el ni 
lens über die verfiörte 307 ee umd des I 5 
3 wider die ungewohnte kr— ae —— 
Ya * ee be I kei nicht unvorfichs 


der wohlgefäli 
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men bi mul IB gekhfien war: ap fe In dem 
Schloffe de la Mueite a 


dort i 
ae En — anließ, En 


2 Mat 1770, 
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aber dennoch verfolgten kn 


welche er um 
> Parlamente zu 
‚bi eier ii Hr i 
rung veranlaſſen mußte, wenn er { 
Partei zum Lager gedient hätte, die —* 
vermochte, ſich von den Prinzen vom 
Br Lafjen. Sie empfing den Derzog 
dem Vorlefen der Denkfchrift erfchi 
der König und verwarnte vi ſich mit 


E 
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in 


ii 


Freunt en. 
und feufzte der eine über den andern, wol 
den Parteien, und wol durfte Seder hoffen, mit, 


derfelben die gehäffigen Nebenmänner u 


ec den i 
— eg er —— 
und wer weiß, wie er dann en hätte, Si 
— yubdgeradı wornen Ihre her ba 
'racht wor! 
wie at de Biromte! Pe 8 t bat, 


haltung, FR 


gm a ald die Dau⸗ welche fi 


er En en ihrer — 








les * der PA 
es auf Feng Meife — 
Fe ne Ba ber Brau 
1, wenn ai t von je der 
eniis ——— wide. Die Vicomteffe nahm 
fortan der Sachen des 6 als eine junge 
m Sarg und Klang, Pug und Prunt im — 
ihe geſunder Verſtand aber doch auch fe 
im Ba zu thun batte. Wer wollte ihre 
Be be em Doha Sie gab —— en © 
himeifter, a n Gi ⸗ 
ſie — die Feinde von —— und 
Geſchaͤſte n in kraͤſtige und gerantte e Hände; 
aber ruhig Kö Rn fie feinen Stolz und be feis 
ner Schwefter 
Bora der ze u u innen, Es gelang 
er ward die andern Mi 
fr wurden, ind fein Fa a dem Gefchäftöbetriebe 
Einheit und Kraft, aber machte ihre Stellung nicht 
teichter, —8 ob — neid 


6 

gen — die Me Seen Tele Dnsehng 
It; fie war —— um — unvor ſich⸗ 
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es und der wol I u ber * Ungermögen 
ihr theuer zu — 

ui Hua, is ns 
Bir Dort Rare BE ir au ke Da 
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Verwaltung tief eingreifender 

Dat gan Inge — 

—— en ve Prinzen vom Geblüte vert 
empfin, 
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bei Sr Vorlefen ber — 
der Koͤnig und —— beide, ſich mit 
jedem m Göritte, Den den 


den zu — 
teien am Hofe misgluͤckte 


ausftau durch ee En Ö 


ammont, und verfüchte durch die Be al 


—— ken nicht f 

Tabkt z we pre waͤre ʒ aber beftritten iſ 
wie weit die Vicomteſſe Du Barry biefes 
en nn Thatfache, daß fie die 
Miniftern beilegte, daß fie ſich ———— 
ließ und u fie bavor in ihrem Zim 

hatte, die für den König nid l 

eigneter ausgedacht werden konnte: 8 war dad. 
englifchen Karl. Sie Fannte ſich übrige 
Bat a a woeber in 


—— Rn wir —— "nicht 
—* En = — i ne zuer 
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Kür; 
ae Bu art er wegen feiner H 


Fitzinger (Reptilia). Eine Schlan⸗ 


ng aus — Familie der Golubroiben, welche ofz 
aus zu — Arten zuſammeng iſt, um 
— Vergl. auch ee n Bien, 


Ss ’ —— 
Dubhe, ſ. Dub. 
ne fer. Dubienfon), Heiner Markts 
a ii en dem Dbmwod Hrubiesjow in F 
— A, bes ehemaligen 2 Rönigpeihe Yo 
Y 4 Häufern und zwiſchen 200-2000 
ki durch ei Sr 17. "Sur — me: 
Polen umd Ruffen gelieferte Schlacht, bere 
ai Wort und © —* vielfach gefeiert —* 
— eg erlangt. Hier war ed, wo 
— ——— — 
e Sorbeergweige in die amerikani t, um 
ein Recht auf Be rg Volkes und feines 


) 
zen: —— Fluß, der 
n von ZB: ſich mit der ehe 1 
iſt zwar Pre breit, aber fo feicht, * man 
rt an manchen Stellen leicht durchwaden kann 
Die Ufer diefes Fluſſes follte Poniatowäti von Dubienkq 
bis nad) Brzese in Lithauen, eine Strede von 


einige 


r n beinahe 
zehn teutfhen Meilen, vertheidigen, der Feldherr Zabiello 


aber follte den von Brzesc bis am die Weichſel 


Al Mach dei Dubienkg, in ber Mitte mit fei 


und x ale 
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real 


zehn Del flärker war 53 Bataillon, J—— u 
sm, hielt, und bie Vertbeidigung des 

bei eher. m — — — 
* feinen Pulvervorrath in ng ————— 


—* und Friedrich 
liche Bade Sachſens, von den MWeltlichen 
Sm ‚Heinrich der Löwe von Sadjen, 
ringen, die Markgrafen — von 
— von —— —— die Pi En 
t 
Erg diefe —— bald —— 
verberben, rief er —— — 
aute die Burg Dubin, daß fie dem Volke 
orte dienen — Uber die — dieſer Site ai De 
—— 1a» Sag, a Auskunft. — 
igen Smein und —— daß 
fährt dann fort: und fal 
Könige nah — und tam 


von dem e — * es nicht mi 
Behr,, 


Unrecht bie Karte — orale 
Meklenb, Lib. VII. — s Kreuiheer der 
Zeutfen, das im I. 11 in das Slawenland drang, 








ErrT - — — 


er: 


a 





ar: Dohre feines Alters, Er erwarb fih im J. 1758 
der Univerfität zu Baſel die Rechte eines Doctors 


der Mebicin, indem er bafelbft herausgab: Dissertatio 
inauguralis medien sistengs examen Bituminis Neo- 
comensis (Basileae, 4.), wovon im I. 1761 xine Orctavs 
——— Leyden erſchien. Seit 1760 bekleidete er zu 
jatel das Amt eines Staatsar; * mit dem üblichen 
‚Titel 'eineb Leibarztes (Mödecin Roi). Der Legte 
feines Stammes und ohne irgend u. oder entfernte 
Verwandte zu ——— feste er durch fein. Teſtament 
Beimturnbenger Geiftlichkeit zu feinem Univerfalerben ein, 
inbem er ide Band —— den — een 
unanſehnlichen Vermögens noch nicht angefteilten 
ordinirten Geifllichen — — ſollten, die nach 
Bu —— — verpflichtet find, im — umber 
igen, wo und fo oft die Dbern es beftimmen. 
e gemeinntigige Schenkung, die das Andenken an 
den Biber bei feinen Landsleuten erhält, wird von einem 
Mitglie der Geiftlichkeit (la Venerable Classe) als 
Bonrsier du fonds Dubl& la Gacherie befonders vers 
waltet. Vergl. dem jäbrlich erſcheinenden Almanach de 
Neufchätel und den Veritable —— boiteux de 
m pour l'an de 1809; 
Graf Henckel vo. Donnersmärck) 


Irlands in der Provinz - 


Leicefter, 11° 18° und 44° 10° oͤſtl. Länge, und 
53% 42°, und 53% 39° ındebl. 'Br,, wirb im D. von dem’ 

S. von Bidlow, im W. von Kildare 
und ON-Measb,und im N. von Die Meath begren 


Yreten aus der Geſchichte Öfferreidhe 
—— — ee —— 
der Ungera und ihrer Landſaſſen, 10. Bas; * 





N eine Oberfläche von 228,111 jengl.) Aares oder a4} 





teutſche Meilen lang und 34 Meilen breit, ho 





fehlt 
und da fie zugleich er Mangel an ſchiffbaren 
haben, ſo ſieht fi der dort mohnende Ranbmanı 
nötbigt, Stroh und was von — 
Irwsie mühfam verfchaffen Fann, 
iſt ber luß ber Sroffcaft. 
Stadt Dublin und fällt etwas unterhalb derſelben 
irifche See. Unbedeutender iſt der. Dodder, der 
die Bucht, bei Dublin ergießt, Diefe und 
andere Fluͤſſe bewaͤſſern die — die auch zwei Ka⸗ 
nale, den großen und. den koͤniglichen, beſiht, woburd) man. 
eine Verbindung zwifhen Dub in und dem Shannan bes 
wirft hat. Die Schaͤte des Mineralreichs find 
Kalkitein, vortreffliher Granit, den man. —* — 
Überfluffe findet, — er gewilfermaßen 
verbrängt hat, Quaderftein, re Eile — 
— ich ine — Porphyr und — 
En diefer Graffhäft, bie man in fieben 
su tbeilt, 2 ar wovon bie en 
21 enthält. Im J. 1821 — — 
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, woran. Irland einen gros 
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(Prodr, fl. Nov. Hol. p. —— Lin 
nad dem frangöfifchen Arzte Du 
dem Beffler eier Biora von Drtcons (Mihode öpram, 
——— ———— 
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it einer 
Ber re 
—— Di einige 
©.) iſt ein ‘Beinen, 


—* 
ſamig, mit 
D. myoporoides R. 


zweilippigz die 
stricterförmig, mit fünftheiligem, fat. gie 
ara nn DEN ISE 
nierenförmigen 
—— neuhollandiſcher Strauch mit 


(Jean ——— geb, ——— 


entiren Diefer nk gebildere Mann tar, nachdem er feine 












tubien, jedod nicht allein auf dieſe ſich 
—— in ſeiner "Baterftabt begonnen | ah 
vollendet hatte, Diafonus zu — und 
notre Dame de Resson, iam — — 
wo er unter dem Miniſter Torch im Bureau 
damit man | tigen Angelegenheiten angeſteüt wurde, —* 
beauftragte ihn, der die gelebrten und mehre neuere ©} 
bin ©) bt. chen I ut — Air Mutterfpradhe verftand, m 
und foll bei einem ei ae haben, das 
boffentlich Meifewetter für meinen Kauz; er nahm bi Same "un 
reiche Sun — — nur ein neues 
- Das über ibn —— La vie du cardi- 
Pe ——— Bus Beim Birch 
von en Hofe aus‘ em 
Be Brian 3 em — 1799 zu Vraunfhrweig nen Scharffinn dur 
Be * = mntung im Band ——— find, —— et illustrde 2 les 
— enoſſen von 2.), worin er datzuthun dah 
pi hrichten und en fig man aber fo gemöhnlid annahm, Ma e 


und Witworten ü 
ig als bie Urtheile des oh von St. Simon über 
na guten Glauben annehmen barf. Boltaire 
Ihe he wirt in der Kanal de ſchon, * behandelt ihn 


nam. —— 


an 





mens Gordianus gegeben habe, worliber viel Streit «m 
fand (ef. Rasche Lex, r. num, vet, Il, 1505); | 
feine Histoire eritique de l’stablissement de. 
archie Frangoise dans les Gaules —— 
mit Zufägen und Berbeſſerungen 2 Boe, & 
dur feine yon fer Poll yeunenbe Histire, d 
Ligue de Cambrai, im 3.1508 — \ 
(die befte Ausgabe von 1728 

aber, welcher er den 


Die 


— in Das Bad) der Alpe 





ia did und mı ig m und drei fehups 


ge in —— — Eau N man 
In einbeimife fin ne davon, U. pumil 
L. en U. melastomoides Poiret 
auf ter U. membranacea Poir. im 
6 ET ae —— oder kraut⸗ 
m 17 bu Li inzran 
Se —— Biüthen, —— 
einer befondern Art nadelſoͤrmiger, 
al per bedeckt, ne fi) auch bei einigen 
benz brennende Haare fehlen ihnen ganz. 
—— bat auf den Bergen er Sandioichinfefn eine 
neue Art gefunden: D. peploides Gaudih, (1. 3 mit 
, langgeftielten Blättern und knaͤu 
en — (4. pre) 
Dubreulia, f. Salpa. 

OWNA. 86 gr in Buffann dudl Der 
diefes Namend, Der eine im woskauſchen Gouoer⸗ 
nement, der an im fmolen&tifchen und ber dritte im mo» 
bitewfcen, eiden erftern find von geringer Bedeutung, 
Der lehte Best "u en a der genannten 
Statthalterfhaft, am linken Ufer des Dnepr, hat vier 
giechiſche und eine Bes Ki, ‚gegen ni! Häufer 
über 3000 Einwohner, welche einen ftarfen Pa 
[ treiben. Es Fr Die Brit, wichtige uch, Zeuch⸗ 
Leinwandmanufacturen, die mehr als 100 "Stühle 
— recht gute Arbeit liefern. Sie beſchaftigen 

2500 Perfonen beiberlei — * finden 


bſatz (J. ©. Petri.) 
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— 


8 


J 


a 


Di 


ee 
nr ern I der Sefan Yin 
dem —— er elifehen Kirche —— es 





——— Hunde ). 


ee 
E Si Stbore Staubf — 
aubie ee re re pe und Teutfese if. 





DUC, b Name fir 
ei 
deren 


ii 


® 


denjenigen findet *), der einer Landſchaft mach 

und a vorftand, weil bie Gothen, 
us einmal batten, diefelbe auch nach 
und Spanien — baben — 
Name An früh 
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wo man damit zur roͤmiſchen Zeit 

war. Mit ben Voͤlkern —— 
hen, und das Wort Duc iſt da, ſobald die 
Sprache da ift; doch bedeutet es num ne 


elſor⸗ aber fowol einen abhängigen als 


insgemein bie Kronlehneträger 
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ven Nachbarıı, 
erft fpät unter ven n Sccrm in El verbreitet — 
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thuͤmer, nennt ſich aber reihen Hoden 





Se a en 


worben, bis fie auch durch koͤnigliche Berleihung = 


witd, und It die Rangordnun der 
vs folgt Emmen be af ben Kl nig a = 
er Marquis). Nach 


—— neuem —— —— — en D 


zwar ben Ser, 

leich, wenn fie nicht benz —* ee —*5*— che 
anden ihnen aber in Rechten und Ta mm 
naͤmlich den Zeutfchen, welche Herren 


a) Seſch der Malerei J A « 
Vie des Peintres ote. T. II 








DUCENARII 


ten aus ziemlich früher Zeit der Titel Trecenarius (au 
Tricenarius oder Tercenarius) vorfommt ’). 
j Dem findet fih auf einigen Infchriften aus der 
ag eit (bei Gruter 530, 95 531, 2°); 542, 4) 

“ähnlicher Titel Ducenarius Protector, der wol 
nchts Anderes bedeutet, ald einen Befehlöhaber von 200 
Dann ber kaiſerl. Leibwache. Daß ed ein militairiſchet 
Tilel iſt, fieht man, wenn man auch die erfte Infchrift, 
als verdächtig, verwirft, aus ber leuten: 

D.M 


Fr FLORIO BAVDIONI VIRO DVCENARIO 
PROTECTORI EX ORDINARIO LEG. II. ITAL 
r. DIVIT. VIX. AN. XL. MIL. AN. XXV. VAL 
VARIO OPTIO LEG. II. ITALICAE DIVIT. 
PARENTI KARISSIMO 
" M.F.C. J 

Von dieſen Militairperfonen *) wurde die Benennung 
Dücenarii auch auf eine Glaffe vornehmerer Hofbebiente 
8 kaiſerl. Hauſes Übergetragen. Daher findet man dies 
ben häufig, fowol im Codex Theodosianus, als im 
Codex Justinianeus erwähnt. Namentlid wurden dies 
jenigen, welche über 200 Agentes in rebus (Frumen- 
tarli, Curiosi, 4yyelmupdooı find nur andere Namen 
derfelben aeute) ueidt waren, Ducenarii genannt (Con- 
süt. 3. Cod. XII, 20). Ihre Gefchäfte waren man 
nichfach. Nach Constit. 1. Cod. X, 19 waren fie auch 
Exaetores. Sie hatten unter andern Vorrechten auch 
dad Privilegium, wenn fie in Conftantinopel waren, nur 
tor dem Magister Officiorum, ihrem Oberhaupte, bes 
Taıgt werden zu dürfen (Conat. 4. Cod. XII, 20). Bon 





8) So bei Gruter 865, 6 und Muratort 1073, 4 uns 
ter Dabrian’s Regierung ein Trecenarius der Coh. XII. Praeto- 
ria, weicher darauf Primipilus der Leg. III. Augusta wurbe; fo 
bei Sruter 387, 8 und Drelli 3445 unter den Antoninen ein 
Primipilus der Leg. I. Adjutrix, der vorher Tercenarius Centu- 
rio der Leg. VIII. Augusta geweſen war; fo bei Babretti 
©. 36% und Orelli 3450 ein Tercenarius, welcher Primipilus 
der Leg. XIV. Gemina geworben ifl. Die beiden Ducenarii, 
welche Drelli (Nr. 3442 und 3444) findet, und wozu noch einer 
aus ber freilich nicht unverbächtigen Infchrift bei Gruter (457, 8) 

jefügt werben Tann, find, wenn überhaupt Ducenarii, wenigftens 

ie militairifchen Ducenarii gewefen; dies geht ſchon aus dem 
Nange derfelben hervor. Wenn, wie wir aus den eben angeführs 
tem Beifpielen fehen, ein Tercenarius (ein Officier, welcher 800 


Mann commandirte) zum Primipilus avancirte, fo Tonnte ein Du- . 


cemarius (einer, der nur 200 Mann befehligte) unmöglich gleich 
Xribun werben, was doch aus jenen Inferiften bervorzugehen 
ſcheiat. 4) Diefe Inſchrift, welche auch Wuratori nad einer 
Mitteilung bes gelehrten Bimard (&. 787, 2) Liefert, übergeht 
der fonft fo genaue Drelli in der Aufzählung der helvetiſchen Ins 
färiften, obgleich fie in_vico Annemasse (Gruter fdjreibt Ave- 
meassae; beide Namen find den Stieler’fchen Karten fowol ale 
der Buͤſching ſchen —— —— fremb) Genevensis agri ges 
funden iſt. Gielautet: D.M | ET MEMORIAE ATTINIAE | 
TIBERIAE MAXIMAE AVRELIVS | ROMANVS PRO- 
TECTOR DVCENARIVS | CONIVGI INCOMPARABILI. 
5) Das Übertragen der Zitel von Militairperfonen auf Civilbe⸗ 
diente findet ſich namentlich in ber fpätern Zeit, bei den Römern 
Öfter. So fagt ſchon ber Pseudo-Asconius zu Cic. Act. 11. in 
Verrem Lib. 1. $, 71: „Accensus nomen est ordinis et promo- 
Gonis in militia, ut nunc dicitur princeps vel commentariensis 
aut cornicularius. Haec enim nomina de legionaria militia 
sumpta sunt. 
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DUCEY 


diefem Magister Offieiorum hatten fie auch den Namen 

Mayorgıavol. Unter ihnen fanden Centenarii, Sexa- 
enarii ober Biarchi (Bıopyoi i. q. Frumentarii) u.f.w. 
hte Würde hieß Ducena, wie die der Centenarii 

Contena genannt wurde, - 

Aud der Ducenarius prinseps stabuli Dominiel, 
der in einer Infchrift bei Muratori (815, 1) vorkommt, 
gehört wohl zu diefer Glaffe von Ducenarien. 

(©. I. Grotefend.) 

DUCENTESIMA (seil. pars), der zweihundertfe 
Theil, oder, nad) jegigem Ausdrude, ein halbes Procent 
des Preifes aller in Auctionen verkauften Gegenflände, 
war der Name einer Abgabe, melde, wie die Vice- 
sima hereditatium (der zwanzigfte Theil — 53 — aller 
Legate und Erbſchaſten in entferntern Graden) und bie 
Vicesima quinta mancipiorum (der fünfundzmwanzigfte 
Theil — 45 — des Preifes aller verkauften Sklaven), 
zur Unterhaltung der bedeutenden Heere im römifchen 
Kaiſerreiche erhoben wurde, Auguftus war der Erfle, der 
diefe Steuer, nach den Vürgerkriegen, ausſchrieb; allein 
er verlangte nicht den zweihundertften (} 3), fondern den 
bundertften Zheil (19 — Centesinıa). Als in den ers 
ften Regierungsjabren des Ziberius das Volk über das 
Drüdende diefer Auflage murrte und um deren Aufhe⸗ 
bung bat, verweigerte Tiberius jede Verringerung berfels 
ben, weil dad Militair dadurch erhalten werden müßte 
(Tar. Ann. I, 78). Erſt zwei Jahre fpäter, ald Kaps 
padokien zur roͤmiſchen Provinz gemacht worden war, er: 
Ülärte der Kaifer, dag er nun, wegen DVermebrung der 
Einkünfte, nur noch der Ducentesima bediirfte (Zac. 
Ann. UI, 42). Allein bald nah Sejan's Tode fah ſich 
Ziber wieder genöthigt, die Centesima zu erheben (Dio 
Cass. LVIII, 16), und erſt Caligula hob diefe drüdende 
Abgabe wieder auf (Suet. Calig. 16*); Dio Cass, 
LIX, 9), worauf fie nicht wieder eingeführt zu fein 
ſcheint. (C. T. Grotefend.) 

DUCEY, Marktflecken im franzöfifchen Kanaldepar⸗ 
tement (Normandie) und Hauptort des gleichnamigen 
Cantons im Bezirk Avranches, auf dem rechten Ufer der 
Celune, welche hier den Dir aufnimmt, hat eine Par 
kirche, 206 Häufer und 1650 Einw., welche 15 Jahr⸗ 
märkte unterhalten. — Der Canton Ducey enthält in — 
Gemeinden 10,365 Einw. (Nach Barbichon.) (Fischer.) 





*) Daß Gafaubonus nad einem Coder bed Sueton und bee 
gulegt angeführten Gtelle des Dio Gaffius, wo ungweifciheft 
Exaroorns fteht, bei Sueton bie Lesart Centesimam ber Vi 
Ducentesimam vorzieht, Tann nur der tadeln, bem bie 
Stelle des Dio Cafſius aus weicher klar hervorgeht, daß zu 
ligula's Zeit gar keine Ducentesima mehr eriftirte, gänzlich 
Tannt iſt. 6 ift Schade, daß von Zacitus’ Annalen grade 
Theil bes fünften Buches fehlt, welcher die nähern Umflände uh 
Zolgen von Sejan's Hinrichtung berichtet. Daß fomit and de 
Gigle RCC., die man auf einigen Münzen bes Galigula mE 
ohne große Wahrſcheinlichkeit bisher durch Remissa Ducentesina 
erklärt hat, anders erflärt werden müffe, ift natürlich. Wieleiht 
fol es Restitutis Comitiis heißen, worauf auch der pileus, eit 
Zeichen der Zreiheit, auf ber Worberfeite zu beuten ſcheint. Gum 
ton fagt ja (Calig. 16): Tentavit et, comitiorum more rerocate, 
suffragia populo reddere, 
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entf&iedenem religiöfem Invifferentiemus, die Vereini⸗ 
ungspunkte der damaligen gebildeten Reit waren, in 
Dan ei die 
i onen | 
1er einfanden, —— ſcheinbar harmlofes geſe 
doch bedeutende Macht, vı Ar auch 
in Iterarifcher Hinſicht, ausübte, Unter dieſen Frauen 
glänzte ganz vorzuglich die Du Deffant. Aus einer 
adeligen Familie in urgegne ſtammend und im I. 1697 
‚ ward fie in € Klofter in Paris i 
Er Ba u da es ihre —— * By: 
‚ wol aber an Vermögen ſo mußte fie 
dem viel Altern Marquis Du Deffant heirathen, was ihr 
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daß man feine fhreienden 
ländlicher Feſte nicht entbehren wollte. Er ift das ein 

zige alte Infirument, außer der Trommel, bas ſich bis 
auf den heutigen Tag unter ihnen erhalten hat. Übers 
all hört man es noch in Schottlands Bergen und Dörs 
fern erflingen. 8 ifl aber jegt nicht mehr fo befcaffen, 
mie ed font war; es hat aud bier im Laufe der Zeiten 
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etwas aufgezeichnet ge * ——— — — 
J €} (dr wein man m 


Sicherheit nachweiſen koͤnnte, in welhem Jahrhunderte 
die noch jetzt befichende Einrichtung ihres Dudelſacks eins 
geführt wurde. Dergleichen Nadweifungen finden ſich in 
der Megel, bei vorausgefegter Aufmerkfamfeit auf mufis 
— Gegenftände, nur zufälig, in Werken, wo man 
Pi — 7 — — eigener — 
7 e Ein pricht neuere 
ten der Ge Der ſchotliſche Dubelfad bat drei 
Stimmer (Schnarrpfeifen, ), felten nur zwei, 
wie der teutfche zu Ditomar Ruscinii Zeiten; bie Schals 
mei beffelben. hat fieben Löcher und ein Daumenloch. Der 
tieffle Ton iſt g und bie Folge der Zingahcde 
Tg. Noch merkwürbiger- find die Zöne der drei Stims 
mer (Bourdons), deren tieffter G angibt, eine Octave 
sinter dem tieflien Zone der Schalmei_ deffelben; ber 


zweite Schnarter flimmt in der großen Terz, hund der den Iſchora 


dritte erflingt in der Dctave des tieffien Stimmers. Us 
les dies berichtet uns Meder de Sauſſure in feinem 
hauptſaͤchlich minerologifdhen und geologiſchen Werke über 
Schottland. (Genf und Paris 1821. 3. Thi.) Diefe Reife 










DUD SHI I 
* ag von Büdingen, 
en die meift 


In: 


Be 
gE 
N 
4 
% 


das 
’ 
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ÜDERHOF, ein hübſches Dorf, Meilen 
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Gebirge in — Richtung bis an den 


* 
4] 
Pe 
i 
B 
Ä 


— 


it Meerbufen. 3 befleh ii aus Ton», Gande m 
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andern in einer tiefen Niederung ein 
Außerdem enthalten dieſe vi 
das Waffer zu den nne 
Schloſſes Peterhof liefern, und die 
dorfe Sarskoje⸗ Selo befindlichen 
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Kurfürften auf feine Seite zu brins 
llein ex erreichte feinen Zwed nicht; im J. 1479 
ließ ſich buldigen und flellte 

indem er ben DI 
und die rebelliihen Bürger aus der Stadt verwies. 
e Ruhe nicht Tangez Rath und Bilden 
den einander bald wiederum feindfelig gegenüber, und 
i innungen auch 
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1 Thomas Münzer, wurden aber dafür von dem 
Heinrich von Braunfchweig ſtreng behandelt; 
egien wurden ber Gtabt genommen, alle Gil: 
aufgehoben und das grobe Geſchuͤtz I m Spaͤ⸗ 
ſieh ibnen zwar der Kurfürſt, fie befamen jedoch 
alles Verlorne wieder. Nach dem J. 1664 wurde 
oteftantifche Retigion eingeführt; mun gab es Reis 
dem Kurfürften; der Rath nahm die DObers 
den proteffantifchen Gultus hin, doch konnte 
6 aller Bemühungen auf dem Neichötage zu 
öburg im 3. 1576, nicht dafür behalten. Um die 
für den Katholicismus wieber zu geroinnen, wur⸗ 
iten bergefhidt, die auch b glüdti waren, 
Menge von nern zur alten Religion 
1613 mar ce große Maferurp In ver 
d 1613 war eine er 
diefen Ungluͤcefaͤlen kam noch eine Brands 
As Chriftian von — a im — 1621 
ngebeuern Heere das Eichs 
100,000 Thaler von Duderſtadt, und va ke 
mme nicht bezahlt wurde, ließ er einige Rathe= 
fieden. Im 3. 1632 befeßte ber 
ar bie Stadt; die Dbers und Unter 
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zu äußern. So verbanden fo die Bürger im I. mtadt 


Juni deflelben Jahres i einen 

laſſen ai * — ———— 

vergraben follten, bamit die Hungrigen ſich nicht 

ließen, das Bieife) deſſelben zu a 

dem Tode ded Kurfürften Friedrich y 

1802, wurben die mainziihen Kurlande 

Duderfladt von den Preußen befegt. Sm J. 1807 

— an * — — und 1814 } 
etung von en an Hanover. 
DUDERSTÄDTER MARK 8 

dersteten Marcha in der Vita Wiperti 

Marchia Duderstadensis in der Urkunde 

Dito des Kindes von Braunſchweig zwiſch 

1248 und 1252 und in der Urkunde ber 

mit Bine Wartungs Beyıt, Arhelun 

ung, ’ 
w.f.. w. zu verfieben, fcheint von ber Usfunde 
fin Jutta von Quedlinburg vom 3. 1345 au 
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fich leicht dadurch erklären, daß nad) Befiegung ber 
fen Thüringen auf diefer Seite Feines Markgrafen 
bedurft und fi nur der Name Mark erhalten 

der andern Seite kommt in ber Urkunde der 
Agnes IL von — die Stelle * 
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ern beimifchen Freunde, nie 


anweſenden ‚Bruder, trot er im Laufe des J. 


4560 die Rücreife ‚an. Doch er noch einmal dad 
—— — — GR malen Dale ‚feinen. Weg 
loreny, wo er von dem Herzoge Cosmus ‚auf das 
empfangen und beauftragt wurde. die Köniz 
gin Mutter von Frankreich, Katharina von Medici, zu 
——— mitgegebenen Brief eigenhändig. zu 
bereichen. D. that ed, und erbielt bei der Gelegenheit 
on ıdiefer in: wegen: feiner Gewandtheit in der itas 
[chen Sprache, dad fchmeichelhaftefte Lob. Noch im 
560 kam er über Teutfchland in fein — 
th; denn am erſten Tage des folgenden Jahres ſchrieb 
und unterzeichnete er bereits als apoſtoliſcher Protonotar, 
1 Ah von Felbeuiz *) jenen Brief, in welt 
den ſaͤnmtlichen Klerus Ungerns zu einer neuen 
Synode auf den 23. Aprit defjelben ed (1561) nach 
Iyrmau: einlud Noch ehe die Synode begann, ernannte 
ihn Raifer Ferdinand. I. zum Bifhofe von Zinninien, und 
die Synode felbjt erwählte ihn und den cdanader Biſchof, 
Spivefter Kolosvari, zu Abgeordneten des ungris 
fchen Klerus auf das neu begonnene Goncilium zu Trient. 
Sie gingen. beide zu Anfange des: 3.1562 ab, und bier 
war ed, wo ſich Di» unvergängliche Lorbeeren fammelte, 
und noch ergreifender, als felbjt Draskovics für die gute 
Sache Iprahı ®). Bon feinen. dafelbit ‚gehaltenen Reden 
if jede: ein Mei und mwurbe ‚jede der Form und 
Sprache nach von Jedermann bewundert, obgleich ver 
Inhalt nicht Allen behagte. Es find derfelben noch fünf 
bekannt, Die erfte (6. Aprü 1562) bandelte von den 
Verdienflen end um das Chriſtenthum. In der 
zweiten (16. Jul. 1662) drang er aufıden freien Ges 
brauch des Kelches „beim Abennmable, Die dritte 
‚Sept..1562) hatte denfelben Zwed zum Gegenftande, 
ie vierte war eim Panegpricus auf Marimilian, der 
am ‚legten November 1562 zum Könige, von. Böhmen 
gekrönt wurde... Inder fünften (Dec. 1569 eiferte er 
dafür, daß bie, Biſchoͤſe ihre: Nefidenzen nicht verla 
‚worauf. er auch ſchon in der zweiten drang. Don 
der. Aufbebung des Priefter-Chlibats ſprach er aber nicht 
auf ‚bem Goncilium ‚ob es gleich, Präterius, Thuanus 
und, mebre andere, ganz zuverſichtlich behaupten ). Er 
5) Pöterfy, Sacra Concilia P. Il, p.188, 6) Repter 
eilt 366 


vori klagt finder man Monumente eis et litteraria 
orum in — —— —— Pr 1, p.183; 
bie des Thuanus in-Hist,sui teamp lu. 960, m" 





Pe 
Jetzt erhielt, er aud das. ı Bii 


thum (19. Nov. 1563) an die Stelle | 


Ben laden der Their, D« wenepe 
tlen. D. wi v 
BE rim gie 
erie! al 
diefelben Hände, — ſowol, wie das x 







ifers, 
Er bewirkte jedoch nichts weiter, ale bob. der 
Nüdreife der Königin zu ihrem Bruder. bemilligte, welche 
auch im folgenden. Jahre in. D's Begleitung 
nachdem cr vorber darüber feinem. Deren Bes 
richt ertbeilte und dazu von ibm aufs Meue, 
warb. , Diefe — Sendung nad Polen. fi ' 
ben 33jährigen. Mann jene wichtige Me 2 
bei, die ihm für ſeine Würden, fein Gelübbe, fe 
feinen Ruhm die ehelihe Umarmung eines Mädchens 
In den Zimmern der. Königin ſah er, Regina. von Stra 
eins ihrer Hoffräulein, mad diefe fefielte des 
Herz fo gewaltfam, daß er, nachdem er noch eine dritte 
Sendung nad, Polen in Angelegenheit ber 
beendigt hatte, wieder nach Krakau zurüdtebrte, und alle 
jene Opfer nicht ſcheuend, fie im I. 1567 ebelichte, im 
Polen verblieb, fi dort im Stävthen Smigla, eine, 
figung faufte und da den Wiſſenſchaften, mie dem 
lihen Glüde, lebte. Papft Pius: V. ercommunicirte ihm. 
unb ließ fein Bildniß durch Henkers Hand zu £ 
brennen; aber Kaifer Marimilian, gegen ben er fich Du 
eine biindige Schusfcrift und die ſchon gedachte Abs 
handlung ‚über. die Priefterehe rehtfertigte,'%), ven, 
den Schritt, blieb ihm. nad) wie vor gem: und be 
bielt ihn noch. ferner zu feinem in 
len: mit einem jaͤhrlichen Gehalte bei, Als folder 
8) In feiner Exeusatio ad 'Sereniss. Rom, Kup, 
nun I. p. 39.  9),@tin Brief an das Gapitel, vom 28, 
1568, ‚findet ſich bei Koller in Hist. Episcopatun 
Tom, Vi. _ 10) Die erfte if bie fchon gedadıte 
ameite führt ben Titel: Demonstralio — Co 
ricorum, sea Matrimonium ommium hominum ordini, 


















one, Jivina lege permissum . Beide finden n " 
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Ater. diefelbe auch bei den Enfeln — fon: 4 


der Umftand, daß Rudolf IL befanntlich 
Katholik und den Proteftanten durchaus 
ie, für welchen doch D. galt. Bon den 
, die D. von feiner zweiten Gemahlin hatte, hei⸗ 
ine, Tochter Negina (er gab ihr diefen Namen 
Andenken an feine erfte vielgeliebte Gemahlin) den 
Socinianer von Mostorow. As D. auf feis 
nem Gute Pastow in Mähren in philoſophiſcher Einfams 
keit lebte, verfaßte er im 3. 1577, al ein Komet ers 
fehlen, „der das abergläubifhe Volk mit Furcht erfüllte, 
auf Bitten bes kaiſeri. Arztes Dr. Krato eine Abhand- 
lung ‚über bie Kometen, im ber er bewies, daß biefe 
Sterne Feine Vorhervertuͤndiger von Unglüd find. Sie 
erſchien im J. 1579: zu Krakau im Drude in der Samm⸗ 
lung: De’ cometis-dissertationes novae clarissimorum 
virorum- Thomae Erasti, Andreae Dudithii, Mar- 
oelli Squarcialupi, Simonis Grynaei,. Und doch zollte 
auch «er der Berirrung feines Zeitalters in Betreff der 
Aftrologie Xribut,: und rechnete felbft feinen 
aus.) | id der legten gehn Jahre feines Lebens, die 
er in Breslau zubrachte, legte er ſich vorzüglich auf 
Mathematik, Naturmwiffenfchaften und die damit verbuns 
bene ı Mebicin- (vorzüglich ı durch Umgang »mit Sinn, 
Aftrologie und Theologie (er las vorzuglich das N. T. 


— 


Kirchſpiel 
. englifhen Grafſchaft Worceſter, ſoll ſeinen 


Crastina venturo quid ferat hora diel 
Quis noctem me illam, eonvivia et illa 
Ultima tam charo ducere cum capite 


Nur zwei Stunden dauerte feine Krankheit. Er 


währen derfelben mit feiner Gattin, feinen Sinben 


Freunden mit der Nube eines Weiſen 





theils über Religion. Endlich rief er ea Haͤn⸗ 


ben: „Herr Iefu, bilf mir!" und gab & 
auf. "Lug as Ang des Karten zeige Be Sa 


eſchiedenen Weifen. 
DUDLEY, ein Marftfleden unb 


einem fächfifchen Anführer Dud oder Dodo 
haben, der auf einem bie Stabt beherrfchenben 
gel um das 3. 700 ein Schloß baute, weiches 
—*— ehemalige Schloß in Staffordſhire liegt 
folg Art). D. iſt gut gebaut und gepfl r 
Stunden von Birmingham, aäblte in ber 
Zeit 3184 Häufer und über 18,200 Einw., und 
Kirchen, wovon jede an einem Ende der Haupt 
breit und huͤbſch gebaut iſt, liegt. Die eine 
dem beil., Thomas geroidmet, und wurde 
— im ee ze et * 
odelle und in ber e ut, 
Menfchen aufnehmen könnte, ie andere, melde 
tentheils auf Koften eines gewifjen Bradley gebaut‘ 


Ha 


ä 


ift eigentlich nur eine Kopelle und führt den Namen 


beit. Eomund, Das alte, weirdufige und jeht im 
nen liegende Schloß war eins der lehten, welche 
Bir, — den Parlaments truppen ergaben. 
aus Im man eine weite, mannidhfaltige und 
Es gehört dem Lord Dudley und Ward, de 
daffelbe auch bewohnten. Die unterirdiſchen 
man bier findet, find fehr groß, und die 
mar im dem Schloßberge und einem benachbarten 
auẽgraͤbt, find fehr felten und gefucht, Im einer 
Entfernung von dem Schloffe und nabe bei der 

die merkw Überrefte der Priorie / welche 


yedictinermoͤnchen, nach der Regel derer von © 


bend, bewrhnt wurde, und zu der Abtei 
Shropfpire gehörte. Die Einwohner leben theils 
Eifens und Glasarbeiten, theild von ber 
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'$ und 
en, er er 
ge 
— — 26 
Zitel eines Viscount UIsle in Berkſhire, blieb 1543 
als Commai Be in N neueroberten Boulogne Es 
und beſehligte 1545 als Großabmiral, ohne doch 
es ausgurichten, vie Flotte in dem Kanale. ee 
d richtete fein Verm zu Grunde, ber 
) i durch reichliche Schenkungen aus 
i war auch Millens, ihn 


sg 





aus des er Y it con en Gütern zu bes 
— pen rn Mai un aber, 
ind Dudley mußte zu feinem en 
200 Pf. — — Kän Im ale 
g annehmen. — Heinrich s VIII. Te⸗ 
ſtament wurde er berufen, —* einer der 16 Erecutoren, 
während” Gonat Bates VI Minderjährigkeit die Begensfibaft 
zu ur unterwarf ſich aber ohne Murren der Su— 
prematie eines Protetors, des Herzogs von Sommerfet; 


und wurde für dieſe Pony erh, zum Grafen von 

‚gemacht, erlammerherrn, nachdem 
er zu Gunften "Enders von Sommerfet auf die 
= —— erben versichtet — * ee m 
fentliches Verdienft um — zu erwerben, Mit 


die 6 i 
Er er 





dom, ft 

ni Perfon 3 

met Sefhten tg Beben, und. Anal 

hm gewichtige Anfautvigungen, Der rei 
Sommerfet wurde noch) unentfciedener d 
die Behutfamteit See Erzbifpofa, der es Pars 


tei verderben wollte, und durch den Rath ——— der 
auf eine Ausföhnung 9 hoffte; * meht beu⸗ 
Protector die Gleichgültigkeit, mit der man 
bes vorigen zu aufgenommen hatte, und. das Auks 
bleiben des Secretairs ‚ nach Eiyplace 
fit, für gut gefunden hatte, fi den © 
fliegen. Bon I umgeben, an ber er 
genpartei bereit 22 der in Heintichs 
——— BE 
zu nterhan 
ſchiage wurden mit Verachtung behandelt, und die Sie⸗ 
ger beſtonden auf unbedingter Unterwerfungs fie 
und al&bald wurde Sommerſet nad dem 
Sein Schickſal erfüllte die Reformatoren mit 
fongniflen. Es war nicht unwahrſcheinlich daß 
aus Politik oder Rachſucht ihren ei auf das Bluts 
fenden und dem alten Glauben die Oberhand vers 
Ihe fen würde. Der Graf hielt es Kar wie er auch 
m —— een — ger, ſeine 
en König dadu ß) 
—c deſſelben feiner Bel 
zweiten Dheims zu vergießen, und feinen 
Ina: Glauben und den ee — 
nacgab. Ebenfo behutfam war Marwid 
fahren ‘gegen das mit Anfang a — | 
Sitzung verfammelte Parlament, er — ihm nur 
ten bei, und gab ſich den Anſchein, als i ‘| 
fen. Mitglieder ganz — ihrem eigenen SEmeſſen 


Während — 
maßung, Basti und — nen, bie 
29 gegen ihm ai unterze 
und auf alle 


Mir min : 
— — — N 
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t war Northumberland, den 
Söhne 
einiger Reiterfcharen beauftrag! 


b , empfing aber untermweg! 
4 —— und eilte 
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darauf, 
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Lords mit zahlreichen 
todtz ebe er verſchieden, habe en Gott ges 
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swungen fein werbe, bie Krone an N 
Aut: 


te fanden Gt 1b mo | 
Diefe Gerüd) DE 


eten. 
Öffentliche Stimmung ſich ungeftra 
war fie für Maria; der Landadel [harte fi unter 
Zasen fc an der Bike neh ll Dean 
en fi) an der Spike ahlrelchen 
werde. Northumberland ertannte Die Notbiwenbigk 
zu eilen; durfte er es aber n, bie 
verlaffen, wo feine Pam die Unzufriedenen 
bielt, und ihm die Mitwirkung feiner Collegen 
Er ſchlug vor, den Befehl der Truppen bem 
von IE zu übergeben, beffen Bat . 
Treue ‚bürgte, und deſſen Mangel an 
durch einen geſchidten Beiſtand erfegt 
Allein Northumberland vermochte nicht, bie 
Dingen Maria's zu täufcen, die feine 
merkten und, um fich feiner Aufſicht zu 
ihn drangen, felbft das Commando zu. 
riefen feine Gefdidlichleit, feine Tapt 
Bean denn eo 
v igkeit, und brachten es babin, N 
aus Angft um ihren Vater felbft bat, Mi 


lie möge fi an die Spitze der Truppen flellen 


Schweitern, 
be beichloffen, da beide mittels 
Parlamentöbefchluffes 
worden feien, fie zu ül 
jerlaffen , und demgemäß dem Raihe 
fie, Lady Johanna, umd falls fie kinderlos 
Schweſtern, Katharina und Maria, als feine 


chenen Worten Enieten die Lords 


ei⸗ J dlich «ei 
ee na er = einem GErnfte, der 
feine Beſorgniſſe verrietb, treu zu bleiben, und ala er 
” zn Bollern aufbrach und die Straßen. 
"ak ’ 


Bol 

und zu ſehen, aber Niemand ruft: 
Über Gambridge wollte er nad Fr. 
nit Blonde habe augen hs Ole De 
m Y augenbli 
Auf dem Maiſche fab. er die i i 
xt für die rechtmäßige Gebieterin, er hörte, 

beil erklärt, und es fei ein Preis a 
worden *), er befürchtete, Eduard 

*) Der Bohn desjenigen, 
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ihm zu" — Dudley iſt uns alle gen d 
er Gemahl der ngtidien Johanna Gray ren r 
[77 trug nicht wenig dazu bei, die thumberland Söhnen, war im 3. 1531. 
‚zu beunrubigen. a lange Dieufen diente bereitö dem Könige Eduard als ınde 
‚ein, ihm bie Krone mittelö Parlamentss Sheilnehmer an des Waters Hocverratbe wurde | 
— kaum aber war das Verfprechen em⸗ geferkert, doch im I, 1554 wieder freigegeben, 
—— — 2 fagte — ar Rechte feiner Geburt und noch von 
ihn machen, aber nicht zum Ki nigin Maria zuletzt als von der 
— ec ihre, Gefefciaft und. ihr re * ia Nat der Königin & fabeth, fand 
FOR — ——— —— waͤhrend ſeine ex. ward Dberſtallmeiſter — 
Mutter die junge Fürfti rwirfen, ja Scheltwors 5 a jemeinen Erftaunen Ritter des 
ten überhaͤufte — —— in der Angſt ihres Herzens ıgin — er wurden 
—— ſie fi —— worden, Weniger ſtrafbar als Ihn de — 
Herzog, aber doc immer, des Verrathes ſchuldig — * man —— 
wurden Guilford wie ſeine Gemablin verurtheiltz es lag  batte bie Tochter Tun hin — Sir — 
aber keineswegs in der Koͤnigin Abſicht, ein fo cheitathet, aber die junge Frau durfte nie am 
Urteil an Kindern von 16 vollziehen zu laffen. fcheinen, bewohnte Gumnor, ein. e d 
erzogs von Suffolk 3 Aufruhr ließen Berkſhire, und ftarb dafeibf nach der Ausfage ihres 
bie ala in di Milde bereuen und. fie unterzeichnete Hausbofmeifters Fofler, an ein 


ii 
g 
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den Befeh! der Hinzichtung von Guilford mie verbächtigen Umftänden, daß man 

und feiner N oatei. Am Morgen bed. 12. Febr. 1 ſei ermordert worden (1560). Das Schickſal diefer uns 

warb. beiden erlaubt, ‚einander das legte Lebewohl zu-fas —5 Frau galt als der erfte nit qu der Ders 

—— aber Be lehnte dieſe Gunft mit den Worten ung ‚der Königin mit dem G ,, Um s 

ab: binnen wenig Stunden würden fie im Himmel einans eg zum Schmeigen zu F eine 

der — —— dem Fenſter ihres Gemachs ſah liche Unterſuchung — deren Refultat 

ſie ihren Gattı —— bren, und ſeinen biutigen klaͤrung war, der Tod der Lady —— ſei — 

Leichnam yes bie Kapelle bringen. . Er ward auf zufäliges Ereigniß veranlaft worden, Gleich 

Towerhill in — — Bien An m, —— — der Heitath wieder anz es bie 
aupiet; ihr wurde, ihrer koͤn n nft wegen, igin beglüdten Liebhaber feierlich 

ankamın; ie mac, —5* art. — Hein⸗ Gegenwert einer Kammerfrau ihr. Wort ı 


Dub Köni st S Fürbitte aus bem Ge: ath warb indeilen: verſchobe jahre vergi 
= mu J Hy) Sich ur ein, * — Seranke — — noch 
fehnlicyes Jahrgeld, um die, Königin Maria zu beunruhie im * — — bigt, folgende Grümb 


ec — Hr 
— —* befördern — er ſtehe in Verdacht 
m — en Saal ur Konek feiner Brauz 8) er habe Gehulben, und werhe 6) 
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machen, —— er fich weigerte, 
tes, den der Blnfiling zu bes 
an nina meh 
weiter zu ren, pe dıfdider ri ee bisher 
gleich allen Erelleuten der Nachbarſchaft getragen hatte, 
an er engere 
Gehrecher und. Sp A Berachtung. Em 


das 
zu 


gm y 0 * * wahnfinnigem 
lung der it von Arden's nm 
iegerfohne, Somerville, begangen, gab Gelegens 
beit, | es i Grunde zu richten. Arden ins: 
befondere mußte die Strafe der Berräther leiden, feine 
Güter gab Leiceſter an eine feiner Greaturen. Der Mann, 
ſolche Rache zu ne fähig war, durfte: ſich wol 
„ team der ſpaniſche Gefandte Mendoza 
er fuche ſich eines Gegners, wie Don 
Meuchelmord zu entledigen, Biss 
ber. nur durch ‚Hofintriguen und Durch den Hof berrfehend, 
ee Leiceſter mit — * — — 5 — 
igkeit empfunden ıben, feiner Gewalt eine 1} 
——— zu — ſich eine Armee und Eriegeufchen 
Teich zu gewinnen. Darum begünftigte er mit 
Anfivengun Geſuch ber em 


rten Nies wanblı 


Collegen r 
er handelte, als Pr 
. Er vollbrachte die Zeit mit Reis 
Hiyenbhen Bee, ib zeigte Ad Bi je 
en Feſte, un bei je: 
ie ein ———— Der Winter 
en, unter 
bungen, denn zu ftrafen konnte b 
entfchließen. Aber der Graf, der fo keck dem 
Königin zu trogen mußte, war kein j 
großen Aiexander Facneſe. Der Feld 
durch den Verluſt von Grave, v 
bergen, bie fchimpfliche Aufhebung der Belag 
Zütphen bezeichnet, raubte dem Grafen die 
die er fich durch truͤgeriſche Andacht und 
erworben hatte, und bei feiner Nüdfehr 
(29. Det. 1586) ward er von allgemeinem Mut 
pfangen. So fehr er die Generalftaaten, als eine We 
fammlung vou Kaufleuten und Krämern yerat fo 
fer fand er «3, die Vorſtellungen diefer 
zu widerlegen, als welde Pagte, daß ber 
Feldzuges ben aufgewendeten Koften keineswegs 
daß —— die Privilegien des Landes verlegt, 
Finanzen zerruͤttet, die Krie 
ungefeglihe Weife Geld 
w ng von Leiden 


Önigin Eis 


ſabeth unterwerfen wollten, u 


eine, (QuafisIntervention) durchgegangen mar 
(Sept. 1585), uͤbernahm Leicefter das Commando der 
ihnen bewilligten Hifsvölfer, Bon der Königin 
eingefchärft, Alles zu verm 
werben Lönne, daß England Philipp’s IL H 
bie Niederlande nicht mebt anerfenne, allein feine Abſichten 
fanden. mit denen ber Gebieterin in vollem Widerfpruche. 


b 
8 nacem ymar nicht diefer Bi 
Antrag, aber doch or ern im Hilfövertrag mit ben 
Rebellen ei ) 


ihm u lichen 


Serrfiaft über 


rechungen, Eündi 


igte den 
ckzukehren und wollte einen 


rüdlaffen. Diefen zu ernennen; hielten die 


befugt, — — der — eben. 
einer, egte egierung nieder, 
zugleich aber ließ — ein In ii 


Sein. Ehrgeig firebte,nacy ber Gtelle,. bie di iar 
von Anjon efeffen rap und —— Ang 


angelommen, verlangte und erhielt er nach einigem Bös 


gem von der Dankbarkeit, der Staaten (8. Dec. 1585) zu lange 


Titel Ereelleny, die Würde eines Generalcapiteins 
der vereinigten Provinzen, und die Oberaufficht über das 
‚Heer, bie Finanzen und, die Gerichtehöfe, alled Dinge, 
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— den Ka ein —— been 
mn 


je nothwendig in feiner ſchei 


Ferne — — —— — die zu 2 
fallen firebten, . Seine geiftreihe Unterhaltung , feine 3 
zenlofe Schmeichelei — ſeine verſchwenderiſchen 
en, Einfluffe, ben er erworben hatte, eine har 
daß er 30 Jahre lang über ae 
fiegte. As Staatsmann und Keldherr zei ine er 
wenig Gejcidlichkeitz feine Habgier und fein 
hatten feine Grenzen. Beurtheilen wir feinen Ai 
Charakter mach der in feinen. Schriften berfchen 
Sprade, fo müffen wir feine ausgezeichnete Frömmigkeit 
preifen. „Mie,"” fagt Naunton, a ‚io eine Schreib · 
art, die religiöfer a anbächtiger fi wir aber 
Beitgenoffen, fo winter die —— — — er 
vor uns als der ausſchweifendſte, ruchlofefte Menfch. 
ie Bon, bag von allen verbeiratheten und Iebigen 
mmern des Pe nur zwei feinen Bewerbungen 


— 


— 


—— daß feine erfte Frau auf feinen Befehl ers 


morbet wurbe, daß er bie zweite um ber dritten willen 
verleugnete, * er dieſe dritte zuerſt verführte, dann 
ihren ergiftete. Dazu kommt noch eine lange 
Lifte von Binden, vr — ka ers du va 
an Bomann. mer Feinde; nam ol er ben 
Garbinal von Ghätillon, den Grafen von Suffer, ben 
Nikolaus Throdmorton — haben, und von Unges 
rechtigkeiten und Erprefjungen vom jene, bie feinen 
Stolz beleidigt, oder — — kuͤr nicht unterworfen 
hatten. Der Lefer wird Anſtand nehmen, folder Nach- 
rede unbedingt Glauben zu ſchenkenz ſchreibt er auch 
fo viel als möglid auf een ber Bosheit und 
= Neides poliiider Widerfacher, befeitigt er jede Bes 
+. für weldhe * Babrfcheinlichkeit ſpricht, 
Ras Pur ns 05 noch genug übrig, um Leiceſter zu brands 
3. 1534 erfien die Geſchichte feines Les 
Em. * ſeiner Verbrechen, untet dem Titel: 
einem —— einem Gentleman 
Bi einem ——— ſpaͤterhin „Reicefter’8 Nepublik“ ges 
nannt. —* ſchrieb fie allgemein dem berübmten Iefuiten 
Derfons zu. Wer aber auch der Berfaffer geweſen fein 
mag, et Gätte feine Geſchichie fo fünfttich ausgefponnen, 


mehr Wahrheit ei, als er zugeben ‚und 

in dem Leben des Grafen Werbre ‚ vorfamen, von 
zo reinigen war, ke Vers 
era = der Köni en ann wol Baum ein 


bes 
Ken — Sohn, Gen ihm die * — 
hatte er niemals als ehelich erkannt, glaichwol 


Be biieb. Diefe Schulden, zum Zi durch tolle 
—— ee Sendaeh veranloßt (die Rüfkımmer 

Einr e eran 
Ib ffen für 10,000 Mann), waren aber 


— nicht gänzlich verſtohene, aber auch nicht: 
lich in feine Rechte eingefegte Sohn, Robert 
—* au — — — 8 — geboren 

je bun ter orge, befonders 
Be a nie Erziehun; *56 8 

es, ein offenes, heiteres Weſen, eine unber⸗ 

—— uhm⸗ und Thatenbegierde — ihm am 
der bei feinem erften Auftreten den günfl 

benußte den hierdurch — or 


Heinen Unternehmen nad den Münbungen bes 
nocco, bas er auf eigene Koften im 3, 1594 
und auch ſelbſt beſchrieb. Ruhm war fein 
—— er dieſen — noch höber getrieben, 


feres Verhalten von 
we er ben —— be feiner Hutter a r | 
mäßig fe ſich ſelbſt als — Cor ber väterlichen X 


zu laffen. Der Verſuch fcheiterte am 
Widerftande und den Umtrieben der verwilweten 

die von jeher gegen den Stieffohn nur 

hatte. Der entrüftete Dußley fuchte und | | 
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‚horihte nit. Sein Vermögen wurde ——— 
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bens, für Streit und Krieg im Allgemeis den. Aus bem anthropologifden Geſichtspunkte 
ae ee ki Boy am — 
ein A nr —— bindung gebracht umd feine Entfichung daraus zu ent⸗ 
r ‚di en — — Man hat darauf hingewiefen, daß 
ini i em ler Bela an a a ee ae 
* welcher je und Zweikampf 
gt I — ———— e— —— 
en geführt * bereit, in weſtlichen Ländern, 
En folches Duell Ehrenduell Bine ———— Man hat daran erinnert, daß 
} entweder auf voraus e Berabres ee et flattfinden, durch ben 
Duell im engften Sinne (« praeme- © um Frauenzimmer, 8 in ber Idee, durch 
ı), ober fofort auf ber Stelle mit beiberfeitiger eine, ſolche ritterlihe Handlung den Damen überhaupt, 
Kern 3 Rentontre (d. subitaneum),- oder Fe ober — zu — eingegangen wer⸗ 
auf der Stelle, doch fo, daß der eine Theil vom ben. in ber läßt ſich nicht leugnen, daß bie 
mit W i en ee Stände, welche hauptfächlich zu Duellen bei uns 
aufgefodert 1 ttaque, Überfall. Man bat find, auch grade in dem Mufe vorzüglicher und 
Tektere häufig nicht fir eine Unterart des Duells anerten: er Galanterie eben: Miitairs, Gtudenten, junger 
nen, fondern als eine Unterart der einerfeitd Man hat dies mit folgenden Erfceinungen in Verbin 
und ber 6, unerlaubter Se andererfeit® dung gebracht: Die Thiere fämpfen 
len Wenn aber der Attaquirte entfliee um ihre Weibchen, z. B Hunde, Stiere, : 
ben Eonnte und doch nicht ‚ 3 vielmehr vi Hähne, Wachteln x. Es ſcheint, als ob die Natur in 
die e mit ben Waffen zu entfceiden, ſonach flille der Abficht, die Nacen zu veredeln, den Trieb zum Kam— 
feireigend den Duellcontract [loß; fo fällt der Be pfe mit dem Gefhlehtötriebe gepaart hätte, um die fhmar 
der Pr ven Begriff des Duelld, chen ober noch nicht zur Begattung reifen Männdyen von 
Hanbelnde Verfonen find: 1) die Hanptperfonen, der abzuhalten, um Nachk ommeunſchaft 
die Duellanten, nämlich der, welcher dem Andern her⸗ aus gen Vätern zu erzielen. Run fheint es allers 
ausfodert oder n läßt, der Ausfoderer, dings indem triebe des Weibchens bei dem Thiere 
Provocant, und der Gefoderte, Provocat. Inder zu liegen, daß es ſich nur dem, welcher durch dem Kampf 
Megel, jedoch nicht immer, iſt der der Provo: als und alfo als vorzuglich Träftig ſich gezeigt, bins 
cat. Denn oft bringt es ber nachmalige Provocant fo gibt (fo läßt keine Kuh einen gefchlagenen Stier zu); «3 
an Den Srovocaten, daß, Diefer itm empfindliche Dinge heint gegründet, Daß durch Defe Rümpfe bie Mate Die 
fagen muß, wovon dann V nimmt, dies Benugung des eben erwachten Gefchlechtötriches zu ver 
fen zu fodern, daher der Unterfcied zwiſchen provocator hindern fucht (fo kommen zwar bie breijährigen 
injuriarum und provocator vertaminis. verwer⸗ Brunft, koͤnnen aber im fünften Jahre bie. 
fen bie Altern Iurifte- diefen Unterfchieb, bie neuern aber Fänyfe beftehen und fo zur © R 
erklären ihm bei der über die Strafbarkeit, der Na⸗ es mum gleichfalls nicht zu leugnen, auch 
tur der Sache nach, für ſeht — 2) Nebenperfos ber frauen, ebenfo wie die Weibchen im TWierrciche 
nen find; a)ter Gartelträger, b. i derjenige, welcher im der Regel dem Kräftigfien und Mutbigften ); 
im Namen des Provocanten den Provocaten fodert, b) die findet fich, wie gedacht, der Zweikampf unter 
Secundanten oder Rampfrichter, d. f. die Beiden, nen, mo die Zahl der Männer größer, oder minbeftens 
melche, ein jeder denjenigen Duellanten, der ihm gewählt ungefähr ebenfo groß, als die ber Frauen — 
bat, andlungen, die dem he zuwider gamie herrfcht, grade im der el und im Gegenſatze 
find, Töten und überhaupt darauf fehen, dab bad Duell von den Ländern, wo Polyghnie batz fo mag, nah 
in ber gehörigen Maße vollzogen werde. e) Beugen, d. allem biefen, jener anthropologifchen Bemerkung Ihwerlich 
. alte die, welche dem Duell zu feben, darunter aller Werth abgefprochen werden. Sie nod mehr 
(bh zumeilen der Se a m. u), d) Arate, Bedeutung durch Erfdeinungen, bie wir bei mehren 10: 
nfonderheit Chirurgen zum inden ber Bleſſirten, ben Völkern finden. Die alten Teutſchen gaben ihrem 
ie die medieinifhe Kenut⸗ a — 
niſſe xtPuberiat, fondern 
Es bedarf mach vorſtehenden Bemerkungen über Ent: wenn fie h —— zur Zeit ber im 
fehung des Wortes Duell nicht, daß man in der Ges 21. Jahre, Völkern müffen 
fchichte des Zweifampfes zum Erweife feiner Alterthüml inge exft Beweife ihrer Tapferkeit geben; jo muß 


feit bis auf Goliath und David, oder gar bis auf i 
und Abel zuruckgehe. Wir finden ben Zmeifampf bei 
allen rohen Völkern, mindeflens bei den Völkern des Nors 





7) Henke, Handbuch des Grininafredpts und der Griminals burd; dem 


yolitit. 3. Zpt. $. 176. ©. 808 fg. 





in ien der Heiratböluftige 
8) Yirey, Histoire naturelle du genve 
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(Paris 1924.) p 223, 9) Wicen toiberiegt ben Ginwand, hab 
die meiften Duelle um der Ehre willen eingegangen welirben, 
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em Ant Amge de8 Rempfel pweier. von nen 


' machen, hir inwenden. Denn es wird hiers 
achen, gewiß ei E 
Buch da8 Gehen Tanfender erhalten und vieles Unheil vers 


vermieden, Auch kommt «8, was die Nichtigkeit des Prins ſchen 
cips, nach welchem der Streit entfchieden werden fol, ans 


Tan Ende auf daffelbe hinaus, ob biefe Entſcheidu 
— al ae fr nee Ss 


eler taufend Krieger 


{lt wird. Inde igt bi 
Geſchichte nur wenige viele & es 


eifpiele der fpätern Zeit, nach 
dem weltberühmten, noch halb der Fabelzeit angehörigen 
Kampfe bes Inead und Zurnus”'), wo wirklich durch 
einen ſolchen Zweikampf ein Zreffen unter einander gegen- 
überflebenden entfehieden worden wäre. Vielmehr 
‚ab ſchon das Benehmen des Auguftus gm den ihn 
m dieſer Maße fodernden Antonius ein uͤbies Beifpiel, 
das im 13. Jahrh. Peter der Große von Aragonien, 
obgleich er e& felbjt war, der den Karl von Anjou auf 
Anlaß der ficilifchen Vesper zum Zweilampfe heraus⸗ 
oberte, durch furchtfames Entweichen aus ber dazu bes 
immten Stabt Bourbeaur, und im 16. Jahrhunderte 
Franz 1, —— von Frankreich, auf die Herausfoderung 
des teutfchen Kaifers, Karl V., melden er nachgeſagi 
hatte, derſelbe habe fein als Gefangener zu Madrid im 
$. 1528, nach der Schlacht von Pavia, gegebenes Wort 
gebrochen, treulich machahmten *). Überhaupt feinen 
doc in der Negel die großen Herren ihr Reben zu 
lieb zu haben, um es durch Duelle aufs Spiel zu fegen. 
Died beweifen, außer den angeführten und — 
Heraus foderungen, bie von keinem Erfolge begleiteten 
Provocationen zwifhen dem letzten Herzoge Arnold von 
Geldern und feinem’ Sobne, zwilhen Ludwig überm 
Meer und Hugo dem Großen, zwifchen Zürenne, ber das 
Fr — aid Tom I I I 5 86, 0 06, 
enta ich: Tom: I. Lid, 11, 5. 85. p. ) 
2ı) Fa Acneis, libr, 1, 22) Poer. Le. & x? p-53. 
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Urfprungs her und war den Römern und Gi ‚rein 
—— Die Sefaicte bewahrt uns ein Beni, 
wodurch unfere Behauptung Elar 
ſch alichkeit die intereffirte Partei volles Zutrauen hat, oder nicht ſchon der Umftand, daß 


finus, ein vomehmer Hofbeamter Theodoſius bes 


$ 
& 
f: 
;* 
E 
a5 


F 
3 
Q 
& 
38 
IB 


acben, fehreibt fich Bios von dem 
ern °*) namentlich von den Völkern fe 


wieſen wird, wenn 
8 bei ih acht iſt, fü gen — lich e 

nen iſt, für bie e 
jaft jener Bölter mit biefer Gewohn 


jeis 


erhielt im Öffentlichen Rathe eine Di brachte 
beshalb ee bei —— —— und 
Niemandem fiel es ein, bei dieſem falle, der 


Volke germanifchen Urfprungs fofort ein Duell 
ar baben würbe, daran zu denken“). Ba 


ſche Reich, den Marius herausfoberte, antwortete 
diefer, der Brave dürfe fich ja nur feibft 
es ihm fo fehr gelüfte zu fterben. Der Römer 
ſich nicht darum, ob ein von einem Andern 
tee ſich deshalb Genugtbuum: 
bielt den geſcholtenen 
— Kun 
en; verfchafft hatte. 
daß mt 8 1 ur A 


aut 
A 


utone, bei dem Einbruche dieſer Völker in das 


aufhenken, 
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geben ließ; der 
ann fuͤr ehrlos und ſtieß 
urnieren und Ämtern fo lange aus, 
Schon der 
infamte das Gewerbe der Gladiatoren 


3 


€ 
a 


& 


j 


— — —— ——— — — —— 
. 23) @r antwortete: Venn er mit einem — 

duelliren follte, fo müßte dazu Marlborough von dem de 
oa gelüfte «6 aber bem englifchen Admiral fo fehr mady einem 


fi 
fbiden. Walter Scorr’s Leben Napoleon Bi 
bon —— * SL —— — 88, 
intus iuello «| e püniendi ratione 
» 22. » 24) Belle, De Mueliie Germanorum 
71m. pP. 8. 
mores germanorum 
bergae 1781). $, Ul. p. 5. 
seg. p. 15 009. 


Kampfe, fo wolle er ibm einen: feinee Grenabiere 
Man vergl 


Kleinharmjel (Wiesand), De duellis. 
antiquos eorumue jura 
Klugkistias |, ©. Sea. 11. $. Ir 


235) Alugkistius lo. p. 16 5 17. 
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te6 Maffer, ü 


durd) ferrum candens, beweifen foll- 
daß bie 


ber, um bie es ben Streit galt, ihm — 
chwert⸗ 
Sgriſtſieller wol irrig zu glauben 


tem, 

Sollte nun diefer legte Ausdruck auch nicht einen 

Fampf bedeuten, wie einige 

Serben, zu [pi Ber, rede gnge ee, frbendur 
2 er, an; n n 

maligen Gebraud ber Gortesurtbeile * de 


13. Jahrhund ibt 
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52 


88, 
25 


si 


dagegen auftrat, 
erte w 

j Bo 

‚lichen Zweikampf, die in der 

gen, ber Schwabenfpiegel, 

Weichbild, die befondere Gefeggebung 

Nürnberg uͤber den 3 


en zu 8 


n wichtigſten Lex Alamann 


Angelegenheiten. ‚aber iſt der Umftand im 
10. ———— daß durch die ————— 
Ravenna auf eine zwifchen dem Papfte Jos 
* A en eng bu deffen Krönung 
romiſchen jer erfolgte Verabr— u. Vermeis 
Bung ber Meineide fefigefegt wurbe, daß "dieleigen Streis 
tigkeiten, welche fonft durch den Eid entfdieden wurs 
den, nunmehr durch Zweikampf entichieben werben 
folten. „So wurde fogar von der Tochter Dito’s bes 
Großen der Verdacht veregter Keufchheit Durch den 
gweikampf eines Sachfen, Namens Burchard, 
nen gewiflen Cuno ober Konrad abgewendet. Re 
942 ließ Dito der Große die Rechtsfrage, zu deren Ents 
ſcheidung eine Vollsverſammlung bei Strela gehalten wurde, 
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85 


Türk, De si sertamine 
825). p. 10. 30) über bie made 


ei⸗ 
aim J. 


dh I Eihhom aaO. 


minbeliend nicht niedriger geboren; 

Daher vor cn: Saufe Das Hanbmahl, 8 E Die DEE 
yaber vor npfe h 4 

liche Gerichtsftatt des Kämpfers, bewiefen und bie 


‚Ahnen benannt werden mußten *), Der Kläger 
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Bes 


Ba 
HH 


Geiftlihen und Frauen 
Kämpfer (Kämpen, Ber: 
ah ſtellen, Atomen ‚nach manchen 
gemietpet werden fonnten **), aber dann 
antüchig waren. Eigentlich wurde ein 
ie zugelaffen, wenn er ein rechtlicher Mann 
ice a einmal befiegt war, und wenn er einen 
of = Güte der — für welche er kaͤm⸗ 
Wurde er durch offenbare Fehler 
"yon —* Seite befiegt und ging fo bie 
x bie er kämpfte, verloren; fo wurde er, wenn 
in Gapitaleerbrrchen betraf, mit dem Tode, außerdem 
beftraft *). Bon biefen Kaͤm⸗ 
pen fchreibz bie noch jeßt_beftehende Gewohnheit bei 
ber Krönung des Königs von England her, daß ver Bannz 
bere von Scrivelsby fich zum Kampfe für des Königs 
Auch die inen mußten zuweilen 
Stellvertreter haben, ee Avoues biegen, mit weldem 
—* sr u — Art von Advocaten in 
Frankreich Ri > Fe r Die — — weil 
in der Regel ezal en ee jondern 
aus Rechtögefühl und Ehren halber ihr Amt ver 
walteten, höher als bie Kämpen (champions) in Frank: 
reich geftellt, welche fich oft bezablen ließen. Im folgen: 
den Bällen hatte überhaupt kein Zweikampf flatt: wenn 
eine freie —— ohne Vormund, ober, falls fie 
unter der Gewalt eines Mannes fand), ohne deflen 
berauögefodert hatte; wenn dee Herausföder 
rer mit bem, für welchen er dies that, weder verwandt 
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Mil ? 
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Rechte erbietet is 


noch verſchwaͤgert war; wenn ber Gefoderte für den ger 


kaͤm tte, de dert wurde 

De Ba ea 1 Baar 
‚nen Raien gefodert hatte, oder auch der Beiftliche der Ger 
foberte war (doch fanden in den beim legten Fällen 





5) Kl: küti 1 © Bed. I. 5. 9.40 Sl) Ah 
Kkistius 1. ©. VL 5. 1 et IV, p. 73 seq, IR 
nach —— we —* wenn der Kämpı gute 
tet wurde, eine geriffe Geldſumme gezahlt werden mußte. 

52, Not, 33, ——— 
rg p- 58 zeq. 
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en Sohn und umgekehrt, Brub 
* —— n len — 
ven bier A, na 
Ränder 
Kalle duell ), fondern das Recht dazu 

ten a tenere), fon! nur, wer 

rat oder — — erlan hatte, Die Folge eines 
verlorenen Duells da ber ‚in ber Negel 
grobe Verbrechen etaf, gewöhnlich die 

fter auch Geid- Gefängniß: oder © 
—— em — —* welcher — 
el t hatte, an re te j 
Bar ich dadurch, daß a = —— 1 
für einen Beweis 
pri weil, wie dt, — dem Zweitampfe jeder 
Theil die Gereti it feiner Sache nn 
Es fing indeſſen nad und en —* 

13. Jahrhunderte, die Gefetzgebung am 
kampf zu arbeiten”). Zwat finden wie 
vifegien zur Kampffähigfeit für ine N 
Zn m zum — KL); An waren, if 

i 'iche ocer 
vom I. 1 ihr be Amt ad verloren. 1 
bei den Angeln und Scoten die ———— unb ; 
lichen zum Zmeitampfe gezwungen. ar 
ferner noch im 13, —— an zn Si b 
Swoͤnen, von Frankreich (geb. tan 
ke Edict, worin die — = DEE 


j 56) In den erwähnten fieiliſchen — warb 
+3 gt weht an Be Ka ti { 
— machen, 3.®. gegen einen Sinsosigen 1 > 
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Bas mul, 28 —— — 1m, $. p 
ein am — — —— 


(reifen) fa, 


55) Dies war fe 


N 54) Klugk, 
4 Bieten unter den Sachen der Ball, wo die Frauen unter bes di 
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fändiger Bormundfhaft — daher Wr Berorbnung dıs ar 
ih, 1 Buch, %ı ‚dab i 
* Wirren vr Gras ie Benin a fin fol —— 
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Ritter K wählte; da fogar bie werden. Dies dem dentens 
ee ee ELSE ae 
—— eit ſo fagte dies alles dem Adel 1 ee ae 

N \ r en, Reben 
—— B——— Aber 
ma "). Ba NH Abfiht und den Charakter einer Ireren 
men vor) In Burg, bie des roͤmi⸗ darin erkennt. Zwar fehlt es ‚ an 
zur er De — * ichen Ausgängen doch 

es, wenn 4 der Regel mur bie Folge 1 

Sen — Bu — — iten, oder unglulicher zufäliger Ereigniffe. N 
F — — der ———— gen, ” —59— — d. T. folde a — 
ieste fei in 1 Kid Ei a — den Dfficiers und höhern Beamteten vorfommen. Denn 


So viel ift aber unbeftritten, daß das Be Bis jegt findet man die Duelle blos unter 
Shrenpurl in u. art —— — vr was die Aa ac in — 
————— IT land durch nee und bie zum Theil 

Sn Beeiam and wii ber berühmte Goldaft nommenen — en befonders ode, 
nem tlihen Zweikampfe in Franken mit dem Geb ereinfiimmenden erblichen 
haben aber ift die nach —— die kr — und tg Art von Amtsadel entflanden, 
richten von Eingebovenen der Infel Mauritius neuer⸗ welche fehr bald, als mit den andern beiben 
Tichft: —— —3 — der —— A London geführte den venvandt, angefehen wurden”). Die ermähnte Ges 
Befcerbe, daß die Juffjderma in ihrem Vaters wohnheit, daß Leute, die nicht dem Adel oder Militaie 
EL, fo fehlecht fei, daß die —— durch Duelle angehörten ihre Zweifimpfe mit Stöden ausmachen F 


würdigte ſchon früh) 

Betrahten wir nach biefen hiſtoriſchen Momens dern Ständen ſehr eg der gerichtliche 
ten bie Ent| der Duelle, fo können wir nicht in unbedingter —— wie Einige glaußen ” 
verfennen,, dab ielmigen zuverläffig irren, welche mol mie gegolten hat. Das "Schwert war und it 
aus Einer bifteriihen Gefheinung allem die Entftehung jetzt unter allen Bitten germanifchen ‚eine 
umferer jegigen Duelle ableiten. Der Friegerifche ehrenvolle Waffe. Der Verbrecher und mit 
der Germanen, beren Vorliebe fir das Recht des Stär- eg Yublicum hält es ne minder entehrend, 
fern und Tapfern, daher der Zweikampf, als Selbſt- das er = —— * Feuet, 


Deo 
in den Zeiten durch die Pflicht der Fomilie zur ten 8 —— —— 
ing oh als Fehde erfcheinend, erft fpäter weh die Barfen des Köpfens mit dem Schwer 
bas Ritterthum Bwveifampfe ausgebildet, bie, viele die fibrigen Todesftrafen, bei be a er kein 
Vhrhund erie bindurch peftandenen gerichtlichen Zweſt ame ſondern welche nur — eng on 
pfe, die Kreupsüige, die Zurmiere, die eigentbümlichen Ans lich — 
ſichten der — über Ehre — dieſe Elemente zus noch körperliche — —* * Pl 
fammen zu das Duell im jetigen Sinne erzeugen, waren, und da, wo fie es noch find, durften zum 
mußten «5 volfsthümlih machen und allen dagegen ge: at diefer Büchtigung 
richteten Glan eben deshalb trogen, Bei dem Duell ‚ nicht mit dem Stode, 
in feiner jegigen Geftalt darf man nicht vergeffen, daß die dem — "oder Cie Bu wiki (htein 
wenigfien Duelle in der eigentlichen Abfiht des Duells, gefihlagen —— —— 
ſeine Ehre mit ſeinem Leben zu run einge ungen die Anwendung 
werden. onen liegt in der Regel nicht die t une MPrincip der @hre eine dere der Stoll — — 
ie den Andern zu tödten, ober gar ſich ſelbſt einer To⸗ ment ift, deſſen Gebrauch als Waffe he den 

desgefahr eben, fondern es foll auf die moͤg⸗ 5— von Ehre nicht in Einklang ift. 
in en rt den allgenieinen Anfichten uͤber Ehre uch, Degen au in den —T— 

lung Se ter Ehre, oft ganz gegen ben Wils noch unter den Teutſchen befand, durften —* 

ha * ante, ſich fehr gern vereinigten, genügt ſich diefes Mechtes bedienen, welche auch bas 
— — — — —— ten, ihre Sache mit dem Degen auszumachen, Adel, | 

EEG SEE ES a — a end ar die 

rim. wurde 

Ben. juridica de ——— wigs duello em Sarg VERSENDER — 





(Suerini 1928). p. 6, “) BVollgraffa. a. D. im Neuen BER * “aD. IN. dem Ario dee 
ai des Griminalrehhts, ©. 198, e 12. 70) Pate 8. 6 .@1 25 Oppen, — zut 

FL) Aus Tondon vom 15. " Zanuar 1886 nad, der * Ein a; 2. Aohondl, vergl. ben | 
er Zeitung von 1836, ©. 242, 
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t red 
auszumachen.) i 
uellanten unter Hilfe des 
— on me = einem bier 
ü zu n bat, 
nur runde Hüte, dide —— 
md, Hoſentraͤger, Unterbeinkleider, 
und Handſchuhe tragen, welhe in 
Hand ungefüttert find und bis Hälfte des Uns 
terarms reichen. (Bei Duell auf den Stoß pflegen feidene 
Handfbuhe, Die auch den Oberarm bebeden, zugelaſſen 
zu werben.) Das Hemd wird bis zu Hälfte des Obers 
arms aufgeftreift; auch blrfen die Kämpfenden gewöhnz 
tich. noch. eine bejondere Bededung über die Schamtheile 
baben, (Bei dem Diebe pflegt der rechte Arm mit Tü⸗ 
chen umbunden zu werden. Bei nichtakademiſchen Duelz 
ten iſt im der Regel bios die Beftimmung, daß am Ober 
leibe nur ein Hemde getragen werben barf.) Zum Duell 
felbft wird dadurd übergegangen, daß von den Seruns 
danten für die Duellanten bie Menfur — wird 
«bei nichtakademiſchen Duellen fo, daß ſich beide Theile 
mit ihren Waffen erreichen koͤnnen, doch bei heſtiger Er⸗ 
bitterung auc) zumeilen näber, 3. ®. nur fünf Schritte) *), 
bei Studentenduellen auf ben Stoß fo, daß, wenn beibe 
Secundanten ſich To weit ald möglich eg > , die Stiche 
blätter beiver Schläger an einander liegen, Bei dem Hiebe 
teitt der Serundant des Beleidigers fo, daß er den Els 
lenbogen des andern Gecundanten mit feiner Waffe ers 
reichen ann, während vieler fo ausfält, daß feines 
Schläger Spige auf der Bruft des Andern ruht. Die 
Secundanten müffen bei ihrer Stellung darauf Rüdficht 
nehmen, daß Sonne und Wind zwiſchen den Duellanten 
leich getheilt find, d. b. daß weber die Gtrablen ber 
oonne, noch der Wind Einem der Duellanten mebr in 
das Geſicht kommen, als dem Andern. Die Etellen, 
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ö user, Sriminal-Rechts-Fälle (Hanover 1838)..1. 8b, 
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— 
iche (Sauhiebe oder Sauſtiche), 
die Regeln der 


H 


jegen mögliche Berl durch ihre 
Aplse ee Duellen zie i 

a * — —* — — 
zu thun. ein Stoß oder Hiel | s 

bei Korbfchlägern von Heinen Pr en am Unterarme 
nicht angenommen wird, bat fi Einer verbauen 

ift von feiner Stelle fo weit gewichen, daß ber Ändere 
bis auf feine Menfur vorgerück ift (iſt geſchaßt worden, 
chasse) ıc., fo ift ein Gang beendigt, e8 hat geyogen. 
Nach ſechs Gängen fragt der Secundant des ers 


ben Beleidigten, ob er Satisfaction habe, und verneint 


dies berfelbe, fo gebt das Duell fort, Erfi nad bem 


a 


Duells ſo verwundet, daß der Arzt erklärt, ohne 
theil für denfelben könne das Duell nicht fortgefegt 


benz fo hört das Duell für jegt auf, doch Farın } 


Fodernde, wenn er gebeilt ifl, noch fortfegen. (Bei m 


 akademifchen Duellen fallen dieſe Regeln weg; «8 
vielmehr gelämpft, fo lange die Ducllanten wollen und 


fönnen.) Zu bemerken ift, daß bei Stubentenbuellen bie 
einzelnen Aete auf Commando des gegentbeili — 


Secuns 
danten gelcheben, 3. B. Auf die Menfur! = —— aus! 


‚Haut aus! Halt! x., weiches bei nichtafademifhen Duel⸗ 
len mwegfällt. Das Piflolenduell gefchieht in der Megel 
ätempo, d. h. fo, daß einer der Serundanten, welde 
auch die Piftolen zu laden haben, die Zablen 1, 2, 3 


zählt. Bei Eins wirb die Piftole gebob 2 

9 3 muͤſſen bie, au der nn re as 
ießen. Die 

einander, es 


‚jeber bei Verluſt feines Schuffes, ſch 
\ öhnlich 15 Schritte aus 

die Diftance dur einen Mantel oder Tuch, 
auf deffen einander gegentiberfichenden Zipfeln bie 
lanten fleben, beflimmt würde. Beim Schießen über 
die Barriere ift diefe fo gemacht, daß wenn jeber 
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ee (obgleich 


en * —— tam — 
efaͤlig zu machen, die ie bel 


Francias quam 
rebeten. Im folgenden 


den —— 
— (14 — Fr dagegen die Kirchenverfamms = 


Verordnung der Kirchenverfammlung 
— er ing des chriſtlichen Begräbnifjes 
bie im Swcfunpfe Besten unter anbern wieber 
Für Zeutfhland dürfte jedoch diefe Vorfchrift, 
gedachte ara feine allgemeine war, 
Bin fraglihe Vorſe für Zeutfchland ges 
mes Recht bilbendes — aufgenommen worden 
feine verbindende Kraft haben. Sie wurde mit 
en gegen jeben Zweilampf, bei Strafe der 
—— eng rer, ber ah ken 
‚von 
— —— —— Leo X, (1513) ‚bermebrte 
Bee Gun au noch auf eine furchtbare Art”). Da 
jen die Sammlung, in welcher die —— die⸗ 
er beiden Päpfte ſtehen (Liber septimus decretalium), 
alö eine bloße Privatfammlung —— — geſetliche 
Kraft in Zeutfchland hat .. als felbft im atbofhen 
Feen) die jene Borfchriften theils wiederholenden, 
ſchaͤrſenden Verordnungen der trienter Kirchenvers 
—— (1549), fo weit fie die Grenzen ber kirchlichen 
Gewalt überfpreiten; fo. bleibt von allen durch das ka 
Recht angedrobten Strafen nichts für Zeutfchland 
Berbindliches Kae übe % Nur kann nicht, unbemerkt gelafe 


aueifabaft, daß dieſe — auf die Ian —— a J 


dbar find. Feuerbach a. a. D. 


— e. p. 15. 
9) Cap. 1. X. de clericis pugr . in Auello 19.8 * 
erpore ——— is ( * 
— are (V, 18) et Cap. 1. X. 


1. X. 
unie, Extrav. Joann. dpa 


Ki elerie. 
vulgari (V, 3 
ig Böhmer, 2 Eceles, Prot. Ton. “. 
1. De duello et 


neamentis ( IX 

Lib. II. ie XXVIN. Cs 

duellam permittentibus Apr (V, m Cap. 2 eod. 
„0 Ja &, Grundfäge des — 4. Ausg. 5.48, 

def. Rot Bi dis Sechreiet fi — ; 

Quintus v e Cap, II, $. 1: p. 27 eg. 


get, baß tan yur 


5 Nr. 18, ©. 437, 


gen Toͤdtung eines 
der Ehre willen ea dürfte. 
in zwar des diesfall ſes g 
ER einer air 
y daß man zur Bett fe feines Seibes ud 
jemanden un; mr em 
wurſe bes Kafers Men u einem 
14. Jahrhunderte Ag — 5* je 
an —— nn 
ober mul 
Freunden mochte man auch ein fryge ſich 
J den ne als er fürfommen folte ) 
häufig als Verbote gegen bad D 
—— der Landftiede von 1495 $. 1 
1548, der. oßnabräder Friedensfchluß, Art. Sr 
Baplcapitulation Franz I., Art. 21. 5 
fih blos auf unerlaubte Seibfbitfe, 
nachher gezeigt — = das Duell nit 
die Sache — den 


en im ganzen Rbmifden Reich 
a der * us — ars 
jenen, ten n fol 
feyn 2c.”). Diefe En find: für einen — 
Duell, ‚oder ein ohne Toͤdtung abgelaufenes 
Eirofatet und, nad Umftänden, Landes 
‚perliche Züchtigung und Zodesftzafe, bei erfo 
für den Zodtenden die gemeine Strafe ber 
den Getödteten die sepultura asinina (f. d. Art.). 
= die Gehilfen find | eftimmte Strafen darin 
Mein dies Alles hat, wiewol * Einigen 
feinen Einfluß, da das Geſetz zwar bie 
‚tion ®), niemals jedoch die geh 2 Yublication im teu 


3) Neues Archtd — 8. — 8. “ geX 


d.: a von Roßhirt, Über ben wi 
140. 3 — 
—— 


fo chner jemant mit 
* — ober ſchlecht, 
ichlept oder verfegung, feines Leibe, Abend, € 
ten leumuts nicht entweichen,. bee mag fein Keil —— 
leben on alle —— eym rechte gegenwetr wetten, d 
er alſo den bendtiger entleibt, er iſt barumb nichts fe 
auch mit feiner — biß — geſchlagen wirdt zu werten 
Kubi % ) Kleinhempel (Wissand) L c, $. V. pı 
Sa Neue Art der Neiäabfehiche, 4 hl, &.55, wo | 
Ui. Bonıfe tung dieſes Reihöfhluffes vom 3. 1670 
Ki = ) Kleinhenpel (IF iesand) 1. c. & N, 
Koch, Institutiones juris eriminalia. $. 431, 
Handbuch des — 1. 
Behauptung Im Neuen Archiv 
f. Martin in dem in Dir 
‚eitichem Bere. $. 219, Not. 2, ©, 606. 











e verneint. Und auf dem ſtrengen Rechts⸗ 
punkte möchte dies, mach allem eben Gefagten, das Mich: 
fein. Allein die Meinung des franzöfiichen Caſſa⸗ 
hofes, daß kein Verbrechen oder Vergeben angenoms 
Ohne 1a oder vie Duskergein veehenhen Angeif 

en ie Duellcegeln enden Angril 

st fei, überall da geltend ar wo das Shaf 
gefeß nicht das Duell als folches zu den Verbrechen ober 

jehen rechnet **), fcheint doch bedenklich. Denn es darf 
f unerwogen bleiben, baf jeder Ducllant recht gut 
wie er Durch feine endlich doch zu vermeidende Hands 
lung fehe Teicht, felbit gegen feine Abficht, den Andern 
umbringen Bann, daß jeder fich freiwillig im dieſe Lage 

efegt bat, daß bie allgemeine Meinung jedes Duell für 
Febenegefäbrtich und daher den Staat für berechtigt zu 
deffen Beftrafung erachtet, wenn fie auch den Beltraf- 
ten felbft mehr, ald_bei jedem andern Verbrechen ober 
Vergeben, für einen Gegenftand des Mitleidvens und, für 
ein De: der Standesvorurtheile anfieht. Diefe Gründe 
berechtigen daher unftreitig, das Duell, wenn es auch 
feinen machtbeiligen Ausgang bat, mit einer, wenngleich 

eringen arbiträren Polizeiftrafe zu belegen, und dies um 

9 mehr da, wo das Duell in den Landesgeſetzen, wie häufig 


* 


ber Fall vorliegt, als unerlaubt bezeichnet, wenngleich nicht tern 


mit einer beflimmten Strafe bedroht iſt. 

Da, mo, wie gedacht, die Beftrafung bes Duells vors 
züglich von der Seite feiner Richtung gegen dad Leben 
eined Andern aufgefaßt worden ift, hat man häufig den 
Gruntfah: Volenti non fit injurin, nicht genug berüds 
ſichtigt, hat jeboch, auf die Strafe des Mordes zu erlen⸗ 
nen, ſich in der Regel gefcheut. Man bat die erfolgte 
Zödtung oder Verwundung gemöhnlic als Tödtung aus 
Fahrläfligfeit angefeben, Diefe Anficht ifl wol die rich⸗ 
figere, wenn man erwägt, daß jeder Theil ſich in einer 





21) denke a. aD. ©. 59. 22) Aſch eubrenn er, 
Über das Verbrechen und die Siraſe des Zweitamoftse (Würzburg 
1604). 5 6 fa. 23) Eucumms, Über das Duell und beffen 
Stellung in dem Etraffoftem aus dem Standpunkte des Bernunfts 
rechts, als Beitrag für die hy EN ES RAT 
24) Wähter a.a. D. ©. 57. ) Rus Irchlo bed 
minalrehre. 6, Bd, 1. Et. Nr. VII, 8, ©. 170, 


fege wenn z. B. das Duell autdrüdtich auf Leben und 





redet wurde und bie ichſt gefährli und Bes 
i en realen einer oder 
der andere Theil gar von den Kam) abweicht und 


durch dieſes Mittel den Andern töbtet oder vermundet, + 
möchte die beflimmte Abficht dazu wirklich ı und 
würden baber bie gefeßlidhen Vorfchriften uͤber 

und K6 legung anwendbar fein). Auein 

die bloße Verabredung ded Duells auf Leben und Tod 
Tann nicht genügen, um auf die Strafe bes Morbes, 
wenn auch auf die Strafe des Zodfchlages, zu erkennen, 
da der Autgang des Duell von fo vielen au lligkeiten 
abhaͤngt und jeder Theil fein Leben einfeht. der 
Todſchiaͤger wird dann von ber Tödtumgsftrafe frei fein 
möüffen, wenn er fich beim Duell in offenbarer Notbiwebr 
befand, oder der Tod gan zufätig erfolgte. ! 

wird aber oft auch b well die Strafe bes Morbes 
oder Todſchlages fehr gerecht fein, z.B. bei 
den Tod des Gegners berbeiführender —— 
dem Gegentbeile zuftoßenden, die Gleichheit bes Kampfes 
aufbebenden Zufalls, 3. B, des Ausgleitens N 


ni 


einer Ohnmacht, der Desarmirung u. f. w. ganz 
gewiß wird der ald Mörder, mindeftens ‚ans 
aufeben fein, ber, wenn ihm ber fette Schuß  nadhe 
em fein Gegner bereits gefchoffen bat, 


oder Bruft von einer fo geri Eatferum ee) 
eringen 

ein Fehiſchuß zu den gängigen Undenfbarkeiten, gehört, 

ruhig „yet und fcießt ) - 
den erflen Blick erfcheint immer der Pronns 

cant als der ſchuldigere Theil, und fo fehen e& b 

Juriſten in ber Regel an’). Dft wurbe 

Mreitig, und kann noch jetzt flreitig werden, ob 

eine Ausfoderung erfolgt fei, beſonders wenn bie Aufs 

foderung, ſich Zweikampfe zu flellen, nicht in 

Worten ausgeſprochen wurde. Aus den nähern in 

den und den DBeranftaltungen des Fodernden dann 

die Sache entſchieden werden ). Daß aber ber di 

cant immer der ſchuldigere Theil fei, ifl an⸗ 

zunehmen, vielmehr. wird flets genau zu fein, | 





sarı vorzüglich biefe Intention commune, 

tanditö d’attaque et de defense, Henke o.a. D. Not 

616. 2 entea0.D. &.605. , 38) Martin 

Not. 12. 5, 608, 29) Mittermaitr a. a. D,. in 

beein Ditimenn, Danbk. kr Oi Geht * 
mann, w Stra 

2 an 1208 Me.k SI Ritimennam . 5209, 


26) Gin Befätuß det Gaffationdtefs vom 2. F 
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(te Grundſatz: „Mit einem Erafeler 

em Namen pflegen leihen Subjecte belegt 
braucht fich ein rechtlicher Mann zu ſchla⸗ 
kann fih damit in der Regel nur ein 


tem, 
'e ben Andern zum Duell nötbigt, ſondern 


SB3372=7 


Er 
Zag 


bi 
”), Die Nebenumftände entfceiden bier Anders 


Übrigens fönnen bei dem Duell noch mande bie 


zafbarkeit erhöhende Verhältniffe eintreten. &o 5. ®. Denn die Secun— 


barkeit erhöht, wenn der, welder das Duell 
jenigen, der dazu genötigt wurbe, in 
ben Verhältniffen ftebt, — in Pi 


er den erfien Rang ein, ba dieſe in 
I al3 im vorliegenden Falle nöthig 

fi eben deshalb zum Dienfte eines Gars 
erbieten (ein icium für ihre 

D, theild dazu gewählt werden, 


ann a 0. D. j. 268. ©. 88, befonders Not. I 
d ad Vol, IX, 607, 


34) Mittermaier im R. Arch. des 
ae ©. 461 un ion ———— 


en· eeaen XXVII. 


en fi 
der Solennirät des Duells; fie wir 
Kampfe, beilimmen z. B. die Menfı 
lanten einander 
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wenn er fi der 
zieht. 


Byte 


Duell 
bar nimmt man bie 


Rat: 


iel wen 


dern eine Folge ber 


die At 


de Ende m 


Straftofigkeit Überge 
Überfalles eine unrichti 

88) t ©. 610, 
40) Zliönen 3. 0, ©. 
a a. D. f. 70. 42) Ley 
med. 9. 43) rta0D. 
sehe, ©. 459. er a. a. O. 
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Angriff, 


I Bo, 
Es kann ihm 
am Duell angerechnet werden, wenn er 
ber Duellanten Theil nimmt, inwie⸗ 
oͤglichſte Schutzung 
Namentlich Ü 
t pliea eubiti unters 
trafbarkeit der Schied8= 
en, einer Erfindung der neuern Zeit, um bie Streis 
en unter ben Secundanten und Duelle aus Duellen 
erbliten, wird Alles darauf ankommen, wie vom 
zeugen fein fehr nützliches Amt geübt worden ift. 
Gehilfen erfheinen Übrigens auch noch dies 
welde den Platz und die Waffen zum 
wiffentlich bergeben. 
ie Dientboten an, welche die Briefe 
tragen, bie Waffen und Ärzte herbeibolen ıc. In ihrem 
erbäftniffe liegt die mindere Strafbarkeit *'). 
ger ftrafbar, ald das fürmliche Duell, iſt 
das Nencontre, fihon weil es nicht prämebitirt, fons 
& — die Ehrfe des 
Begriffe nad, auch im äußerſten Falle die Strafe 
Mordes, — e die Sache von beiden Seiten Ren⸗ 
contre bleibt, nie eintreten Fan. Dieſem Grundfage 
haben auch bie frühern Juriſten ſtets gehuldigt *). Al⸗ 
lein am flrafbarften bei dem Provocanten i i 
uez fie muß in der Regel wie ein geroöhnl 
ber Angriff auf das Leben und bie Integrität der Staats⸗ 
bürger betrachtet werden ®). 
tbeter Angriff, gegen den der Stand der Nothwehr eins 
tritt. Inwiefern alfo der Attaquixte nicht entfliehen konnte, 
ift er nach den Principien ber Nothwehr zu beurtbeilen, 
eſehten Falle iſt rückſichtlich des Attaquirten 
ein förmliches Duell anzufeben, jedoch mit 
bei weitem geringerer Strafbarkeit, ieſe fa 
im Fall keine Tödtung oder Verwundung erfolgt, 


& 


— 
der Frage uͤber bie 


el 

Ihe Air 
i als da, 
red 


hen, wenn das Unvermuthete bes 
ig gewählte Mafregel zu Abwen⸗ 


daf ae ‘alle Handlungen in fi ſch 
mmten, 


dei 


Denn fie ift ein unvermus 


nah emeinem Rechte der n i 

Begriff des Berfu beim A ebalten | 

den. Da nun — ——— —— Be 
ie 


+ 
ii 


i 


wenngleich nicht erfüllten A 
worden find *%), fo müllen auch alle, in ber 
Abfibt, ein Duell zu Stande zu bringen, 
nen äußern Handlungen, alfo ocation, 
am Duellploge, Entkteivung ıc., als Attentat zum 
betrachtet werden. an rechnet gewoͤhnlich als 
ten Verfuh die Ausfoderung und Annahme, und 
cin ber een Pike aefänh. 28 näafım 

er n geſchal 
fiebt man das bewaffnete Erſcheinen auf dem’ 
plage an”), Auf die Veranlaffung zum Du 
fei wichtig ober gering, kommt bei ber 
nichts an 


Wenn nun al die Nectslehrer 
Vorftehendem erhellt, über die Principien 
das Duell gemeinrechtlich zu beurtheilen 
jegt nicht haben vereinigen können; fo find 
ſonders in der neuern Zeit, darin ganz einig, es 
den angeführten RXückſichten moͤglichſt mild 
fei 9). Selbft die Altern Zuriften erkannte 
wendigfeit, von der Strenge der Grundfäe 
Allgemeinen für anwendbar erachteten “), und 
fo weit gingen, daß fie dad Duell nicht 
a BR er —* Cornelia 
fondern ſogar als Majeftätsverbrechen ) angefehen 
wollten ®), häufig abzuweichen. — 
ihren firengern Grundfägen nach dem, 
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ierig erfannten, Princip, daß ſtren ge Strafen bas befte 
Mittel zur Verminderung der Verbrechen felen, Werane 
44) Ziet .. a. ©. $. 268. . ir e 
maier im Re Ye retro BE, Pak 4 
Bm Su Se 
bl - 4. + ⸗ 
Ehendaf. 2. Thl, ee, 48; * 2. Spt. 


.& 49) Kur Beuerba bee 

Ku en 110 Ne ra 
ın aus, ob er I" J ter 

feühern ı — —— bee erſten nom. 


I 


und Duellarten (3. B. 
‚eine der gefähelihten), han oben 
ingere fubjective Strafbarkeit aufs 
ahftab der Beffrafung ab. Der 
ua — 
se Teilnehmer piegt Freieitäberaubung von [eds 


bis zu einem Jahre, nie Zucthausftrafe erfannt Sal 


werben, welche überhaupt bei Beſtrafung des Duells 
vorkommt, Im minder wichtigen Fällen pfles 
Gehitſen mit mwochenlangem, oder mehrwoͤchent ⸗ 
bis zu mehrmonatlichem Gefängniffe, auch mit Gelds 
bis zu 50 und 100 Thlen. belegt zu werden *). 
— Begraͤbniß und die Amtsentfegung pfles 
jest gar nicht mehr erfannt zu werden, lehtere höch⸗ 
Givilperfonen ”). Befondere Milberunge: 

die Theilnehmer am Duell — denn bi 


die alls 
inen Strafmilderungsgründe kommen auch ihnen au 


— find die notoriiche Beguͤnſti des 
in dem Lande, wo die Sache fih ne, befonders 
BE Begnanigung Hagı, und der Baraifaten Tab 
ii ', und der 
en weiß, Sarnentiih ift dies der ——— 
int bei verweiger 


von feis 
te zu beforgen hatte. Ebenfo ift es ein eviden⸗ 
ru ne der Staat, wie 


Stande i Rechtshilfe u Teiften, Sonie 
B Stande zul 
Scärfunge; s 


heit auszurotten, Eonnten biefen Imed 


noch nach den Regeln der Gefegebungspolitit die 

beftcht ®). je Strafen gegen eine 

mit. dem inneiften Wefen der bis dahin mädhtigften Stände 
des Volks verwebt, ja fogar das einzige ift, ges 
wiffe Nachtheile vom Staatöbürger abzuwenden, gegen 
die ihn der Staat nicht fhlgen kann, und une 
gen, die der Sittlihleit und der Moral fe 

ben, am bie einzelnen Staatsbürger, um er 


mußten die Nation nur in mit ihrer G 


Widerſpruch 
gebung ſtellen. Daber wurden auch dieſe Geſ 


tentheils nicht befolgt. So wird bie, in d 
gefeaen beitimmte Anfhlagung des Namens flüchtiger 
ellanten an den Galgen, dem Gerich n 

ſtens noch — Ebenſo — die in 
fegen  beftimmten Strafen von #, 6, 
Gefängniß ıc. für diejenigen, welche 
Kenntniß erhalten, ohne es 
und andere Inhaber 
Eunftsorte, keine Wirkung baben. 
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jentheild, und vgerd auf die Spige 

fette. Der Ausfoderer follte darnach ($. 107 und 109), 
wenn ber Ausgefoderte blieb, wie jeder andere gemeine 
werden). Wie weit jenes gefehliche 


t auf die Natur des Duells paßt, braucht als 


it worden nicht 
—— aber ia, daß 


ten Gefegftelle eigentlich nur den Provocanten trifft, zweds 
mäßig auf beide Duellanten ($. 140) ausbehnt: „Mi 
jemanden aus was immer für einer Urfache zum Gtreite 
mit töbtlichen Waffen herausfodert, und wer auf eine ſolche 
Herausfoderung fich zum Gtreite ftellt, begeht das Vers 
brechen des Imeifampfs." Diefes Gefeg beftimmt nun, 
das bie Töhtung im Duell härter als die gemeine Toͤd⸗ 
tung, doch gelinder ald der Mord beſtraft werben foll “) 
nämlich ($. 143) mit 10—20jäbrigem ſchweren Kerter 
am Xobfhläger, und mit Ginfharrung des, unter Bes 
gleitung der Wade dahin zu bringenden Leichnams 
des Getödeten, ei der Stelle tobt 
ben ift, auf einer, außer der gewöhnlichen Begräbnifr 
flätte gelegenen Dri. Die Strafe des Duells ift außer: 
dem bei Bioßer Vernundung ($. 142) 5 — 10jäbriger, 
md, blieb es ohne Boum (5. 141), eins bis fünfjäbs 
riger ſchwerer Kerker. : ‚Heraußfoderer ($. 144) iſt 
auf längere Zeit zu verurtheilen, als er werurtheilt wor⸗ 
den fein würde, wenn er ber Herauögefoderte gemelen 
wäre, Die, welde 2 ‚Herausfoberung ober deren Ans 
ee — 
e tun 12 a Ablehnun 
elis werden init Berker ‚ bei wichtigem Einfufe und 


Sem Tuner 
jahren, die Secunda . 146) 
beftaft. Zu gedenken ift, daß, obgleich durch dieſes Ge- 


64) Türk 1. "1. p. y Rohren Arch, 
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dergeflalt ein: „ a 
jenige, fo den andern, auf Degen und Gewehr, 
ausfordern, oder der Geforderte erſcheinen oder ſich 

Wehrsmann vnd Secundant, gebrauchen lafjen 
warn gleich feine Verwundung ober Töbung 
dannocd die Kämpfer und Helfersshelfer mit dem 
vom Leben zum Tod gebracht werden follen." % 
chem löblihem, Gott und Menſchen — E 

en — bald hernach Kayſerl. Maj. Xx 
— x." Auch in den Jahren 1713 und 1 
en gegen dad Duell ”), Sowol in 
mandat von 1688 (Art, kN J 
drich Withelm's von 1713 (Art. 6) 

Duell gebliebenen Adeligen das Einfe 
ters Hand an einem umehrlichen Orte, 
aber jenen des Leichnams angedroht 
drich U. erzähft ein Schriftfteller neuerer 

dridy der Einzige erflärte den Feigen, der bi 
berung nicht annahm, der Ehre des 
unmwürbig umd ſetzte dem 

hatte, auf die Feflung.” 


A 


nen Veror 


durch dad allgemeine Gefegbuch 


auch hierin confequientere 
Diefes Gefegbuch rat Mg 


in das Auge, indem 


66) Hölila.a.D. ©, 
Arc). des Grimtnalredhte. 9, 
tung ber neueften criminal. @ 

je 
——— und Duclle 


i 
t iſchen 
num march 
von 
des Adele 
23) 
Esel. 


Steppani, Über die Adſe 
fitäten (Leipzig 1825). ©, 2 : 





einjährige, 
— er 


mm hr 


— — — 


Ausländern im Inlande ($. 678—685) 
‚ die weber —— noch Adelige 
IR —— .. Semanden mit Gewehr angreifen, 
um Morde ſchuldig, hingegen bie, 
se * end ($. 690) oder andere minder ges 
heraus fodern, werden mit ber _bop: 
der Anal Mi Bei einem Duell 
itairperfon ($. 687 
foll ber hl wo die Erfiere ber Provocant 
an io Seinen mern fo beflraft werden, wie bie 
n —— das —— — — 
mnur den sten Halle 
ee eg 
unter Wilitaieperfonen ift ($, 686) Pr 
ee alien 
inficht ift nun in den Kriegäartikel 
1808 (Art. 34) jede dgmmmädeige 
($. 4 und 5) each Ju Den Mlafen greift, 
einem Rencontre zue 


licher bis einjähriger Feſtun— 
— — Aa im ale 
N ; bei einem förmlis 


Su mit verlegt, fo tres 
figen Strafen (Krt. 9) — Die B 
\ dabei immer he Te Kl fowie denn 
de an —— fahr —— 
das Juſtizminiſt etium zur Beftätigung ein⸗ 


uam — 


— Feſlungsarreſt 


Bi Ir che 


zu ben — Richter 


Ku 
Her 


® 


— 

ocation 

Iſt wirklich ein 

und Militairperfonen mit 

it dem Strange —— 

— Ah der Überlebende aller Ehren 
Haben bten darum 

Site nicht gehindert, fo follen fie mit Ge 

fängniß:, auch Confiscationsftrafe rn ja neben 

und Militairperfonen, wenn fie bleiben, 

Henker an einem entehrenden Ort —— 


Der Provocat ſoll die 


& Fr 
ir 
— 


ft. 
—— Garen) met * 
werben confiöcirt. Yen weh werd 


dnungen vers | 


i Ei 
kennt —— nicht I nr en 


nur als To oder —— ee es 
daher, ob ba Das. buch jest nach —* Kae jagt 
fägen bes gedachten Strafbuches, per — dem ermähns 
—— December 1816. A, $. 21 und 25. 
rt fäge des bei der Ar, 

mee — ——— 1819). SEE 119, d». Aubloff, 
ge Se ee \ 

6 & Quintus he. 38 Motise 
= Gntmucte eins Doclmanbati fir Balra! &, 180) Yan 
Mittermaier, N. ———— für bas Griminalceht 18 
8. &t. Rr. 14. Not. 109, ©, 


DEINER. 


Geſehbuche von 1813 befinden nun, ie 





ie: haus erfolgen bei Toͤdtung und 


; ankommt, auf die Anmerkungen zus 

aller Ergänzungen und Erläuterungen 

je (Bamberg 1834) zum erflen Artie 

das Duellmandat als allgemein gültiges Geſetz ges 
nannt if. Andere und namentlich) die bairifchen Gerichts: 
böfe glauben, weil jene Anmerkungen fein Gefeg feien, 
weil allerdings in den Disciplinargefegen für bie 
Studirenden vom 6. März 1814. Tit. IV. $. 18. *) 
ausbrüdlich, außer ben da feftgefegten Strafen flır bad 
Duell, auf die Vorfhriften des Strafgefegbuches verwies 
fen it, das Duell nach den bei verwandten Vergehen 
und Berbrechen vorfommenden Beflimmungen des Straf: 
geſetzbuches beurtheifen zu müffen: Allein es treten ba, 
außer den ſchon oben bei Auseinanderfehung der Beden⸗ 
ken über Beurtheilung des Duells nach gemeinrechtlichen 
Grundfägen bemerkten Schwierigkeiten, in Baiern noch 


ganz befondere, namentlich die Folge ein, daß Duelle, 


— ——— —— * Be — 
en müffen, ferner die Ungewißheit, ob bei 
einem Duell die Strafe des nädften Berfuchs ber Poli 
zelübertretung, oder des Vergehens, oder des Verbrechens 
der Körperverlegung anzuwenden fei. Die erfte Stände: 
verfammlung berüdjichtigte daher fchon die hier nothwen⸗ 
big werbende Gefepgebung; es wurden ſchon auf dem 
Landtage 1819 von den bairifchen Deputirten Vorſchlaͤge 

und Anfihten geäußert, und bie Entwürfe von 1922, 

1827 und 1831 zu einem neuen efet;buche verbrei⸗ 
ten fi darüber, In dem Entwurfe von 1822") wurde 
dies Verbrechen unter den Verbrechen 


84) v. Braunmühl, Über ben Zweitampf und die desfall. im 


fige Gefepgebung in Baiern (Sandöhut ©. 65, und bie 
Recenfion ber von BER im N. Arch d. Griminalrechts. 
9. Bo. 4. &t. Nr. — — ne 8 „ Gegen die sefte Meir 

jerichtet ein Au vers’ allg. juriſt. Beitung 
in. a 85) Minden 1813. 1. ®b. Ein $.9. ©. 26, 
86) N m 


der alademtfcpen. 
v Breunmöhlz uD. 
des Entwurfs von Pauch 


führen ferner an, daß im der neue 1 


Eigengewalt, Art. 186) foll wenig 


bredung auf 

und Tod, mindeftens vierjähriges Arbei bei Toͤd⸗ 
tung oder Iebensgefährliher Werwundung ohne jene Vers 
abredung, wenigitend dreimon iö bei Reis 
ner oder geringer ren gr Secumbanten, ic. 
eiden die Strafe der Gehilfen hoͤhern Grades und die 
bloße Herauffoderung oder Annahme der letztern ober 
J— durch Verachtung wird mit 
bis drei Monate bedroht. Nach den bairifchen 
firafgefegen von 1823 follen alle Injurien bei 
dem Auesforuche des Ehrengerichts unterworfen werben. 
Das Ehrengericht erfannte, in Ermangelung näherer‘ 
ftimmungen, bäufig felbft auf Duelle, welches jedoch 
durch ein Mefcript vom 5. Zul, 1826 unterfagt wurde 
—— and — nach —— 
ten ®) bei den neuen Einrichtungen der Mi 
verfitäten auch neue und Kanes en 
fihtigt. — Die Beherrſcher des jegigen RE nn 
Sadfen gebören zu den Fürfien Zeutfchlands, 
zuerft ihr Auge wi; diefen Gegenftand der Gefekgebung 
richteten. Sie fuchten vorzüglid von jeher — 
Veranlaſſungen dazu, den Beleidigungen jeder Art, 
halt zu ihun. Schon ber berühmte Kurfürft Auguft vers 
ordnet in einer feiner Gonftitutionen *) unter der Rubriks 
Waſer geftalt die jenigen, fo andere provoeiren und aus 
fordern, zu fhraffen,“ daß derjenige mit Gelobußen, Ges 
fängniß, ja Landes verweiſung geſtraſt werden foll, der 
‚einen mit ehrenrübrigen und belämerlicien Worten auds 
fodert, wenn auch gleich kein Schade daraus entflanben 

ire. Kurfünft Georg I. ging in feinem Mandat 

en Bank, Karen ; 

1 


usfoberungen 
VDBuelliren 31. 53 M 
h eye liche Sade ar ———— ide Dep 


ee Der revidirte — des 


„im R. — 
1. Si Ber Not. — feet 164. 7 
Behpiee Anbee ſchon Not. 67 an —— über * 
mühl, ©. fg., und Mittermaier in ber Neuen bie 
Arc. des Griminalreits 1834, 8, Gt. ©. 367 90) © 
die Baiern im in ber Ieip 


vergl. aus 

ger Beitung 1885, Nr. 17. @.175. 91) Bom 2, 
quarta Pars. Criminalia. No.IX. 92) Cod, 
pP. 31 et P. I. p. 1565, 





iber die 
gen und Duellen" vom 15. Ap 


u Ealdut 


Gef der Verſu Duell 
Provoration erfolgt ee und bem 
‚wenn er die 


a8 welche man über bad Gtubentenbuel 
mandaten vom 6. Febr. 1712, j 


1721 und 1. Xul. 1737 ®) noch jet die Norm 
eilung biefes Verbre —* 


an el an mie inkbrigem 


mit vierjährigem Gefängniffe 


aber, wenn bloße 
Pros ter gleichem Titel, welche im I. 1835 
var ai dern Bee 29 gmelbrgem, dat 

bat, | erluſte am ij er 
{ ]: j * beſtraſt. Mils 


Provocation in der Hitze, Erſchwerungs ⸗ 
ng! festen oder Wohle 


uell 


nicht an, ber fehr 


Nimm 
aber nicht, fo treffen ihn vier Monate Ges 
z. Beim wirktichen Duell follen Perfonen der erften 


i. Adelige und Rittermäßige, wirflihe Raͤthe Da 


id bis zum Faͤhndrich, mit Einſchluß der eh⸗ 


ffenen, mit acht Jahren Gefängniß, andere den muß 
t Jahren Baufitafe, die in der Mitte 


mit ach! 
jeiben Glajjen fiehenden mit zehn Jahren Ges 
ter Enilei 


tleibung Perſonen der erften 
wertz, alle übrigen mit der Strang- 


94) Ibid. p. 
mt 


1633, 


Aug. P. I. p. 


zirp 


urfe zu bemerken, 
Grundfäge in Bezug auf das Dell aufgeftellt find, 
mentlich darauf, wer bad Duell veranlaßt har, er 
Mn © Fe re 
über daB Due im Königreiche Sacıfen find 


H 


I 


d 


Die „Sefehe für die Stubirenden auf 
Leipzig vom 29, März; 1822” *), 
dan im Namen bed Königs 

fammlung eimverleibt find, babem 
Vorfchriften über das Duell durch bi v 


1 
* 


2a: 
2553 


—— den — Bürgern 

w n ſamm aufgenommen 

Modificati itten, Doc find dieſe 
D öffentlichen 


N 
a 


— 
eis 
337 


a8 
Ba 
HH 


H 
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jung zum Duell ober durch 
— da! emegefenee Beyer ins iemmnone 
Cioes Statt gegebenen Berfpreipens, 


98) —— Wir Le 6 p.18 
Zittmann a. 0, 3 a. ot. 0. ©. 94. = A 
1) Grfeg vom 23. 1834, 
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. 45 
den Hieb mit — ng 
ober lebensgeſaͤhrlichet Verlegung die Eriminalunterfudhung 
— fo verordnet es auch das von 1822 $. 158 — 
nach fih 38 ai nach dem oberwähnten Duellmanbat 
beftraft einer von Beiden das Duell ab: 
ſichtlich herbeig —— het, fo trifft ihm, iſt es der Gefoderte, 
noch —— von ein bis zwei Monaten ($. 150), iſt 
es der Foderer, Verdoppelung ($. 151) feiner trafe (nad 
1835 $.47 — an Monate Carcer erften Grades, allen» 
fals mit bem Consilium abeundi, den andern minder 
firafbaren ſechs bis acht Wochen Garcer zweiten Grades). 
or Strafe des — in — Falle kann ($. ws) 
Be fünf Sabre Relegation ftatt des Consil. al 
bar Die ae follen & 167) mit — 
eiter Gattung auf drei Monate und Relegation auf 
— Jahre 1835 $. 49 mit der Hälfte der Carcer⸗ 
firafe der Duellanten) angefehen werben. Die Garteliräs 
find ($. 159) mit zwölftägiger bis achtwoͤchentlicher 
cerfirafe, nach Befinden Wegweifung von ber Unis 
verfität (feit 1835 $. 50 und 51 mit breis bis vierwdz 
hentlicher, und, wenn das Duell nicht wirklich erfolgt, 
ſechs⸗ bis achttägiger Garcerftrafe) bedroht, Zeugen bins 


en Fr mit ber Hälfte ber Strafe der Secuns 
——— 1835 $. — Tagen bis drei Wochen 


Carcer — Grades). Stu der Medicin, die 
nicht nach 
berbeirufen, werben gi 

1835 $.52 mit 3—14tägigem) Garcer beftraft (feit 1835 
auch im Wiederholungsfalle nach Befinden 
silium abeundi. Bet freiwilliger Aus 


ung vor dem 
Duell bleiben alle Betheiligten Rraflos). — 


öhn 
— In den großs 


berzoglich= und berzoglic = fähfifhen Lan | 


den Erneftinifcher Linie (vormals Weimar, Gothas 


Altenburg, Goburg= Saalfeld, Meiningen und Hilpburge 


haufen, jest Weimar, Coburg-Gotha, Altenburg, 
Meiningen Hilbburgbaufen) waren früherhin eins 
zelne Verordnungen 

ben, welche in ihrer * 


ee 7 


dem erften — inen autoriſirten Arzt 
75) mit vierwöchentlichem (feit. 


‚mit dem Con- 
ben, wenn Zein Zobfchlag 


‚gen ben Zmweifampf erlaffen wor⸗ 
sis und Ungureichenbeit 


J 
Be 


—* 


Ä 


nicht folgt, aber fie 
mit. vierteljährigem Gefängniffe bei 
— — 
rigem e ſe, der 
nu Entfegung von allen Aıntern, 
lufte ei Yen — und —* em. Eu 
men ingniffe, ei Waffer und 
a nn mweijährigem — ‚ern. ex mehr 
Share no n t. Berdoppel 
= für den —— De Kine Ei} — 


East,’ 
Kerl 


ı 
& 


in 


Sir 


— 
— ne dem Schwerte, 

gerichtet: werden. Bei erfolgtem Toͤde wird auch der 

Üdtete unebrlich verfharrt. Flüchtiger Duellanten 
mer und Bilbniffe werden an ben Galgen geſchlagen und, 
nad Befinden, vom Henker befchimpft, das 

während des Rebens ganz (bat ber Duellant nahe 


warrbte, benen bie Hälfte verbleiben fol, 

gezogen und nach dem Tode — 2 — 
beichränft durch einige beflimmte 

fol nicht flattfinden.. Gleiche her erhalten bie — 
bilfen; dabei gebrauchte Dienftleute — mit breis bis 
vierjäbriger ee = — das 


nicht — 
ans —— —— — 


ng das Duell wirklich 
uell wi —— 


26, 50 Thlrn. find den — —— — 


jurien) aus dem Vermögen der 


Be 5 findet gl 
= de —— —— diefer —— A 


— in der — 
—— Se ee A, Ale Tolen ai ee 
dadurch 


— bangen Gehe er die über. diefe 


5) P. 2. Cap. 4. Tit, 8. p. 382, RR 
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& 6, Hann Se kn Bol, Gemnlng gar — 


giſchen ———— Nr. ©. 107. 5 


erweift, flatt. Sell 
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Chriſt. Ludwig unterm 20. Sept. 1737 den 
ieb vom 30, Jul. 1668 pus 
—36 —— di ice wit sl ebict gegeben, welches in den 
efen m: fe N in 
Lebens = erneuert wurde **). Es ift in dem 
if . wir in allen Duelmandaten jener 
ige foll das Erkenntnig im Bildniſſe erecutiet deſſen 3, Artikel fol z. B. der im 
bem Duellmandat bed Herzogs Karl Leo» Adelige an dem Drte des Duells ober an 
fol ber Adelige mit dem erte, ber entehrenben Orte begraben, ber 
Abhauung der Hand, mit dem Galgen Fl werben Er Inwie fern 
in Leichnam, bis er herunterfaͤllt, daran gelaſſen bairifchen Strafgefegbuches auf eine 
en zur Hälfte confiscirt werden *), — fluß gehabt hat, ift nicht bekannt ®), 
ein it, Zeitungsnachrichten zufolge, jest, am  orbnungen diefen 
1335, ein Duelverbot erſchienen, wonach auch Strafgeſetbbuches für das Königreich 
7. Nov. n. I. einem Studenten, ber wegen 3. 183 


ließ 
oben 
blieiren 
liche 


— 


zug 
923 


5 


i 8 
her eane U Dh. 8 © 6.706. 17) in biefem, Gtatt mindeffens sier $ 
{ joa Bolpe bis 9 Lam Baiern bei Toͤdtung im Duell find in, 
— — Berabrelung au Eos und — e 
— 1. 6: p. 49 et 50, 21) 12 Jahren Balern, für 
für ein norbteutfches Staatsges 
um Braunſchweig und bie Bir 2) 
bed u 3 ———— ee D 
5 Saiten. Bicdhta, 1.2. 5. Mu. i D. 5.197. 8.50, 20) Türk 





= $ — — B 
jung wegen aus foderung Andern 
hflürzen) iſt mit an bedroht. Wiederho⸗ 


fein; dieſe Beflimmun; 
von 1822 nicht aufgen 
gefeabuche des Gantond Bafe 


Duells oder fehlechte Aufführung find Befae gefegbuche im 3. 1828 erfchienen 


Dreimal intendirte oder volljogene 
} ehen Consilium abeundi oder Nes 


werben zum Beflen dee 
”), — Nur zur Nachricht find 
fter abgefaßten Du 
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‚ ‚hatte uͤberteden wollen, derfelbe fei 
Ein Niter, Jean Picard, mußte 
inem Schwiegerfohne duelliren, weil er anges 


12 


38 


mi 
t war, feine eigene Tochter gemi 
ar uchten auch Ludwig der Heilige (1260) und 
Doilipp ber Schöne (1303) fernere Beihränfungen des 
Duelis in Rechisſachenz Letzterer wollte e& nur in vier 
ugeftehen, wobei er fehr große Foͤrmlichleiten da: 
bei feftfeßte; er mußte «8. aber fogar ausdrii ‚ mins 
defteng bei ſolchen Verbrechen, auf denen Todesſtrafe ftand, 
wieder geftatten, weil ftatt ber Duelle bie viel fchäblis 
ern en Ermordungen Sitte wurden. Kür bie, 
welche einen Andern 
von biefem Könige vorgeſchrieben, daß fie erklären mußs 
ten fie könnten wegen Krankheit ıc. fi nur durch einen 
andern Evelmann feblagen, der mit Gottes, Unferer Jungs 
frau ımd St. Georg’s ‚Hilfe auf feine Koften und Gefahr 
feine "Pflicht thum werde, Unter Karl IV. (geb. 1293) 
befahl das Parlament ein Duell zwifchen Lepois und Gar- 
w erörtern, ob Er] die Frau des Lege 


ihren Willen gemiöbraucht babe. Als unter 


intich I. am 10, Sept, 1547 zu St. Germainzen: 

ve bad oben erwähnte letzte autorifirte Duell vorfiel, 
und zivar zwifhen einem gewiſſen de ia Chataignerie und 
Jarnac, welcher von Erfterm beſchuldigt worden war, mit 
feiner Schwirgermutter in einem verbotenen Umgange zu 
teben, wurbe Des Königs Liebling, der Erjtere, dabei ge: 
tödtet, daher Iener ſchwur, Feine Duelle mehr zuzulaffen. 
Sie wurden hart verpöntz dennoch gab er 7000 Gnas 
denbriefe ſolchen Duellanten gegen die Strenge des Ge: 
febes, welche ihre Gegner im Duell_getöbtet hatten“). 
Selbit noch Karl IX, welcher dad Duell früherhin als 
Verbrechen ber beleidigten Majeftät geahndet haben wollte, 
mußte es (1609) wieber zugefteben in den Fällen, in. bes 
nen er es für die Ehre nothwendig erachten würde (se- 
lon que nous jugerons, qu'il sera necessaire pour 
I’honneur), und in denen die Erlaubniß dazu von ihm 


40) Botlgraff o..a.. ©, im R. Arc. des Griminalrechts. 
10, n 2. er Rt. 9, Rot. 12. ©. 198, 


braucht zu haben. ei 


für ſich kämpfen laffen wollten, ward Grkläru 


—— 


P 


Ludwig's XIV. 

ee ren 
ie Nieman jenommen h 

ſtens ein Mal Buelirt hatte, oder eu died binnen 
Iapresfrift 3 thun. Aus Neapel 

ine eigene Art der Duelle, nämlich die, de 
Duellanten ſich bis 20 Gebilfen te, und fie einans 
a ee 
erließ am er if 

ein Gefeg gegen das Duell, dem En andere 

guſt und vom 14 Nov. 1669, dann vom J 

ner vom 8. April.1686 und 28, Och, 1711 f 
Merkwuürdig ift, daß mit dieſen durch Härte ber 
fen empörenden Gefegen zugleich 1651 und 1679 ein 
ärung der Marfhälle von Frankreich über 


Es3E 


ſchledenen Arten der Genugthuung in 19 Artikeln 
ſchien ). Das ein öRe —— jenen Evicten 
das von 1679, welches unter andern alle bie als 
loſe Feige bezeichnete und mit dem Tode — ) 
‚Helfer mit zu dem Duell brachten. Dies bewirkte, 
jene Sitte aufpörte und die Duelle wieder 
tämpfe wurben. Das letzte ber e von 
reich gegen das Duell war das Ludwig’s-XV, 
4723. Doch nur felten wurde es erecufirt; nur 
gezeichnetes Beiſpiel von einem Senator Duchelas 
aufbewahrt, der einen Militair Beguin im Duell 
liftig tödtere und deshalb 1767 zu Grenoble 
murde. Während der erften Revolution wurbe 
Beftrafung der Duelle angetragen, allein wede 
damaligen Strafgeſetzbuche, noch in den von 
1810 diefes Verbrechens erwaͤhnt. Ja durch eim 
vom 17. Sept. 1793 wurden alle wegen 

ge Unterfuchungen niedergeſchlagen und ! 

r bes IL Jahres der Republik wurde bon der 
nalverfammlung die Berathung über ein Duellebict an 
die Gefeßgebungs:Gommilffion vermiefen. 
wie gefagt, der Code von 1810 darüber, und der 
ner der Commiffien gab dazu den Grund an: 
quil se trouve eompris dans les dispositiong gen&- 
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41) Bollgraff a. a. O. Not. 13. ©, 199. 42) Mit- 
termaitt a. D. €. 454, 
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DUELL 
rales des loix, qui vous sont compris. Seitdem ift 
nun die Frage, ob nach franzöfifhen Gefegen das Duell 
ſtrafbar fei oder nicht, der Gegenftand vieler praktiſchen 
und gelehrten Streitigkeiten gewelen. Die erſte Veran⸗ 
laſſung zu lebhafterm Intereſſe daran gab die Toͤdtung 
eined gewiffen Romand de Poligni in einem Duell von 
einem Hauptmanne Rofay im 3. 1817, der von dem 
Apelihofe zu Belangon zum Tode verurtheilt, vom Gaffas 
tionshofe aber am 27. März 1818 freigefprochen wurbe. 
Gleiche Entfcheidungen erfolgten unter dem 8. April 1818, 
8. Ian, und 21. Mai 1819, aud 14. Jun. 1821, nach⸗ 
dem der Apellbof von Montpellier über ein Duell, worin 
ein gewiſſer Ferret von feinem Gegner Caſelles erlegt 
worden war, ſowie die Apellhoͤfe von Paris und Tou⸗ 
loufe bei der Meinung der Strafbarkeit fiehen geblieben 
waren, welcher auch fpäterhin die Apellhöfe zu Mes, 
Nancy und Colmar. (letzter in einem merkwürdigen Ars: 
xet von 1828) beitraten. Das Caffationstribunal ſprach 
fi dahin aus, daß die hierher gezogenen Artikel 295, 
304, 319, 326 des Code Napol&on nicht auf dad Duell 
ohne befondere Umftände anwendbar wären, ba hier die 

« bei Mord und Zodfchlag fehlende gemeinſchaftliche Vers 
abrebung eine andere Anſicht gäbe. Nur dann könne der 
Berlegti als ſtrafbar erſcheinen, wenn befondere Umftände 
darauf führten, daß bie Abficht beftimmt auf Toͤdtung 
gegangen fei, namentlich bei nachtheiligem Erfolge durch 

erlegung gewöhnlicher Duellregein*). Da im J. 1818 
auch die Pairstammer erkannte, daß das Duell fein 
Verbrechen fei, und die Deputationstammer 1819 bea 
ſchloß, den König zu bitten, einen Gefegentwurf über 
biefen Gegenftand vorlegen zu laffen, der Gaflationshof 
auch noch im J. 1828 gegen die Meinungen der Apell⸗ 
böfe auf feiner Anſicht bebarrte; fo legte die Regierung, 
nad dem Gefehe vom 30. Zul. 1828, zwei Gefegents 
würfe am 11. März, 1830 den Kammern vor. Einer 
derfeiben ſprach gefealich die Beftrafung des Duelld nad 
dem Code penal aus, der andere charakteriſirte ſich als 
ein befonderes Duellmandat. Über feinen von beiden ift 
eine Bereinigung zu Etande gekommen, daher die vorige 
Ungewißpeit befteht *). Übrigens wurde ber Pairskam⸗ 
mer auch im J. 1828 ein Gefegentwurf mit Motiven 
vom Grafen Portalid vorgelegt, und endlich erfchien auch 
von Montgalvi ein Nouveau projèt de loi sur le Duel 
(Paris 1833) *). Der Cafjationshof bleibt bei feiner 
Anficht und ihm treten ziemlich alle Rechtögelehtten Frank⸗ 
reichs bei. In einem Halle wurde zwar von Gefchwores 
men und Affifen ein Todſchlaͤger im Duell zu zehnjaͤhri⸗ 
ger Einfperrung verurtheilt, allein nicht um des Duells 
an fi willen, fondern weil dafjelbe ohne Secundanten 
und Zeugen und bie Toͤdtung hinterliftiger Weiſe gefches 
hen war‘). Als ganz neuerlichft, im Junius 1835, der 





43) R. Arch. des Criminalrechts. 6. Bb. 1. Gt. Nr. VII, 3. 
©. 169. u. 170. 44) über bie bei biefer Gelegenheit von bem 
bekannten Dupin umſtaͤndlich ausgeſprochenen Gefegmotive f. Ei: 
terarifche und Eritifche Blätter der Börfen: Halle 1835 Nr. 1069. 
©. 672. 45) Revue &trangere 1834, No. 9. p. 528 et 5%9. 
46) Über diefe ganze Matcric vergl. Quintus 1. c. Cap. 11. $. 6. 
p- 69 sey, Mittermaier a. a. D. S. 454 fg.. Derfelbe in 
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Oberſtlieutenant Gerard vom achten Dragonerregiment 
feinen Oberſten Vial foberte und zu Epinal ihn ſchwer 
berwundete, verlor biefer, weil er bie Foderung anges 
nommen hatte, feine Stelle, der Oberftlieutenant wurde 
vor ein Kriegögericht geftelt, die Secundanten, Officiers 
des Corps, erhielten 14 Zage flrengen Arreſt und der 
Kriegsminifter, Marſchall Maifon, machte dies, als ein 
ſchweres Vergehen in Bezug auf Subordination, zur Aufs 
techthaltung „der Autorität des Dienftgrades" Üfenttih 
befannt *). Übrigens find die Duelle 'in Frankreich 
eher im Steigen, ald im Fallen. Während im I. 1827, 
in welchem feit langer Zeit die Duelle am bäufigften 
flattfanden, deren Zahl 51 betrug, wurden im 3. 1833 
90 Duelle conftatirt, wovon 32 den Tod zur Folge hatten, 
In dem jegigen Königreihe Belgien galten, als 
es noch die Öfterreichifchen Niederlande bildete, die Edicte 
Philipp’s II. vom 22. Jun. 1589 und die Decrete ber 
Erzherzoge vom Februar 1610, 11. Jul. 1624 und 26. 
Oct. 1626, wodurd in dem durch Vorſtehendes hinlängs 
lich charakterifirten Geifte jener Zeit bei den bärteften' 
Strafen die Duelle verboten waren. In den ver ein ig⸗ 
ten Niederlanden eriftirten Geſetze in ähnlihem Sinne 
vom 22. Jun. 1589, 27. Febr. 1610, 3. Zul. 1627, 
1. Zul. 1636. Es wurden von den Generalftaaten in 
Holland am 10. Mai 1641 ein Duellmandat für bie 
Studenten zu Leyden, und am 22. Mai 1657 ein fols 
ches für die übrigen Bürger, dann von bem Prinzen 
Wilhelm Heinrich in den Militairgefegen vom 31. März 
1684 und von den Generalfiaaten am 9. Mui 1705 auch 
Duellgefege für die Militairperfonen, fämmtlid in jenem 
Geifte, erlaften. Nachdem der König von Holland, Auds ' 
wig Napoleon, ein eigened Griminalgefegbuch, in deſſen 
11. Titel dad Duell mit abgehandelt war, am 1, Febr. 
1809 eingeführt hatte, wurde daffelbe ſchon den 1. März 
1811 wieder durch den franzöfifchen Code criminel vers 
drängt, in welchem, wie oben umftändlid erwähnt wurde, 
dad Duell ganz übergangen iſt. Den Generalftaaten 
wurde zwar im J. 1827 ein Project zu einem neuen Gris 
minalgefegbuche vorgelegt, aber nicht angenommen, Im 
J. 1828 wurde bei den Generalftaaten mit 56 Stimmen 
gegen ſechs entſchieden, daß ein beſonderes Duellgeſetz 
erlaffen werden folle *°). Die feit dem J. 1830 einge⸗ 
tretenen politifchen Verhältnijfe und Ungemißheiten haben 
mindeftens in Holland die Augen von einer nähern Auss 
einanderfegung diefes Gegenftandes abgewendet. In Bels 
gien wurde am 14. Ian. 1835 in der Sigung der Re 





der ſchon angeführten Neuen Folge des Archivs, ©. 355. Türk 
lc. & 111. p. 17 aeg. Wir billagen, hierbei bie ber Öffents 
lichen Anzeige nach fo eben erfchienene Histoire des duels anciens 
et modernes, contenant le tableau de l’origine, des progräs et 
de Pesprit du duel en France et dans tuutes les parties du 
monde, avec notes et &claircissemens sur les principaux com- 
bats singuliers, depuis l’antiquit€ jusqu'à nos jours.. Par M. 
Fongerons de Campigneulles. T. 1. (Paris 1835) nicht benugen 
zu önnen, wovon ber zweite Band noch unter der Preffe iſt. 
47) Man vergl. die Nachricht aus dem Moniteur vom 16. 
Juni 1835, audy in der leipziger Zeitung 1835. Nr. 148. &. 1905, 
48) Quintus 1. c. $. 5. p. 60 seg Mittermaier in der 
Neuen Folge des Archios des Criminalrechts a. a. D. S. 858. 


uch 


——— gedachtet Rechte auf ſieben Jahre ıc. *). 


Auffallend ift 03, daß ber Appellationsbof in 
fl, augen die Meinung bes fr Ga 
So beit —— uch bier 
a 
i 5 jewißheit, während nad) Zeitungsnachrich 

; Brüffel Duelle und Selbftmorbe in den neuejten 
ten ſich auf eine traurige Weife vermehren. 

i England wurde ber Zweilampf von ben Nor⸗ 
ind en en — 3 — 
u 0 t er! m w. 
of — und dieſe Gewohnheit dauerte dort feie Paar 
fort ®), Noch 1571 fand ein folcher in einer Givilfache 
und ungefähr 60 Jahre fpäter dafjelbe in einer Erimis 
nalfache fait‘). Es iſt aber wol nicht richti 


tig, wenn c< 
‘et wird, daß noch jest in England der Zweilampf zu 


für gewiffe Fälle, 5. B. den Hochverrath, durch fein Ges 
Knaeahre Gong’ IL (1811) Ir gang aufheb ©), Se 
rungsjal eo \ m aufpob **). 

Bene bies aber; benn noch 7 N. 1807 kam 


der Fall vor, daß ber des Mordes angeflagte Abraham de 


Zhorton auf einen Kampf mit dem Anlläger antrug ”). 


Der berühmte Franz Bacon machte, ald er noch Generals heit 


anwalt (attorney general) war, zuerſt unter Jakob I. 
1615 bei der damaligen Sternfammer den Antrag auf Ber 
fahren gegen ben Zweifampf. Zwei Leute aus den gemeis 


49) Man vergl. bie Rachricht aus Bruͤſſet vom 16. Januar 
1835 in ber — ri 1835. Nr. 21. ©. 219, 50) 
Ebendaſ. Rr. ©. Sı4l, 51) Quintus und Mitter« 

107. 52) Reipgiger Zeitu 
. Biaditone a. a. D. ©. 175, 
54) Reue etrangöre L..c, 1884. No. 9, p. 522, 
55) Bollgraffa. a. O. $. 21a. E. S. 200, 56) Bine 
foneaa ©. 8,175, 57) Quintus l. c. $. 7. p. 118, 
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m ‚nicht verurſachte, lebens een Gene, dem 
toͤdtenden aber nur dann Todesſtrafe, 
— das 5 24 wann * der Her⸗ 
a 10 —— 
im — ek ) nur 10. 

Se indem ungen im. Duell * bei dem * 
ausfoderer rat Bub: dem Gefoderten einen Grad höhere 
Beftrafung, als gewöhnliche Berwundung, an fih. Auf 
bloße ———— find ein bis acht Jahre Gefaͤng⸗ 
— 300—1000 Ducati Gelftrafe, auf Duell ohne 
Grab = und 1000— 


um einen 
) Ducati Geldſtrafe geſetzt. Beambenten und Bes 
—— des Duells werden als Theilnehmer beſtraft. 


neue Geſetzbuch des Koͤnigreichs Griech en⸗ — 


lg bat y mancen Lehren den neueften Entwurf zu 
einem Strafgefegbuhe für Baiern, deſſen wir oben ges 

dadıten und ber ihm in —— Hinſicht zum Grunde 
ee Dabin gehört unter andern die Lehre 

m Duell Art. 208— 211 ”). Keitenſirafe trifft, den 
Duclanten, ber den Andern bei einem, auf Tod und 
Beben verabredeten, Duell toͤdtet; Arbeitshaus bei lebens⸗ 
efährlicher Berwundung oder wirklicher Toͤdtung obne 
Die Verabredung; iß nicht unter zwei Fahren 


Sei Verwundung g zu a — dreimonatlicher Arbeits 


unfähigkeit, und bei Du 
ten. Gefängniß findet ftatt bis zu zwei Jahren Me N 
zingerer Verwundung ; von 14 Zagen bis au fc kr 05 
naten bei Duell ohne Verwundung; bis zu onas 
ten bei blos bewirkter oder angenommener —— 


ohne Zeugen, oder eg 


und bei angedrobter ober bejeigter Verachtung wegen 
danten 


Ablehnung bes Duelld. Übrigens werden 
und Zeugen nicht beftraft 7). 


Mittermaier in ber angegatnen ®. e des Arch. 

ice penale per gli stati & 'arma 1820, 

üb, in. Cap, V. A 358 — 4) di. bie Einrichtung, 

—— ber Geftrafte einen ihm angeipiefenen Ort nicht verlaffen 
ar! - 


p. 5 
76) Mittermaier und Saharid, Keitifche Bett RS Vom Zurnen mi 


—— und zen des ee $ 
nd die Wo: t des Art. 
ZUL her arten 77) — gegen, ie Borfchrift 


mtheil —— von 
Mittermaier in der 9 420 bes Arie a. a. O. ©, 370, 


—— 


Si ke kn Kira Beat Ep 192m wur 
F Air. 298) dem töbtene ¶ kob 


Wohnorte. 
find f — es gen, bei Strafe ‚Hausartes 
—— — Sn mine yo 
' oben 
MA ae 2 es 1706 Er 
——— * —— un die nord⸗ 
amerifanifhen Freiftaa erbeit, Left, 
hört auch die fehr verbreitete: N oiee in Y u 
Andern fobert, oder eine Foberung annimmt, 
toll erklärt, feine Güter fallen Fa, Staate 
ve 
5 ——— ua dt —— 
—— Dan Aller 
13 u nehmen 
für verluftig erklärt zc. oh Ein — 
Scriftſteiler ) bemerkt hierüber, daß dies 
ſelten in Aushbung kommen moͤchte, ba bie 
in Amerika fehr häufig fein follten. Das 
Sache ift, fo weit fichere Nachrichten * v 
Gongreß mit einer allgemeinen a 
Gegenftand noch nicht —J9— 
Ber fo weit er bad Militair angeht, 
die oben erwähnten englifchen ai 
worden find). Ganz neuerlich ae 
richten aud London *), daß dem Gongreß eit 


7. p 150g 
50) wi W — — 


evue di 
p. 550. _ 82) om Ren 8 Bi 1836, an oh — 


tung 1836, Rr. 


78) liber F * — Le 
den Zr 








zur dv entEleider *), i 
Von Columbia willen wir blos, daß im Januar 1a Verwundung fogar nur 6— 
in der Kammer der Mepräfentanten zu Wafhington ein Guspenfion der bürgerlichen Nedte. &erundanten 
der Duelle durchgegangen ift, Gartelträger werben befiraft. Die Beamteten follen ihr 
wonach, außer der allgemeinen in Amerifa angenommes Edhrenwort geben, Duelle hindern und Duellanten vers 
Strafe des Mordes für den Fall einer Zödtung, folgen zu wollen; beim Amtsantzitte follen fie jhwören, 
ch, im Fall dies nicht eintritt, das Duell als ein ſchwe⸗ fih miße gefälagen zu haben und ſich nicht ſchlagen zu 
Verbrechen (felony) befraft werden fol ). Im wollen. hit und nar 
orgien, wo bis zum December 1832 die Duellan: die Haupiſtadt Neuorleans zu den Gegenden, mo das 
len öffentlichen Stellen unfähig waren und einen Duell ſehr häufig vorfommt *). Neuere Zeitfchriften er— 
eshalb leiften mußten, if in legtermähntem Jahre z&h am 
aufgehoben, und viers bis achtjähriges Gefängnig fahrzeuges veranlaßten Duell zwiſchen einem Marineofs 
dafür —— worden *). In Teneffee beſteht, aus ficier und drei Pafjagieren aus Arkanſas, wobei drei mit 
E dem bekannten allgemeinen Grundfage bei Töbtungen Einfluß eines Zeugen fogleich tobt 
= einer töbtlih und ber Dffieier in bie Hüfte verwundet 


2353 


?83 
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‚ auch nach einem im J. 1835 gefaßten Bes e 
e das Gefch, daß, wer fich in eimem Duell ges wurden. Man hofft dort eine Minderung der Duelle 
ſchlagen, Iemanden dazu herauögefobert, ein Duell ans - von einer Gefellihaft, die ſich daſelbſt zu dieſem Bmede 
genommen, eine Ausfoderung überfendet oder überbracht gebildet hat. Ein aus einem $räfiventen, einem Wices 
bat, Secundant, Rath oder Zeuge bei dem Duell gewes präfidenten und 12 Richtern auf ſechs Monate nieberges 
fen ift, dadurch zu Bekleidung jeder befolbeten. oder uns ſetztes Ehtengericht follte über die Duelle entfcheidenz der 
befolbeten Ehren unfähig wird. Schon vorher (tim Kiagende bat die Wahl der Maffen und, wenn er Pir 
. 1829) mußte ein dortiger Sachwalter deshalb fein ftolen wählt, den erften Schuß. Die Mitglieder ber Ges 
Art niederlegen”). Grade daſſelbe ift im 3. 1829 im feufchaft dürfen feine — von einem Betrunfe ⸗ 
Siaate Kentucky feſtgeſetzt worden ®). Dagegen war nen, einem Raufer, oder während eines Gaſtmahls ans 
im Staate Alabama feit 1804 Herausfoderung, deren nehmen *), Außer den nordamerikanifchen 
Annahme und Anteizung zum Duell mit 1000 Dollars, ſteilt ſich nur noch die Gefeggebung eines befannten Itte 
einem Jahre Gefängniß und fünfjähriger Unfähigkeit zu ſelſtaates in Weſtindien, des Geeihaateh Hapti, im 
öffentlichen Amtern bedroht. Allein 1819 wurde die zug auf bad Duell ald intereffant bar. Dort 
Strafe der usfoberung und Annahme auf 2000 Dols ungeachtet bekanntlich jetzt das Rand, nad 
lars und ein Jahr Einfperrung erhöht, jedem Richter fungeurfunde vom 2. Jun, 1816, einen 
auch erlaubt, die, melde der Eingehung eines Duells noch immer das Strafgeſetzbuch des Me 
verdächtig find, au arretien und ihnen Sicerheitöbeftels rich I., welches einen Theil des Code 
lung abztfodern ”). Am Ausführliften in Nordamerifa umd am 20. Febr. 1512 publicirt murde. 
ift das Duell in dem Project des berühmten Livingfion 2. Gapitel: „Bon Verbrechen Derfonen" iſt 
zu einem Strafgefehbuche für Ruifiana !) behandelt, werorbnet, baf alle Ducllanten, &x n 
und zwar im 2. Bude, 19. Zitel, 6, Gapitel %. Der Begünſtiger und bie, welche Waffen 
98) Mittermai D. ©. 568 9) Mit — wer ——— könn: 
ermaier a. 0. D. itter⸗ ergegangen 
maier a... D. Quintus |. c. p. 119. 9) le — nn ve een 
Not. 158. p, 120. Man vergl. ührigend bie vorftehenden Noten über das Duell, fo. weit fie bei find. — 
84 und 90, 96) Mirtermaier a. a. D. 97, Intus 2 34 —* 
Le. p.120. Augeme ines Rotisenblatt zur wicher Zeifcheite 1895. nicht beſſer, als mit den Worten eines fleißigen 
Ar. To. ©. 3. Spalte 1. rip. Zeitung 1835. Nr. 11, ©, 109. — 
98) Ouintiss \,c. p. 119 et 120, 99) Mittermaier a... D. 3) Mittermaitr 0. a. D. ©. 362 4) Autiand 1835. 
EA - Stu 298, ©. 1172. Man Vergl. auch ORBIEBORARE 
ulärt dei mprimer (Par 1800). 2) WirtermalsraaD. Bpangranerg im 3, Ang, en Grimackedit BRAER 
S. 365. Revue etrangere |. c. p. 55%. — — — 
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a DUELL 
h Li 
ee 
r n 
} —— — Hinſicht, fo kann . vor allen 


in der Idee auf ihn wirken, als die immateriel- 
. ile einer auf Voilsvorurheil beruhenden Ehren: 
— 
n ce ber Dfterreit m 
M ſich der — väterlichen 
‚zu überlaffen, a ) e Bewegung 
Sch d Wehe Anmelden. Endlich find ge: 
ten nicht grade dasy was ben Öflerrei- 
eshalb er oft genug und wol häufig mit 


der Gegenſtand des Spottes in Beziehung auf 


ift, wo biefelben Umftände unter ans 
Duell zur Folge haben würden. So 


diefen die Vorliebe für das Duell in 
die Erkenntniß 


ih Wurzel t haben, ſonach 
en A Behr un biefen ange 


ir 
Edyazs 


E 


enerald Lafayette 
—— ee = —* — 9 
un ncey, er) 
Ei (den oben mine Gase 
vor — Ü 
ee ale a — 


weit jährii ——— 


keit ber vermag nichts gegen dieſe 
Der in en Staaten für manche 

—— nicht duelliren zu wollen, wird 
brochen. Die meiften Fürften felbft ü 


Duell und zeigen denen (mindeftens ven 


wiſſer beſonders bes Adels und d 


m Thatfachen, als den gefeglichen Worfehrungen zu: paralyfirt erfceint 2). 


ven fein. Mindeſtens möchte dort das gegen dad 
et gerichtete. Gefeh; im Molke felbft, viel weni⸗ 


nee beten dien Sera ale ge 


Gefetes gewiß 
Edrlih, warum 
war, zumal je 
als ein P 
fid ihnen nähern 
8) Quintus Le, Cap. I. p. 2%, 9) Ben Erfeem 


in Semilaffo’s vorlegtem IB 
20. 10) Souvenir zur I ve 


Jules Cloquet, Bran’s 
eye 
12) — a 4 D, Vorrede ©. V und Denke 
a. a. O. S. fa. \ 24* 


Bar 





übe : 
einsam, Io — das u des Duells als eine 
othwendige — Ige dieſes Zufammentreffens fo vieler Um⸗ 
Made, zumal bie Geſetze für erlittene Ehrenkraͤnkungen 
eine ganz nn Genugthuung darbieten. 
find Kimmtli mehr oder minder auf die roͤmiſchen de 
von Ehren nicht auf die germanifchen Anfichten 
darüber, gegründet ”), es Fann ja fogar häufig die Ehre 
mit Gelb Dur die actio nestimatoria (Schägungsflage) 
abgemacht werben — ein Mittel, das hoͤchſtens in einem 
Sande, wo die meiften Tugenden durch Geld aufgemos 
„gen werden, im England, für a er angefehen 
werben kann. Dazu kommt, die 


Injurien, als unbebeutender Poll — um Gelb 


und mir a Baroftoen bei während ein Diebftahl, der 


den davon Bartoffenen bei weitem nicht fo Fränft, als 
eine biuere Injurie, criminell behandelt wird, ebenfo wes 
nig eine Beftiedigung gewährt, als bie gewoͤhnlich auf 
— —— —— mindeſtens — Art 
Widerruf und Eprenerklärung. 
— und * Eagle des Bisahge janges, alfo au 
der Injurienproceffe, bie doc in der Mu nur im Aus 
genblide von Intereffe find, endlich die Abneigung aller 
berjenigen Glaffen des Volls, weiche Km einen gewifs 
fen Gemeingeift vereinigt find, gegen bie Entfcheivung 
. ber er — die Obrigkeit, muͤſſen es ers 
achen, daf man zu jedem andern Mittel, feine 
ejufteen, lieber areift, — rechtlichen Klage ). 
——— germaniſche Ehre iſt, oben erwaͤhnt wurde, 
rein ——— jeder traut dethalb ſich nur allein ein 


Urtheil darubet zu und entzieht ſich mur zu gern ber 


Enticheidung eines nicht von ihm ſelbſt gewählten Rich— 
ters. „Wenn aber die Geſetze im Widerſpruche mit ben 
Sitten fieben, dann werden entweder die Sitten verderbt, 
oder die Strenge der Gefetze wird vereitelt A), Das 
Duell wird daher zuverläffig fo lange dauern, ald durch 


14) Bernie: — 8 ——— im N. Arc. des Eris 
minatredhtt. 3 458, 


15) nn 

araff a, ed. er de Kir — a a. O ©1 
5 eo a. a. O. 4 18) Eisssani 

. D 8. 16 md 116. te im N, Arch. des 
Sriminalrehs. 18. Bd. 4. St. Nr. XIX, S. sos. 19) Rofßr 
birt a. a. D. 5.7. Nor. %6, ©. #50, und ber dafelbft ange: 


Beftrafung der 


monen der Feigheit 

wird. hoͤchſtens 

theidiger des pafjiven Muthes der Wahrheit‘ 

ben, fo müflen fie felbft zugeſtehen, daß ſich 

nur zu baufig ihm verftedt, daß er. 

Glaubensbekenntniß des Zrägen ausmacht, der es 

mer, auch gefahrlofer De Alles über ſich 

— als mit kraͤftigen Thaten gegen das 
u kaͤmpfen, daß derjenige aus den bö höpern Ständen, N 

— empfangene Ohrſeige mit Zerfe 

—* Bein vergilt, zwar furchtbar und abi — 

— Bann, aber nicht lächerlich, wie derjenige, der 

feige einftedt und fie fi bei der Donate” abbitten 

daß endlich nach einem allgemeinen Gefühle ber Gerz 

mane, beionderd der Mann aus den — Ständen, 

lieber böfe, als lächerlich erfcheinen will. 

phiſchen und moraliſchen Demonftrationen‘ — Ver⸗ 

nunftwidrigkeit und Unfittlichkeit des Duells führen‘ Das 

her zu Beinem Reſultat. Möge man immer in ben 

Schulen dahin arbeiten, am die Stelle ber Begriffe der 

germanifhen Ehre die claffifhen Ebrbegriffe zu fan; 

ſchon viele Jahrzehnte hindurch ift dies geſchehen amd 

doch exiſtirt das Duell noch jest unter benen, Die | 

jenem Unterrichte entwachfen find, Was fie auch it 

Tdeorie darüber denken und Schreiben mögen, 

beit reißt fie mit fort. Bis jene Schuliehren bie 

hand behalten, und bamit fie diefelbe endlich — 

muß Etwas im Geiſte der germaniſchen Ehre geſchehen 

um dem Übel Einbalt zu tbun, Gebr — 

dieſer Beziehung ſchon a längft verftorbener 

defjen Einfluß ouf bie Wiſſenſchaft noch jet im 

formwirkt*): „Der Staat u eine zu große Meinung 

* — — er — ** im Stande 

befinde, feine Bürger durch (di — 

ſten vermag er dies 5 bei —— — Äußerungen — 

Thaͤtigkeit ıc. Es wäre niedertraͤchtig, pain 


An 


aur Bitongteti, Syſtem der — — 
20) Dr — aD. S. 601. 


tiſche Blätter ber Bbrſenhalle 1835, Nr. ion 


Klein 2 —— Be im ran 
—— ee den 3 tamı fi 
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Alhendrenner’ s Ehhrife, Über übe "8 — und bie Strafe 
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“trennen müßte? Es 
ee gemeine —— gebill 
a — 
en ꝛc e muß foi 
Deshalb verlaffe fie vor allen Dingen ben, a 
A m Meinung nicht gebilligten philoſophiſchen 
‚bie Ehrenkräntung als a Verlegung des Rechts 
auf Ehre aufzufaflen, fowie es überhaupt zu ders 
Refaltaten führt, wenn man jedes Ver 
18 eine Redhtöverlehung betrachten will”), Ei 
bie Frage darüber, wie eine Ehr fung wieber 
zu machen, wie ber Beleiniger zu beitrafen fei, das 
u a änkten a = zn = in dem 
4 tandeögenoffen je geſchehe, ga 
ohne einige Tegislatine Befchräntung * die Hände 
Standesgenofjen. Diefe, welche den Beleibiaten 
- für on feiner Ehre gefränkt erklären, muͤſſen auch wiſſen, 
N die Sache gut zu machen ſei. „Wo ber 


feinen Beleidiger mit einer Tracht Prügel bezahlt, 
deibt für den Gebildeten, der unter dem Einfluffe gewifs 
Kan Ban ſeht, oft nichts übrig, als zu 


ı im feinen Folgen höcft gefährlihen Duell 
Der — — — daß 
t t, eine gute ober ſchlechte — 
er zu erzwingen, weil er eine Macht 
‚die Geifter, über bie Sefüdte ausüben müßte, wels 
X er nicht bat. Der Staat ſchließe daher vom 
ber Standeögenoffen fogar das Erkenniniß auf 
nicht aus, zeige aber, wie febr man von der Wich⸗ 
der Sache burchbrungen ift dadurch, daß die Stans 
de ſen jede andere irgend moͤgliche Genugthuung 
erkennen müſſen, ebe auf Duell erkannt wird, 
mb dafi ter wirklichen Handlung des Duells Alles vors 
en muß, was ein ernfler Mann zur Vorbereitung 
be thut. Das Duell felbft muß dann in Gegen⸗ 
vom Staate autorifirten Standesgenoffen ges 
Es ift nicht zu begweifeln, daß unter diefen Um⸗ 
Duelle nur hoͤchſt felten vorfommen werden, ba 
der, welchet ſich dann noch duellirt, dies in ber 
‚gegen die Anfichten feiner Standesgenoffen thut, 
elbe obne Nachtheil für feine Ehre unterlaffen kann, 
die Vorkehrungen felbft aber das Duell und bie 
g Bolgen beifeiben in ihrer wahren ernften Ges 
Mittermater, über bie lung des Ber 

tran 


liche 
fung ıc. im R. Arch. d. 1alrechts. 14. Bd. 
h {5 24) Mittermaier a, o- D. ©. 80, und 
8.446, Dreyer, Gedanken, ie re 
hen Manne 


Y ihte N 
Alein dem ift nicht 0. fe Ehrengerichte konns 
— — — er 
noch in vielfacher Hinſicht am die Geſetze in ihren Aus⸗ 
chen gebunden, Kung au bloße Friedenögerichte im 
Sinne des tes waren, — 
auf Duelle zu erkennen, am haͤufgſten war. 
Barum wirkten z. B. die Ehren, in den 
ſcaften notorifch fo wortbeilhaftt Weil fie. durch. 
Staatögefepe in ihrem Ausſpruche beengt waren, und weil, 
wenn ein Beleidiger fich mit ihrem Ausfpruche nicht begnlts 
en und fi) doch duelliren wollte, er bann verbunden war, 
Hi vorber mit drei ihm gegebenen Kämpfern, i 
Hauptfechter gewählt wurden, zu ſchlagen — ein 
wodurd eine ar ler Duellen vermieden wurbe, 
Sie fceiterten auf Univerfitäten bekanntlich blos am ber 
innern Zwietracht und daran, daß die Ehrentichter 
zu leicht auf Duelle erfannten *), welches jedoch bei o 
en Ginrihtungen nicht fhattfinden würde, Wenn 
taat dad Standeigericht ü 
den gewöhnlichen R 
diefes Gericht, ehe es auf Duell erkennt 
über erkennen foll, ob bie an bad Standes: 
rende Partei zu den Ständen gehört, unter 
ale Getermmiß auf Duck Juglaffen, Kriens 
mtniß uell zugelaffen, 
der Mitglieder des Gerichts ig fi 
den fraglihen Ständen felbit ausgeht, 
fo erhält diefes Gericht dadurch einerſeits 
fehen, daß ihm der Staat fein weiteres 
ben braucht *). Andererſeits wird die X: 
Duell in foldhen Ständen, in denen es 
— was man gleichfalld bei derartigen Gerichten 
tet bat — vermieden. Wenn and) di 
— — — in 
r er Art einer Im 
chen —— wenn er auch durch Geha 
für den Außerften Fall ein Inftitut zu 


35) Tittmann a. a. DO. 
aa. D. ©. 606. MR 
termaier, Der revibirte 
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und daß daher, fo lange 

al nicht fortzufchaffen iſt, vor⸗ 

das Duell gleidhfam in Schus nehmen 

I Einfegung von Ehrerigerichten legaler 
machen follten; denn die Politik allein hat in der Frage Über 
die 2 Andre ee 
* über Straſbarkeit des Duells kann nur ber 
angehoͤren, welche allein die Verhältniffe, Umge⸗ 
bungen und alle zu -faffenden Nüdfihten in einem ber 
flimmten Staate würdigt und, mie .bie Gefchichte zeigt, 
den 'ber belehrt, in manchen Fällen, um ein 
größeres Übel zu vermeiden, ein Eleineres zu 
ober feine Thaͤtigkeit oft auf die Bermin⸗ 


Bioekben Grehrngen dei 
oriſchen rungen t fü 

Eu als das kluͤgſte Refultat bie Aufgabe dar, ba 
Duell vor der Hand und unter gewiffen Borausfesungen 
nicht ganz zu verwerfen, es aber fo zu leiten, daß es 
nicht wie jegt Jeden und jede Familie in bad 
Ungluͤck ftürgen könne, bis endlich eine höhere fittliche 
Cuitur es nach und nach ganz verſchwinden läßt), und 
dahin zielt der gedachte Vorſchiag. Man kann allerdings, 
auch ohne bie vorhin von einem Vertheidiger bes Duclls, als 
eines echten Adelsinftimts, angeführten fich ſelbſt wider: 


Grimde, nicht leugnen, daß das Duell, fowie fü 


jede, auch bie übelfte Einrichtung, mehres Gute mit fich 
führt. Dabin gehört vor allen Dingen der negative 
Vortheil, dag man da, wo dad Duell eriftirt, den 
Meucelmorb wenig ober gar nicht findet, der dagegen da, 
wo das Duell nicht vorkommt, häufiger iſt ). Db aber 


des Werftordenen 
8) ————— 
te. 6. Bd, 

. 478 
historique et eri- 


agsaggE 
Sanse 
nl 


v a conflitutio 
Gleichheit vor dem Gi il 
EHRE 
ınden, f 
bes Duells zu wirken, weiche, — der Duelant einen 
Buftand, worin bie rohe Waffengewalt flatt einer geor 
neten unparteiiſchen gründlichen Mechtöpflege 
herbeigeführt), daß auch das Duell ein vba 
ed, Gefundheit und Leben bedrohendes = 
daß die Vereinigung zum Duell 
urtheil erzwungen, mit ber inn 
Duellanten contraflirend, daß 
hen, religiöfen und bürgerlichen 
tende g if und daß 
der Nothwendigkeit des Duells Bosbeit und 
gerähetien Bwede zu erreichen 
Sitte des Duells ihre Wirkung 
ee — keine —— 
e enheit gegeben, . 
Sitte und des Gefeges feine Ehre zu 
ternimmt er mit Übergehung des Gtandesg 
en deſſen Ausſpruch ein Duell, brü 
Selle das Ehrenwort, weldes er baflır 
er fih gegen den Ausipruc bes 


; i 


& 
R 
Bi: 
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daß 
nicht ſchlagen wolle, fo treffe ihn das Er 


erfien Falle, daß er ein Feiger und baher ein 
fei, der ſich vor der ernften Behandlung des 
fie durch feine Standesgenoffen würde i 
rchtet habe, im legten aber, daß er durch 
nes Ehrenworts ein Ehrlofer fei. Im beidem 
der Ausfpruch des Gerichts von ber Meinun: 
desgenoffen und des Volks gebilligt werben 
die beabfichtigte Wirkung nicht verfehlen, | 
Ehrenwort ift Fein Eid, es werden alfo nicht bie 
eintreten, die häufig fih da fanden, wo man das «ik 


S. * 
Mittermater in ber an, tem Mi Ds 
rechte. ©. PS — 


ee TR, 
———— — in 
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ſelbſt anbers wird bier, wo es überdies 
! nn Bann, bie Strafe der Infamie wir 


} geitber, wo fie direct 


gegen das Duell 


ib alfo nichts wirken konnte, weil fie 
Volkes im Widerfireite ſtand. Denn benjenigen 
zu erklären, der eine Handlung unternommen 


ber dem Urtbeile feiner 
ein Duell im Geheimen eingeht, gibt dadurd zu ers 
es ihm mit dem Duell fein rechter Ernft 


jelche von der Wollsmeinung biß jegt ald das eins 
— — — —— * —* bes dies war 
mel a nn konnte %). Wer 


jandesgenoffen entzieht 


(v daß 
‚er es mebr fpielend abzumachen fucht, um nur 


Ebunen, er babe ſich duellirt, daß. er den Ernſt 


enoſſen zu leitenden Duells ſcheut, 
ift. So wenig num Eprenftrafen, wenn 


pruche mit dem Urtbeile des Volkes find, 
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r ſta wurbe, Es bebarf dabei au 
nflen Widerſpruche mit der Öffentlichen Meis Geſetzgebung nach dem verſch 
_ Aus demfelben Grunde wird aud niemals die ganze Bebandlungsmeile aus dem a 
tafe von Wirkung fein; denn wo fie auch in das den das Duell if, famen 
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1 Bade nur — 
nur glei 
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re — Str —— in), 8 
Een geb Bade © sera Kar en 
e —— in 


— 
etroffen werben könnten, 
— — aus der allgemeinen 


ithin müßte: für ‚fie eine 
en Ka —— in 
ehe * einem en Sad, um 


eit bei bes 
1 Aubgange Se befonders übelwols 
Ic Beranttungen dabei zu erhöhen fein”). Allein 
könnte man. mit den Standesvorurtheilen 2 einen ſchaͤt⸗ 
Conflict kommen, wenn man gewiſſe Duelle, J B. 
well ), ganz, verbieten. wollte, 
Nach ‚allem diefem möchte — das Siandete⸗ 
ticht in ber brantı 
gen die Duelle fein Es würde 
iu, wo bereits Ehrengerichte befchen. nur deren voells⸗ 
— — bedurfen, da fie eg oe * 
janz ohne Nutzen waren, 
—— — 
und die vorgeſchlagenen Standesgerichte in der 
———— Dale du — d’honneur- 


= "BoERA, urfprünglich. nur eine * fr 


50) v. Beiller in Wagner's Seitfcheife fi 
a Sehraung es 5. Hft. ©. 
Mittermeier im N. Arch. di Griminatrehts a. 
SICH NeKV. Gi 45l fo. Daten an, . 
Reues Archid des Griminaitchte. 4 Bd. 
©. 645. Mittermaier in dr angtj 
33% Zirtmann a... D. $. 270. ee ©. 
Stkan D.®, Mittermaier a, 
5) Mittermaier im N. Arch, bet Gedichte. 
@. 461, 462 und 463. 54), Bollgraff 
66), en * De & bos. 60) — 


in Steinen und 


v die Ausföhnun: bindern „ ganz flrafefrei Geſtalt 
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ten Maße das beſte — ge ide 

ſonach Fi 2.8 
Metalle und an Kin und 3 find die ünfilichften 
und D ‚Darliber bri 


m Nuten 


Ike XIV., einen bemerfendwerthen 1 eh bas meh: 


* ————— 
— Eiſetſucht auf die 


uch ſarakter 
idee, 1beie. Gebäffiges 
find ſie in den. fomifchen Romanen. ber 
db fländige | Zielfheie des Wiges, wie namen! 
— Don Quirote zu erfehen if iſt. (Blanc) 
UENAS, Stadt in ‚der. fpanifchen Propinz und. 
dem Partido Palencia —— 5 —— 
ja ber Piſuerga mit dem bat eine 
Klöfter, ein —— ‚und. 1800 Cinw. (F 
DUERGAR, DWERGAR, Zwerge, ind 
fen Mpthologie Kae Mittelweien, bie unter ber Erbe 
lüften wohnen und durch 
alt fich auszeichnen, Nach der Edda waren fie Ans 
Hat n Sieiide — erſchlagenen Ymir — 


De 
en ſich auf ihre ble 
Be — 
ihr ihnen 
Ueber — aber. ihten —A 
Hier machen und 
ler. —— Geld, 
San a) a ln 
ie J 
—— des — er BR, es 
‚bineingezogen; die ‚als 


als ie Schönheit, als falſches Licht i 


deb 
SEES 
ches. Sie — J 


als etwas Unverfänglich 
re 
"m ın 121 voller mio] 
Riefenmägde er 
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—* 
en enbäl 
—* Glanz und Durhfiergtein) unb 
uten Lichtes, während Gold und Eifen 
dargeftellt wird, alfo mithin auch 
des böfen Lichtes war. Der edle Stein 
——— Lebensthaͤtigkeit des Menſchen 
nicht —— das tobte Metall. Aus dieſem 
drei große Ideen, die mit den reli ei 
je, Alfen und Menfhen bezeichnet 
ng en. Wie in der unorganifchen Nas 
‚gebiegene, geflltiofe Metall die 
— "kt arg aber die höcfte Lebensſtufe 
ifchen ia * en iſt das geftaltlofe Waller 


Ban feelenlofen Natur die Grundurfahe 
und ebenfo ift in der iſchen Natur 


ae) = — = ke ee 5 
di ol 

Bibe Be See, führt es fort, Bau 
ix zu au gel für die damalige Priefterfchaft 

efannt ift, daß der Bergbau und die 

—* von jeher bei den teutſchen Staͤmmen 


Bolltommenbeit gewefen, — aber ungewhn 


iſſe und Einfihten gehören, die man mur bei 
cheultivirten Prieſterſchaft fuchen Ben welche 

ch religid de jene wichtigen Ges 
ind Leben raus begreife es a nun, 

in ben Seien Zwerge und Elfen immer 
wirt! elden mit ihnen in Vers 


Ft Plane die hoͤchſte en 
e 


othrakifchen 3 jÖttern, ben Kabiren 
man wol aud Seesen, kn und Telchinen der 
gen erinnern) flattfinden. Auch leren die Lehre von 
den Bmwergen in bie — gehoͤtt zu haben, wor 
durch dann ebenfalls das Verſtaͤndniß derfeiben efchwert 
Ba 
” man jan) 
Natur ‚mit dem Namen eines Zwerges —— 


en Fr 
j — — 
erſte nf — von den andern beiden 
auch diefes fehr dunkel. Im der erffen 
f oh e Mone nennt, werden 
br, acht erſten find die 
fräfte Nyi und Nidi (Neus und Vollmond); 
Himmelöwädter, Auftri und Weftri, Subri me 
(DR, Welt, Süd, Nord); der Charakter des 
Geſchlechts Althjofi (der Aldieb) und der —* 
== eichniß ——— —— — 
mit Nor ; Inn 
Ratbeoip ft, har beiden nt Are ah ——— 
en, un) 

‚, welcher den Neumond (Myi) wieber 
führt und fein — befördert. Zum Theil — 
die vorhergehenden 3 — — zu fein, welche 
die Nächte — er Vollmond 

beherrſchen. &ie find vielleicht auch ebenſo 535 
wie «8 Ken Serge Ya aa 
der Tree der Fall iſt, alfo * den Barden 
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ſerirdi· Meden, ’ DR in der 
ee = Bar Bi FRE 


a na Gih von De eo ab, —— —— 

bt die dritte Drbnung der unter der 
————— 

werden die Zwerge als Weſen von 

‚ langnafig, von dunkler 

mit dem Gefichte eines 
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und langen Armen ‚ bie beinahe auf den Bo: den Hammer bem Thor, indem er zugleich die Tugenden 
— ee Ihre Sprache ift jedes berfelben anführte. Nur einen Fehler ‚hatte der 
das Echo. Sie machen aus Metallen wundervolle Sachen Hammer, ‚ver Griff daran war zu Furz. — 

für die Afen, als für menſchüche Helden. Die vom der Richier fiel num dahin aus, daß der Hammer 
" — F Ruͤſtun F übertreffen alle Pete der di —* in zn und 
"508 müffen "ihre h machen, feinen i N. um Gnade, 
Far ingend fein follen ie tun — aber Brok ——— rief Loke: fo fange 
den dem Inhaber ſchaͤdlich. Auch verſtehen mich! und als Brok fih dazu anfcidte, war Lote ſchon 
em zu ſchneiden und aufwulöfen, und manche von weit weg, denn er hatte Schuhe, mit denen er durch die 
| haben die ganze Melt durchwandert und kennen die Luft und das Maffer laufen konnte. Da bat ber Zwerg 
[haft jedes Dinges. Legis in feiner Alkuna nimmt den Thor, ihm zu fangen und diefer that Sest folte 
mit den arzalfen fire einerlei. Won den hierauf dem Lolke der dep hnitten werben, aber er fagte, 
‚ bejiehenden Sagm "wir folgende dem Brofe kaͤme nur der Kopf, nicht, der Naden zu. 
ei alea Ooae abgefaniten. AB her de gemahe wole Dam Den Diund gundhen, abe vos Hfer tanpe 

] jnitten. wollte en ’ r 
br faßie er er und wı ihn yerfepmettert nichts. Deshalb wünfchte er, Reed 
baben, wenn er nicht 9 hätte, die Suartalfar, 


welche in diefer Mylhe die Söhne Ivalda’s genannt wers 
den. Sie — das verlangte a dann das 
Schiff Slidbladni, bad immer guten Wind hat, wohin 
73 an „fegeit, und drittens den nie fehlenden Speer 
e wertete Lofe um feinen Kopf gegen den 
Brok, —5 — Bruder Sindri nicht drei fo vor⸗ 
[ Sachen ieden koͤnne. Sie gingen aiſo zur 
Schmiede. Sindri ſetzte die Blaſebaͤlge an das Feuer 
und hieß feinen Bruder Brof blafen, ſchaͤrfte ibm aber 
wohl ein, das Feuer micht eher zu verlaffen, bis er die 
jeingelegten Dinge herausgenommen hätte, Sindri 
ng nun aus der Schmiede und Brok trieb die Blafe: 
Nun Fam — Eoke ſelbſt, oder von ihm 
gefenbet) und flach ihm in die Hand, aber Brok ließ fich 
nicht flören, und als Sindri kam, nahm er aus dem 
er einen Eber mit goldenen Borften (Gulliburſti). 
rauf that er Gold in das Feuer, gab dem Brok dies 
ſelbe Vorfchrift und verließ die Schmiede, Jetzt flach 
die Fliege den Brok noch heftiger in den Naden, aber 
er blies fort, und als der Schmied zurüdfam, nahm er 
aus bem Feuer den Golbring Draupnie (den Tröpiler). 
—* — er ee —— die 
e Bo - st ſetzte ihm bi e zwi⸗ 
ſchen die Augeg und flach fo heftig, daß das But ihm 
in die Augen lief und er nicht ſehen Eonnte. Als 
die Blafebälge nieder waren, fing er in aller Eile bie 
Fliege und rig ihr die Flügel aus. Da kam aber ber 
Schmied und fagte, daß alles, was im 
beinah verborben ſei. Darauf nahm er aus dem Feuer 
den Ban Miolner (ven Zermalmer) und befahl dem 
Brof, mit den Sachen mach Asgard zu geben, um bie 
Wette zu Iöfen. Loke brachte nun auch feine Kleinode 
bervor, und fie wählten Odin, Thor und Freyr zu Rich 
tern. Darauf gab Lofe bem Odin den Speer Gugnir, 
dem Thor das Goldhaar für die Eifj und dem Freyr 
dad Schiff Skidbladni und erzählte die Tugenden diefer 
Dinge, nahm auch Brok feine Kleinode heraus, 
gab dem Ddin den Drampnir, dem Freyr Guliburfti und 
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‚er ibm bie Lippen A 
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da fein, und ———— — und num nähete 
ammen. 
ber 


ned Tages erblidte er im Walde einen 
m —— Stüde deſſelben — 
entfe war und mit weit 
in ie ‚Höhe gudtez es ſchien, als — der Mund von 
einem Ohre zum andern und als fiele die untere Kinnlade 
bis aufs Knie hinab. Thorſton ihn, 
fo närrifch thäte. „Wundert Euch t, 
erwiderte der „ſeht Ihe nicht den 
der dort fliegt? Er hat mir meinen Sohn mi 
und ich glaube, Odin feibft hat das Ungeheuer 
dies zu thun. Ich aber werde berften und 
ich meinen Sohn verliere.“ Da ſchoß 
u. 2. “. ibn — einen Bu ß 
to de e. ich fing er des 
in vet Luft auf * —— es —* Vater, Da 
fi der Zwerg Über die Maßen und fagte: bi 
Dir eine große Mobithat u vergelten, wäble 
Belohnung in Gold und Silber.“ „Heile Deinen 


ſuht und täglich ans U ! 
an in Eike ep hr m 
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antwortete Thorfton, „ich bin nicht + mich fuͤr 
As daber einen Dienft beii laffen.” „Ei, ber Zwerg, 
"Ras — —— ich Dir —— vergelten 


follte; nimm daher mein Hemd von 
laß es Dir nicht als ein veraͤchtliches 
denn, wenn du es auf dem bloßen Leibe u 
Du nie durch Schwimmen ermübet und nie perwumdet 
werden." Thorſton nahm es, es paßte 
ungeachtet es für den gwerg zu geweien zu 
ſchien. Darauf nahm dieſer einen goldenen Ring aus 
feinem Beutel, gab ihn dem Thorfton und bat ihm, benz 
felben ae ja — — vwinde es ihm nie 
an Gelde fehlen. Nun gab er dem Thorfton einen. 

zen Stein, der, wenn er ihn in ber Hand ‚ihn 
unfihtbar machen würde. „Ich habe dir, fuhr er fort, 
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Denn von 
drängt er 


ab 
fir die Schiffahrt brauchbar wäre, 
Tee re ‚Hochebene fich berabftürzend 2 
fi His Aranda in der Provinz Burgos, von Felſen eins 
geengt, im tief ausgerühlten Flußbetten fort, und ob⸗ 
ſeich ſich diefe von ber genannten Stadt an erweitern, 
bt er doch immer ein reißender Bergſtrom. Portugal 
berührt er zuerft als Douro oberhalb Miranda de Douro in 
der a Provinz Traz 05 montes, trennt dann 
fi 


umd füdlich firdmend diefe Provinz von 

und ze a er bie Aguada aufgenommen, ſich 
plöglich weittich wendend, bei Torre be Moncorvo in 
Portugal ein, und bilder nun die Grenze zwiſchen den por» 
tugiefiihen Provinzen Traz 08 montes und Entre Douro 
umd Minho im Norden und der Provinz Beira im Slz 
den. Aus der erſten Provinz vereinigen ſich mit ihm bie 
ua, der Gorgo und Saber, aus der zweiten bie Zar 
mega und Goufa, aus ber dritten die Goa, Tavora und 
Paviaz von 9. Iono da Pasquein, etwa 16 Meilen 
vor he Mündung in den atlantifhen Drean, bis 7 
diefer bei ©. Joao da #08 unterhalb Porto wird er fchi 
bar. Die Länge feines Laufes in Portugal oe - su 
40 Meilen. Ei (Handb, der Geographie unb Gtai 
6. Ausg. v.Hörfhelmann, 1. Bd. S. 107 [Leip. 1833]) 
berechnet den directen Abftand feiner Quelle von der Müns 
dung zu 65 Meilen, Die Steomentwidelung zu 100 Meilen, 
N ende ih Ser here au Fuel mu 

Eufitanee auf der einen Srite, die Gallaicer auf der andern, 


und 
‚ nadtem er 800 für größere Babrgruge 
A Kai Ei ben Ein. ! — * 


, DUETTO 
ern ifo noch weni mehren Inſtru⸗ 
von feiner alfo wen! von h 
menten begleitet, fo ift dad Due fo viel, als ein zmeiz 
flimmiger Sag im eigentlichen Sinne, Diefer 
Sas kann num, wie ſchon unter dem Art. 
bemerkt wurde, fo einfach bebanbdelt werben, daß eine 


» Sorten, hineingemiſchten 
—— sie hf ee Bmfaapel var 

wir auch einige befigen. \ 
barmonifchen Zuſammen wurde jeboch 
bald zu monoton werden, wenn fie nicht 
Rhythmiſchen, ſowie im Charakteriſtiſchen 
ausge zeichnet wären. Darum find fie auch 
, weil die Erfindung und Haltung des 

elodiſchen ihnen allein das Anziebende zu 

vermögen. Ahnliche kleine Duette bejigen wir für. 
Hörner ober Trompeten, die man Birinien zu nennen 
gewohnt war, zum Unterfiede von größern und kun⸗ 
reichen Duetten. Da «3 augenfceinlich im | i 
den Sat völlig eins ift, ob eine Stimme die 
Hauptmelodie fortführt, die andere nur 
oder ob beide Stimmen abwechſelnd bie N 
Begleitung übernebmen, fo iſt in ſolchen Ductten | 
aus fein Unterfdied von den Bicinien im Sage 
nehmen. Es wäre alfo gut, wenn man dieſen 
Duetten mit einer Melodiefiimme den Namen ließe, 
kunftreibern Duette, ohne. alle 


muüſſen eine ‚doppelte Melodie und zwar von fb 


techendem eigenthümlichem Charakter daß 
—— ————— ee 
tritt und bie Verbindung beider dennoch ein 
nes, hatmoniſches und dfihetifched Ganze im 
und Schönbeit bildet. Diefe V g beiver has 
ralteriſtiſchen Hauptfliimmen  (obligaten muß 
aber aud noch eine vollkommen: beflimmte, in ſich abges 
f&loffene Harmonie bilden, daß eine dritte hinzutretende 
Stimme als ganz überflürfig erfheint. Man wird daraus 
ohne Beiterrs (ogleib erkennen, daß zu biefer Art von 
Duetten eine genaue Bekanntſchaft mit allen Regeln bes 
en doppelten Gontranunktes erfoberlich ift, und 
daß fie zur polyphoniſchen Sa! gerade ofen 
f hntniffen wird 
noch größere Erfindfamkeit und ein, begabtes mı 
kaliſches Genie gehören, menn — Erzeugniſſe ber 





is R 
0b NR. G. Kiefewetter in feiner Preisfchrift (Liber 
—— der 


mi Denn m (f. d. Art.) an, alles Srübere mit „terra 

gain nend. Unter dem Drude diefes Wer: 
— dien g Rom Baini’d Buch uͤber Paleſttina und 
feine ‚ worin wenigſtens einige genauer Bes 
fimmte D bekannt gemacht wurbe, was Kieſewet⸗ 
ter ſogleich in den —— enge zu feiner fchrift mite 
theilte (5, 106 Bela DE Hauptfachen find: D. war 
Kapellmeifter und — der paͤpſtlichen Kapelle vom 
3. 13560 — 1432; als folder gab er zuerjt niedergeſchrie⸗ 
bene mebrflimmige Gefänge contrapunktifder Art, defjen 
Meffen und Motetten noch jegt in Dandſchriſten im päpflz 
lichen Archiv aufbewahrt werden. Beſonders werden vier 
Meffen nambaft gemacht: Eece Ancilla Domini; omme, 
Vomme arme; se la face aypale; tant je me deduis. 
Mit diefen Gompofitionen 


und findet fogar manche * eines guten Ausdr: 
Dazu wird ihm noch bie Erweiterung. des mufifalifchen 


5 darin. 


Gamma Guido’s von Arezzo zugeſchrieben. Sie beftand 
aus 20 (oder 21) — vom ‚großen & anfangenb. 
= ſoll Ay nun vom GontrasG ——— und bis zum 
geſtrichenen e ſortgefuͤhrt haben, Mit Recht 
m bemerkt, daß auch felbft eine folhe Erweiterung 
nicht den Namen einer Erfindung verdiene, daß fie fi) 
in folhem Umfange aber auch nicht nachweiſen lalfe. 
Bon feiner —— berichtet Baini nichts, mur fegt er 
binzu, daß 5 Gompofitionen unter die in ihrer Art 
fon vollendeten Meifterwerke zu zählen find. Wichtig 
ift uns, daß feine Mefjen die älteften find, welche das 
päpfiliche Archiv aufbewahrt. Ob er aber wirklich ein 
Branofe fei, wurde ſchon damals in Zweifel augen. 
Dagegen erwähnte Friedr. Nochlig in feinem +. Theile: 
Für Freunde der Zonkunft (Leipzig er und zwar in ben. 
Grunblinien zu einer Geſchichte der Gefa, ‚fit unfe 
D. gar nicht, fucht vielmehr die fchnelle 
Gontrapunftes aus ber allgemeinen Richt des 
lichen Geiſtes auf Wiſſenſchaſtliches zu er 
er den Josquin des Pais als einen der frübeften nahme 
‚haft * — an en ne —— 
e auf vielſa⸗ e Anzeigen um e 
FH Hann daß bie Natur auch in Birrung des le Men 
lichen Geiftes keine zu großen Sprünge zulafie, daß des= 
balb bie Säule Od enheim s durchaus nicht die erſte con⸗ 


Niederländer um bie Tonkunſt [ms alfo 
bie Periode des fünftlichen Contrapunktes F 


bezeigt ſich Baini ſehr — 


en 
Hlamısa 


i 


uerſt bie weißen (unausg —* 

ee feine — 
= bisher als —— 
wurde, iſt bier ſchon da, uͤberhaupt PR 
monifche Kunft in reiner — und 
matik (vergl. ©. 48). e Fake 
einen „Xenor,“ Choral, oder — Lied g 
weilen auch die Melodie in freier —— 
Behandlung tauchen bereits manche Künfte 
maligen Gontrapunftes auf, ben man vom jetzt 


mes übeünfeit. Das Bierimmige it — 
vom 


— 


ob ſich gleich zuweilen Drei ⸗ und $; 
Der ganze Umfang der Gefänge Os 
ee 
an e früherer nur fo 
haben, nis «3 für bie vier Stimmen nöthig war, 
der 


H 


mit iſt für die Gefchichte der Tonkunft fon viel 
nen, nur noch nicht Alles. Der — 
iſungen zuver! ei 
ergeben werden. 35 
DUFERRIER (Arnold), auch von —— 
noſſen Arnoul Ferrier genannt Nee mer 
3 = 15065 Rechtslehrer. zu Zouloufe. ua 
des Cujas, der ihm nicht, allein als ce 
, fondern fogar ald den einzig 
zeichnete, welchen er unter der großen Me — 
kennen gelernt habe, und weldem er a —— 
—— ſqhrifiſtelleriſchen Arbeiten, 


in tt, re als danfbarer Eher gas 
met * 


1643 1646 — 
th zu — Prey u * 1555 


uetes) im Parlament zu Paris, 
weiſtet —— dann, —— 20 —— 
— — Ya ler des — Navarra, und 
farb im I. 1585 als Proteftant, 

Schriften befigen wir von ihm nicht; auf feine Zeit 


u 





it 


verrichtet, aus ed 
N und.nodh ungedrudten Bries 


BEE 


‘f 


inwille, bereichert mit vielen neuen Bemerkungen, bir 
Abbanklungen und vielen aus Dandiehriften 
2 hten, die Regierung dieſes Königs 
] i war D. von dem Minifter Col: 
en t In — ————— 
Geſchit mereichd zu entwerfen, un) 
er reichte den Entwurf ein, welcher in der Bibl. His. 
le la France von le Long abgedrudt ift, der aber des 
Minifters Beifall nicht fand. D. überzeugt, daß das 
Berk, wenn des Minifters Plan befolgt werden follte, 
m müßte, unterzog fi der Arbeit nicht weiter, 
und fendete alle dazu erhaltenen Materialien zuruͤck. Sein 
Eifer wendete fi num vorzüglich der byzantinischen Ges 
ſchichte zu. Im I. 1670 gab er heraus: Joannis Cin- 
aarmi impesatorii Grammatiei Historiarum de rebus 
gesıis a Jonnne et Manuele Comnenis Libr. VL 
bee et Jatine cum notig historicis et philologiecis. 
adjungitur Pauli Silentiarii descriptio sanctae 
Sophiae, Diefe Ausgabe, in welcher fh außer ben 
Anmerkungen auch Nachrichten über Kinnamos befinden, 
ift in die parifer Sammlung det buzantinifchen Geſchicht⸗ 
fchreiber aufgenommen, ebenfo wie die im I. 1686 (2 Bbe. 
Hol.) erfehienene Ausgabe von Jonnnis Zonarae Monachi, 
magni antea vigilum praefecti et primi a secretis, 
Annales ab exordio mundi ad mortem Alexii Co- 
mneni. D. hat bierbei bie Ausgabe von Hieron. Wolf 
(Bafel 1537) verglihen, amdere Abtbeilungen gemacht, 
aber Wolfs Vorrede an Anton von Fugger wieder ab: 
deuden laffen, und deffen Anmerkungen unter bie feinigen, 
welche viele Stellen aus damals noch ungebrudten Hands 
fchriften enthalten, mit aufgenommen. Außerdem befinden 
ſich hochſt Thyägbare hiſtoriſche und philologifche Anmers 
kungen D.6 bei ber Ausgabe der Alerias der Anna 
Komnena von Peter Poffin, ſowie zu deſſen Ausgabe der 
byzantiniſchen Geſchichte von Nikephoros. Als eigenes 
Werk erſchien von ihm im J. 1680: Hiatsria Byzan- 
tina dupliei commentario illustrata; -Prior famikas 
ac stemmata imperatorum constantinopolitanorum, 
cum eorundem Augustorum numismatibus et ali- 
quot iconibus, prasteren familias dealmaticas et frer- 
wieas complectitur. Alter descriptionem urbis Con- 
sti itanae, qualis extitit sub Imperatoribus 


3. 1668 folgte bie Histoire Laiei 
France, &erit par le Sire ( 


— 10 — 


(2 Christianis. Von 


‚aevi meiii ritus et mores, legum, 

municipalium et jurisprudentiae recentioris formulae 
et obsoletae voces, utriusque ordinis Ecelesiastiei et 
itates et officia enucleantur et illustrantur, 


zus opera et studio Monachorum ordinis 8. Bene- 
ieti e Con; S. Mauri, erſchien in den 
1733 —1736 zu Venedig, 6 Bbe. Fol., zu Bafel 
3 Bde. Fol. Der Benedictiner Garpenterius (f. b. Art 
Carpentier) lieferte im 3.1766 da; in 
vier Bänden Fol., und ein Auszug ſowol aus DS als 
Garpentier’s Werken erſchien unter dem Zitel: Glossarium 
manuale ad Seriptores mediae et infimae Latinitatis 
in compendium redactum, multisque verbis 
Snzung). "Ein giines Kernen wie am De Inte 
ung). in gleiches ienft wie um er 
iatenifee Eprade erwarb fih D. aber um die 
foätere griechifche durch fein Glossarium ad 
mediae et infimae Graeeitatis; acvedit A, ad 
Glossarium mediae et infimae Latinitatis, una cum 
breyi Etymologico linguae Gallieae ex utrogue Glos- 
sario. (Paris 1688.) 2 Bde. Fol. ; 


8 Fleiße zeugenden M 

das Studium der Gefchichte des Mittelalters Überhaupt 
und ber-Diplomatit insbefondere fich erworben, das 
am Zage. Das letzte Werk, deffen { e 
nahm, war das Chronicon Paschäle a 
ad Heraclii Imperatoris annum n; opus 
hactenus Fastorum Sienlorum nomine Taudatum; 
deinde Chronicae temporum epitomes, ac denigı 
Chroniei Alexandrini — 53 nune 
dem auetius et emendatius prodiit cam nova 
versione, et notlis chron, et historieis, 
Fol., Venedig 1729.) (S. über diefes Wei j 
Encyll. ©. 174. Chronieon Paschale hieß N 
mit, weil fie mad dem Kanon des Para, Of 
verfaßt; Alexandrinum, weil fie von Ginigen dem 

j ben; Faati 


i N farb 

€ e bie 
der Herauögabe übernahm, Hate See te 
epistola virum clarissimum Eusebium Benaudo- 


tum de vita et morte Car. du Fresne, unb einen 
Catalogus librorum editorum a Car du Frems hinzu, 
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DUCNT — 


find nad) ee a welche ben ges 
ar in nenn mi di h re : 
(ätter in die Breite, das Urtheil bes Salomon, 
., bie Geburt bes Baldhos gr. N und ber 
gr. Bot. (8. Hubers —— 

in dem 


I die 
war, die Gelegenheit, fich zu rä 


an die Epite der Nationalgarde von Martinique und Gollioure 
vertheibi 


— n Monate hindurch das Fort St. e 
gegen ee de Behague. Gepwungen, der 
macht zu m 


en, und in feiner Stellung zwiſchen der € 


eigen Boite menge, welche meift aus Pflanzern beftand, 
Si dee neuen Drbnung der Dinge entgegen war, und 
ben burch feine Neben aufs 
war er häufig in Lebensgefahr. tfhloß 

Flucht na Paris, wo er 1792 anfam. Ohne 


und Schu wagte er ed, den Convent zu Gun» raubte. Die Tribune 


Patriotenpartei auf Martinique zu flimmen; als 


tümmel der Gegenwart vor dem Jutereſſ 
Iande, Um aber den Haͤuptern der Republik jeden Zwei⸗ 


jet om der Aufrihtigkeit feiner vevolutionairen — Diefer 
t 


zu benehmen, ließ er einen die Freibeit und Gieich 


en Brief mit der Aufſchrift: „Ma profession de Pantheons 


i% druden, worin er die Jakobinifhen Grunbfäge ver: 
tbeidigte, Dbgleich er nicht lange darauf zum Abgeords 
neten von Martinique erwählt worden, zog ex body vor, 


mit den Waffen in der Hand fir fein Vaterland zu wire € 


1793 jur Armee von Italien, wo 
igabegeneral befördert, in den Eng⸗ 
fien von Piemont Öffreicher und Italiener vor 


hertrieb und einen fo glänzenden Muth und folhe Air in Provence 


loherentalente an ben Tag un daß er Thon gegen 
das Ende deffelben Jahres als Divifionair nah Toulon 
SR a" Cr nee Ra ne Ka 
— Zufriedenheit ber Gomventsmitglieber; doch 


meer, 


in 


Hi 


Heels, 
Re 


ih 
Si 


* 


J 





IN 
Bu si nr 
A . “ , 

2}, 

I — 


J —— 


na —— 


—— — Ki 


Be 


55* 
=: 


— 


KENN 


— 


J 
—— 


af. — 
\ 105 —— 17. Ja 
ferer und viel erfahrener — 
— 
— — 


frango 
und ‚Kauffaprteifchiffe 


feit 
— zwei 


. Neck. 
JUIN 
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ü 2 
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der 
Malo 
in tap 
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bie Flag 
— wieder ———— 
lehen um 


—— — —— —— — 
lichkeit in ehrenvo 
umb. enges. Of 5 ie Liebe zu einer jungen 


bes elben Ties 


5 


geben des Sech 
den Stoff zu einem Rufifpiele von Barre 
abet und Desfonteiet, meides 1804 auf dem Bauer ze 


Weni Tage nach pe 
e je ehr na 
Rn —— ein — das — über — 
Krieg: md kreuzte von Neu » 
lands und Jelends Küften. Das Gi fing au je 
wieber an, ihm huldvoll zu lächeln. Sechs Seife fals 
Ien in feine Hände, und bald darauf macht er eine Jagd 
auf zwei Kriegäfchiffe, welche eine Flotte von 60 Segeln 
begleiten. Es entipinnt ſich ein bartnädiges Gefecht bis 
re m bfeibt und J — * 
xzeuge zwin, iner derſelben hatte 
Ha Se Sa an Br um Kl 
n un jar Jatente, 
— ——— die ſie am Bord Hatten, abgenoms 


# 





*) Eihiff mir dO Kanonen. 





Koften eine anti 46 \ 
ab ‚den Befehl über diefelbe einem feiner j 
Banbung In der Mühe ds: — 


Bruder, dem ein gleicher Ungeftm des 
aber jene 


ung, die D.=X. eigen war, in el 
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e 
von ber feindlichen Flotte ——— nebſt 600 Mann 
ngen ——— in fürchterlihem Kerker dem 
ertobe — D.:T, faßte dem Entſchluß, ſiſchen Seemacht 
ichs beleidigte Ehre zu rächen, und feinem Kriegs: 
gefährten ein glänzendes Racheopfer zu bringen. Als er 
fe en Plan fte, erhielt er zur ſchen Han 
Antwort, die Staatscaffen fein durch bie zehnjährigen 
— er = — er ua an u 
un ur andene 0 
erfchöpft, man Könne fein Vorhaben daher nicht 
untı So fah man eine Gefellihaft von Kaufs 
leuten vollbringen, was dem großen Reiche damals uns 
möglich fchien. Eine Flotte wurbe mit ebenfo großer 
"Schneligkeit als tiefem Stiüfhmweigen ausgerüflet. D⸗ 
zZ. fegelte am 9. Jun, 1711 von Frankreichs Küfte ab 
und fam am 12. Sept. in ber Bai vor Mio be Janeiro fi 
an, Die Seftungswerfe wurden bis dahin für umlbers 
windlich gehalten. In eilf Zagen waren ſie jest in den 
— —55 — —— —— dr. — 
zwei genommen ober verbrannt, benden ein 
und eine Gontribution von 610,000 Grufaden verurfache ¶ des Ti 
ten ber reichiten Golonie von Brafilien einen Schaden als er bie richt ‘ 
von mehr als 25 Millionen. Am 13. November deffes 1736 zu leben — habe. = 
ben Jahres hatte D.:T. ſchon wieder die Segel gelichtet. bat ein Mann, ber durch kein ehebem fo ges 
Auf der Höhe der Azoren trieb ein würhender Orkan woͤhnliches Mittel ber Empfehlung, weder durch Geburt, 








feinen m 


ie ft bem Zahre A718, dem 
nfte, wo DR. feine ———— 
fm UM IE Anden Cine iz ——— 


* 


e 
lers aufgenommen. Sein Mitbewerber war Hr. 4 
t, war er in Gefells erhielt und feine Schrift ebens 
ig, 4 t und nicht felten druden ließ. (Karl-Falkenstein,) 
„Hätte ibn feine Berühmtheit nicht übers DUG i 2 
tet,” fest Thomas, „fo würde man es vergeffen 
en, | Mann, ein gefeierter Helb vor größten Häufer der Bretagne, 
1 a waren feine Worte und feine herin einen Richer, der um& I. 1030 das 
Geuft oder Nicher in der. Näbe von St. Mi 
Malo und 


Denk 
en, bie er in den Mufeftunden nieberfchtieb,' die 
eine Kränklichkeit hatte zu Theil werben laffen, bes 
er; Öfter Erfcheinungen und —— gebabt ı 
m, bie — jedesmal eingetroffen ſelen. Der 


—* ibm dieſelben vertrauen. Dul 
n — —— ale Mühe, fein Manufeript wie 
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; fung an, dann 


von Rancafter in der Vertheilu 
eine wichtige Veränderung vorgenommen habe, um 
angebliche Zufuhr, für die Stadt, die von einer bes 
Seite her eingebracht werden follte, aufzufangen; 
dieſer Seite hatte ber ‚og demnach feine Haupt⸗ 
aufgeſtellt. Diefen Umftand benugte D. augens 
blidlich,, um der Engländer Lager an ber entgegengeſetz⸗ 
ten Seite, bie nur mehr ſchwach befegt, anzugreifen. Er 
forengte ihre Lnlen, drang unter großem Blutvergießen 
bis zu, der Wagenburg vor, wo alle Vorräthe der Bes 
tagerer aufgehäutt, überwaͤliigte bie Bebedung der War 
ließ die belabenen Wagen befpannen, und ges 
ihnen gluͤcklich an die Stadtbore, 


genburg, 

langte mit 
fich auf den wohlbefannten Ruf, Nötre-Dame du Gues- 
elin, die Beute wird in Sicherheit, D. aber im Zriumphe 
wach feines Dheims Wohnung gebracht. Hier ließ er die 


Fubrleute zufammenfommen, und nachdem er fie bezahlt, 
ihnen die leeren Wagen und Pferde zurüdgegehen. entlief 
er fie mit einer doppelten Ermabnung. Erſtlich 
fie den Engländern keine. Lebensmittel mehr zuführen, 
dem Herzoge von Lancafler einen freundlichen 
und — Botſchaſt vermelden: „Sire Bertrand 
ewpfiehit fi Euch, a Ber 
bald ed ihm möglich, befuchen werde; er und feine Leute 
baben genug zu leben, und wenn Ihr Gelüfte habt, den 
Stadtwein zu verfuchen, will er Euch - welchen fchiden, 


id auch noch eine Herzſtaͤrrung dazu.” Mede und That 


uml 
ib ten gleich ſehr den Herzog von Kancafter, und 
ee ———— J 


diefer dußerte den Wunſch, feinen 
men zu lernen. Zu dem Ende meinte der Graf von Pem⸗ 
brofe,. dürfe er ibm nur eine Einladung und ficheres 
Geleite zuſchicken, D, werde dann ohne Säumen im Ras 
ger eintreffen. Ex war aud gleich bereit, dem «Derzoge 
aufzuwarten und wurde von ibm mit der größten Hoch⸗ 
achtung empfi Als ein echter Engländer konnie 
der Herzog 
augumutben, er folle Karl’s von Blois Partei verlaffen. 


Zürften und wuͤrde ſich niemals mit den Engländern vers 


. Sie öffnen 


‚follten 


und läßt melben, daß er Euch, for 


ih aber doch nicht enthalten, dem Geſeierten n 
Ritter, der den Schimpf 
D. erklärte, er balte dieſen allein für feinen rechtmäßigen Nation in der 


if 


# 


® 
: 


dadurch eines ihnen täglich 

zu entiebigen, allein er bi 

Lancafter Wort. Am andern 

308 Kirhe, fid in der 

Sort zu empfehlen. Nochmals fuchte feine Tante 

zurückzuhalten. „Meine ſchoͤne Tante," 

„werden Sie nicht ungehalten. Mit 

ich bald wieder fommen, forgen Sie nur, baß 

Mittag etwas zu effen finde.” Er ritt hinaus 

nicht mur feinen — ſondern auch den 

Lancaſter und den Grafen von Pembroke, 

Kampfes Zeugen zu ſein begehrten. Es 

daß Niemand bei Lebenöftrafe, ſich «ai 

ee 
ompeten ga eihen zum iffe. 

erften Rennen flieg D. den Blanchou 

und Panzer, empfing aber von dieſem ei 

den Helm. Sie rannten noch zweimal 

zu befchädigen. D. that ben Vorfchlag, 

zen zu brechen, rannte aber ſchon mit 

Gegner durch den Leib, daß biefer ſtuͤrzte 

hatte ein Ende, ein ‚Herold kn a bem 

Eönne fi mit vollee Sicherheit 

daflır des Blanchour; Siratrof, 
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dieſes war, mach den 
fallen, "hr Jubel von 2 


Mit ängftlich harrenden 
rung von Rennes empfangen, fand D. bald 
ſich um fie ein neues wefentliched Verdienſt zu 
Die Engländer ſchoben einen großen 


gan made an die Stadtmauer, — 


traßen gänzlich den Geſchoſſen ihrer bt 
geflelt waren. Alsbald thut D. an ber Spige von 5 
rmbeufiihügen einen Ausfall, der Thurm 
griffen und nach mutbiger Vertheidigung. durch 
Feuer in Brand griech. Der Herzog von Lancafler. 
fih genötbigt, die Belagerung aufrubeben, und Karl vom 
Blois belohnte den Antheil, den Bertrand hieran gebabt, 
durch Verleihung bed Schloffed Ia Mode » de: Nien 


(1367). be der ‚Herzog 


von Lancafter 
ließ, kämpfte D. noch mit Zrouflel, einem 2 

zu rächen begehrte, 
Perfon des Blancbourg angethan worben, 
Mit dem erien Ranzenfloße wurde D. enimafinet, ex eu 
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Ubermacht wurde er 
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„ fielte Bertrand felbft eine Leiter auf: ley zu 
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get: von si Feinden 


oß Diffay in 

Johann Hongar Bin 
von Gom 
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hatte Wege; er ließ ftürmen, wollte w 


und oben fein, ſtin 
Leiter herun⸗ und brady das 


jet en © 


un er alle 
’s von Sintre 
e von einer Höhe 
gen wurde; al 
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ein, 
daß er nicht gefan 


für Garonne unterblieb. Si 
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mit ihrer vollftän 
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be, Beupron und Mont: 
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Recht und Biligkeit die Stadt dem ftügen, Das Schl— 


ormandie vorenthältft." 


den Bascle, das 


‚Höhe 


fo fiel ein —— Steinen 


‚fo will 


serfchmetterten 


er in ber 


in ben hodaufgeftauten 
daß ihm ein Menſch Üben! 


war aber fo gewaltig 


erblickte 
zu mit herunter 
Rage 


jelegt. Er erbolte ſich aber und fragte, | 
het habe, 


iher 


ze und Aufenthalt, 


te von ber 


komme 


daß Du wider 
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vief er ihm zu, „laß mid binauf_ an bie 


fe. Der Fall 
glich ſchien, R ! 
und ohne — Umftände wurde der Scheintodte auf einen bildeten 
er, 


Mi 
er 
ihm. bierber 


dem Kopfe zuerft 
fergraben. _ Der Regent fab ihm fallen und forgte 


von der 


echer fi 
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foleunige H 
daß es unm 
etwas bi 


„Bascon,“ 


aus ſei. Fa 
blidlich lief er dabin, 
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den wackern en — 


f Karl's von Blois 
ichen Gemahlin vo 


en. dem 
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die ba 
egent 
’3 verwegenet Tapfer⸗ 
von 


einzubring: 


den le Bascle zur 


avarra Schweiter, 
wertraulen Feſte. Der R 


trieben und erſt am andern 
nca, Philipp's von Valois 


daß. er noch währe, und au 
um dad Verfäumte ei ü 
96 von N 
on Bertrand 
dad 


ste ihm, 
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tete Wunder von Zapferkeit, gleichwol wurden fuͤrſil 
eiun bewohnte 


te die Königin Bla, 
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ie Navarrefer in Unordnung, ohne 
die meilten wurden getoͤdtet oder ges 
— 4 mußte fi an D. vergeben, 
‚Sieg zu werds — wurden auch noch 140 
ie von m Navarrefern zur Uns 
g anrüdten, —** eis a — Ein 
—* die Schlacht bei ren A 

23. Mai 1364), en —— deshal 
ar mit ihr bie $ranzofen bie unter der vor 
hm angenommene Gewohnheit, fi allerwärts 
zu ae abzulegen fchienen. Karl V, eilte das 


dh, dem Sieger feine kbarkeit zu bezeigen. 
D. wurde zum Marfhall der Normandie — und 


A 
it — 


2 
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erhielt: die bisher von Dem Könige von Navarra befefiene 

Grafichaft Longueville zu Eigentfum, wogegen er ed 

Gaptal von Buch und einige andere bei Gocherel ge —— — 
Aberlafjen 


Gefangene der Verfügung des Monarchen 

mußte. * Er war auch genoͤthigt, feine Graffhaft den 
Navarrefern mit Gewalt zuVentreißen, nahm fodann in 
der untern Normandie Valogne, Carentan und le Ponte 


großen a pt 
Saftilien zu ſuchen * und D. ſchien in gaı 


Mitteltreffen und ber —* Flügel ſich 
Art und Schwert waren in Bertrand’s 
Khege, wehrte ce — Did 
‚wehrte er ſich mı t der 
band) ud» ba ſchrie Chandos ihm 
Herr Bertrand, beut iſt nicht Euer 
Los Nothwendigkeit weichen, gleichwie 
n Blois in dem Tractat a Guerande, — 
1365, that, indem Herzogthum dern 
fort überließ, D. A nur — Ar ein & 
er. Sein Löfegelb wurde zu 100,000 
mt, für melde — m ae dem ‚Denen om 


und Montbourcher verbin 


—— gelegt, fand ah ds —— 
umme aufzubri namentlich 


si nige von Frankreich 


zahlung derfelbe durch 12000 Ste, 15: Aug, 
1365 — die Graffcaft 

(d. d. Roceteffon, 22, mn 1365), und d 

Ban die ihm Karl V, Hleei 


f der Rüdgabe br — —— 
zu Dh fo 


een 1367 einiöfen Rönne. So fi 
nig fich erwies Be: — 5* 
Bernd fo fhmeichelhaft war der Empfang | 
Der aa konn nämlid gefunden, daß das einzige Mittel 
ſich ber dem Reihe fo furdtbaren und verberblichen 
entledigen, in einem Zuge 


Doube, und hatte die ganze Provinz beinabe von — 


geſaͤubert, als der Befehl ihm wurde, mit; dem größten 
Theile feiner Truppen nach Bretagne zu ziehen, um —* 
noch einmal für Karl von Blois zu fechten. Mit 
— ———— sin 
und mavaı em 
Dale own von Montfort die Stadt Aura, In einem zu 


der; Heinrich von X: r 
en De won —— aa nen 
au ſuchen. D. ey auf die Anfihten f 
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wolle. Er machte fie aufmerffam auf die Ver: 
nfte, die fie fi, nach der Groberung von Gaflilien, 

Ba in an 

x nicht, fo 0 ie & 
Seeien Seligkeit wel 
in die Verdammniß 
2 Denn wir haben große Sünden und Bosheis 
‚ wie ein jeber ſeibſt uribeilen mag. Zu⸗ 
den wis alle geflchen, daß wir einmal aufhören 
Na — 


— —— — 


‚gemeinfamem —— alle hielten Bertrand 
ee ee —— 
‚wohin er fie a rem 

ſtaͤnden zu — Befehlen bereit. Gegen ben 
e — trügen fie — nur 
alten fein, ge rinzen von 
zu Na. Im Übrigen — ſie mia, baf 
‚mit ihnen redlich verfahren werde, doch müßten fie 
fein Ehrenwort haben, dem fie mehr vertrauten, 
allen Prälaten in Avignon und ganz Frankreich. 
wurde der Vertrag abgefchloffen und. Chälons = furs 
als der allgemeine Sammelplag für das Heer 
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anaba erwerben heilige 
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een erinnerte nohmald. DD, nie. 


je ſchlimmer möchte es werben. Heute Abend 


men wir nad) Vileneuve." Inhalt 
waren für Urban V. 

ttbore ſchliehen und. bie 

fab er aus den Fenflern feines 

treibe bee Compagnien in ben 
Dileneuve, und es wurde ihm wehml 
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Es waren aber nicht blos die Kompagnien, es erh; 


ie unter Bertrand’s Paı 
hite Schar. unabhängiger 


Kite : Barunter ——— von Bourbon, Graf ic auch 


Mare, begehrte des Zuged Gefahr und Ruhm 
Alle, obne Unterfdied, mußten die Waffen 
we en 


Gardinäl 
denn um Willen bi ich erfüllen. Das von 
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er land. Iebhafter Beforgn 
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insbefonbere erhielt die Stadt Garion 
gentbum — Brafdaft Zrahlmer, 
‚Herefchaft Moılta, bit, obgleich 
Be 
einverleibt wurde 
den Zirelm Ka fpanifsen Monarchen erſchien. 
twurbe zugleich m F Würde eines Connetable von 
Gaftitten betteivet, und hierdurch an des neuen ee 


d die meifteht feiner Waffen 


rd von la Marche, der Marfchall von Ans 


= Porn 
gun 
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don Beaujet u. A. m, nad Haufe 


zu nehmen, —* ugleich 
ereln — ve ige durch lockend⸗ M; Vereisums 
nadyyubelfen. Die Provinz Biecaya und Caſtro 
es ol er an den Prinzen, bie Stadt Soria an 
er den Johann Chandos (den Spaniern 
abtreten, wenn er durch eine engliſche 
Am mi nach a: after urüctgeführt werden könnte, Die 
konnte der Aueſicht auf neuen 
uhm F Te —— nicht widerſtehen/ und ganz 


je fich alsbald mit den Worbereituns 

w einer Kriegsfabet über die Berge, Den 
Ua lessim weit de Eduard’s Vorhaben indgeheim mit⸗ 
t. Der ame ihres Lichlingsanführers erſchiuterte 
zweifelbafte Zreue; 12,000 Mann, unter Hugh Cal⸗ 
ur u Robert Knolles, benugten den in ben Ver⸗ 
Er SH arm Vorbehalt, verließen 

6 Fahnen 


d eilten nach Bordeaut. Don —— ge 
eben, 


er line Flüge 
—* lied das Mitteltreffen unbedeckt 
—— ae 2 
e Prinz von Berfisung 
ba — abließ, um m Rönig 
in dem Rüden 
teih. Di, 
9 in Geſellſchaft einiger Ritter bis 
Alles iſt verloren,“ ſprach der Gonn: 
En BE ya 
en Mai ' e 
tiß ihn gewaltſam aus dem Gefechte, „hr babe 
etban Euren Ruhm, Verzweiflung kann 
elfen, reitet Euch!" Den König Haren Gefahr: 
eite D. zu ſeinem Fluͤgel zurück = jegt die 
des Kampfes allein tragen follte, —— Kr 
elt, aber die Überzahl "kein, 
der D., det Marfchall von ——— 
Vileines, der Gaftellan von Trie 300 Senne Re 
figen fleitten, hielt ſich noch —* — 
———— — 
von Chandos er ’ 
verweigerte das aber trogig; endlich —5* u 


von Wallis anfiktig, „Eub — 
ber Togteich, ———— 1* 


Hein⸗ Bien Nitter vor ſich un — zu 
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kehrte auch D. nach 
um in neuen Betengn fein Orie bean gew 
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er von 10,000 Franzofen und 


und während der Prinz von 
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Nana nem, ati im 
Khan 1367 mit 30,000 Reifigen den Nonceval durch⸗ 
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der Mord vollendet. So ber Zeitgenoffe Ayala, 
m Bericht Ineffen durch dem Zufaß "eines befcheidenen 
"fagt!" nicht minder verdächtig wird, als bie Bes 
oiffarb und andern Chroniften, und D. kann 
habe der Nitter nicht nur ohne Furcht, fons 
dern auch obme Tadel bleiben. Soria wurde ibm im J. 
1370 von ‚Heinrich fonder Zweifel aus freiem Wi⸗ 
ten, ſemmt Amazan, Atienna, Monteagudo und Seron, 
dann 120,000 se baar gefchenft. Übrigens hatte 
ei dem boͤſen Willen derer von Goria, gleichwie 
mit ben Sarah der Herrfchaft Molina, viele Arbeitz 
*. mußte er mit Gewalt unterwerfen, dieſe ergaben 
9 —— Aragonien, um dem Fremdlinge nicht anzugeboͤ⸗ 
ig von Aragonien, der eben 100 Ber 
at den Vizconde von Roctaberti, unter — 
bedeutender eihnung, zu einem Feldjuge nach Sar⸗ 
rnit werner — ee 
je Erwerbung nicht verfagen, erierh dar⸗ 
Be ait. m Pr Beittäufigkeiten, Der Feldzug: 
— ein — ufzubri it 
‚um aufzubringen, mit 
ne König von Aragonien und 
ina züchtigen önne (1370). Im de 
** der Arbeit fo viel, daß er ſich 
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e“ Fiiede von Bretigny war geb 
den, wie ein anderer, — Engländer und Framoſen be⸗ 
ten einander mit ga— act. D., faum in Tou⸗ 
Toufe angefommen, erbleit eh eine Einladung, fi dem Here 
des Herzogs von Anjou anzufchließen, war. bei der Eine 
== von Moiffat, Agen, Ronneins, Port St. Marie, 
Sri Al und vor ber für ‚unübermindlich 
—5 — und führte ſodann dem 


br —— entfchieben wurde; allein 20,000 Englan⸗ 
der, von Nobert Knolles geführt, landeten bei Calais, 
= bie Züge von —* und Poitiers 

die Annäherung der Gefahr lieg Karl 
lich ſte Gebrechen in mg ‚bisherigen 
nungen erfetinen, — — —* 
ſammenhangz denn der o) der Conneta 
von Fiennes war ein Greis won 80 Jahren. Robert 


darz das aus ( 


Fonnte ſich deſſen ungeachtet die 


te kehrte nach 


werden lafjen, übergab aber 
beften Zechern feines Sefolges, die bem 


Verftäckung zu, durd) oelche — 


Caſtilien —— Gase 
räthe, und verwendete den Erlös zu g| 
fodaß er mit 3000 Reifigen aus Paris 
Die englifche Armee die Umgeb 
dann Die getreiderei ——— 
Quartiere in Bine und Anjou  bezo 
war ihr ebenfo fehr durch die fangen Bade du als durch 
dee Feldherren Unenigtet nothwendig — D. 
in einem weiten Bogen um fie 
angetommen, errichtete er am 28. Det. mie Dlivier. von 
Cuſſon eine Waffenbrüderfchaft. Kraft berfelben 


bunden und vereinigt fein wollen, außgeno) 

den König von Srantreid, deſſen Brüder, 

von — und einige andere —— von denen ſie 
und "Beifland * “np, wenn einer ihrer Bes 
henherrn verfuchen fonte, die von ibm — 
einzuziehen (fr den Fall war der Koͤni— 
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‚einander Racriht er von allen Dem, was des 


dern El db er 
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konnte. 


—* Hausfrau ſah, und ben vorne Ken Due If 
‚bie ner Begleitung, dem Marfchall von —— 2. den Gras 
dem fm ih ae uhr und — 


ein ft 58 Banfeit gab, 
* et — drera — über Vire 109 Maine 
vorbringend, gedachte der Gonnetable der Engländer Oxarz 
tiere — überfallen. Sein Marſch blieb aber 
Thomas von ‚ ‚bee das fiäeffte und 
nbesicfe diefer Quartiere, etwa 4000 Mann, aa 
vallain bei Be ern 
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—— ſollten ws die Zeit, 
zugleich den 


ſetzten, daß er bis zum hellen * 


fat auf 
pe u ne hatte. Gleich dem 
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le, traf aber, indem “er ſich um bie 

‚ zu feinem nicht geringen Erſtaunen, 

Marſchalls von Blainville überlegene Schar, 

jagen und gefangen. Blainville rücte obne 

Saãumen weiter vor, ben Gonnetable zu unterftühen, denn 

der Angeiff hatte feinen Fortgang gebabt, und eine eben 

den Engländern zugefommene Verftärtung von 1200 

feste fie in ben Stand, die ermüdeten Gegner zu 

überflügeln und endlid gar einzuſchließen. Blainville 
zen Kampf wieder ber, und der 

dem 


iehenden verfolgend, drang er bis 
nicht, eines ihrer Quartiere ent» 
nur noch zwei, 


are — See, mit lürmens 


r zu nehmen: hatte, Bon dem ganzen Deere, | 


Galais ausgezogen mar, blieben 
beifommen; AUc6 befand ſich auf 
Sein hierdurch entbehrlich gewordes 


von Perhe, den Ball 
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Connetable Montcontour, um 

Sainte⸗ Severe in Limoſin zu verftärfen, 

berr, Johann von Evreur, befand. ſich im Poitiers 

zu willfabren, rüdte ber, Senefchalf der Provinz 

mas von Percy, mit —— Poitierd aus, 

der Meinung, deren von Sainte: ‚Hilfe zu kom · 

men. Seine Annäberung wurde dem bie. binterz 

bracht, und dieſer befchloß, durch einen g ä 
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nen zu entreißen, erſchien D, 
ö Im Fete 
ann Ghizay, eine der gemaltigs 
zwiſchen Loire und Garonne, Sie zu retten, 
-; ung, was * un nen 
barten Provinzen ‚ und ein mädht ers 
mgefichts des franzöfifchem Lagers, das zwar durch 
Baſtillen und Berpfählungen forgfältig bewahrt. 
Tonnte bie Schlacht leicht verweigern; er zog eö vor, 
fie herauszufodern, ließ einen Thel feiner 
gen nieberwerfen, zur ung bes Schloſſes 200 
ausrüden, und führte das Übrige Heer, in drei Trefs 
ft, den’ Engländern entgegen. Die Schlacht 
4372) war bartnädig und blutig, der Gieg 
—— ran — — 
en erlag, urde ges 
$ Zobann von Ebreur, ber Statts 
in Niort, In der erften Be ergab fich die 
von Chizay ber Gnade des Siegers; D, lief 
nach Bordeaur geleiten. Cr felbjt wendete ſich 
Niort, wo man ihm die Schluſſel der Stadt ents 
nirugz; er nahm Pufignan, der Melufina berühmtes 
loß, das man bamald, wie in fpätern Zeiten, für 
unuberwindlich bieltz er berennte Ghatelleraut , wo bie 
Frau von Pluifmartin feit der Seelblacht mit den Caſti— 
lianern bie Gefangenf&baft ihres Eheherrn, des tapfer 
Guichard von Angle, beweinte. Werig, wie es ſch 
von der Galanterie ded Gonnetable boffend, wunſchte fie 


itou war vollendet, 
von dem Engl 
* 
aintes 


ſchanzun⸗ 


dem Herzoge von Berry, der 5 Poitiers lag, aufwarten 


bürfen. Das bemilligte D., und. ein Ritter wurbe 
it zu geben. Sie fette dem 
Herzog! Güter eigentlich ihres 
Mannes Eigenthum, der in Epanien gefangen, und baf 
fie ohne deſſen Einwilligung über Nichts verfügen bürfe, 
Sie bat daher um die Bewilligung einer Neutralität, die 
fie beitig zu beobachten verfpra. Ihr Wunſch wurde 
erhört, und nachdem fie ſich verpflichtet, nicht einen Mann, 
eine Büchfe oder ein Brod über den gegenwärtigen Bes 
ſtand in ihre Schloͤſſer aufzunebmen, mußte D. die Ber 
lagerung von Ehatellerout aufheben. Er eniſchaͤdigte ſich 

größerer Wichtigkeit. 


laniſchen Häufern, war von den Engländern mit 
ordentlicher Sorgfalt’ befeftigt worden, und ber gefammte 


Adel der Provinz, der ihnen noch ergeben, hatte fich da⸗ 


e au einander, ai 


‚ mit dem: ‚ nur der 
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e alle die Aafalten getroffen, die der y 
tigfeit der zu belagernden Fefte angemefjen waren, Gro 
Burfmafcinen von rum ſcher 3 T 
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eine Armee, die ſtark genug, ein Treffen zu wagen, herz 
beigeführt haben würde, 2 die Erade gu Befnce [ 
Gapitulation wurde im Junius umterzeichnet, und 
Connetable benutzte die Frift mit feinergewöbnl 

tigkeit. Er wollte Mortemar belagern, —— 
terwarf ſich aber, und gab zugleich eine a 

Dienne, auf. Mortagne und Gencris nehmen 

ſche Befagung ein, Montreuil: Bonin wurde mit 
—— — auch der — elom 
men, ohne mit. 10,000 Bogenſch und 3000 
Lanzen bemannte, von König Eduard felbft bei N 
ſche Flotte eine Landung hätte bewerkſtelligen 

führte fein Heer vor Xhouars, um die 

lung a. — zu. Vom tt 
an den nd des 29. Sept. 1372 hielt er feine 10,000 
Lanzen und eine zablreiche Snfanteriein r 
mit einbrechenter Nacht wurde ein Thor 

Mit dem Falle von Thouars, dem. ber von La 

fürs Yon im naͤchllen Frübjabre folgte, war 

von Poitou, Aumis und Gaintonge —— 

perſt Sue Angelegenbeit brochte D. no in dieſem Jahre 


(1372) —— a Dotation — hatte 
wenig Freude gebracht; unerwartet König. 
— den: Admiral, ber-vor fa — 


Nuy Diaz de Rorad einen Loöfauf vorfchlagen. 0 
einigte ſich auf 270,000 Goldthaler z davon 

trand den ſtaͤrkſten Theil baar, einen andern 

den bedungenen Loͤſegeldern von 26 Gefangenen 


a — 


der des Don 
d’Arellamo —* Seifet —— Den — 


übrigens doch bierbei haben mochte, erſe 
fe die Verleihung von ———— 
nay⸗le⸗Comte. Mit ſteigender Unruhe der 
Em, von Bretagne den Fortgang ber 

Tpouars Sean, a 
1372 ein Bimdniß zu Schub und Truß. 
wußte Der hanyötiär Do mi ober Gef 

h a ‚alich bedii 





: 


ie, obgleich feine vertrauteften Freunde, 
en wenig kümmern —— 


2234 
* 


‚ von Aquitanien das ckſe 
How und Saintonge gekommen war. 
istrauen zwifchen dem Fürften und feis 
und die — von rn. bevorftchenden 
ifchen je, um den Herzog 
* in Land und Häfen engliſche Seien 
de aufnebnte; eine Demonftration, bie der 
nn 
‚ die des 8 äufer, bie 1, 
Belagungen — Mr Sms La 
eB er nähe umbin Bomnte I einige finer Pie, 


h 


< 


: 
5 


i 


ã 


8 
3 


3 
H 


® 


ʒ biöher hatten die Fremdlinge nur das flache 

beimgefucht. In Lesneven übten fie ſolche Tyran⸗ 
wei, daß tie Einwohner den Robert de Guitée mit feis 
men Reitern berbeiriefen und ihm ein Thor öffneten, wor⸗ 


! 


beantwortete, indem er aus bier fer wurd 


er, Morlair und Lesneven, engüſche Befagung ging 


a 


Eh 
sn 


BEE 
ez} 
J——— 


rel Ya ein ganzes Jah 
doch endlich, Die Belagerung von mi 
heben in eine enge Blofade verwandeln. 
—** glei * gr — 
ung 
—* brechen und Übergabe eh 


auf dann alle Engländer bis auf den leiten Mann nieder» fie 


wurden. Die Befagung von Morlair, ein gleis 
Se Schicfat befürchtend, nahm die Flucht, und es be: 
ein erbarmungslofrs Treibjagen auf alle x. 
der Herzog, dem Aufftande zu wehren, in Breſt, 
+ Gonguet und Duimperi& englifche Bela 
fo ſchickien die Stände Abgeordn: 


fieß zur 9 
. filhen Rittern und 


Einmarſche in N 
weil er fich durch die gemaltfame Weg 
‚Herrfdaft La Roche⸗ des Mien per: 
Er fette ſich in den 
gin von e durch 
lung te die Erfchrodene zwar 
heit, nahm ihr aber doch die Dris 
ndnifjes 


Borfädten | 


wol für enıfegt. Da ergrimmte jener, und 
Geifeln, die ee in Händen batte, Tode. Es waren 
zwei Mitier und ein Evelknecht;, — vor Derval, 
der Feſte, bie des Herzogs binterlaffener Statthalter, 
Knolles, muthig vertheidigte, entbauptet, Knolles aber 
zur Wiedervergeltung drei Gefangenen, zwei frangds 
Ein Umland Yarte nice wenig 19,06. Gonartabie 
Sortfehritte befördert; der Dema befani 
— 


— 
E 


sig 


® 


i 
Ei 


} 
& 


* 


= 


in 





dungene Übergabe zu verweigern, ta: 
brauchen zu müffen, und [don war ein Beifurn ans 
jeorbnet, als die Befagung fi fügte. Dieſe Eroberung, 
welche die untere ie völlig von Feinden 
befreit wurde, war um fo wichtiger, ba ber Herzog von Bres 
tagne in Bertrand's Abweſenheit bedeutende Fortfcritte 
in ſeinem Lande gemacht hatte, UÜberzeugt, daß derje⸗ 
ige, ber ibm eine folde Fefle gewonnen, fie auch am 
Men wahren werbe, verlieh der König St. Sauveur 
enthum an D., fowie er ihm um bie nämliche 
it bie wichtige Graffchaft Montfort :l’Aumaum, die 
Miege eines Heldengeſchlechts fonder leihen, gab. Das 


= 


1. Gherbourg, das uͤber See fortwaͤhr 
Verftärfungen empfing, trogte den An, h 
table, und er fah ſich genöthigt, die D 
— Dafüur nahm en ee 
an zoge von Lancafter, der mit einer trefilich 
rüfteten Macht und 400 Kanonen (Donne & 
Malo belagerte, Dicht neben ben Engländern fein 
er wählend, flets ihnen die erwünfdte Schlacht wer 
Nacht fie beunrubigend, 
daß ihnen nichts übrig. blieb, 


Teste Gefchent follte vermuthlic einigen Erfag bilden für | 


den wichtigen, eben von dem Gonnetable erlittenen Vers 


L Unter ben 26 Gefangenen, die ihm die Gaftilianer 


Gelegenheit des Verkaufs von Molina und Soria ftatt 
der Zahlung übergeben hatten, war ber Graf von Pems 
brofe — der werthvollſte. Er ließ ihm unter des 
‚Herzogs. von Lancaſter Bürgſchaft frei, der Graf flarb 
aber, nachdem er kaum die Hei trete 

das er in Spanien empfangen haben fi 
Tod behauptete der Herzog von Lancafl 


ch diefen 


des unterftägten. ihm: bierbei trefflich. Des lange 
Fig Hehe übe ih. Des langen 


1377 verlängert worden. In einer Ur 1 
1374 nennt er fih Comte de Lougueville, Sire 
teniac, Gonnetable. Am 16. — 1376 gab 
Graffchaft Montfort mpfa { 
Dec. 1376 er 


am folgenden Tage die Gaflellanei Ruit und ben Wald 
von Einglas in der Vicomte Falaifez Befigungen, die er 
ion nachmals an den Grafen von Alengon gegen La 

juerche in Bretagne abtrat. Am 8. Jul. 1377 fpentte 
ipm der Herzog von Berry bie Hertſchaft Gachan bei 


‚an Gift, 
feiner Bürge tagne Abficht gewelen, ihr Vaterland in eine —— 
Burg⸗ tagne Abſicht geweſen, ihr Vaterla— 
fchaft entledigt zu fein, und die Gerichteböfe feines dans { — zu nn ei fie wendeten fich ir 
n und Abgrundes und riefen den verbannten Furſten zuräd, 
Bertrand — Die Stäl 


Empfang von 15,000 Gold: 


Auray zw nehmen und Breft, das N 
noch übrig, einzuſchließen. Dem Biele feiner l 
fo nahe, glaubte der franzöfiiche Hof, fie nicht 
verbergen zu dürfen. Dur Ausſpruch des parifer Pars 
laments vom 4. oder 18. Dec. 1378 mwurbe der 
‚von Bretagne ald meineibiger Bafal und Xı 

nes Herzogthums entfegt und dafielbe ber e 
leibt. Es war aber keineswegs der Landherren 


 befchulvi; af 
ins Haufes Minen wolle. Gegen biefe allgemeine 
e vermochte. ber Heros von Bourbon und bai 
ge 


nen Befehlen zu laffene Heer nichts; um fo. 
boffte der König von dem Gonnetable. Dieſer mu 
rad) Bretagne geſchickt, erſchien aber bort als. 
des Baterlandes und ber Freiheit, Seine 
Freunde wendeten ihm ben Rüden; von 


t Es er weder Gelder, noch eh 


Streifen in 


t der Umflände 
e empfabl ex eine großs 


auf Br na 
gebung von Rennes N 


befcprän 
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einer — =. 
Bruce feinem ' 
pe , waren jenfeit des Kanals beinah -vergeffen, den 
Khrdnkte der Se ih auf Reuhjdge un ergeliche Bat 
der auf Raubzüge ı e \ 
— —— D * in ſich die 
’ 2 eine Delagı 
Da u wehnen, Die Worte des Bot 
Augenblide zu benutzen, —— Fang ‚ i 
ern, eine e Yrovinz Du \e 
Bam Br = befreien. Gene Erfindungen waren aber 
iem Zeitalter — —— konnten — von Niemanz 
ober fort werden. — 
wi no einen, aß Bertrand Mu 


inen 


i die und ſhon befannte Sterns 
beuterin Ziphaina, eine Tochter von Robert Naguenel, bem 
von Chäteloger, und von — — Dinar, 


e, die und f 


die Erbin von la Bellitre, wurde ibm ni 
lichen Angabe im 3. 1364, wahrſcheinlich ab 
angetraut, Als eine Frau von ungewöhnlihen Gaben 
md hohem Geifte, gewann fie großen Einfluß ‚auf den raus 
‚ben Krieger, und feine Freunde, bie feltene Bärtlicpfeit ber 
Flittermonate gewahrend, fürchteten fchen, fie möge ihm 
die Bahn der Ehre gänzlich verleiden. Xiphaina ftarb 
im 9. 1371 und wurde in der Kirche der Abtei Mont 
St. Michel beerdigt, Bertrand's andere Gemahlin, Jos 
banna ven Raval, Johanns von Laval⸗Chãtillon und 


; et donnee au public p 


gen | 
fl; denn bei dem | 
anderer Quellen verfhmähten die a —33 
Romane auszubeuten. Der eigentlichen B fin 
fieben: 4) Le triomphe des neuf Preux, ou re 
de Bertrand du Gueselin, due de Molines, (Abbevil 
Gerard 1487. Paris, Lenoir 1507. fol.) ). — 
des prouesses de Bertrand du Clesclin, ( 
4) 3) Le livre des faits d’armes de f 
Gueselin, connetable de France, due de Molines, 
comte de Longueville et de B; , terite en an- _ 
eiennnes rimes frangoises l'an 1387, mise en. 2 
par Claude Me * 
8. Cramoisy 1618. 4.) Det Dichter ſchrieb auf 
ville Geheiß. 4) Histoire ‚de Bertrand du clin, 
‚par Paul Hay, seigneur du Chastelet, (Paris 1666. 


ir 1688, 4.) 5) Aneiens m&moires du 


cle, depuis F53 découverts, contenant Ja vie du 
ux Bertrand du Gueselin, traduits par r 
bure, (Douay, 1692,4.) 6) Histoire de 
Düuguesclin, par Guyard de Berville, (Paris 
12.) 2 Bde. "Weitfhmeifig und unbedeutend, erlebte 
wol mebre Xuflagen, — 
„Die Hauptlinie war mit Dlivier D, im Manns⸗ 


öhn: ſtamme ausgegangen, bie Seitenlinie in Bauruze und la 


Roberie befiand bis zu unfern Zeiten, Ihr 
Wilhelm’s und. der von Beaumont jlingerer 
{= feinem Erbtheile die Herifchaft Vauruze, in den 
ſpielen Broon und Zimeur, erbeirathete la. Roberie 

la Bouviere und ſtarb ums 3. 1364, Sein Enfel, Ber 
trand IL, erhielt in des Gonnetable, feines Pathen, 

ment, 200 Liores jährlicher Renten, ſtatt deren das 
dicill die Herrfchaft la Chéverie anwies, 

fi) mit Jſabella yon Ancenis, die Durch il 





27, Ian. 1413, „Donna et laissa une hou 
—— de a —— Veglise de 8. 
un uel —— 


J 
Bi 


"als rei Erbin, 


23 
un 


i 


me, die Voigtei — in Anjow und 
Sereiaften Bafi Raffillı — Ri⸗ 


7 


io zu La Roche⸗ 

ag Diefes Wilhelm's Sohn, —— 
ma de Sevigne, Wilhelm's und der Anna 

auf led Rochers Tochter, verbeirathet. 

Urenfels aus biefer Ehe Sohn, Bertrand, Herr 

Noberie, Dancau und Le Gaft, gentilhomme 

servant —— du roi, und Lieutenant bei einer Com⸗ 

von 50 Eanı ı Pie als — Befoͤrderer der 

mon so Heine —* krankte während der Belage⸗ 

an der Dordogne, und ſtarb zu 

mit Hinterlaſſung einer — 


eee 
Er 


— vom J. 1637 an a. aim bei 
ent von Rennes, die er zwar nachher um 


Livres verkaufte, beſaß ein tete 


66,000 Livres, bei einem Einfommen von beinah 
Roberie, Montmartin und Boiss Thomas zu 
und 2a Di aye zu mebr m... 

aufs cleur zu Liores fchlagen), und 
zer auf einer Heinen —— den ar ct. 1677, aus 
erſten Ehe nur 


en Moudquetaire, dann Dragonerhau: 
u Gueselin, von —* it — 
auch un: — der * * —— 
e R er, 
—— D die irath in der 


te kaum 
tert, holzig, feb r ai 
Hi ig — Kap 
der andern Che einen 
—— und eine ——— —— Der —* — 


jour Jen ll dran maris. Ber⸗ Zi £ 
ter ter Katharina, ausgearbeitete 
fe befaß — Einfommen von ‚Sohn * 


übte ber 
— —— 


verheire Sei Sohn, 
—— en ber 
farb als der legte Mann der Linie 
Wappen des Haufes 


it 


i 
05 


— — Das 

chwarzer oldgekroͤnt 

Felder D der ——— —æe 

— festen aber auf das Ganze eine 


DUGUETIA. Diefe P langengattung 
türlihen Familie der Anonaceen und w 
der legten Ordnung der 13. Linn’ihen €! 
de ©t.. — Bras. mer. I. p. 35) we. 
dem AbbE Zak. Joſ —— ne 
Tage (Ouvrage de six jours [Par. 

auf Pflanzenkunde —— * 


* 

SE 
ie 
55 


ges 5 
—— 
— 


ie 


Kir 


in 
getheilt; der untere Theil, — früher — 
* — iſt in der Frucht nad oylindrifch = 
erippt, bolig; der gen Theil —— zahlreiche 
* auf de ua - ande . 
e 
n — frei, Ian On 


'antig, burch den 
een — diden Se 
— 
€ 
befeſtigt. ſich von 


—— 
durch die freien Kopfeln, ——— ——— 
fen, diden —— Die — Art, a 


u im füblihen Brafilien 
4 de St Mil, dot 7) Ren Bam 
——— einfachen, igen, 
leder. ms oben glatten — 
auferbalb der Blattachſeln ebenen Fruit um 
zend»Faftanienbraunen Kapſeln ımd Samen. 
aD — 


wit Heirnartigen — 
DU HALDE, DUHALDE DE en ar eh, 
Sr gehen Sen u Bi Iatrd., 
3 ie 
= 3 Brett zu. Mei. in jr 


J ———— Der Fruchtbeden 
ift hoch gewolbt, durch einen Querad 








A 
Vultan Ge und H. sun ee <.) 
ee fir F hi Sun > — Zen 


eb ein —— 
Taten ‚Rohr — Rees’ Cyelop. Sue, me 
in Weftindien 
Cand. 1. e. 


von der Weſtküſte Mexiko 

— — aufn) — 
cy en) u en eſe 

g nannte Aublet Amajoua, indem er ben wohl⸗ 
—— karaibiſchen —* der — Art beibehielt. 
Sie — wie Hamelia, zu der natuͤrlichen Familie 
biaceen, aber nicht zu der Gruppe der Hamelieen, 
—— der Gruvpe der Gardenieen, und nicht zu ber 
me ſchen Glaffe, fondern zu der erſten Ordnung 
Ben ——— it ek a 
; die Cor: er „mit fechötheiligem 

Saume; die Staubfäden kuͤrzer als bie Gorolle, ua 


ven, aufrechten Antheren; der Griffel gen De mit 


—— Narbe; die Frucht iſt eine ablange 
2 — zuletzt einfächerige Beere mit wc 
ſtehendem Muttertuchen; bie flachen, fat 


Feten Samen liegen in m Reiben, und find durch 


ng e, wagerechte Scheiderände von einander getrennt. 
befannten Arten find fübamerifanifche — 
Se Birnen mit gegenüberftehenden oder dreizählige 
—— nervenreien Blättern, ablangen, hinfaͤll 


ben, und am Ende ber Zweige — 


ft 
Men Doldentrauben. 


1) Am. 


ujanensis Aublet 
* t. 375, 


suppl. ge sessiliflora 
now Sp. p 

p. 65, Du amelia glab gi 
Be P- %os) Gayennez 2) Am, fagifolin Desfontai- 
nes (Möm, du Mus. VI. p. 14. t. 5) ebenda; 3) Am. 


intermedia Martius (Römer et Schultes, Syst, veg. 


VII. p. 90) in den Mäldern bei Bahia; 4) Am. c0- 
— unth — Bonp!, et Ku 
p. II. p. 419. 1.294, 

sm. & Schalt 1. e.) in N 
Am. peruviana Desfont, (1. 

eru; 6) Am, saccifera Ma 

©. p- 91) in ben Wäldern a 
gro in.Brafilien, wo bi 2 
näo oder Coa-Jusara heißt; 7) Am, bra 5 
Richard (Diss ;, Candolle, Prodr, IV. p. 370) in 
Brafilien. — Reiereinge dat Epreng el (Ge 
242. n. 1267) noch E) 


Gier) Coila (Hort. ripul, 
(A. Sprengel.) 

un, ein rauhes Gebirge in dem ee igen 
Re 
mi m ili em 

und Au — —* (Fischer.) 


‚und 10) H. rostrata —— lius 


üs ſich zu berathen und au beſchließen, 


ath, Nov, 
—— ars . 
bal 


in (eiliate) Spr. (Syst, 
veg. II. p. 133) und als nat Melanopsidium 
t. 35) mit Amajoua 


DUILIA . 
DUHORT, ‚grofes Bene 


\ )ı 
ar Ehren — und 1290 
Barbibon 
u DUI Pe 

Nom war u 
der Stadt, Kr zen at 48 
Name ai fürs —— 
A und — Bellius, 
doch” Ar die Söreibart Duilius in fpäterer Zeit die 
bräuchlichere geworden ), Den Stammvater bed 
ſchlechts kennen wir nicht, ebenfo wenig bie 
Verwandtfchaft unter den einzelnen Gliedern, 
men und von ben Gefchichtfchreibern erhalten find. 2 
Namen im Einzelnen fehe man ke in Rupert 
der roͤmiſchen ——— nr —* 


Mir f 
Falk menen, die 1 Dun hr Aalen — 
= — Duilius war einer von denen, welche — 
Vollstribunen Volero Publiljus und M. 


N. 283 dem römife — be — 
4 abgefonbert hie: dm Teen in — 


wenigſtens nad) dem Piſo), einer von dem — 
nen, welche, zum erſten Male in Comitiis 

dad 9. 284 erwählt wurden. In diefem Jahre 

den Kampf gegen ben Gonful Appius Cana, en t 


b gegen die Weise cm römife Prer Hate Bedmirn 
egen die Volscer ein r es iren laß 
en das, weil es dem verhaßten Gonjul feinen Triump! 
erfechten wollte, vor dem Feinde geflohen war. öl 
Hagten ihm nad) ig = feines Amtes bie Tribus 
nen M. Duillus und E, Sicinius auf den Tod an. © 
Appius Claudius ſich mit troßiger 

briate, fo verfchoben di ich 
damit Claudius fein Haus beftellen er un 

Tag kam, war Claudius tobt. —— lelle 

den Sohn bed Stammvaters ihres —— 
der Schande des Selbſtmordes brandmarken wol 
‚vor, er fei rechtzeitig am Krankheit — no 


 vius II, 61, morbo — — 


ſchreiber aber CDionys. IX 


E Ion ihn fich ſelbſt den Zod * * 3 72 


feinlid war. Duilius war unb blieb ber 


i- Volfs, und während der folgenden 21 Sabre Bi 


Sturze des Decemvlrats ermangelte er niemals, bie 

feiner Standesgenoffen gegen die Patrijier zu 

So ward benn er, nachdem die Decempirn ihr Amt 
dergelegt hatten, mit meum andern, unter weldiem 
Häupter der Plebs waren (Birginius, — Numitos 


rs Sieinius), zu Volkstribunen erwäßlt, und 


meil er wie Livius fagt (III, 54) fon vor dem 
virat ein audgezeichneted Tribunat geführt hatte, | 
Ch, Sigonius ad * — ad 

It, “ ed. Gron. I. p. 141 5 
Riebuhr, R. 6.1.6. 37— 





bi ſich uilius i 
— Claudius der gerechten 
| i er erlegen war, ſowie fein 
früherer Am offe,, der Plebejer Sp. Oppius, weil er 
dad DBerbred = des Appius a 0 

weltern Anflagen entgegen! egen folche, 

Ber Beit-dee Decemviratd mit Eu beladen, er⸗ 
M. Duilins, er werde feine Anklage wegen 


befhmwichtigte dadurch nicht wenig die Aufs 


IE 
E 


went 
3 — 


EG 
* 


A 


Bpiangen aus der Decemviralgeit geflatz MM 
G 


un! 
2 emütber. Bad als bei der bevorftchens 
Babl der Mogifirate für a 
der Plebs es durchzufegen fuchten, daß dieſelben 
wieber gewählt würden, fowie fie auch diefeiben 
ribumen wieder fen wollten, fo brachte es Duilius 
nur würden 


\ n fü x er⸗ 
fanden fe i Patrizierz; dent aber 
ee Ma bon nu pa ana 
‚unter den Ständen ward immer volftä er⸗ 

© Duilius, auf 


das folgende Johr die N 


n g 5 0 n 
der Patrizier begleitet, Amt 
es = fpäterhin — » 


8 Amt mehr bekleidete, den NRubm eines ber 
und lg —— des alten Roms in 
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an 
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Sri ne Sa 
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F ey 4 
ſowie 
se * 
"bie in Etanve wire, e5 mit 5 


end 
eu, und fie — Deka nah bem de von 
iſchen Küfte ‚gefirandeten kat: Do EEE 
— Funſruderets 120 re Kriegsſchiffe *) — — ſtellten, ſegelte wie —* 
ncern, welche Flotte am 60. Tage, nachdem die Bäume iner Flotte von 130 Schiffen auf fie 
— waren, ſchon in See ging, indem die * — der Übrigen abzuwarten, griff er 
derfelben, 30,000 Ruderer und 12,000 Sees sale, welche voranfegelten, en bie | 
Ra während des 32 — auf Gerüſten eins ‚ Diefe aber wurden fotag © on ben &ı 
worden war, Den Dberbefehl über die Flotte ers foßt und genommen; mit Mühe ——— 


elt — — Puls Conſul des Jahres, C. Cornelius Machen der Gefangenfhaft. Die andern 


hrend feinem plebejiſchen Gollegen, €, 
— 3— Sberbeſehl zw Lande in Sicilien übertras Verwirrung 
ward, Die Römer waren gewiß micht fo vermefs war allgemein, 
—W daß ihre Flotte —2 — in der erſten Sees ren, bie entwedet genommen, 
Sieg Über die Karthager, die Meifier im woher m Ganzen belief ar * 
ewinnen wuͤrden; fie hatten ſich gewiß auf f 50 Swiffez unter ihnen befand 
— lagen zur u ng gemacht, aber —A ein Siebenruderer, den bie. 
fie waren auch ebenfo gewiß, diefe Nieberlas Könige Pyrrhus abgenommen hatten, 3000 
gen ar einmal fiegen zu lernen. : — fo geſchah es, wurden getöbtet, zen jefangen. 
noch günfliger, als ef erwarten durften. Der Con» kein einziges Schiff ei — Die 
Gormelius Iraelie ‚mit 17 Seifen nad Meflana vor⸗ waren übrigens aber. 
auf, während bie übrige Flotte nalam. Hier ließ er ube der Römer, daß fie obatb ſchon 
ſich von dem puniſchen Befehlshaber, Boodes, durch mente geworben waren, als deſſen 
faliche Boten nad Lipara loden, wo er eingeſchloſſen hi i 
und mit dem größten ite der Seinigen gefangen [= E 
nommen wurbe. Nun warb Duilius an Spitze 
Flotte geſtellt, zum Heile der roͤmiſchen Sache; BL bm 
das Ungtüc feines Gollegen machte ihm vorfichtiger, und Gaftmahle heimkehrte, eine 
———— [2 Stiötenfpieler derangehen 
10) on Bapı gibt Polpbins (I, 20); Drofins (IV, 7) da: Triumphs auf bie 
Kun ı am —A — —— Ger — Ehren eine — 
Dreisuberer Harn, be daß namenstich die griechifcjen ui richtet, mit bem Titel — Triumphs und 
ft Italien —— m berftanden unb in großer %ı yinike ber von ihm bei 
has aber ee Die fi im in einen Kampf mit. den e erwähnt Plinius ( 
— ber Karthager einlaffen koanten ebenfo wen Servins zu Birgit (Georg, IU, 29). 
RC RS 
— Übung, w 9 —— 
ale ein Bose. * 2 ſcheinlich ehr wergl. Sachſe, 





— N ti Dadi = 
ober entli— J 
129 Feuerftelen — Ein, im Amte 


Kun Dei fo Dates sad 8 
ung, mzig um ollanı as 
Drtes wirb auf der el 
Ieher zu Sie voran, Det Thon ME 
—— violett, faſt blau, und ſcheint ders 
aus welchem bie meiften in Teutſchland 


A 


& 
5 


t diefem vortheilhaften Gewerbe, 
er Kruken allein jährlich ein Gewinn von 
. fallen fol, thätigen Antheil. Der Ort 
Sledenrath, beflehend aus einem Bürgermeifter 
Kämmerer, (Oppermann.) 
BURG, Stadt an ber Rubr, nahe bei derem 
ben Rhein jehörte früher 2 dem Ders 
zogthume jest zu 

ie fi ls 

h Kreis, inners 


® 
Ss 


ge 
En 


n. € 
in  Verbienft bedeutend war; allein eines geregelten 


Künfiler fand er in vorzi; 


Urnen . Über 40 um ndeDörs 
2 — wi Preifen erkauft, Im Allgemeinen Im 


haften, Zhierfiüde und Bambocciaden, 

m zu Nom allen feinen Landsleuten in bi 
ebene Yncieweit und Deaib zeigen Eiunahme 
Ausgabe nie ein richtiges Berbältnig treffen Zonnte, 
befand er fich flets in enheiten, und in einer fol 
chen fah er fi, nachdem er Rom verlaffen, zu yon ges 
nölhigt, feine zwar reiche, aber alte Wiridin zu heiras 
tben. Er ſich mit ihr nah Amflerdam, wo fe 
bald überdrüffig, entwich er von bier heimlich, und bes 
gab fid) a nad Rom, wo, er die alte Lebensweiſe 
wiederholte. Von da ging er nad) Venebig, wo er 


durch eine Indigeftion verein ee Werte 


Theil zu hoben 

Genrebilder nicht reich a geiftreich 
iſder nicht reich an h 

entworfen, correct in er Zeichnung, nicht fo feige im 

Dee 

ung. 28 Thiermaler feht er wenig unter Paul Potter, 

feine menfhliden 


—— 
Boifien ehr gut geflocen, zu feinen Me 


waren fehr gefucht und wurden 


8. 1652 eiſc von ihm 52 geägte . 


teele, Ruhtort, — 

re 680 Häufer unb 

Land» und Stadtgeriht, Poft+ und 
Baifenhaus M 

J. 1655 hier gefliftete reformirte Univerfis 


19 ben; es iſt aber jegt da 
aufgeben; 8 iR abe et Bafeläk 


gun dem Bezirke Bieritzee der 
E Enctl.d. 8. u. X, Erfie Sectiom, 


‘ d die Leichtigkeit der Au die fi in 
re feinen Bemätben — — Pa 


vielen Figuren und Thieren, und das Geiftreiche 


5) 
Dukalla, Name einer Provinz in Marokko, |. 
biefen Art. \ 
DUKA 





& 


* 


J 
— 


ege 


an und 
Det. 1091 gefchlag 
urde nachmais mit 
Kommena, verlobt, bie nach des 
ie. B120e fate fi Mleros Dutas Dumumliee 
Kaifer erftärt diden Augenbrauen fo b lichen 
2, as mi den. (8 dor Uno A ME 0,70) Dis na 
hum zerfiel nun immer mehr in Trummer u 
behauptete. neuen Dynaftien der Angelus (Engel) umd 
er mit Übergebum B feinen * u ee Batages zum Kalter e 
N ra RE) 
einem ol ! nfeben ; 
"987 Q ie ver onen EIX. ve & — 
Eucyklop 


— 


es: 


6 tinus XI. ober ohn, Theodoros Laskaris IL, der bis 1259 

Th. 19, ©. 1719). Seinen Bruber, Ios ſehte das Merk feines Vaters fort, der neumjährige 

, hatte er zum Gäfar ernannt. Er hinterließ drei Sobannes aber wurde von feinem ernannten e 

er Söhne, Michael, Andronitos und Conſtan- Michael Paläologos verdrängt, und mußte fein Leben im 

fin, denen die R n ugedadt war, bie aber von Betängnie mit auögeftochenen Augen .(& 

ihrer Mutter und imberin, Eubofia, um dieſelbe Stemma von Dufreöne in beffen 
yoireben; denn mach fieben Monaten ſchon ließ des Kinnamos, ©. 188, aueführlicher in deife 


* ihres Eides, unvermaͤhlt zu bleiben, von dem Par storia Byzantina.) a) 
en entbinden, und heiraihete den wegen feines As des Letzten, aus biefer Faiferlichen Grat 


Sireb v one zum Tode vernriheilten, aber des Johannes Dukas ebenken, der ben 
— 78 ——— Diogenes Roma: byzantiniſchen Kalferitume erlebte gr hi 


$ (106874), der fich bald großen Beifall erwarb, Ephefus, als im J. 1453: Mohamed II. Gonfiantinopel 
2 = dem Gäfar Johannes, feinen Stiefföhnen und eroberte, und flüchtete fich ae Infel_2e5boS zu den. 
deren Anhängern auch gefährliche geheime Feinde hatte. Fuͤrſten re welche fi) noch neun Jahre Tang 
Er brachte das ganz zerrüttete Kriegsweſen wieder empor, dieſer Infel behaupteten. Nachdem auch fie im I. 1 
drang bis Haleb und Hierapolis in Syrien vor und ends von Mohameb erobert wurde, ſcheint er nady Ztalien 9 
fi aud in Armenien ein, warb aber hier von feinem flüchtet zu ſein. Er fchrieb die buzantiniiche Gefchi 
Generalen, weldhe von feinen Stiefföhnen gewonnen was welcher er nach ber Weiſe aller frübern ($roniften 
ten, verlaffen und in der Schlacht bei Malatterd von dronologifcen Abrig der allgemeinen Gefchichte ppraiee 
den Seld ſchuten gefanger tan Afan ſchieß fhidte, bis auf das I. 134. Bon ba an, d, i, vor 
jedoch mit ihm einen Sr ag unt \ e Beit, wo, Johannes Kantafuzenos Bormund d 
Freiheit. Unterdeffen aber war fein Stie ichael gen Paläplogos wurde, wird feine Gefdhichte au 
der VL, Parapinaf pinakios [1.d. ber, und geht bis zu dem Sabre ‚der Erobe — 
St) genannt) zum Kaifer & md diefer ließ Lesbos, Sieſes interefante Werk gab Boulliau zuerfl 
den Stiefvater, den des Caͤſars Johar dro> in der großen parifer — der by iifchen Ge: 
‚nikos, durch Lift gefangen nabın, ven. € ſchichtſchreibet heraus: Joannis Ducae Historia Bj 
fi genöthigt; im I. 1078 den Purpur mit der Mönchss ed. Joan, Bullialdus, (Paris 1649, fi 


$. 107 it ber Möndds tina, t 
Eutte und ven Kaiferfitel mit. denn eines Biſchoſs von Iateinifcer Überfegung und Anmerkungen. Eine franzde 
Ephefus zu vertaufhen, Drei Bewerber um ben Thron füfdhe Überfegung ih von Goufin. Ob auß einer alt j 
waren faßt zu gleicher Beit aufgeflanden, von benen Bos lienifchen Überfegung in der Markussibliotpek fc ber X 
taniates (1078—81) zuerft der Regierung ſich bemäche vervollftändigen laſſe, iſt zu bezweiſein Diefe Über 
tigte; feine beiden Nebenbuhler, Bryennios und Bafla- fesung iſt jegt;mit abgedrudt in Bekfer’s be im 
fes, wurden von Alerios Kommenos, einem Brubersfobne Corpus Eis hist. Byz, (Bonn 1834). ö 

bes Jſaat Komnenos, beſiegt, Botaniates aber nachher DUKATEN (poll. Duknat, franz. Ä 





vieler hoher Perfonen, 
Dulaten find weniger sefäagen worben, 
Gerd — als vielmehr um einzelne wich⸗ 
i e Nachwelt zu überliefem, ſodaß fie als 
aus ober Sinnbildsdukaten füglih an die Etelle der 


Unter diefen Umfländen muß es und Wunder nehs 


! umkelheit und fo große Verwirrung bericht; daß 
oft ein. halber Boipus fein möchte, um ——— 
wollen daher, um vielleicht eiwas zur 
findenden Schwierigkeiten beizutra⸗ 


Dufsten noch bebräng 


fprunge ber Dulaten ud ihres Nas | 


fie dann nad folgendem Schema 
Eingebildete 
oder 
Rechnungsdukaten: 
Bold, Platinaz, Sil⸗ Gows, Silder:, Kus 


ber⸗Lederdukaten. pfer⸗ Frachtdukaten. 
Was den ie der Dufaten und ihred Namens 
etr ſo ſind der Numismanker hier⸗ 
er "fehr ‚abreichend von einander, Nach Einigen foll 
nginus, Herzog (Dux, Duca) von Ferrara, Grarch 

fapenna und zwilchen den 

aifer Fu Ir die erften Dufaten haben fchlas 
\ ihren Namen feiner Würde ald Dux 
rbanten. Man fiüäte fi dabei auf eine Stelle des 
borus Vergilins, welche fich im 20. Capitel des zwei⸗ 
Buches feines Werkes (de inventoribus rerum) fin: 
et u Losgie far pen 
: mi a no jerat mung 
* =; will das —— — von einer 


im —— Theile rd 
fgungen ©. 7 er n 
fei, fondern vielmehr an die von 


—* durd Eigonius (Hist. de regno Kal. p. 


De ar Ton, br na ar a 


Ä 


ir 
4 


Ar. 
3 


Bar 


— 


—— vielleicht weil er jest 
ende Kaifer Lothar am 4 
war, unabhängig fühlte und dies a 
ya Münzebict, durch N 
jen in feinen Staaten verbot und 
einführte. Unter dieſen 
katen, wie dies Fulco Bes 
it bei dem gedachten Sabre 
erwähnt, indem er fagt: „Inter caetera suarum dispo- 
sitionum edietum terribile induxit totius Italiae par- 
tibus abhorrendum et morti proximum et egesiali, 
scilicet ut nemo in toto ejus regne Romesinas (Kais 
ld) accipiat vel in mercatibus distribuat, et mor- 
consilio aecepto, monetam suam induxit, unam 
vero, cui Ducalus nomen imposuil, octo 
nas valentem, quae magis magi: aenea quam 
argentea probata tenebatur. s etiam ires 
follares aeneos Romesinam unam appretiatos, de 
quibus horribilibus monetis totus 


. 554 und 568 Siau- 1 


———— 1761 neueröffneten —5 — 
im Avers ein großes Kun neigen den au ſchen 
Buchſaben 2.Q. LLC. X.NLI.A., d. i. Inporg 
Nyuorög sızia?) hat, während fich auf dem Revers, wels 
ministrationem induxit, Rarennae non Romae prac- 


Primum 
fecturae sedem posuit, non se ducem sed Exarchum, 
modum ot Afriene HKrarchus erat, vocavit, et arum 
'raesidibusque aublatis, 


{ Dueibus in Rom 
—— Mr — —* nt 





be 


= 
3 


3: 
- 


Mi 


se 
— 


enden Goldmünzen, wurden. 
. 5 wir fo die Entſtehung der Dukaten und ih⸗ 
eben — 
ilung zufolge, auf bie eigent⸗ 
Itden ober Wünpdulaten, um zwar 1) auf bie 
Golddukaten. Diele zerfallen wieder A, in bie eigents 
lichen ober Münzbufaten, und zwar a) nach dem florenz 
tinifen, b) nad; bem wenetianifchen, ©) nach bem por⸗ 
tügiefifchen Typus, und B. im bie Sinnbilds- oder Me 
dat aten. — Wir beginnen mit ben Dutaten nad) dem 
florentiner Typus. Die erſte beftimmte Kunde von Gold⸗ 
dukaten diefer Art finden wir in dem 9. 1252, | r 
renz dergleichen prägen ließ, welche i 


—— 
folte ex 


ve 
faft auf allen alten Münzen der 


Reicheadler fein, der fich faft auf allen altın Münz, 
teutfchen Katfern abhängigen Staaten findet, und fo ben Beweis 
liefen, baß jene Münze von Noger’n nicht ald König, fondern 
ala Der; jeprögt worden ift, woraus dann ebenfalls Y 
würde, das. nicht zu den Dulaten zu vechnen ri? ne 

4) Man vergl. Alerander Tilesius in vita Rogerli II. 
— —— de Monte, Fazellus, Lib, VII, und Fer- 
gera in feiner Descrittione della monste del di Na- 
poli. übrigens galt ein Follaris damals 3, cine Rom 
Kodak der Dufaten eriwas mehr als 4 Gr. grgolten hi 
mas nicht für eine Goldmuͤnze fpricht, 


_ d’oro ne d’ar; 


orentina, Ca; 
p. 131) befiimmt das J. 1252 ald dasjenige mı 
welchem. ‚auerf die erwähnten Goldſtuͤde 

den. Died wird auch von 3. Antonius (P,. 
Tit. XIX. $. 6) beflätigt, welcher bei bi 
„Tune civitas in felicitate temporali 


tem Sabre ag: 
pit cudere — — seilicet Flore — 
auro, quae prius utebatur nten, et | \ 

auro perfectot Daß bie Hlorentiner } Pa 


‚ber Gold⸗ und Eilbermünzen 3* N 


Li (LI. IX. Cop. 19) mie Folgen ce 
* * it. folge: en erw 
— i Fiorencihi * Au m 

0; e consenfi will 
ser Übizino Spinoli ES Ga —— 
Nontſerrato, che potessero battere in Tor: 


lied Fiorini d’oro contzafatti sotto il segno di quegli 


1067. lor 

qui Jay vint 

un eoursier, une robe, et quatre or, ) In 

ar wten Stelle heiße es: Hi mercatanti di Firenza 0 
commune ordinarono eol populo à commune, ehe 

moneta d'oro ed ellino promisero di forniro Ja 

prima si battera moneta dariento di 12 

ai commincio a battere Ia buona moneta de/ fine 


ralti e —*— fiorini d’ere, ir 


© contavesi "une 





Sum 
müßten wir $lordnen vor 


toben Stempel en’), 
tigem Golde, acht Stüd auf die Unze 
feine Mark, und zu 20 Solbi ausgeprä 
Ki] der repub 
Florenz *) mit wenigen Ausnahmen: auf dem 
Averd das Bild bes Täufers RN welchen Slorenz 
nach Einführung des GChriftentbums zum Schußheitigen 
batte (Wettori, Fiorino d'oro antico, p. 
„ auf dem Revers aber eine Lilie, das Wappen ber 
So bat einer der Alteften Golbgulden, melden 
«x in feinem vollſt Dulatencabinet (S. 800) 
Ioachim im zweiten Theile feines meu eröffneten 
auf der Borderfeite den 


ande, ftehend, die Rechte 
aufbebend, in ber Sinten den Kreupftab hal⸗ 
Umfcrift: S. TOHANNES. B., auf der 


gr 


17 eine Copia dell’ antico libro di Zecea !") ent: 


— 


——— toria della mon. ete,, 


ME Argelato (Tom, II. 2,29) Dad mar Dr Bceh 
von ©4161 und 1168 angegeben 
a becker enden 


BER 


iz 


‚sr fin 
IE Eiern a 


bu 
| 


re 
BE 
2 
i 
HE 


ip 
ä 

{ 
& 

i 
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! 
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33 
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SE 
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h 
TE 
Fi 
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se 
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1 
f 


: 


H 


%e 

fü rä i 

Frei —— auf der 
‚en dieſes Zeichens 


3 
3 


ee 


HJ 
2 


i 


£ 
i 


— ſei, und man das Wort Frant 

rate Florentia zu balten habe. Die 

Goldgulden *'), welche Florenz i 

ausgebreitete Handel, weichen dieſe il 

tete diefelben gan, Europa, und dies 

= * er —— — und 
uropa’s fie, wir fpäter werden 

gen enfingen. Dies beweg ——— 

die fogenannten Fiorini larghi **), oder breiten Gulden, 


4 


ſowie 


* 
& 


A, Melde aub Galeerengulden nahen. nd 


gen, weshalb die alten Florenen num den Namen 
stretti, d. i. Beine Gulden, bekamen. Diefe breiten 
den wurden ebenfalls aus 24 Barätigem Golbe 
boc waren fie ſchwerer al& bie Fiorini stretti, ımd «5 
beißt deshalb in der Riformagione vom 6. Mai 1422 


der Münzvorftcher ii wat, beren einer aus — 
ten für le Gelhmänens din anderer au hm Bcden 


form Kr batsjäprtich 
em ber 
olfs und des 


iR BE 


rä 
i 


- 11) — Urblum ar dei —— 
* it 
—— 


u 





— 38 — 


ini 
ar ra In Gar 


3: 
— 
zug 


53 


5 


538 
Jam : 
ss 

© 82 


— 

in lat Münzcabi 
Kommen wir jeßt Int In Be — nach dem vene⸗ 
Hianifchen Typus. medig, welches im I. 915 bie 
— — vom Sie gg ha mit =, ee 
Ibm m, befiätigte Münggerechtige 
—— vom Kaifer Konrad Ir erhalten Bude, wurden — 
der gewöhnlichen Annahme die erſten Golddukaten im J. 
1280 geprägt, und zwar unter dem Dogen Johannes 
—— Das iſt richtig, das Erſte 2 a, Denn 
obgleich fih bei Sanudo 3) Piambe nfchrift findet, 
welche er aus dem alten Münzbaufe in Venedig ents 
nommen haben will: „In nomine Dei omnipotentis, 
Anno ab Incarnatione Domini nostri Jesu Christi 
N. mensis Martii, Indietione XIII, tem- 
pore ii Viri et honorabilis eoram Deo et Ho- 
minibus, Domini Johann. Dandulo, inclyi Ducis 
Venetiarum, fuit prius quidem facta Moneta auri, 
Frangeli voeata est Ducatus ad honorem Beati Marei 
vangelistae et omnium Sanctorum et Rei publicae_ 
Venetorum,‘“ aus welder ſich das 3.1285 als das erfte” 


Prägejahr ergeben würde, fo muß doch das 3.1284 als | 


bad richtige — werden. Denn Ferdinand, Schia⸗ 
in feinen Observati. Venetos nummos 

'rgelatum Tom, I. p. 274) ) fagtı daß er — 
Sehne je eines — Rinne ‚gelefen, im 
welcher es geheißen: — 31 Ottobre fu preso parte 
di stampare il Ducato d’oro da Noi ——— Ceo- 
chino,“ und da dad Gefeh, in weldem die Pi ung 
der Dulaten befohlen wurde, ſchon im $. 1283 pe 


wurde, fo muß man annehmen, ba bie erfien — de 


— im J. 1234 geſchlagen worden find“). Zwar. 


18) Beral. Danbolo’s Chron, Tom. XIT. Rer. Ital. Beript, 
eoll, 400, wo “ kr — er heißt: „Qui ⸗tiam Ducatos 
aureos primitus %) Marino Sanudo, Nelle vite 
‚de Dogi. Tom, — Her. Ital. Script. coll, 575. 15) Dies 
ſes Mi ngebiet bat und Iofeph Liruti a Villafrigida im 19. Go, 
feiner Dissert. sopra —* monete del! Bela ha — Tom. I. 

4 


NZ Mm? 7 ur — 


fi Pr 
| 


nr 


DUKATEN 
wollen Ginige behaupten, — 


Goid⸗ und 
een 


® 


5 


em "hei. us fnieenbe Dager auf dem Rever * 
lebende Heiland mit der Regende SIT. T. XPE. D 

@ TV. REGIS. ISTE Dia» welge Muratori fo 
lefen wollte: Sit tibi, Christe, datum, quod (vel qua) 
regis iste Ducatum ; aber ig fi feiner ie ben ol: 
& Au Be — — — 

all geben, ſondern behaupten mit 

Sit db, € Christe — 

So kniet auf einem Duhotn ( (bi 8 Fire : 
binet ©. 825) der Doge, eine Fahne haltend, a 
bei. Marcus, hinter weichem die Buchflaben A, fowie 
vor dem Dogen die MWuchflaben Y fiehen. Legende 
FRAN. FOSCARI. Auf dem Revers 

land mit Sternen — m Hat — 
bene Vers. Wenn nun Ginige annehmen, daB. Ye 
Taten biefem Verſe ihren Nas verdankten, fo — * 
inſoſern feine Richtigkeit, als es für bie außerhalb Itas 
p. 1m — * fast: „Essa fü — 
—— dall dotto Es Eine Blade Dei *— . 
a — 
hannis Dandule DECLXKXUT ia Libro - mojoris Consi- 


49: Die ultima Octobris, 3 Quod 
— moneta auri communis, videlicet —— > 
— tam bona et fioa per aurum vel melior, ut 

renus accipiendo auro pro illo pretio, quod possit dark 
eta per Decem et Octo Grossos. Et Fi cum illa 
Pr: 8 heim a 
draginta, erant vi novem de 
bus voluerunt hano partem duo et 
ne 
5 fen angegebenen Werth ten bie Dufaten bie 
3.1335, ze berfeibe auf 2 Or ehr wurde (cf, 


da 1. und fpäter 
& Min = I. ui 1) fehen En wo derfcibe dom 3. 





den Namen Crusada, Cruisada, franz. Croi- 

fpan. Cruzados, teutih KRreugpulaten , Tat. 

ru ıs befamen. ie hatten die Größe eines Vier— 

und wurden Anfangs aus 238arı 

und galten 150—200 Maravedi. 

man fie aus 22 Karat feinem Golde fo, 

die ranbe, 2843 auf die feine Mark gingen und fie einen 
- Werth von 400 Rees oder 16 ü 


BE pa Die Gran er Ru uns Er ! 
en oder ten teu 
updufa 


©) Vom J 1722 1760 wurden die Cru- 
sado nuovo, d.i. neue Cruſaden, ebenfalls aus 22 Kas 


i ‚feinem 6 r 4 
raube 237 Sri auf dl fee Mae fan, und fie 
etwa 20 


i ö dem 
Mevers ein, ausgebrochenes Kreuz mit —— in 
rn und die Kegende IN, HOC. SIGNO. 
dreifachen Typus für die Gotbbufaten finden 

oder minber in den europäifchen Staaten herr: 


hend, Doc fo, Daß der floreninifge ald 


und lange Bei 


Gr. Conv, hatten. Diefe, 


dag 217 Stück auf eines Ci Ken 


Hy San i 
e * im 3, 1706 die erfien halben Dufaten g 


Erin Golde 
ter ſchlu 
2604 Fr un 


— 
—— 


Genua, welches das ihm 


21) Billant erwähnt dieſes Verbot (Lib. IX. 
den Worten: „Fi di 
LEER a —— 


I 
Tagrı 


EE 
82 
ser 


£E 
73 
ger 


HEN 
———— 





‚ Mirandola, Modena, Montferat, Neapel, an 
und Piarenza, Savoyen und Piemont, fowie eine Menge 
— * — * Städte, ig er = 

net an — Hinfichtlich des Wert! 
jegt in Italien gebräuhligen Golb-Ducati bes 
—— noch Folgendes, indem wir zugleich hinſicht⸗ 

ra der venetianifhen und toscaniſchen Goldbulaten auf 
den Art. Zeechini verweifen. In Mailand, wo bie 
en — pm —* 
23 Er — Graͤn Bu — ee find, iſt der 
Werth eines Ducato — 13 oͤſterreichi — ee — 
tesimi ⸗2Thlt. AH Gr. 105 Pf. 
ni man ei einz, zweis, breis, diers —* er 


et Ducati un ‚werben, von benen 
Pte n und welche aus und 


Matihiad Corvinus, dadı da 
pen, einen Raben mit * —* 


elche nach den gleichnamigen Silbenine fusin 


In aus wee it werben Fe deren Werth dur die Buchs 


gegeben wird, wird der ältere ka 


je B deffen ai 3% 3: Dollindifie US beträgt, zu 
1 Zble. 1 Gr, 104 Pf. Gold, ber neuere feit dem & 


1818 mit einem —— —— "26, hollaͤndiſche Aß, zw 


21 Gr. 4+ Pf. Sol 
— * Lie nie re —— —— 
m inden wir fie in Ungern wi 
der Golheeihtum de6 Sandee ihnen voryüglch gi 
— und fie gediehen bier fo gut, daß nicht nur die 
Venetianer und übrigen Italiener fie fo lieb gewannen, 


fie nach ihnen alle ausländifhe Goldmünzen mit 


dem Namen Ongri belegten, ſondern daß felbft von 
den Großherzogen von Toscana eine Goldmünze von 


ihrer Größe und ihrem — — — — welche - 


af war. Auch bier war n  beitei 
der forentiner ee vorherrfihend und nah 


—— den eigen 


Schönwiesner ) wird ber Florenen im Ungern bereits 


—— auf den linken Yen nehmen, 
diejenigen zu richten pflegen, — das Alte und 


lieben; denn diejenigen atı welchen Maria 
4: 1 Ki auf? dem — Arme —A find, wenn auch 
— da ſie es — auf Kar 
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* dies und ließ Veshalb, wi vielleicht Mt Ba 
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—* var m re in ns en: 
ſchreibt zeigt — fie von Johannes 





ders befjelben 


im J. 1278 gedacht, doch geordgt wurden fie erft im Bene be 3 


diefem Lande, ald mit Karl 
ſche Fürften 


— *2 Hungaricae rei uumariae 
= temp - — Schoenwiesner One 18or) on, e 
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obert von Neapel italienis IC 
auf dem Throne deſſelben zu ſitzen begannen. R 
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Pactweife inne 
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des Kaifers unterfagt wurde. 
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so, 
Moguntino, Tre 
inde etiam 
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forten Anfangs ſich we⸗ 
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möchte ſchwer zu entfcheis 


fehr leicht wurde"); doc 
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hes faft gleich waren, 


Beit allein da ftand 
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herrſchend z welcher von beiden aber 


acht hat 


bier fowol den florentiniſchen als den 
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1 da beite Mün 


ir aus Ungern nad Teutſchland über, fo 
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iscendis inter populos et nationes 
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Hispaniae Ämitarentur, Gerinani quoque 
velut in medie illorum eier 
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eusi cum titulot 
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Maximiliani primi anao 
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; e \ au eini 
—— zu ſein, letzterer Frl Koͤh uliert haben im rechten 
Münzbeluftigungen 12. Th. S. 150) rich h 19 befunden dabeneben auch war und 

einen hen Anahronismus Schulden daß vor Pa hero vil Gontrect auff 

kommen laffen. Pfeffinger ſchreibt nämlich in feinen Ans Ehurfürftliche vnd benfelben gleih von gehalt und 
merfungen ad Püeriarsz Institutiones 1 P. Tom. IH, gewicht Goldtgilden gefteit oder Reguliert fein, So 
Lib, I. Vit. XVOL $. 58. p. 1229, wo er fagt: Bu derfelbig goldtgilden in feinem weßen bleiben 
Quo tempore imperii proceres regali hoc uti eoe- vnnd wie uor durch die fo ſchlagen haben g 
perunt, me latet, interim mihi Ducatus est, in eujus minst werben, bergeftalt 72. Audh Thon auf bereit 
altern parte effigies Sigismundi imp., qua Electo- ein Gölnifhs m. wegen und ain feinen halten 18, farar 
vis ee eonspieitar addlia epigrapho 7 #6 gren. daß iſt 12, lot 6. gren.” — 
SIGISM. H. BRANDENBYR,, et altra seu- „Dub weilen die Reiniſche gilden fo J 
tum em. insignibus et inscriptione: + MONETA. gemimzt auff Colniſchs gewicht geſchiagen wo 


Hi 
g 


| 


chiam ei jam anno 1373 fuisse traditam, dem oben er⸗ füro alle gülden auff baffelbig gewich 
eder 


NOVA. AVB. SCHWOBACH. constat autem Mar- bnſer Emftlih will, meinung und beueld) daß aud) bin 
t gemünzt 

mähnten Sigiömund zu, allein der auf der Münze genannte Darnach wife ſich ein J der ein ander bt hat 

Sigiem nung — 


und iſt der dritte Sohn des brandenbuͤrgiſchen derwegen zue Richten, vnd feine recht 
Kurfürften bc welcher zugleich mit feinem  flellen.“ * 
Bruder Friedrich die in Franken gelegenen brandenburgis Obgleich diefe Reichsmuͤnzordnung mehrmals 
{chen 2änder erbte, und von ae ſich fowie von feis tigt wide, 3. B, in den a vom J 
nem Vater, mehre zu Schwabach, einer der Münzftätten in dem von Kaiſer Rudolf U. den 18. San. 1577 von 
bes fränkifchen Freiſes, mit der Xegende Mon. nov. aur. rag aus in das Reich ber Minz halber erlaffenen Manz 
geprägte Goldmünzen finden. Das Wahrſcheinlichſte iſt, date u. f. w., fo wurde es doch nie allgemein angenom 
daß man in Zeutfchland gegen das Ende des 15. Jahr). men, und da durch das im 17. Sabıb. on 
oder im. Anfange des 16. anfing Dufaten zu ſchlagen. mende Kippen und Wippen die Münzen auf das 
ald es durch die Haböburger mit Ungern und Spanien - — 
in nähere Berührung kam. So erhielt bie Landſchaft 32) Dem Biethume Breslau verlich das R € 
Kärnthen im 3.1521 vom Eraherzoge Ferdinand das du ſchlagen, unter einigen Bebingungen. binfihtl 
t und in dem deshalb von Diefem erlaffenen ges, ber Kalfec Marimiltan im I. 1515, 
Gvict Heißt «5 unter andern: „Alfo, daß fie hinführs Lrkete, Tab m bene Ku SR wa 1960 
biß auf unfer Wohlgefallen an vnſer Stat von der großen vilgium heißt ed: „Advertentes — notubilem 
bis auf die Zain, nebmlih Dukaten, Rheis nostrorum in Ducatu Wratislauiensi, et in locis eis 
nifh Gulden u. f.w" Im 3. 1521 wurde bee Dis commorantium, 'quem et defectae Monetarum 
Stadt „Augsburg. von Kaifer Karl V, das Münzrecht "oreurime. Valana ieiım eelleten — 
verlieben, und auch hier lefen wir: „Alſo, daß fie und demque Ducatus Koeln et eorum circumvicinos 
pt — * Se zugspurg \ rer en — liberalitatis — 
aufrichten, vnd barinnen Dukaten un einifd bus elargimur, quod li ictis Consulibus 
Guldin auch filbern Müns, alß Didpfennig ———— a ale 
zu ganzen oder halben Ducaten.“ Daffelbe Necht bricatar., ‚aut eb alle signis et impressionibun ad oru —* 
— - eudere, tamen vero pondere, 
aller wife und firme als iz in deme Ride zu Beheim uff duſe ractere et probitate in auro, ae Monete * 





zit in frebefamie ftedie befigunge gehaltin if.” 9. 8. „Die grin⸗ prefata eivitate nostra cuditur, minime defraudetur, eum 
wärtige Gefege und Gnabe ftredin wir mit crafft unfers Kaifere eo jure et modo, pro ut cetere Monete auri alibi in regno” 
lichen recptis zu allin Kurfückten Geiſtlich und MWerntlih und zu  mostro Boemie quomodo libet fabricantur.“ Man — 
Bes nahfommen und ihr eliche irbin mit allir Wife und Gus strum jor, Caroli IV, in Glafey, Anecdot. TI 

ge alfır vorgeſchrebin iſt. ; I XXV. p. 78. 
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&o viel num Meichspufaten iſt der fo 


vnd ift fein g 
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fonbern 
ufprägen, verfhmelgen, 
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angemwenbt , bat erö denn 
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bat aber 
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| fo würde 
er? als einen encpkiopädifhen Artikel erfodern; denn 
— die auf dem tage vom I. 1559 ertheilte 
aubnig bes Dufatenprägens in dem Reichsabſchiede 
dom 12. Ost. 1576 dahin reffringirt wurde: „Daß,“ wie 
es DR ee au münden, nur den⸗ 
n I 

Der falten haben“ "gebähre, fo 
einziger Stand, ber nicht, felbft mit Umgehung des Ges 

feges, Dufaten hätte prägen laffen, welches Y 
als Shrenfache betrachtet wurde ®*), und es erfchienen 
jalbe, viertel, zmölftel (3. B. von Kaifer Reopolb II. im 
x 1692 zu 6 Gr.), fehögehntel und zwelunddreißigſtel 
ufaten (dies find bie ———— regensburger kins 
Te des Stabtwappens führen) 
der andern hr 
fowie Doppels, brei=, ulech, fünfz, fehs=, acht⸗ und 
zehnfache Dufaten ober vielmehr Dufatenftüde von dem 
mannichfaltigften Gepräge, Heben wir baher nur bie Gold» 
en von Böhmen heraus. In biefem Lande finden 
wir fowol Golbgulben als Dufaten. Unter dem legtern 
it befonders eine Reihe berfelben merkwürdig ben, 
welche den Namen Eulendufaten führen, fe lieg 
Kaifer Karl VI. vom 3. 1712— 1715 [lagen und man 
fol_deren mit einem fünffachen Gepräge haben. Einer 
derfelben, welchen Joachim im erſten Theile feines Münze 
cabinets (S. DD befchreibt, — auf * pe ten 
ifer gebarnifcht, ftehend, mit der Krone auf dem Haupte, 
ie an ber En in der, fi auf ein Schild ſtutzen⸗ 
den, Rechten den Scepter, in ber Linken den Reichsapfel 
baltend. Der unten ftebende ovale und etwas gegen die 
linfe Seite gelehnte Schild enthält den zweildpfigen 
gekrönten Adler, welcher in ber rechten Klaue ber 
Scepter, in der linken das Schwert bält unb auf der 
Bruft ben böhmifcen Löwen trägt. Die Umſchrift iſt: 

CAROL, us VI, D.ei. G.ratia RO.manorum IM. 
rator S.emper A.ugustus G.ermaniae. H.ispaniarum 
H.ungariae B. ohemiae R.ex. A.rchi D.ux A. ustriae, 


34) Man febe das Verzeichniß ber teutſchen Kaifer, Könige, 
Erzbiſchofe, Orbengmeifter, Bifhäfe, Abte, Hergoge, 

„ Reid» und anderer Grafen, Preiberren, Reihe» und 
anberer jdte, melde Dufaten haben 
Köpler in frinem Dukatencabinet. 





ner Seite den ReichSadler, auf super di 


prägen Iaffen, bei 









fadim ala, Giloyiae ö 


Dr goldnen Schuſſel vi btrreid 

Über bie vom biefem Könige geſchlagenen Golbmü: 

unkatt, ©, 178 Klgnaee Say de Bonlı 

eumente, Mr, Wi ob. be Gentı 
ri [4 op. \ } 


nommene Gtelle: „Fiat aurea, que 
MONETA REGALIS, que sit tanti ponderis, quod de ı 
marea pura auri fundati et affinati EXIT, Floreni‘ 
duo tertii alterius Floreni Imperialis, et sint 
er parte unius Carate, uno 
riali pro XII —————— ei —— L 7 
tertiam partem unins Flo: ex dietis Imperialibus 
inisterio, custodia, instrumentis, et 
oportunis. Item volumus et ordinamus, quad dieta 
bitur ut aupra, figuram et formam habeat 

delieet quod habeat ab una parte ymaginem 
in sit vestitus ornamentis Imperialibus, Iı in 
dyademnte ornatus; Et sedeat super una ca Etinı | 
dextra tenens sceptrum imperiale, in sinistra vero. n 
imperinle. A vero dextera caput ipsius e 
torie habendo unam parvam aqullam, et erit r 
eumferentia diete parliss KAROLVS QVY, 8 
FAVENTE CLEMENTIA. In alia vero parte die - 
lis Aurei habebit unam crucem foliatam inter unum com 
et in eircumferentils diete —— habebit unam- 
et erit seriptum: IMPERATOR 
HEMIE ET LATENSIS REX. Item fiat UNA- i 
MONBTEUBERN * valebit XII. 
tur pro em, et erit lige, forme, et figure cum 
siguis, ut supra dietum est, excepto, quod in prensenti Monet 
aurea non erit ille aquila parva prope caput ymaginis Impe- 
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. Denn bier finden wir allerdings 

Typus, wie unter anberm ein von 

Th ©. 299) angeführter aragoniſcher Golbs 

fichtlich Portugals ift bereits das in diefer 

a Ba don Ernte a 
(} en eigenen Gange, 

noch ber andere Dutatentppus auf daffelbe 


ewann. 
den Niederlanden, ſowol in der alten als in den 
Bedeutung finden wir ben florentinifchen und ver 


—— doch hat der lettere ſich fo ſehr uͤber 
den ben, daß die hollaͤndi Dulateı 
eine neue * in 4 Sefaläte — a 


ch 


meber 
einen 


1 


genomen, en de zelve in deze en v, r 

den algem&&n behöuden heeft. Zünde ook (om ı 

in t voo; van de Dukaten te zeggen) völge 
igenis en: Oudheids onderzo 


en gevvigt alı geb 
266 ar &&uvven döör 16 im toe, niet tej 
de ontel omk& der tüden 

als mede inzonderheid de m& ige 
gen der munten zö6 in gehalte als, bi 
en Landschap, ieder naar hun —— be 
ingevvoerd, In vrelke göude Penningen 
glöne veranderlükheid dan allen in de P 
—— en in | 

: unten, oit is bespeurd 


Denn abgefehen davon, daß der große Handel Hollands lüf: 


denfelben eine ungemeine Berbreitun; glich in den 
norböfllichen Reichen gab, wurden fie in boland ſelbſt 
als eine Waare, ald eine Münze betrachtet. Als 
Iegtere curfiren fie im Rande felbft wenig, als erfiere 
fie hauptfächlich nad Polen und Rußland, und 

ie eigentliche Abfiht des Staats war wenigfiens früher, 
fi durch diefelben einen Maßſtock in Zeutfchland und 
ben ——— zu verſchaffen und den Schlageſchatz, 
ſowle Beſoldung ſeiner ei et von fremden 
Die erfie Nachricht über fie findet 

oude en zilvere gan, Penningen der Gra- 

ven en Graavinnen van Holland ete. door Kornelis 
yan Alkemade te Deleft 1700. Nach biefem war 
Wilhelm, Graf von Holland, Seeland und am 
und Hergog von Baiern, der erfle, welcher Dukaten ſchla⸗ 
gen ließ, obgleich es, nad der Umfchrift zu urtheilen, 
Slorenen waren, Es beißt nämlich in dem gedachten 
Werke S. 85: „De vüf de vertoont aan de #erste 


züde den Prins, zittende in een Voorstelüke zeetil 


Bölkern m verdienen. 
fo [0 viel wir wiffen, in 35 jetzt ſeltenem, Werke: tro: 


hööfde, höuden de in te &&ne hand het zw 

de andere het schild van Beieren; A 
ter züde staat de Höllandse lö&uw: En het oms 
is guill. dux comes. hol. De andere züde | 
Prinsen wapenschild, gevierend&£ld med de 
van Beieren en d; en rond om: flo 
ee 
. fon! mer] er h 
Dufaten ein vierfacher ber Stadt — 
te, J 
Enkhuyſen und Medenbli, welche damais unter 
den Staaten vorfiellten, daß Stande on 
ift gegeichnet und näher u Soadim, Mi 
cabfnet 2.2.©.139. Das € 


fie 
Im‘ 
ten ift, die Burge Zeit. di neh n Ge 
en ijt, bie kurze er Gen 
us ‚ fortwährend ud J 
—— 

inen zuſammengebundenen 


Schwert, in der Linfen einen 


Woche 200,000 Bulben aus; 
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n ver 

en Nachtheil, daß fie theils nachge⸗ 
hab Re eg ———— Einſchmelzen frem 

hr ande man eigene Fabrifen dazu muͤnzen innt. Ein tige 
und Köhler liefert in feinem Dufatencabinet von abomet IV. hat auf der einen Seite die In⸗ 
855 —871 ein langes Verzeichniß derfelben, und die fihrift: Der König Mahomet, ein Sohn Ibrahim’s, des 
von den 8. 1729— 1736 wurden, vi e einer Circular⸗ Sieg hochzuhalten, auf der andern Seite bie 3 
Verordnung d. d, Berlin, den 28, Jun. 1738, verrufen*). Gin König ber beiden feiten Lande und en sale se 

eiden Meere, ein Sohn eines 

Müns 


Baer 


a 


jänemare finden wir ſowol Golbflorenen als b. . Ein König 
en er De (Berl. den Art. Mahbub.) 
— wir fo die Gi als ob 
2 na angegebenen Typen: betroch bleibt 
— mac) übrig, über fe alk A 
h gehen, hat einen Mer : Sinnbildss ober Schaubufaten zw fagen. Bir 
24 Bingen Reichöthafern; ber feit dem 3. 1757 einges verftehen bie i 
Eourantdukaten gilt aber nur 12 daͤniſche Mark fü 
Solbwerth ift gleih 2 Ihr. 7 Gr. 24 Pf. 
1d, da er nur aus 21 Farätigem G und zwar fo 
t e trägt. ? 
tägten Brillendutaten werden wir weiter 
Schweden wurden ganze und halbe 
6. Jahrh. und vom 93-1741 aus 
land entdedten Erze geprägt, wie w 
im britten Bande ber überfesten ſchwediſc Abs 
vom 3.1741 (©. ie! erwaͤhnt if. — Ruß⸗ Können. 
ie wiſſen, erſt im 17. Jahrh. anges 
zu prägen und bie älteften und nannten 
i itſch, welcher 
b jerte. Mor: mahd 
Peter der Große") nah 


®. neuerlich in Varſchau reäprend 
Tele’ ver en ed darüber 





art an, beren einer, vieredig ift, 
Die genannte Stadt und im Abfepnitte STVTGARDIA, 
auf dem Revers aber eine Stute mit einem Füllen 
und bie nl WOHLGERATHENE. D. 
MACHT FREVDE. zeigt, während der andere, auf 
dem Avers dieſem guc er dem Neverd einen Tauf- 
ftein, den , aus deſſen Seite Waffer 
* die Tauffanne fliegt, de aufgefchlagenes na — 
hlendes a mit der Umfchrift: 

PA DENK, DEIN. BUND: En 
Letzterer wurde en eichfalls ki ri ed F 
dader jet fehr ſelien 


zeits⸗ und 
ſehe man in Köhler’s atencabinet er nr 


= 662, 683, 727. Sie find befonderö der Zeitbeftims 
ung wegen — wie diejenigen Dukaten, 
u zur erden, — oder des Regie⸗ 
tritts eſchlagen wurden. Unter 
—— vekhn wir folche, welche man 
fehhern Beit, wo man mehr auf dußern Glanz 
Set "us jegt, bei Ye auch wol bei: Hochzeiten, 
unter bad Wolf zu wer! ze Ein folder, welcher 
a regte una 
wurbe, bat auf der Vorderſeite die Umfchrift: = 
THIAS IL.D. G. H. B. REX. CORO. IN REG. 
ROM. 24. Jun, 1612; auf dem Revers a % Baifers 
liche — welche rechts von Oben bie Sonne, linfs 
von Unten der Sihelmond beſtrahlt. Legende CON- 
CORDL. LVMINE MAIOR. Cinen andern, welchen 
der Seldmarfchall, von Flemming, ald ‚Heiratböbes 
vollmächtigter feines Sürften, im 3. 1719 in Wien aut: 
werfen lief, mass Köhler in. feinem Dufatencabinet 
S. 349, Zu den Orbensbulaten gehört, außer dem be: 
reis angeführten zuficen Andreatdufaten, vorzüglich 
ein Dulaten, welchen ber ft von Brandenburg, 
Friend Wilhelm, fhlagen lief, Er hatte naͤmlich * 
en Dufaten, jer auf dem Aners bi 
— — und N rd: ‘WOHL DEM 
DER FREUDE AN SEINEN KINDERN ERLEBT, foiwie 
bie Unterfchrift : ES HILF HERR Zenaoın, auf dem — 
aber Seſedtaleln hat, auf deren einen Srite DV SOLT 
DEINEN VATER VND DEINE MVTTER EHRE N, auf der 
andern aber AVF DASSDIRS WOHL ee Mehr, führt Köp- 
ter in feinem Dukatencabinet (&, 1012) auf. 





‚DUKATEN 
dem vertriebenen: Stuart, Karl IE, az 
erhalten und ! 


FED. WILH. N i 
ae 
tin — 
an x 
ee ten ie el are b 
5 — pieldukaten nehmen die | 


Lüneburgifchen Andreasdufaten die 
De ne an ie A * 


zahl 1726 oder 1730. ‚gehören | 
doppelten Spieldulaten, melde der ſaͤchſiſche 
Friedrich Auguſt L enge ließ. Sie baben. 
Avers einen Fuchs mit egende IE, LY 
NATVRE, auf dem Berk verfchiedene ji 
nötbine ‚afumente und die Worte: IL. FAVT, 

SSE. Zu ben Jagbdufaten gehören 

Ye — grand, Ku welche der 


gen di 


Markgrafen zu Pferde mit feinem See 
wird ein Neiher gebeist, in der Kerne 
und Pfeifer, Legende OBLECTAMINA, 
Zweitens die Hirfchs und —— 
der Landgraf Ludwig II. von Heſſen im J 
—— — — 
arauf dargeſtellten ie wilden 
danken. Unter ben Bergwerksdukaten 
befonders bie fogenannten Brillendukaten 
gemacht, welde der König Chriftion-LV. im I. 
wen ließ. Sie führen auf der Hauptfeite dem 
Könia aebamifcht und in gamer mit 
— 4.D.6. R, 
Nüdfeite eine Brille, unter welcher bie Worte: 
2 ei on bie Fr 1647 ſtehen. 
'eranlaffun, diefer — ſou folgende 
—— a — —— et ongöb 
en golbhaltiges a 
— vorgekommen war, fo ſetzte F 
——— Zweifel in dieſen Fund, mnoch 
lang ed einem geſchickten Chemiker an dem Hofe b 
Könige, ——— Kaspar Harbach, fo viel Gold au 
fcheiden, daß man einige Dufaten daraus prägen \ 
Von Neuem traten Sweifler auf und man erklärte grabezu, 
daß biefe Dukaten nicht aus norwegifi n 
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zu Eu 


je letzte Ka 


Bi 
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smansdufaten. 


Als 


ſtiſchen einfachen Be 


EC., auf der — ein 


riedrih Wilhelm, im 3. 1632—1688 


ftehen, für die frühere 
jeln und die 


feinem Dufaten 
Joh. 


l. 


CIIIIXT. bat; ſowie zu den Handelsduka⸗ 


genannten Schiffdufaten 


die Worte MON. AVR. RENENS. 


diejenig 


, da diefe Worte ſelbſt auf daͤniſchen und ſchwe— 


'R. AVRVM, 1695. Im 
Class. III, Ber. * No, 15. — 


FODINA. GOLDCRONACENS. 
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Namen Filippi oder Ducati di 


S3°75 
zu 


€ 
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v2 
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5 infache, doppel 
fie in Mailand, wo fie auch 


tons hat, 
ländifche iren und 12 Soldi oder 1 
Ducaton 


: 2.9. iſch in Mantua (die alten) 8 9 So) 
BE ee na Be 


ewöhnlih Seudi d’argento genannt, welche 

vom 3. 1600—1750° geprägt wurben. Sie führen auf 
dem Averd das Stadtwappen mit ber auf einem fchiefen 
Bande befindlichen Infchritt: LIBERTAS. und ber Um- 
förift: RESPVBLICA. LVCENSIS.; auf dem Nevers 
in mit einem, n Dierde fichens 


at cato di Banco zu 1 Thir. 6 Ser. 74 Pf, 
ie di piecola currente zu 26 Sgr. 3 Pf. preußifch 
®r. net. Im dem zuleßt genannten Lande finden 


einen Merth von 1 Zhlr. } 
an 

mer lei id sertb geringer, 4— 
Ban Mekk gmamien Sabre, geprägten" Dual von. 
100 Grant sber 1000 Gavili "werden aus 13- Loth 
6 Grän feinem Siber gefejlagen, fodaß 10% Gtüd auf 
He, 1275 Stück auf die feine Mark geben und. ihr 
Be; us ee Ze — 
4 h hunde j 
a Te Angie als Brobiergenidt”). "Sn 


igen Bergwerfen 57 Yub, 25 Pf. RL 


„1838 80 r f 914 Solotnit na gefun! 
in u ide oe in Dil Dtm aß 


Boldgewit bi ie 
36 (dm ucs al 008 
wiener Ri it 


de”) Sion Toten ge lin 
tes”). Don derm finden 
mehre Beifpiele in der — 
landiſchen Geſchichte, ſodaß wir nicht möthig 
von den Chineſen oder Mongolen leiten. 

x jeßt zu 
sdutaten. m J 

In Venedig hat man die Ducaki kr 
ober 288 Groffett. Von biefen — 


Rechnungsmunzen (Ducat de compte) brei Xeten, den 
Ducado de oro — 3 Thit. 9 Sgr. 34 Pf, den Du 
cado de Plata und ben Ducado de Vellon (Sil 


Sie find 45 Holtkı 
an ee 


. Ein ähnliches Gewicht IE das fe 
—— 


Dulaten· * bier und da Gold» und 


s den werden. 6 geben deren 15 auf einen Gran 
——— 


fen: 
— F 
vergl. bie hier erwähnten Goldſorten 
ven's Caissier Italien ete. t. Wagenfeil’e 
— eben, ©.97. Palarius in fans Dank nn 67 TU MIR. 
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en am 
eine glänzende lateiniihe Rebe, 
— es ade 
en Autoren zum Gegen⸗ 
— — m. zer 
a jähriger Amts unter, biefen: Gatull, Ariſthenet, Pomponius Mela, Bir: 
1, deffen Gefundpeit durch die angeſtreng⸗ gil, Altan, Biger's Idiotiomen — D. far) 
geſchwaͤcht war, um feinen Abſchied, und —— 82. Jahre am 5. Nov, 1752 zu Meyder 
in eine Eleine Stadt zuruck, um fem Haufe feiner Nichte, bei der er zwei Monate 
Geräufche der Welt nur den Seinigen und phie und Wohnung genommen hatte, r 
Betrachtungen zu leben. Seine frühere Stelle tem Willen verordnet — fei ed aus Befcheibe 
viel ( lem mand Umangenehmes, dar i zum Sonderbaren — baf die Univerfität Ugreo 
ein nicht abzuwendender Verkehr mit durcpreifenden von dem herkömmlichen Gebrauche abgeben, und ibı 
eben, deren oft nur ceremonieler Beſuch einem fleis Lobrede halten follte. Es geſchah nad) deſſen F 
en, der Gefelligteit entwöhnten Gelehrten nicht anderd allein Sarius, der im 3. 1778 Mector war, glaul 
MR Unia tein fonnte.. Im 3. 1722 iM fein Florus ers Berbienf eines folien Mannes niet nit © 
fhienen: Zlorus eum notia integris Salmasii, Preins- übergeben zu koͤnnen. Er bielt ei 
hemii .ete, (Lugd. Bat.).. „Der felige D.," fagt $i ü 
De unfenm Satkhunberte, ber io um Horse Berr | 
or m 7 ſich um Flor er⸗ 
dienſie erworben. Ihm ſtanden mehr Codices zu Ges 2 Deere Du De des Vorbergeii 
bote, als irgend einem feiner Vorgänger, aber ex bat fie ırhe ae Bu —— — 
auch mit, fitifcem SKennerbtice zu benußen gemußk ud eteee a ee un Blenden 
Ausgabe deffelben Wertes, vielfach bereichert, fig, am Anlagen, nicht ohne Schiwierigkeit, fein 
* AR 17AR beraudgelommen. Mit großer Uneigennüpigfeit (ging latemirhe derfuchte u) auch als Sch 
D. Anmerkungen zum Livius des Drafenborch, zum ie * —— s vite 
Suetonius des Dubendorp, zum Servius des Burmann, zu enpmmen Dura) Dielen Enipfehf der Antig. gra 
den Origines Babylon. des Perigonius (Utxecht 1736), nommen, Durch biefen Empfehlungsbrief wurde 
u bem Aristophanes Murmann’s l., A nafenbene Derautgabe zu 6 
Ausgaben von Glafitern geliefert, oft ohne feinen Nas er ins Gateiniihe übergeagen (CH Wie Kal 
men zu nennen, ober auch nur bon ben Derausgeberm 75.771 run Diss sull Can N £ 
a — der Etabt Come (im 3. Die. kn £ 
dies hat man von ihm gelehrte 1 m f R 2 
——— Elan —— — in. verefrt in ihm einen beilebten Gefchichtfehreiber. 
ven Miseellaneae observationes, Vol. II, IV, V her⸗ 3) Karl Gustav, Graf von D., ſchwediſcher 
ausfamen und fpdter auch von Weſſeling in feiner Aus: bat fich in den Kriegen Karl’ XIL mit Peter dem Gro 
gabe der Leg, attic. aufgenommen worden find. Bon Ben, zu Anfange des 18. Jabrh., durch um 
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B —— er von Pe ae e weit 
‚genefen war, daß er eine Reife unternehmen fonnte, 
mmando Über die Stadt Stralſund. 
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de le lg⸗ 
eigen Gärten mir feinem an Sei 
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ungetrübter 
Der ehrliche Duker theilte feinem nt 
ä — fo freundlich naͤherte, bei jeder —— dad, 


für Recht und — erfannt hatte, 
— mit, und ber thatkraͤftige König nahm die 
J (he Biederkeit, felbft wenn en gegen feinen Starts 
am ankämpfte, mit liebevoller Nachficht auf. Nur als 
die Gefahr des Vaterlandes erkennend, 
rieth und auf diefem Antrage 
te Karl XIE mit = 
ser treuen — 


Schweden zurück 
Vollmacht zurüd, en 
(nem. ie inden —— 
at, und 


fentitel für ſich und feine 

fommen 2 —— Bermitielung wurde 

iede mit —— — om 21, Ian, 1720 

fin. Er ee am 14, Jul. 1732 in vorgerüds 
en hinterlaffen N 


—— Bette hüten, als Karl daſelbſt ans iſt der 


den acht. 
=/ TAB; denn ba — 
caT 


ACT. 
t dem bei T rechtwin 
Ne a age CR nme 
Tapes ter br Moerkice wa 
biejen Be re 2 Verhaͤltniß 
—— 


ges 

dieſe N nl 

= Hin — der 
—* Waſſerſlaͤche verhalten. So 
ask für 9 Fuß 











1413 Bi bes Thurms — h 
Summe 41805513 log 7.62126 
1413 log 3.15014 
div. 2) 10, 77140 


5.,38570 
— log 4. 39375 von 24760 — 1 Meile 
alfo 0. 99195 log von 9,517 Meilen. 
WMan ſieht alfo dies Feuer in einer Entfernung von 








11 jer unter 

Art. Acia Schreb.) bekannt war. (A: 

DULAURENS, 1) Henri Joseph, geb, zu De 
den 27. März 1719, zeichnete ſich ſchon ſehr r 
ungemeine Fähigkeiten und Lebhaftigkeit des Geiſtes 2 
ein Ung'üd für ihn aber war e&, daß feine 
ter ihn für den geifttichen Stand beftimmt hatte, Kaum 
19 Jahre alt that er Profef bei den regulirten 
ten.de la Triniee. Der Trieb nad) Audz 


94 teutfhen Meilen. —— Literatur am, und er erwarb ſich dedeutende 
DUKKEY, nennt Light den Ort Dakke (f.d. Art.) durch die er den Ha 
in Nubien. (L. F. Kämtz.) Jeſuiten zuzog, weil die Lebhaftigkeit feines 
DUKLA, Städtchen in dem Abhange der Karpas hinriß, jene durch feine Kenntni demütbigen, und 
then, an dem ffe, und an der von Bartfeld es ihm Vergnügen machte, bei fentlichen 
nach Lemberg Ge gelegen, war in den biefe zu vemwirren. Da bie um 


führenden Poſtſtra 
frühern Jahren der Sit des Kreisamtes, gehört aber 
in den jatloer Kreis von Galizien. Es bat 
feit ber oͤſterreichiſchen Periode fehr gehoben, treibt 
ſondere flarken Tranfitohandel von und nach Ungern, 
unterhält große — für ungriſche Weine, ſowie 
auch eine Doftflation. Die Herrfpalt Dukla ift ein aus 
gebehntes, veiches und liebliches BVefithum, und mar 
das Stammhaus eines abeligen Geſchlechts, aus welchem 
einer ber ausgezeichneten Heiligen des Kranzisfanerors 
dens entfproffen. Jo hann von Dulla widmete ſich von 
ſeiner Jugend an dem Dienſte Goites unter den Soͤh⸗ 
men des heil, Franciscus, die ſich durch den Beinamen 
ber Eonventualen oder Minoriten unterfcheiden. Auf den 
—* des heil. — von iffran, — — 
len predigte, fagte er aber ermäßigten Rege 
der Minoriten, um unter den Brüdern von der Obfers 
van, den Sranzistaners Recollecten, Beifpiele der größe 
ten Strenge zu geben und zu ſuchen. Man bemerkte 
am Ihm befonderd eine feltene Anbänglichkeit und Liebe 
für feine Regel, eine große Sorgfalt, den Frieden, die 
Reinheit und den Gehorfam in ihrer Vollkommenheit zu 
erhalten. Ein feuriger Verehrer der allerfeligften Jungs 
frau, batte er biefelbe fid) zum Vorbilde gewählt, und 
er war fein ganzes Leben durch bemüht, dh nachzuah⸗ 


von für ihn nicht ausblicben, fo trug er — 
ſebung in den Orden von Gluny an, 


Aufnahme verweigerte. Um feine — * 
Be en 
hm zu finden, bie er aber während fi — 
Arıit g 
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(Guerſt Franff, —* Paris 

1600, 5: Kpf., franz. von Gelee, Paris 1639, 
Bol. und dann öfter) e fein ausführlichftes Werk 1 
mac Nenauldin’s Urtheil bemerkenswerther durch Gelchrs 
und eleganten Styl, als durch Genauigkeit der 
‚anatomifchen Beſchreibungen Imdefien war es zur Beit 
Erſcheinung 
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alt hängt es zundhfi ab, 
igion reprobirt ober recipirt fein foll; bie eine 
andere fegt eine beftimmte und ausdrüdliche Er 
ber hoͤchſſten Gewalt voraus, und hi uns 
ben beibe von der geduideten oder toles 
tirten Religion, welde weder, wie bei ber retipirtem, 
4 lich gebilligt, noch, wie. bei der reprobirten, aud» 
gemißbiligt iſt, fondern deren Ausübung 
Staatögewalt nur fillfehweigend geſchehen läßt, ohne 
tbeile zu ‚handeln. — Hierdurch. beftimmt 
nun der juriflifche von. Duldung oder Toleranz. 
Es iſt darunter zu ver chweig Ssefka 
it Übung einer beftimmten Religion. durch L 
A x 


verbietender Anordnungen *), 


bie folden Religion 
auch in Betr 


enden P 
die Hausandacht eine qualificirte iſt 
einfachen Devotio domestica,. Wer 


die Staatögewalt die Übung 
Be 
wenn fon gebilligt, ai ) 
bi bat, leid verbunden, die 
ben Unten a je —* erwachſenden 
u ſchuͤten; alb fie \ 
Fan, dergleichen Bürger in 3 
bald deren äußere Grenzen nicht überſchritlen wer! 
fören, fie zum Überteitte zu einem andern Gl 
Eenntnifje zu nöthigen, oder zum \ 
Hierzu iſt fie fogar in U 


werden. 3 fan die 
werden. Kot bei Shake | 
tolerirt, 


3 en: 
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t. Zi dm kann die Bedeu 
i % ne haben, d.b. einer Seligionshbun 


ng einer Religiongs 


ewalt, thatlächlic erlangt 


mit liche ( Charakter. Dann hat fie ben weiteften - Jupiter und 


Umfang, und in einer folden Lage befindet fir 

Subenthum in Teutſchland. 

Weiſe geduldete Religiontgefe Be bie Rechte 

jeder andern Privatgefellfcaft befchränft; wahre Corpo⸗ 

vationsrechte gehen ihr ab, und ihre Vorfteher cm. ne 
rporati 


ber auch nicht als Öffentliche Perfonen. Gorpora: 


echte fiehen nur denjenigen Gonfeffionen zu, weiche das. 


3) Wiefe, Sanbtuh da Kirdencehte, 1. IHL. ©. 129 
Gihnorn, Brundfäge ds Kirhmerts. 1. Ihe ©. 530 
Di 1.0. D. 6 18. —— 


nn 


Do bleibt eine, auf ſolche 


ch z. B, das g 


aten mit bedroht wurden, fo flörte 
— "Birtungen de 
giöfen. Dulbung mad allgemeinen Rechtsg 

5) Schmalz, Handbud der Ceechtephiloſophie, S. #7. 
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— die mit ber 


J 


Far 





“a ; 
5 Se 
Bi 
FR 
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a ee hat folgt fodann 


ende ebenfo billige — der Juden: „Sed ut vis 


oc personis Judaeorum vo esse provisum: 
ita id quoque monendum esse censemus, ne Judaei 
forsitan insolescant, elatique sui securitate, quic- 
uam praeeipi i ii 
adiittan 1) «+ Die — — vom J. 
folgenden Inhalts: „, i ‚ qui vere sunt 
Ab ——— specialiter demandamus, ut Ju- 
ü degentibus, nihil! 
jentum legibusque eontrarium, non 
audeant manus inferre, religionis auctoritate abusi, 
Nam si contra securos fuerint violenti, vel eorum 
bona diripwerint: non ea sola, — abstulerint, sed 
duplum, quae rapuerint, restituere com- 
. _Rectores etiam —— * oſſteia 
riocipales cognoseant se, si non ipsi talia vin- 
dicke, sed fieri a popularibus haec ———— ut 
eos, qui fecerint, puniendos .“ Hier wirb_alfo 
felbft den Heiden Schug verheißen; doch zunaͤchſt ins 
tereffiet uns die Duldung der Juden. 

GSGeduldet wurden F { 

den Germanen. Namentlich handelte Theoderich 
fowie Herodius und Theodofins "); unter Anderm heißt 
et in feinem Edit: „Cirea Judaeos privilegia legi- 
bns data serventur: quos inter se jurgantes et suis 
yiventes legibus, eos judices habere necesse est, 
quos habent observantiae praeceptores ").* ich 
aber waren und blieben bie Juden immer nur Fremd⸗ 
linge, und als ſolche bloße Schülinge, die eben des ⸗ 
Halb mit Keib und‘ Gut_ihrem Schugherm angehörten 
und den Hörigen gleichflanden. Recht deut mode 
fich dies aus den angelfächfiichen Rechtsquellen, weĩche 
14) Spiker, Über die ehrmalige'unb-jehige Sage der Juden 
——— 
38. v,37. I) Edietum 





17) Cassiodori 
iei Cap. 148. 


fe num von jeher auch unter J. 


pP 
15) L. 14. €. de Judaeis ed med, 
ariae 
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fih auch noch 

49, wo die Verſolgungen ber — = 
meitverbreitet waren, ut fere in omnibus c 
Judaei ignibus traderentur, wie Gobelinus 
ſich 20 2,6 ſolche und ähnliche, 
ftendeit entehrende, Graufamkeiten ſprachen fich 
Kaifer misbilligend genug aus; doch waren fi 
leicht geneigt, den fanatifchen 
ed denn auch in Betreff der gebachten großen 
folgung gefihah*‘). Überhaupt wurben. bie 2 
von ihrem eigenen Schusberen. willfüslich genug 
delt. Kaiſer Wenzel vernichtete unter Anderm im 
bie Foderungen derfelben im ganzen Reiche 
rend Siegmund 1430 feinem Sonbooigte-in Schw i 
Bezug auf die Einziehung. der Judenſteuer g 
gab, ja darauf zu denken, daß er fie fo hoch, wie 
möglich, bringe, bieß es in einer ‚andern Iuftruetion vor 
1462, baf ein römifcher Kaifer und 

Frönt werde, den Juden allenthalben im.d 

ut, dazu ihr Reben, nehmen und fie töbten ı 
ei, Ar geringe Zahl, die zum ewigen € h 

eibe *) 
Lobend iſt es anzuerlennen, daß insbeſonder 
Paͤpſte ſich der Juden annahmen. Zwar ſollen 
tern am gewiſſen weder ihre Wohnung 
noch felbjt ‚die Thuͤren ober. Fenfter öffnen; 


19) Leges Bdovardi Confessoris, Tit. 29 (83), 
Ehrktenfpigen Kt 539. U 12 (Aue, Bucaseh 
En LE Dee ana 


22) Addition. a E77 
je bel. Pers. — Em 


Go Act, f 
2) Z/ßnge, Sheiar. Besak, Tem. TE ge 


men Ge Staats» und Mehtägefgichte, — 





DULDUNG 


eine beflimmte Kleidung tragen, woburd fie 
i unterfcheiden u. ſ. w. 


qui utigue hoe pro magno s quod in 
veteribus synngogis et suis. observantiis toleran- 
tar”), Bor Allem verdient folgende, dem I. 1190 ans 
Decretale von Glemens UI. ausgezeichnet zu 

: „Statuimus, ut nullus (Christinnus) invitos 

F nolentes Judaeos ad baptismum venire compel- 
, postquam voluntas ejus fuerit patefacta, 
Cheiatande absgue calumnia —— ge Chri- 
sti fidem habere non creditur, er u —— 
baptismum non spontaneus, sed invitus cogitur per- 
venisse. Nullus * Christianus — — 
sine judieĩo terrenae potestatis vel oceidere, vel vul- 
nerare, vel suas illis pecunias auferre praesumat, 
aut bonas, quas hactenus habuerint, eonsuetudines 
immutare: praesertim in festivitatum suarum cele- 


tenus perturbet. 
vitia exigat, nisi 
dere eonsueverunt. Ad hoc malorum hominum pra- 
vitati et avaritiae obviantes, decernimus, ut nemo 
Judaeorum mutilare aut invadere au- 


quae ipsi tempore praeterito fü- 


dent, sive obtenta iniae cor| humata_ effo- 
Si quis —————— — tenore co- 
absit, contraire praesumserit: honoris 


Pr sui perieulum patiatur, aut excommuniea- fcaften 


tionis sententia pleetatar: nisi praesumtionem suam 
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die Juden im Publicum; 


geworden, theils ift ihnen 
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volauf geben, wolte id) 
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ſolchen Grunde ruhete alfo 
man inzwiſchen bie Sache fhon im 16. Jahrh. 
aus Privitegium Karl's V. vom 3. 154 
hellet: „Und nachdem durch die Juden und 

ı Teils in allen des Reichs unb 
mit Leib, Haab und Gut um ein viel höheres, 
Chriſten, belegt und angeſchlagen worden, und 
darneben weder lü 


Güter noch andere 
Handthierung, Ämter oder Handwerk bey 
haben und treiben, davon fie ſolche Anlagen 
und ihre Nahrung befommen, außerhalb des, 
ihren Baarfchaften bi ; fo la 
und gönnen benfelben Suden und Züdin, 
wieder, um ein Gleichnig und nad M: 
Res worben, 


gs 


de 


z 
g 


A: 


— 
Fr 


is 
5 
a2 —1 


28 
Era 





r Bike) di iöfe Duldung diefen Gang in Bes 
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In Betef br Reber 

ir, wie es t derfelben in Betrei eber 

im engern un alfo in Betreff derjenigen Ehriften 

verhalten habe, welche abweichenden Glaubens geweſen ). 

Man nnie bier geneigt fein, vorauszufegen, baß ber 

feinen cpriftlichen Bruder, wegen ber verſchie 

er chriftlihen Lehre, wenigftens ebenſo ges 

duldet 5: werde, als ben Juden, da biefer doch in 

einem weit höhern Grade Keber iſt, wenn man einmal 

diefes Wort gebrauchen will, Allein ſchon aus pſycholo⸗ 

aifhen Gründen muß man doch das Gegentheil erwars 

ten. Steht und Iemand entfernter, fo find wir mol 

aleihgüttig ober auch patteiiſch gegen ihn, und fegen ihn 

gegen Andere zurlid, die uns näher leben, Indeffen 

dulden wir ihn doc, und haffen wir ibn, fo ift der Haß 
immer nicht fo groß, ald gegen denjenigen, mit 


a . 544, 35) Mofer, Bon ber 
—— in Anſehung —— S. R6) hs 
Gelegfammlung vom 3. 1812. ©. 17 fg. 37) Kind, Sum ⸗ 

Äi 8. Bd. 2. Lirfer. &. 65 fü, 38) Emminghaus |. e, 
. 548, 39) J/, H. Boehmer , Jus eceles, Protest. Lib. V. 
— a neue 

nen undesftaaten; 

—* der Kirchtnrechtewiſſenſchaft. 1. Th. ©, 40 fg- 
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nflitution aus den römifchen Zeiten 

Plag finden, welhe von Xheodofius im 
— iſt: „Manichaeos sen — 

istas meritissima severitate — 
que hominum generi nihil ex mı „ 

ibus commune sit cum caeteris, Ae primum gui- 
em volumus esse publieum erimen: quia 0 
religionem divinam committitur, in omnium 
injuriam: — etiam omnium ei 

wimur, 

a en 
niente. Praeterea non donandi, non emendi, 
—— non — — i - 

ieto relin us tatem, mortem £ 

isitio — Nam si —— 
— memoriam aecusare defuncti, non immerito ‚et 
hie debet subire tale judieium. Ergo et suprema 
illius seriptura irrita sit; sive testamento, sive 
dieillo, sive epistola: sive quolibet alio r 
iquerit voluntatem, qui Manichaeus ) 
Sed neo filios heredes eis exisiere, aut adire 
mittimus, nisi a paterna pravitate di: 
Un enim veniam — damus, In « 

am auctoritatis nostrae dirigantur, 
eos domibus suis damnanda ® ende, 


Servos insuper extra noxam esse volumus, 
40) Matth. 18, 15—17, 2 Kor. 18, 2, 10. 
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brüd” iedensinffrumentes , 
Ban —— bier wörtlich wi 


„later utriusque religionis 
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. tus omnes et singulos sit il 


Neichögefege zu wiederholen? Die proteſtantiſchen Reichs⸗ 

inde würden bazu ihre Zuflimmung nit gegeben ha— 

, Auch ift ja das Jahr 1532 grade dasj Jahr, 
welchem der erfte Religionsfriede angebört. 

Übrigens war es ganz in der Ordnung, daß bie 

Proteftanten Anfangs als Reber betrachtet wurden; und 

Ruther wiirde nebft feinen Anhängern das Schidfal eines 


du und Hieronymus von Prag unfehlbar getheilt has 
‚„ wären die Zeitumftände noch fo geweſen, als im 
Anfange bed 15. Iahrh. Das zeigte die wormfer Achts⸗ 


erfiärung ). Diefe Fonnte jedoch nicht vollzogen wers 
den; im Gegentheil fegten bie evangeliichen Reichsſtaͤnde 
im 3. 1526 auf dem Reihetage zu Speier befanntlich 
einen Reichöfchluß durch, wornach fich jeder Reicheftand 
in Sachen, die das wormfer Edict vom I. 1521 betraͤ⸗ 
fen, bis zu dem bevorfiehenden freien Goncilium fo vers 

Iten folle, wie ex glaube, es vor Gott und dem Stais 

verantworten zu Game Zwar wurde ber Beſchluß 
von 1526 auf dem neuen Meichötage zu Speier 1529 
wieber aufgehoben; auch erfolgte, da die Erwartung auf 
—— ſehlgeſchlagen war, 1530 auf bem 
augeb: istage die förmliche —— der 
Lucheriſe und Zwingliſchen Lehre durch den Kaiſer. 
Bald jedoch kam es in — zu dem ſchon oben er⸗ 
waͤhnten Religionsfrieden von 1532, worin ſtipulirt wurde, 
daß binnen Jahresfriſt eine Kirchenverſammiung berufen 
werde, bis dahin aberı jeder Reichsſtand, wieſern kein 
neuer Reichsſchluß erſcheinen würde, verpflichtet fein follte, 
ſich der Religion wegen gegen einen andern gewaltthätis 
ger Schritte zu enthalten. Außerdem wurde, nachdem 
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#.. Ita ut, quod uni 
que sit justum, violent 
ita et hic inter utramque partem 
bita °)* In Bezug auf die einzelnen 
eularftaaten ald ſoiche Eonnte dagegen jene i 
beit damals noch nicht durchgeſetzt ; vielmehr wurd 
Alles von dem Befigftande des I. 1624 y 
madt. Nur dann und infoweit follten bie ‘ 
ten unter einen Batholifchen und die Katholiken 
nem proteftantiichen Landesheren Religionsübung haben, 
gehe Bl). Für Den enigehengefegten Ya 

t hätten *'). en entgeg: 
den Fuͤrſten das Recht vorbehalten, ibnen die Auswan⸗ 
derung anzubefehlen, doch follten fie bis dahin auf 
dung und Hausandacht Anſpruch haben”), 
wurde hierbei zugleich Alle ausgefchloffen, was auch nur 
— wäbtnd er frühen Act die Keyer bebrbt Dal 
man er 2 
„Sive autem Catholiei, sive Augustanae Confessionis 
fuerint subditi, nullibi ob religionem 5 
habeantur, nee a mercatorum, opificum, aut tri« 
buum communione, hereditatibus, legatis, a 
libus, leprosoriis, eleemosynis, aliisve juribus aut 
commerciis, multo minus publicis coemiteriis, ho- 
—— — arceantur, — quiequam -pro ex- 

one funeris a superstitibus exigatur, praeter 
enjusgae parochialis ecelesiae jura, pro demortuis 
pendi solita: sed in his et similibus pari cum con- 
eivibus jure habeantur, nequali justitia pi ne- 
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ebe; es heißt nur darin, daß bie Vers 
Kam —5* ah Seigin auf ” ee feinen 
äußern folle, außer infofern fol ei einigen 
Sgrahaten durch bie Geſetze insbeſondere angeordnet 

Einen merkwuͤrdigen Bel der Intole 
rer Zeit liefert uͤb 2. ung Ne Orfäie bee * 
Artikeld der Bund: je Funfifertige Hanb eines 
Düfterlings hatte nämlich fe elaige Abſchriften des. Ent> 
wurfes ſtatt „Chrifllihe Religionsparteien,” verfälfchend 
nDrei criftlihe Religionsparteien” zu bringen gemußt, 
60) Feu erbach, Kleine Schriften, ©. 35% 61) Buns 
PN Bez omitus, dustenikran Jana bes ee 5 
Art. —— ©. 233, 64) Basgeiihes Oefeniuß, 
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Igendeö, dem preufifchen Staate ange 
nn nach Emanation der Bundesacte 
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den Mitgliebern 
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Im Bein Teit den Manifefen von 1702 
unb 1735 be& freien, Öffentlichen ttesdienftes, 
hen ber bürgerliben und politifchen Kg 
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der Toll bei dem Ki 
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340.921 ober im Bilde 
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73) Ball ee des Kirchenrechts. 5. 48. . Not. jr 
ns ler a. a. ©. Art. Dilfenfers, 9 
Duldun 
279, 280, Miller a.0.D.6.%0, ® Brkung 
3 Müller a. a, J ©.290. 7) Baltıraa.D. 5. 
Müller aa, D. S. 279. 





und bereitwilig gebrauchen ließen, um das —F 
n danfenswertbe Amt von Snaiftontäßten u 
Ban, entblödeten ſich Fan ſacius 

— wohfgefäig v6 Er Ki —* 
= Allein wie auf der ——— — verfuhr 
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der Geſchichie. Das unter Karl IX. von Franfreih am 


24. Aug. 1572 ee ars Blutbad an Zaufenden 
Honmirten dab Beben. über 


von Refe 50,000 Hugenotten 
murben — wenigſtens 7000 binnen ſieben Ta⸗ 
allein in Paris, Alles dies geſchah im — 
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mit den Gardinälen Gott in den Kirchen Mic für 
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theitung ber Farben auf ber Schwanzfloffe ift wie 


dem m 
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febr Hein 


h es 
nd 
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gelb, 
Pro un a tenlarvı 
Scaben, und em. 
. fuscus Cuvier (ib. p. 88). von ber 
Bourbon, ift etwas Fürger Kan Arge ‚als door vors Ay erdinand von Fürftenberg; nach 
enden, welden er — gleicht. Die Dulgubinen die Teclenburger 
find etwas wı aa eeE — 
Ar 1 Etat, Bi e iſt braun, an den uelle der Lippe, im füblichen I 
ten des Bauches mit Silberſchiller, auch ift die Rüden: fucht werden, hörten Wahn zu den 
floffe ganz braun. Auf dem Braun der — ſind —— eins mit den Dal; umn — FR = 
zwi den mittlern Strablen einige ſchwarze Art.) und wurden von ber naͤmlichen 
Linien. Langs ber Wurzel der Afterfloffe ſteht zwiſchen cen, welche die Angrivarier aus dem väterlichen 
em Strahl ein —— Flech, woburd eine ns  verbrängte, — weshalb bie Sitze ve Dutguns 
=> entfteht. Bruft und Bauchfloffen find graubraum. nier bet Ptolemäus Öfiticher find”), Da Tacitus 
der Eremplare des Er Gabinets ift nur die ee je Mena Sn ek et 
egebene Weiſe erwähnt, und ber 
5 rupestris Cuo. (ib. p. 89). If ebenfalls und derfelbe und wahrſcheinlich der nämlidye — 
auf Jaſe Bombon — Heißt dort | Belfenkfä, FE: MN übergebt, fo ift zwar — wahr⸗ 
und wird — en feines öeſanee⸗ febr geſchaͤht. ſchelnlich, daß beide Völker eins und baffelbe — aber 
ſehen und Größe find ungefähr wie bei den gem Kr bie Verdrängung ber Dulgubinen durch die 
pfenz e8 gibt welche von 15 Zoll Länge und Pfund welde Mannert annimmt, — 2 a 
Schwere. Der Körper und der Kopf fi ‚oben blaͤulich haft, — 
braun, bie Mitte jeber Schu f&warj, in ten DULGUMNIER RN een 
Seiten, ‚am Bauche herrfcht Ebene, ‚aber die Sch Bolt ſchaft bei Prolemäus, von ber biefer 
pen biefer Theile ni — efäumt. Auf jede hä der größern Bufacterer die Chaimal; 
Schup Kier 18 finden fo wei, felt roßen Chauche er I den Sweben (Smeven), 


vorigen nahe verwandt, auch be 
or “ ee höher, F — e 

er Unteraugenbogen h chen an E; f 
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| ‚Theile ber Rücen« und After Det momorstne. 2) Leibnig in ben Anmerf. zu Tacitul, Germ. 

ch ärztlich, der Bauch fülberf das Vlite in den Seriptt, Brunsvie, T. I, p. 11, ) Mannert, Geo 

tel jeder Schuppe it bläulich, wodurch Längslinien ges 9 der Griechen und Römer. 3, 8b. 227, 298. 5 
bildet werden, welche auf Rüden und in den Seiten „ um 2 —— 6 de fin dei Eur 
heller erfcheinen, _ Die Sloffen find braun, er ic) Hannere, Grogrophie der Griechen und ‘ 
zunktitt. Die Spisen der Lappen ber Hwanzfloffe € 27, 28. 
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zu 


Ri 


denn es traf, daß eben ein Merrſchiff 
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roten geführt, zu Dutichion's 


und bavon 
der Ausleger in 
Siias 1, 635 fg. 
& 
dee 


me 
find 
und 
r ie X 130 find Wie der ⸗ 
—* gre dor uns Xıv, 397 


DOppffte IX, 21 fg. 
fa wohn” ich der fonnigens brinnen erhebt ſich 


in Itho 
öh, waloum 
ech 


— 

In den 

vor. 

baut" und die 

ie fern von Glis U 
— — ur 


des en] 
ion € 
jel in den Infeln 
viel" um die Kelfen von 
waufcht, 
in hich er mich bringen den 


) fande’ er zuvor; 
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lich, a te. deß folcher 

Bandes ſchwerlich eine Infel des Meeres h 

konnte. ee * re kr 
au mus 

” Vega diefe Stele nit denen in ber 

Döpfiee und daß Dulichium und die Echina ⸗ 


1 


EFEPLH 
pr 
35 


«6 mehr als wahr 
bafte Stele kein Gewicht gelegt werden. Wichtiger aber 
und nicht zu uͤberſehen iſt die nod dauernde 
Schifferſage der Neugriechen, welche Dodwell und Boos 
diſſon vernabmen, Dulichium ſei verſunken und man koͤnne 
fogar bei zubigem Woſſer noch Zruͤmmer von Gebaͤuden 
er Es iſt freilich im diefer Sage nicht mit den 
Homerifchen Gefängen zu vereinigen, daß ſich dieſe vers 
funtene Infel an der Südfpige von Kepballenia zei 
allein bie Sage felbft mag alt fein, nur muß die. Ans 
wendung derfelben durch die Neugriechen von ihr geſchie ⸗ 


ie — blattreichen 


dem il 


3 rifllicher Sitten aufmerkſam 


. 


J 


— 
* 


ten drebrundlichen, oben fi 
Aetreen, Satueihen Yelmz Di Bidter Red 


- 
ee 
ebtumig. 2) D. * Bi 


enfing, bis zum 12. Jahrhunderte hatte 6 
vermehrt und der Kreis ihrer Segnungen Bänder 
und Stäbte, ganze Völker, einzelne Stände ide 


FH Bermittle ı zwifchen Gott und Menfchen — 
aores, mediatores) gewaͤhrte und immer hoͤher 


Einfalt des Volks, weiche Alles opferte 


wie und vertrauete feſt, als bei —* denkenden 
ben. Wenn nicht der Gedanke: Wie kann 


it aefaıe, ide große Dinge un? Bi 
ſtiſch geftaltet, ge hun 

die MWirkfamkeit der Fürbitten und bie 

weckle, fo mußte die Beobachtung, daß fie oft 
Erfolg blieben, von ihrer Nichtigkeit überzeugen, 
oͤftern Wallfahrten nach den Bildern und 
ceſſſonen und 


am 
ja bie, 
Feierlifeiten auf as Werberben guter 
Eine 8 Sei ‚die bedeutend 
——— eg An Heiige im4.2. 





Kimalibus noeivis, a den 
morsibus, ab improvisis pericu- 
5 ministris ejus, ab insidiis inimi- 
ecorum visibilium et invisibilium omnium, nec non a 
maleficiis = veneficiis quocunque modo factis vel 
er imerita et intercessionem Seti Leo- 
Seblstiani vel Wendelini), ut laudetur et 
nomen sanctum tuum loriosum. 
—— waren alſo —— zwiſchen 
—— in dem Volkeglauben und in ber 
ap — Kirche, und man rechtfer⸗ 
ihre Berebrung folgende — Diel zu 
And wien = oft felbft mit Bitten zu nas 
Sünder, daß er unfere Bitten gar nicht 
eiligen dagegen fo reich an Vers 
ig, Gott nab, daß er mit Freu ⸗ 
und hört, und indem fie nur Gus 
—— bitten, auch gewiß erfüllt. 
‚armen, unwiſſenden Wolfe wor leicht Sand in bie 
daß es blind. glaubte, | 
in Glaube  Öing an dem Bilbe,. Der Denkende ward 
de nicht befchwichtigt, — mußte ne⸗ 
Bee in ihm bie Zahl und die Gegend: 
‚Heiligen den Gedanken an Gögendienft, 


SISgERYEITET 
Ei HE — 


erfand zu leiften und erfannen Ic 
und Ordnungen, in welche fie die 
Melten und ihre Verehrung beflimmten, 


Ben ae ee 
allen of enen | rung, n 
— — —— rg die zweite 

ein Berehrung, allen 

— eehrlchnsune Verbeugung ?). De 
—— riechiſch-katholiſchen Kieche. 

u, dem Kreuze ohne Bild * 

das Küffen der Füße, ben Marienbildern 

jen der rg und ben übrigen Heiligenbilvern 


ae Tiumeeriw ngoszörnon. Die 

— engen 
u indfage, 

die Urbilder fich beziehe, 


und Cegnungen der römif: af ti en 
— 1880). 2) Alan Gone TXHIt Col 897 
5: . Teiaaıg we un Karol u — 

ur" © zur ale or & 
— tee pe Ti eig yiası, — 
—— der Dogmengefgichte II, 1. 3. Ku. ©. 188, 


a 


ben mußte; 


man auch im 
br Ding no Map 


gereätferigt — Die proteftantifche 
f utberifche, —*— Bilder als Schmuck 
mittel, 8 aber —— und bekennt, 
— nicht er, Fuͤt in koͤnnen 
fie anzurufen vergebens fei, 
“ = enden hochgeadhtet zu werben verdienen. 
—— und Fuͤrſprecher. 
Bilder aus ihren Mauern, wie die 
Ale bie jedes Abbild eines Lebenden Weſens auch zu 
Zwede, — für Chnse 


der erkl 
che, — Die Kirchenlebrer des 12, fahıh. ei 
einträglichen Mefjen durch Con 


— 
des preuß. R gie Ks" — hat 314 
egierungsbe; — 


ſer und. 1950 —— 
t auf frühere Concilienbeſchlüſſe, 2 im treiben. 


——— geſt. * hr 1584 — 

Ibft 1 t zu di 
‚Malern aus der Schule Ren e Yu u 
wie Houbrafen und Boom, wu 


bielten Gemälde von ihm für Gemälde fe 
Dullaert fah aber auch bie Natur nur durch möge 


— Sentent. P. III. 


—S ana hal ae 


Ba Penn ne Dahn 

n r 

'E DR: Er 38 weh it, das l Ye heile 
ke qu egeinben Gkrußaht LES. © MIO Re 

BB Reli Ralap. 2 Be. (Beeiburg 1890.) ©. 120 fg. 





die linfe Hand 
Auf der Blume (wol 
öfterd ein Bleines 
a ber Bes 
fol von ihr e den 
Die Göttin Zagan ⸗ Dſchi⸗ 


denn ber 


‚ vorigen Weltalters 
ren worben fein. \ 


R ; bie. Monaolen II, 92, 93. (Rirhter.) 
— — x Y iſch und 
Nogan-dara-eke, d. b. di je Mutter, ichſam 
die Schweſter der Dulmazgardfhan und wurde — 
andern Auge des Chondſchim Bodhiſaddo geboren (ſ. d- 
en Sie wird bisweilen sauna = in 
lebhafter r von Körper es 
für vorgefit. Be —— mög fe —— 
wand und eine blaue Schaͤrpe. ber einen Hand 
Ne Eh "cn Bone Shan Sn 
‚ wel n Buddha gemuni bebeutet, 
deffen Mutter: fie fein fol. Die dinefiſche Prinzeffin, 
welhe Srongbfan-Gambo zur Gemahlin nahm, 
als ein Chubilghan derfelben angefehen. Im Zukunft 
wird fie noch Mutter des Buddha Maidari, der das 
e Weltalter beberrfcht. Über beide Goͤttinnen vergl. 
man —— noch den Art. Dsan-rasik. (Richter) 
R — * — Stadt im — Be 
hs ferungäbrzirfs Münfter, bat er 
und er Einw,, weiche Mablr, Waltz und. Ölmüplen, 
Färbereien, Biegelbrennereien und Leinwandwebereien uns 
terhalten, Handel treiben und in dem nahe gelegenen 
xmuſchelkaltbruche arbeiten. D. machte nebft dem 
Haltern ein: Drofienamt in dem —— 
zur: welches. ohne bie beiden Städte 
auf 5F IM. in fünf Kirchſpielen 3700. Ein, entbielt 
und gegen 48,000. Gulden jährliche Einkünfte abwarfz 


Ha 


biefer Sitzung fein u 
der folgenden 22. Sigung die Entfdy 
überlaffen wurde. Er gab einige ti 
im Drude beraus *). £ 

DULON (Ludwig); geb. ben 14. 
Dranienburg am der. Havel, wo fein: Bater 
leur war, hatte das Unglüd, wenige Wochen 
Ba Nele 

en ten follte, blinden. 

er aber an Genuß durch den einen — 


durch einen andern ihm, fo weit dies überhaupt ö lich 


ift, erfegt werben; denn ſchon in bem Kinde — 
ſich der Tonſinn auf eine ungemeine Weiſe. 2 
ſachen waren ihm immer die liebflen ıdie, - 

C enigftens einen Klang bervorbradten, m 
Knabe von acht Jahren hatte er es 

bracht, daß er bie beiden Allegros eines‘ Q— 


Conterts, welches er feinen Vater oft hatte 


auswendig wußte, und fie entweder fang, 


nem im Papier gefchlagenen Ramme bliet. Sfier 


er ſchon den Wan iert, bie 

Br er ang re 
damit, Sein Bater gab ihm darin den erflen Unk 
las ihm fleißig Ouangens Anmweifung vor, und 
ihn dabei ich auf das —— gege 


*) Mehr über ihn f. in Zoränyi Memoria 
scriptid editis — F. I. p. — 6 
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Potsdam Unterricht im Adagio erhalt 
ſehr nr Member —* auch i 
länger, um fo mehr erwarb er 
.  Schubart, nicht bie 
ſchrieb ihm: 5 
Nacht umflort dein Anges 
i efühl, Und Zauber in 
dein Fl . Die Schidfale, die ihn betrafen, bat 
feiner Selbfibiographie auf die treuherzigſte Weife 
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BEE 


Dulon’s, des blinden Flötenfpielers, Leben und Hal; 


en, von ihm felbft bearbeitet; beransgegeben von 

. Wieland, erfcienen zu Zürich 1807 in zwei 

ieland hatte mehr als einen Grund, biefer 

ſich zu unterziehen; einer davon war, daß 

kennen gelernt hatte, wie er ihn ſchildert, 
‚ fanften Minfchen, dem an Gleihmüthi 
en zu vergleichen fein dürften. Ind: 

n —— dem — Bar 

e, von er Biographie nicht ie⸗ 

I AR 
te eine: inden, und nichts üͤbe 

dadurch — Geifteseigentbümlichfeiten,, wie er 
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keit wenig Me 
tem: 
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Namentlich dürfte hierzu das gehören, was 
Ausbildung der übrigen Sinne bei Ermangelun 

Gefichtefinnes umd über das Gebächtnig gefagt. 

mar aber nicht blos vorzliglicher Flötenfpieler, ſon⸗ 


keines Glaviers; er hörte jede Harmonie 
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bedurfte 


‚Hilfe des Generalbafjes. Das auf 
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ji 
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inem 14. Jahre Proben vor Bach ab, 
ja 
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ii Gelaftrineen, bat Kunth (Hum- 
urth, Nov. gen. et sp. VII. 
dem Deter Lubwi 
fee Akademie. Char. 
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Gorollenblättchen flehen ab: 
iel Zee, unter bem Rande 
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mourouas 


an den Kuͤſten 
und in den (&ottifen & 


and Tangle“ feilgeboten. 
DULUS Yı 


artigen Bögel (?), auf 


iner in St, 


ei 
menden Art begründet, bie zuerfi von 
Namen Vesclave befchrieben wurde, worauf 
unter der Benennung 


en 
re. | 
Bi Ferien 


edt, oben 
—— —— 


wird als ſchwarz 
li beſchtieben. 


erwartet Yin — * nr —— im } 
dieſer ‚ta‘ en; ber Anthro; ? 
einige Broken; die für ihn —— * 


componirte auch für die Flöte, Bu feinem Compo⸗ von 
mo dies nicht der Fall war, fo bes Horde 
igte dictirte er dan, Hiervon oder 
€ verlebte ex in Würzburg, wo ı 

te ' 4 i 


. Diefe Pflanzengattung, aus der eis zum Be 
rn Cla ind aue der Im hei 


dem Mittelnerven der Blätter; 


ſcher 
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täbten unter dem Rufe: „ 
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Teil, Sippe aus ber Fi 


Domingo vortoms 


Büffon unter 


im 
aſtlich auf 
Natur fei 
braun, 
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zu — * el * bis Ende — * zique 
) andbuch, 3 e et r erfte einer tie 

Realwoͤrterbuch. Neue Aufl. 1.25 Er 20 che. Exposition.de la d 
2 x Lage, Bauart, Lebensweile, ndel, Vegli ırötenti 
ng der Bewohner diefer G b ıdz 
$ Reife in Syrien und Paldftina, von Gefenius, 
— nad Zrabition be PER en Mel de literature, Cine andere 

u bee Hebr n a je literature, 

DADE acchee din Bürh in Agspien; aber eis Miofet Imailtur de, France. gtrönte Sobfarii auf Im A 
5 will meine Strafe bemeifen an allen Göt Degerando (Paris 1805). «(Bi 
tern in Xgppten "entfernte er ſich re * ‚ ‚DUMasıa. D v 


ahn die Herrſchaft und Gruppe ber Loteen der natürlichen Familie, der 
ihn zum Beberrfcher der Unterwelt, oder nah  mofen, bat Gandolle (Ann, des sciene. nat. 
Andern, feste ihm dber die Xobten, Unter ihm leben ſo benannt nach dem berühmten parifer Chemike 
viele Taufend Engef, die uͤber jede einzelne Abtheilung mas. Char. Der Kelch ui pe Kleinen Sti 
der gefegt find, und welche die Gottlofen nach ih» verfehen, a ſchief abgeflustem, 
ten richten und firafen. An Gewalt kommen Saume; die Blätichen der Schmetterling 
f | die Geifter Mafchith, Af und Nägel von gleicher Länge mis dem Kelde, d j 
i cm ni  ftnmpf; die Staubfäden (neun zu einem Bündel perwa 
ung fen, der yebnte fe) bleiben Heben; der Griffel 
Mitte breit und trägt die. Narbe der © 
Ende des Hütfenfrucht. iR an der Bafis verfdmälert, 
k r vr bis achtfamig. Gandolle 
; tung „befan j 


R lanni 
oder Stauden, auf ben. Örbirgen Hin 
duſtans einheimiſch. ) D. villosa Card, dl, ©. p 
) Legum. t 44 Prodr. II p..24. Hall Catal. 
herb. aoe. angl; ind. No, 5523, um ill 
lium Dore prode. fl, nep. 3), mit zottigen Zweigen, Blat 
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DUMERICH 


rue. 
Hi 


er dahin berufen, half das Gymna⸗ 
wurde der erfte Rector deffelben, er⸗ 
mals “zugleich das Amt eines Profeſſors 
E und griechifchen Sprache bei der dortis 


g 


errapt 
ni; 


Hin g 
a 


60. Jahre feines Alters, Von feinen Schriften 
— meiter __ befannt, als: con; Bo- 
noniensi Caroli Imperatoris et Clementis Pontificia 
oratio en (Viteberg. 1559), eine Rebe, bie er als 
ber philofoph. ——— zu Wittenberg bei einer 
— — hatte. (A.A. — 
So nannte Lagasca und nach ihm 
en Mus, 19. p. 64, 72. t. 14, 15), 
un evt ld parifer Seplagen %. C. Dumtril, 
ttung aus ber erften Ordnung der 19. 

fie und aus der Gruppe der 
— — Lagasca’s, Labiatifioren Gandolle’s, 
Caffini’s), der natürlichen Familie der Com- 
' Später gab Lagasca da 
era nach einem —— in ——— allein — 


e und Familie übers 
ee ablang, roͤh⸗ 


migen, anges 2 


nit weichen, krum ⸗ 
bededt (nady Don); fünf hermaphroditifche, 


—— 


Bluͤmchen; das aͤ Lippchen wpföͤrmig, 
das — tief mit ———— 
* eollten Fetzen; bie Antheren haben an ber Baſis 


* Borften und Br der — —— ‚tr dr 


— 15 — 


; amd 55° 26° mördl. Breite ‚gelegen 


ungefähr 33 
für den Namen Mar- 6: 
nandale und Nithödale, 

Graffchaft ift außerorbentlic 


Er ſtarb umverbeirathet am 19. Jul, Nee 


i 
—— 
Damen Gebr 


ES, Graficaft i in u ae wis 
ſchen —— 24 und 14° 45’ fl. — 54° F 
— von der 
Graſſchaft Lanark, im D von benen von Perbles, Sel⸗ 
kirk und Norburgh, im SD. von Gumberland, im 
©. von Solway=Firth, im — von der Graffch 
Riekaudbright und im W. von Avr t, bat 
Länge von — eine Breite von 63, einen Umfang von 
ieutſchen Meilen, einen Fl von 
634 Meilen, und: wird in abc, Be — 


ae Überreft meift 


, unweit Leadhills, 3130’, der — 

5 der — — an —— St 
erick⸗ Vene, in der Land —— 
—— im ng 

21887, der Gairnlinnow bei Drumlanri ” und der 
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auch eine Grube von Antimonium, 

werden in mehren 
und an Kalk, den 
Aderbaue det, 
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N zeug, Im großer enge zu Lange 
man fabricirt‘ en von Holm; Papier 

— los man in ben Klahfpiden 


N: 
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fabric 
— ee Leder, Lichte, wora 
Gummertrees un Be in h hie, —* 


von der Stadt fr ren 
” das Schmelzen von Bleie 

en Vich, zn Kartı 

Fre. Im Birfer Oraffhaft gibr eb auch mehre Cite 
des alten und neuen Adels, wie } N 

‚fe Nith, mit einem Park, und mande anziebende 

Are ig dm auf DS Sam 

: A 

ge Macken wer. &e das — Gaerlaverod und 

————— 

e " \ 

* — Strafe ben * 

von 


ẽochmaber, wo 
von tbmiſchen 
nen das 


Hand. Der hat ein Schloß, 31 
Se Feen 
“ fhaft ängni 


Eifen, Bauholz, Bein, Ges 
Drumlanrig, an dem 


ELF 


it 
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während der Nebellion 
regierenden Familie treu. Die Stad 
en, wovon bie ai dem 8 —— 
irchen, vier Bethaͤuſer 
if Kranken⸗ 
— 


Theater, ein 


je durch einen Obelisken geyiert 
Grafſchaſt zum Andenfen. : 
ch⸗ Queens) 


f en am bie ihr vom 
Queensberry erwiefenen Wohlthaten errichtet wurde, 
Stadt zählt 1600 Häufer und 9262 

vcen, Kidprherder untchenen weten BE 
teilen, eher u 

Bocenmarkte werden "100 * 


Dumhoetastämme, f. Danakil, 
DUMM, DUMMHEIT 

im weiteften Sinne eine 
a 

im! 
deö Grlennmnißvennögens ober Berflanded, 
infonderheit der Beurtbeilungskraft, im 
beftimmte Art von Geiftesfrantpeit, jener 
auf Bene Bee KR bie gendpntien 

fe 

Lebens die Im und 


niſſe bes 
En t Kenn 


ohne wahre Sei 
ber auch unzurehnungsfähig if. 





—— ebunden 
eigentlichen ce der 


‚alfo fumm und di — 


Bedeutung jetzt im Hochteutſchen veraltet ihrer 


noch in alten Denkmaͤlern und in einigen 
Gegenden vorkommt. Stumm ift offen 
- durch den — Ziſchlaut von dumm oder 
tumm unterſchieden. 
ſtummen) Im Heb ifo it 537, dam, fhweigen 
am, ſchweigen, flare und ſtumm fein, damah, das 
"Band, Todienreich, gehört vielleicht — hierher). 
— een iſt dum flumm, im Engliſchen 
y fumm, dumbnes Stummheit. Für 
taub = * im Dberteutfepen vor: „ein Mann, der 
hmm und tumm von Mutterleibe war, Bluntſchli ©, 
in Gramer’s ital. teulſchem Wörterb, ſteht bumm 
u; wobei er den oberteutſchen Ausdruck 
— „glaubt ihr, ich ſei dumm taub)?" (Bergl. 
Adel Fe unter nun: ———— uns 
ei, if Wied — —— — 
, ft für die Geſellſchaft immer dum m 
h dem fchön —— ob Malerei ober 


— 


a 


rößerer Birtung). ichnete 
ei dumm m Die Unempfinblichteit ) Stumpiheh) ds 


nd oder Gefühlövermögens; fo heißt es in Fe 


in 
ea MantSamml, J. ©. 39): „von sch 
een aus Wange nat feinem fan 
eu rd-Maaf, Spnony 
a — unter Albern, und Ras 
: „worin Das Der dumm if, darin iſt der ganze 


Der Haupt: und der gewöhnlichen Bebeutung nach 

Dezeiöpnet aber dumm voagenelle den angebomen ar 

am mormaler Selbfithätigkeit der Denfkraft, nament⸗ 

der eigentlichen Beurtheilungsfraft. Das Untheiten 

Beftebt nun in dem Denken der Berhältniffe, in 
rien von Vorftellungen durch den Verf — 

(micht durd, bloße Aſſociationen der Einbildungskraft), 
} eines Prädicats auf ein Subject u. 

ließen in dem Ableiten eines Uripeils 

fih die Dummbeit in der 

je, worin ums oder Begriffe 

a aufzufaffen, das — —9 


* 


braucht er tum ben für vers tend 


früs treffend bezeichnet), 


&.49. —— 
contre ange an S 
== 


uch 
wähnte Etymologie überein; ein 
dringt nicht wie ein ſchar fes in das der Dinge 
ein, um fie in ihre Beflanbtheile —— „Der 
Scharffinn muß feinem Hanen gemäß Damı re 
trennt — die —T— Xontichfeiten fondern und fichten,“ 
Sean Paul, Üflperif, $. 43.) Ebenfo ift Dumms 
beit Mangel an Klugheit, d. h. dem Berm die paſ⸗ 
fenden Mittel für gegebene Iwede zu wählen; baber bes 
———— toft fo — Ungeſchictheit (, 
o dumm an!" orheit, en 
„dumme Gteeiche'' (bei finder 
—— und ehedem überhaupt oft tum I GE. 
Wie Scharffinn und Klugheit etwas Angebornes (Tas 
Iente, Naturgabe) — inb (mas das Mort „ 
— auch Liebetraut im 
A —— 
mit Recht ge : „Wird man ie 
fo iR au die Dummheit ber angebome Fat), 
hin unbeilbar. Daraus ergibt ſich zugleich, daß — 
heit nicht mit Ge — ver⸗ 
wechſelt (vergl. Kant, Anthropo Carus, 
Piych. IL, 308) werben —— ie > 
gebrauch ot Sbins hut (uf iR Bari fo bumm [uns 
Sitend), wie ein Kind“). Über den Unterfchied von Dumm 
und Albern f. Gruber in diefer und Ebers 
bardsMaaß, Synonymik, umter 
Dumm bezeichnet endlich im — "Sinne einen 


gehend vo ’ Be — — 
der bleibend, alſo eine e 
sit B. ein großes ei * 
dumm (ftump! —— —— vi 


ee 
edumm en. 
ie ae eg un —J 


ern an 
ben bleibt, heißt dumm. es. 
fagt, nach Anhörung —— an 
und Debuctionen: wird von alle ven fo dumm, 
a8. gin, ic in Bitte ka Kopf a ati Als 
Seelenkrankheit zeigt ſich die Dumm 





—— die ſich 
een a en 
N ne — 


Dede m in ® Fra "er re’8 ‚ß dann die Urs 
e bumm —— die man in den 


eit — — 


Sn no, er are über bi bie ve 
Hoffbauer’s 


— 
—— feiner * 


55* — 


‚Hälfte 
er zur 

den mit 
Feder zu dee ehe 3 im ai a7 — 


⸗ eo PT hungsvertra 
mover — —7 de nach ift unbe zu den 


Beiten Karl's des Großen —— der bier 5 Ge 


bölz mit dem moorigen Boden, auf dem ed fiand, aus⸗ 
ließ (f. db. = Diepholz). Mag dies num bie 
zu biefer ——— fein, oder mag die 

bier am Rande des — 
hereinfließende Hunte und mehre 
— — — un See je je= 
er —— wo er am 
ſpuͤlt her auf der 
ange Pd Bares fer nährt viele Bias 
ſonders Aale, —* Barſche und Braſſen, welche 
nah Osnabruck bin verkauft werden. An ſeinen 
findet der Jaͤger Rebhuͤhner, Beccaffinen, vor allen 
wine Enten, zu_ deren Habhaſtwerdim A im = 

—— Ernſt Auguſt ein fogenannter Ent 


(Oppi h 
—S E Fluß, der mr dem an Drama a) 


gebirge in ber Provinz Babar — und — er 


die Pd, Bemindar di it dem 
sr ıb vn Sala med ‚einem — — 


—— ee 
ilen, vereinigt, Binnenverbindung 
— febr Pe "Der Sanfhrüname if Dans 
Dada einer ber Beinamen Wifcnu’s. (Palmblad.) 
En MNORIX,, ein ouer, Bruder des Divitiacut, 
Ne biefen des arm, in welchem er früher bei feis 
hatte, beraubt * ſich Abe 3 die 


—— um ſeine es Plane burchzus 


des nee j 


4 Tide Dh Rei 


ich reden konnte ® 


auch ben we; 
ift gefährlichen 


ü 
ie bumme — fi 


unterftügte er das B 

groben Wanderung im 3. 58 v, — — ee 
biet ber Sequaner zu ziehen, gern, und d 
fein Anfehen, daß die Sequaner den Durdzug 4 

— — 

inſuchen ber entg eg 

J— — einen Theil de eben i 

De —— bi 


allier gegen bie Primer sie, De i — 


den Möı ‚ ben Hels 
Ze ee Be in 


far (die Äduer hatten ihn zum 
bit, welche fie ben Römern fa: 
Sem Benrefen rt die Bud 
in Unordnung bracht, es biefei 
erfuhr Gäfar von den Vornehmſten der der Auer; al 
verzieh dem Dumnorir aus Rücfiht auf Nie q 
gebenheit des Divitincus, und begnügte fi) bamı 
res re ‚ fodaß er mit Niemand heim 
"Fahre —— als Gil 
‚ziweiten Male nach Britannien überfegen wollte, of 
‚derfelbe, unter andern Geifeln für die Rube € ng, 
ber ——— feines Roͤmerhaſſes 
orig mit dorthin zu nehmen. 
aber, der fid im der Gerne vor Sites Gmalt ni 
ficher hielt, verließ, nachdem er, wienel, o 
> Erfolg, auch bie andern vor: 
= de u da —— 
‚ grade al 
nei —* 


ae —* send ar ww —— bien, 


DUMNUM oder DALMINICM, 





ü ’ f Ga 5 
\ N oder DUMOULIN, Karl ——— 
zu Paris, zu Ende des J. 1500, warb 1522 
1 pocat, doch hatte er einen Fehler am der 
und gab daher die Advocatur auf, lediglich 
ie end, Ein großes *5 

‚fein Gommentar über die Lehen, in 
auf die Coutume de Paris, welder im 3. 1539 
jentarii in consuetudines Parisienses 


(Comm: pinus. 
1539, 1554, 1576. Fol, Frankf. 1575. Lauſanne 
consuetudinem restituti 


„ad novam aD. 

. [Paris 1596. Bern 1603. Genf 1613. 

Rassicod, Notae et restitutiones ad Commen- 

tarium li Molinaei de feudis, 1239, 4). Da en, 

obwol | —— — Ze FR Rus 
ex um fo lieber den fran N in de 

keiten mit den Päpften, es ‚Heinrich IL 

Be DE ven peter Def I ana 

r en hatte, betreffend; fo auch in 

em Commentarius ad edietum Henriei U. contra 

parvas datas (eö. iſt dieſes das Ediet vom: Juni 1550), 

welcher zu Paris im 3. 1552 in 8. und in demfelben Jahre 

‚Lyon in 4. erfchien (aud) Bern 1605. 8, ‚wieder abge- 

Durch diefes Buch Fam er in große Gefahr; er 

nach Senf‘), von da nad Heſſen, und warb im 

1553 Profefjor. der Rechte in Tübingen, wo er über 

Daß ihm die tübingifche Univerfität, als 

nem iften, bas eonsilium abeundi ertheilt haben fol, 

wie fein — f — I —— 

‚grade von Tubingen g e iquiften aus. 

Tuͤbingen = het fih an — —— 

Öfen auf; es ging ihm aber nicht gut, und fo.emwirkte er 

; zur Rüdtehr nach Frankreich. Aber auch 

er wieber Streit mit den Calviniften, über deren 

ucht er Hagte, und auch mit den Katholiten, ins 

wegen eines Gutachtens gegen die Annahme 

Conelliums zu Trident der Proce; 


“ 5 gemacht wurde, 
r ) di alb ins Gefängnig unb ſtarb bald 
aa en Ming en =. — n 


nach 
zuptung Ciniger, in ber Lutheriſchen, nach Andern in 
der eligion. Sue ebenefeidfalen, it 
zu daß er. den uͤbereilten Entſchluß faßte, nicht 


und fei durch Sch feinem 

Be Bacon Sernu en (elgenne hen 
zatbete und proceflicte mit feinem Bruder; die Exmors 
; feiner Tochter und. ihrer Kinder fol eine Folge bier 


des 
en 
u gehabt, % er gleich über das Ci⸗ 


Mofianei "ad. Bullingorun in bem ‚Museum 


© K, 
Beivahlonn OllL. P- Al. 


Bolianten. Ber 


esenbı 
wini in libros IX. (‚Hanov. 1604, 
Fol.), ferner tractatus commerciorum, contraetnum, 
redituum et monetarum, Consilia et Responsa ete. 
Über die Landrechte, außer ben ſchon erwähnten, eine 
vermehrte Ausgabe des NVancien style du parlament de 
Paris, par Guillaume du Bresil (Paris 1551. 4) 
bemerkenswert durch die fonderbare Anmerkung 
$. 2): O advocate praeferas in expediendo solventes 
non solventibus et maxime auctorisabiles;z le Cou- 
tumier du pays et duch& de Bourbonnois annot& 
de plusieurs deeisions et arrots (auch gedeudt Lyon 
1572); Notae in Commentaria Barthol. de Chasse- 
neuz super consuetud. Burgundiae: Commentaires 
sur Ja coutume da duch& et bailliage de 
(auch Paris 1604. 4.); lateinifd: Commentarius in 
ges Marchiae (la Marche), auch gedrudt zu Mo: 
1643; Anmerkungen zu tume de Meaux 

16; 2. w. Eine neue Redaction fe 
dietionnaire coutumier, 


et.npostillis Schneide j 


058. IE 12 
Notes sur les Coutumes, als 


beforgte Merville zu Paris 1715. 4. Auch hat man von 


ihm einen Commentarius in regulas cancellariae Ro- 
manae. Die Opera Molinaei ſammengedruckt 
Paris 1612 in drei Bänden, und —— 
durch Franz Piaſſon und J. M. Ricard, Paris 
in vier Bänden; neue Aukgabe, daſelbſt 1661 in fünf 
igl. La vie de maistre Charles du Mo- 
lin, Avotat au Parlement de Paris, par M, Julien 
—— Luk 4.) und vor - —— der 
. Molinaei enbergn 
.P DUMONT (Pierre Louis Kine) 3 —— 


Genf am 18. Jul. 1759, aus einer angeſehenen Fam 


in Frankreich, welche der Religion n 
ae Dugenotten), Die Deimath veleß, 


(als Anhäns 
on im-3. 1606 Iran D he 


und aus 
umont als Mitglied bes 


1662.ald „' rier de France“ vorkommt. Die Mut: 
ten. des für. die Wiſſenſchaft zu früh verfiorbenen P. 


2) oder. Prosper Caballinus,, 





F 


i t 

und trat, kaum zu: 
als Erzieher in dad Haus bes 

on in einem Alter von 


ER 


feiner Vaterſtadt im die Kirche, im 
als Diafonus angefiellt war. Sein jugendlic) 
Gemüt nahm regen Antheil an dem politifchen 
e im 3. 1781 Genfs Bewohner in Schreden 
mervoll auf ihren Ausgang blidend, se er 
die ſich barbietende Gelegenheit, feine Mutter 
t. Petersburg verheiratheten Schweftern zu bes 
nach feiner Ankunft in jener Hauptitadt bes 


i 


> 


ERHH 
—— 


ſelbſt ernannt. Predigten erregten bald fo großes 


Auffehen, daß Potemkin und Katharina IL keinen andern 


Kanı bören wölten und er auf feiner ſpaͤterhin 


; 


Durchreife durch Berlin bie berühmte Predigt 

De H e vor der koͤniglichen Familie 2 halten eine 3 
Skizzen, in der 

den Duval unter dem Titel: Souvenirs sur 


gelaben wurde. Schwierigkeiten, die dem Vorhaben, 
Wahl feines Bergens zu vermäblen, in 

traten, machten ihm den Aufenthalt in St. Peterds 
— yrhdanfigem. Da etidt cr dus Ber 
ten, Da erbielt er durch Ber: 

s feines Freundes und Landsmanns b’Ivernois 
einen Ruf nah London zu dem erften Minifter, Lord 
Marquis von Lansdomne), der ihm 
Elhne und die Auſſicht über feine 


in 


ber 
Sheiburn (fpäter 
die iehung feiner 
lung anvertraute. D.’S feltene Kenntniffe, feine 


a re im Umgauge mit Menſchen und fein richti 
Urtheil über die wid n Staats oerhaͤltniſſe — 
htenen Menſchenkenner nicht lange verborgen bleis 
Diefer Gönner verfchaffte ihm daher, um deſſen 
Zalente für den großbritannifhen Staatsdienft zu bes 
nugen, eine Stelle in dem Tally-Office der Schaplams 
mer, Einfommen ihm eine ebenfo unabhängige als 
forgenfreie Lage gewährte. Hier war es mo 
” großen Rechtögelehrten und Pbilanthropen Ieres 
mias Bentham, diefen Vorfämpfer aller neuen Ideen über 
Staats: und Mi verbeflerung,, Tennen lernte und 
mit ihm das innigite Freundfcaftsbändniß ſchloß. Bon 
er fein ı licher Gefährte und- ges 

Dem Brite 


ee ee: 
en aul Japier r 
aber ließ er, wie ein böfer Water, Die Kihe 


de er zum Pfarrer der reformirten Gemeinde 


‘den ber conftii 


zegeza 
—— 


309 er dorch hinteißende Berebfams ii 


orrectut und Bekanntmachung. x 
1791 führten ihn nach Genf zurüd, um an 
——— ein Jahr lang mit dem 
er aterlandes ſich zu beſch Die Reife führte 
ber Paris, wo er die erften Keime ber ſich 
Staatsummwälzung erblidte, Die meiften Männer, 
in diefer Epoche auf den Schauplag traten, lernte er 
dem Kreife, ben Mirabeau um ſich zu verfammeln woufte, 
näher kennen. Nichts ift anziehender, als bie 
Bemerkungen, welde D. Äiber alle die ei r 
Männer jener Zeit zu Paris aphoriſtiſch hinwarf, 
die er in der e, als nad dem Leben 
andſchriſt hinterließ. Sie find vom 
Mirabeau 


sur les deux premiöres assemblöes 16; —— 
ris 1832) herausgegeben worden. Vom J.is0⸗ ⸗i 
hielt ſich D. mit feinem Zoͤglinge, dem jungen Sorb 
Petty (jet Marquis von Lansdowne), in Paris a 
wo er das erfie feiner Werke befannt machte, bis 


Ausbruch des Krieges ihn wieder nach England zur 
- Bald darauf erbielt er zu St. Petersburg, wohin 
Beſuche feiner Sch 


fe ;weftern gereift war, die : 
fen Anträge, wenn er in ruffifche Dienfte treten und als“ 


Mitarbeiter an dem vom Kaifer Aleranber beabfichtigten 
Geſetzbuche für Rußland thätigen Antheil nehmen mollte 


Er zog jedoch fein unabhängiges, nur den Wiflenfd 


und J genen —— efelli * ewidineles Leben 
jener giaͤnzenden vor. e — 
Ihn * den berühmten Wechtegelebrten ir Samuel Rt 


— ser a2 I rer ee a Be ) 
rin Maria Edgeworth, die er auf einer 
kennen lernte, gefettet. Sobald aber das J 1815 
wieder herbeigeführt, und fomit 

Augenblid der aud für feine © 
Radt gelommen war, konnte nichts mehr 
nach Genf zurüdzueilen. Hier trug er feine auf 

ex «onftitutionellen elung gefammelte Erfa 
zung in das Leben über, unb arbeiteie feine 
des Assemblöes deliberantes, nad ber Theorie 
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hung des gegen] Fan 
—— gnanmigien Anka 
t gemeinmn er Anſtal 
Als Mitglied der er; ſchlug er 
Wege A genaner — Angaben 
um beſonders ben Zuſtand der Armen erkennen und 
lernen. ann Bee — 
inge, die er vor 

—— firebte, weil er dieſe Kun für unfer 
arioneleb Zeitalter, als einen der mächtigften Hebel 
bes höhern Staatslebens betrachtete. Mehr 
er einmal bat n . Id Bibliochtane universelle, deren 
Mitarbeiter er ſchon feit Iahren war, darauf aufmerkfam 
er Mitten i in ie echt philoſophiſchen Wirkungs ⸗ 
ereilte ee ae * nr F bie 
—— u jan er t vom 29,30, Sept, 
Sch Freund und Reifegefährte, Bellami= Nubert, 

ven den entfeelten Körper in die ‚Heimath zurüd, wo 

— den erſten Bürgern des Freiſtaats rubt. 

(Karl Falkenstein.) 
en DUMONTIA nannte Lamdurour (Diet. class. 


nat, 5. p. 642) zu Ehren feines Freundes Karl 


— Mitarbeiters am — des seiene, 
anyengattung welche im WBefentlichen mit der 
ältern Bm "Solenia gar d. d. At) übereins 


(4. Sprengel.) 
en Nees, f. Marchantia. 
SDUMOURIEZ (Charles- Frangois), flammte aus 
lichen ———— Du Pkerier, deren 
im 17. Jahrh. den Namen Du Morids oder 
*) vom Gelhlechte + — annahm. Charles⸗ 
wurde im 3.1739 R 


‚ ‚dem — hie Amte ald Kirges 
ter diente er, ba feine Neigung 


en rienpdienfie auführte, als Comer im 
-Generalmajot und Milita 


As folder mete er fi im ben 

du Amſietten und jerfamp aus; verwundet 
in Gefangenfchaft. rd 3. 1761 avans 
— JA76, 24 Jabre alt, Fein 
—— den Dienſt, nachdem 

en Laufbahn das kLud⸗ 


— & —5* mat 6 € * 
0 

enden Parteien Plane Ye; welche fi 

m. alist, €ie, 59, 3». (Zena 


Bran's Miscellen a. d 
©, 217 fo. (Mad — 
cu. d. W. 8. re Section, 


— 


DUMOURIEZ 
Fee. won —* Ka * 


Da es jedoch ohne Zuſtimmung des Herzogs von Ki 
Ion, der ſich nad) Choifeul’s Sturze der Verwaltu— 
auswärtigen Angelegenheiten ' bemächtigt hatte, 
war, fo wurde D, in Rn. arretier und indie SE 
gebradt, wo er bis zur —— 
— blieb, "Ditfer * ließ 
DOberfien wieder eintreten, umd ihn beauftragen, Die Here 
2 Elementartaktif, * unaͤchſt durch den 

nereich 75 


Ausbruch der erften Revolution begab er fi nach 
Paris und erklärte ſich e 3. 1789 in Cahiers | 
‚bailliage qui ne deput as aux 6ints- 
für die ———— — füge, ohne jedoch, mie 
münfchte, zur Ständeverfammlung u ju wer 
Darauf kehrte er nach Eherbourg nd: wurd: 
Commandant der Nationalgarde. Gegen Ente 
4789 Tu: = ſich wieder in Paris ein, ließ ſich 
Jo kobinerelub aufnehmen, und während er fi j 
‚beftigften —— tionairen näherte, war feine 
au Mirabeau abwechfend bald fremder, bald vertrauter 

mifchen wurbe er nach Belgien gefbidt, um dies bes 
wei infurgiete Land für Frankreich Abfichten zu bearbeis 

1790 nach Paris zurückgekehrt, wurde er 

ircommandant zu Niort, 
feinem Freunde —— die — übertra 
war. Er ſchloß ſich nunmehr ven Girondiflen 
an, burd deren Einfluß er im 9. 1791 zum Generals 
tieutenant, und nad Deleſſart's und deſſen 
Sturz, am 9, März 1792, zum Minifter des Au 
gen befördert wurde. Vorzüglich D., im 


gab ſich — zu ber von Sucner befehl 

Gonmante über daB von bien erafene Gurpke- 
mm, von dieſem 

Verbündeten hatten, nach der ir 7 Eon, 
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52 
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set 
i 
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Sieg, 


Pr 


I 


43 
23 


ung, und um 
ließ er bie —— du gene 
ouriez avec Pache, m 
a camı e de la Belgique (Par. 1793) druden, 
Sie umfaßt den Zeitraum vom October bis December 
1792. Er felbft erzählt, bei feinem nun folgenden Aufe 
enthalte in Paris vergebliche Verfuche zur 
wig’3 KVL , gegen melden der Proceß bereits eingeleitet 
war, unternommen zu haben. Er mußte aber erfahren, 
wie wenig Einfluß derjenige auf Vollsbewegungen außs 
übt, welcher es verfhmäbt, fih an die Spige ber leiden 
ſchaftlichen n zu ſtellen, und wie besjenigen 
Weg, der im folder Zeit die Leivenfchaften igen 
unternimmt, am Rande des Abgrundes dahin 
ded Winters vom J. 1755 begann D. den 
neuen Feldzug zur gänzlichen Eroberung Belgiens uı 
lands. Der Herzog von Coburg mit der öfterreichifchen 
‚tmee machte ibm den Beſitz diefer Länder ſtreitig. Das 
Schickſal des Feldzuges folte in der Ebene von Tirle⸗ 
mont entſchieden werten. Während D. am 18. März 


ral Du- 


ar 


® 


fein, [ 
. daran gedacht bat, mit feiner Armee gegen bem 


Fran⸗ Ten zu koͤnnen. 
j verfälgt und durch bie Dienide 9 
enfün| 
fen „ bem 
des Coburg, in deſſen 
Pace anzu⸗ 
tre de la guerre, pendant 


tung Lud⸗ Fra 


 Quinette, Samarque und Bancal, 
E Det rn Elke Ju FR d 


und Stabes, und lieferte 
gem, ginn in das 6 
h orlamation Ei 


I 


Städten griffen die Einwohner zu den Waffen 
pam bie Plünderer zu gebrauden. Nur 
te D. die Belgier wieder berubigen, Die] 


f> feine mmverföbnlichen Feinde geworden, in beren 


eine erlittene Niederlage ein Staat 


töverbrechen war 
Cs 


Nov, ihn jetzt auf das Leidenfchaftlihfte an, 
D. bei feiner Gharakterlofi 


——— feine ie — 
So ſteilte er von den Ja 
beide. Er hatte mehre Zuſamm ee 
fen Mad, Generalquartiermeifter bed Herzogs 
Digte fich be a au auf den Gonven 
über Wiederherſtellung der Monachie. Es (hei 
D. an Erhebung des jungen Herzogs von E 
— en ee bee 
Herſtellung ber Altern, Bourbons in ihre. alten 
würde erzwingen laffen, fobald man nur bie 
nereich errungen babe. Jedenfalls, fo wurde 
gen, follte die Feſtung Gonde als Unterpfand ber 
reichern überliefert werben. Nachdem D. ſelbſt fi 
ten Öffentlich gemacht hatte, erfhienen am 
feinem ‚Dauptguartiere zu St. Amanb der K 
nifter moille und die vier Repräfentanten 
welche ibm 


die Commiffaire an der Spik 
fie, nach, einigen Xugeinan 
ten an, und — era 

r ma, 8 
nahme von Cond Bi aber [heiterte, e 





ern ee wurde), an — Ei 
Brüffel — be wünfchte fpäter Aw 2 


kn Kurfürft von Göln ihm die Ers Be 


3. — verwelgerte, begab er 
a As en aa und bereite Perauf unter Bi 
dem Nomen bie an und England, Man 
il ihn jedoch, fo erfannt wurde. Als er fich 
* in Dice oufhielt, konnte die oͤffent⸗ 
Mühe vor Gemalttbätigkeiten 
be ‚Sie ve —— fhgen. Zugleich ſah fh er 
en — nern feat, ba das TR Son 
— Entweich ung einen Preis von 
auf feinen Kopf gef 
n een fand D. einen — auf 
Be unfern Hamburg. Diefe — ene Muße 
mit fehriftflelerifchen Arbeiten. Im dieſer Zeit 
Mömoires Zn ‚öneral Dumouriez, und 
e du general 
bildet die Fortfegung des zweiten, 
= Een —— 
eichm 
gabe mehrer politiſch⸗ hiſtoriſe Morifcher 8 Brofeh hüren, 


la France: Aux assemblöes primaires 


N du general Dumouriez au rap- 
ik depute Camus; Examen impartial d’un 6erit 
titul& Declaration de Lonis XVII. etc. Die w 


Fre lag fänmtlih in Hambur 
— — er 


# En een Mächten, vie sogen Frankreich 
Fries zu Rathe gezogen. efand er fich 
3. 1803 in ber Umgehung des Herzogs von York, 


1 3. 1805 während der Schlacht bei Aufterlig in 


Schon im 3. 1804 erhielt er die Etlaubniß, 


gland aufsubalter, umd die Zuficherung eines 
8 von 1200 Pf. St. durch das großbritannifihe Gluͤck 


. Im 3.1807 erſchien aus feiner Feder 
N mar&chal de Schomberg en Portugal 
innee 1662— 1668 (Londres). Durch dieſes 
{ „müde ei Y Auszug aus einer teutfhen Schrift 
6 Eebm des Marſchalls ra 
ih a * “in Begenfage der franzöfifpen Ins 
je Muth; der Portugiefen und ihrer Verbündeten 
Nah ber Meftauration in Franfreich ſprach 
hall Macdonald, der in frühern en D. fehe 
\ geftanden hatte, in der Pairsfammer für deffen 
ehr ind Vaterland. Sie ift jedoch nie erfolgt; noch 
in feinem 80. Jahre (1821) theilte D. dem neapolitanis 


„Rechte En Wittenberg, mo befonders Leyſer 
Pamstries heraus. Das fehiedenen Einfluß auf feine Bildun 
Studium der fihönen ern für die 


fol; bi dh: Coup d" — 4 
nur ende bier erwähnen: up d’oei ie 
Sur Taten de pP gli Fe 


Iches, a am Ende einer Bai und 


Palmblad.) 
— te — 8 en 
Da per — zu — eine 
gehe Stele betieidete, ward Anfangs durch Hauslehrer 
unterrichtet und fodterbin abeling der Schulpforte. 
war Klopfto® fein Mitfchüler. Gr fiudirte hierauf 
gewann. Zu. 
Rs er 


früh ein Tebhaftes Inter efühlt hatte, führte 


damals angefniipfte —— — Leſſing '). 
— — D. ein Meines Amt bei einer 
miffion in Perg beffeidet, war er — 


jährigen es Hauslehrer bei einem Heren 
—— in eh uͤnweit Gotha, ER 
Wurzgen bei dem Kanzler von Gablenz. 


machte ihm der Furfünftlich fächfifche — Legationds 
** 5 kLeiſching zu —58 bei — ———— 
D. wurde 
Zeitung zu üb ha; I —F em Öse 

Zeitung ju übernehmen. fünte fg We ef ed 


die 
crauẽgabe be der von ur 


um fo mehr gewachfen, ba er bi 

Kangenfalza ein Wochenblatt geftiftet hatte, Seltes ges 
meinntigige Abhandlungen, sr politiſche — 
und Stadtanzelgen enthielt, Den von — ibm =. 


‚getheilten Plan führte er im Hambura mit 


aus, und war mebre Jabre Redacteut der fe 
burger neuen Zeitung, bie ſich bald A einem ber belieb> 
teften Tageblätter erhob, Auch als Stifter der bekannten 
hamburger Adreß- Cowptoirnachrichten kann D. gelten, 
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— fen . ” 
ng’8 „Kleinigkeiten ”” EN N — Verſe, 
en er A —** Schneitigkeit im Eſſen und feinen lang 
— im Gehen 
Er KR Freund, und a Gehn bas Maul! 
18 Peffing (1731) farb, wor es Dimmpf, ber vereint mit bem 
die mals bis 
en ru hg 
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ai 
» er an ben berliner bertäher Kiteraturbriefen und an 


eines Aufenthaltes i 
ee fi leb hi den en irn 
aue, 
ji . a her he Bundarzt Garp: 
vinzfalgroßmei als der e 
Fee war. Als er — eine —— als Pagenhof⸗ 
meifter zu Gotha erhieit, ſtiftete er dort die Roge zum 
—— 7 deren — 
—— — bin weniger Antheil an ber frei⸗ teund, der $ 
a se er EirE — 
ſagend zu M er⸗ i ro log a 
ug Noch Kamen Bike em aber die Vorliebe für das ih. 4 edruckt find ’). 
iannte Syſtem, wie ber Iebhafte Brieſwechſel Air ‚ eine Stadt in 
ex mit einigen berliner Brüdern von gleicher Di Des * unbes auf einem Felſen, 
von. unterhielt. über dem Bette des Beifluffes von 
Nicht unbenugt ließ er die Gelegenheit vorübergehen, Sie enthält etwa 100 Häufer, bie au! 
die ſich pi an u engere he ne — * einig 
feiner ng entfpra 3 im der : 
arbeiter war er ar gotbalfhen. ‚Hoffalender, 2 ine — 
— welchem der —— Bicepeäfident des gothaifchen DUN, 
o 


nfiftoriums, Klöpfel, ben Plan entworfen hatte, an * ment Cam a en * zen 

der gothaifchen gelehrten Zeitung, deren Redaction er eine ‚ bat eine Bi 

Beit beforgte, und am bem gothaifhen Magazin der ——— 2) 

Künfte und Wilfenfchaften. Die in ben ven Jour⸗ —— — Hauptort des 
ec 


Ben 


nalen von ihm sg Auffäge und enfionen id Gantons, wı 13 Gemeinden und 14,798 
Auf mannichfache Weile bes hält, im Bezirke Gueret, hat eine 
— — mehr auf eine ge⸗ —— = 1337 Einm. ‚ welche Viehhandel tr 
de als —— gende Art, floß ihm fein rubihes ben. 3) Stabt im franzöfiicen * { 
Leben dabin, — durch die Achtung feiner Freunde raine), 2 si ko 22’, 2, 22° 52°, Hauptort leich 
und Bekannten. Zu biefen gehörten in zu. —— namigen Cantons welcher in 18 —— 
die talentvollften Köpfe, weiße fih zum Beleben ber ft, im Bezirk — an u Maas, r 
teutfchen Literatur freumdlich die Hand boten, Keil, I. 1633 aus einem feften in din en Di Dit. 
—* au Gellert, Klopſtock, Leffing u. A. m. Aber wandelt, bat eine Pfarrkirche, vier | 
fodteres Alter entbehrte den Genuß treuer. bereien, brei Brauereien, betraͤch — Schmwe f 
fat: nicht, die er durch innige Anbänglichkeit ers drei Jahrmärkte und 1049 Einw, (Nach 82 i 
widerte. Erſt in feinem 70. Jahre — feine bis das — 
bin fefle Gefundheit zu wanken Aiterſchwaͤche gr _  DÜNA, ein bedeutender Fluß, any auß 
fellte fih ein Kieber, — ſeinem BR den 7. Jul. 1801 Moräften der —— An hoͤhen zroifchen 
zu Laugenſalza ein Ziel fegte, wohin er im Sommer des nements Twer + Smolenst und Poloyk bero 
genannten Jahres gereift war, um einige feiner Ber Mi bes Ser Bjeloi in ber twerfchen 
wandten zu befuchen, der Nachbarfchaft zweier andern großen | 
Seinem Charakter fehlte 8 nicht an liebenemirbigen Tand6, der MWolge und des Driepr&, durch dab — * 
Zügen, Er war fanft, anfpruclos und burdaus frei ment Twer und Pleslow fließt, die il 
von Eitelkeit. Eine herzgewinnende Gutmütbigfeit ſchim⸗ 
merte felbft durch den es von fatyrifcher Raume, er ' 
ihm Fe war. Genügfam und allem überflüffigen Auf⸗ 
wande —— konnte er um fo mehr dem ſchoͤnen 
Zuge feines Herzens genügen, ber Freundſchaſt in nd 


— Die in dem zuledt mann jousmol von ihm sehr 3) Bel. ezu⸗e gʒzꝛut — ber Teutſchen rn 
19. 
er Meinen Gedichte und profaifden find mit rn —— u a 
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davon. in die See fält, zum . Die 
Ba ren aa eat 2 
e ie ‚ über 
quer laufe © dbante, auch bei Danaminde 
beträchtliche, jährlih zunebmende und ſich verändernde 
Sonduntiefen. Die Wafferfälle rühren von verborgenen 
Belöfpigen ber, welche zu fprengen zwar etwas Leichtes 
wäre, aber von Vielen für gefährlich gehalten wird, weil, 
wenn nur die obern Spisen der Steine gefprengt würs 
er — — * ſichtbare 
ni zu fehen und folglich weniger zu vers 
meiden wäre. Es können daher die Steuffen nur bei 
hohem Wafler im Brüblinge fiber auf ibe herabgeben, 
Eine ſolche Struffe wird bisweilen von 20—30 Mens 
en regiert, je nachdem es entweder firomauf oder 
gehet. Bei Riga iſt die Dina beinahe eine 
(1500 Schritte) breit und bildet mehre Eleine Ins 
+ Holme genannt, die von Retten bewohnt werben, 
alle Jahre uͤberſchwemmt fie beim Eisgange diefe 
5 dann reißt das Eid oft die auf denfelben befinds 
‚großen Holz» und Maflniederlagen, ja fogar ganze 
mit fi fort, und wenn dann die Einwohner ſich 
bei Zeiten retten, fo treiben. fie mit dem Strome 
in die offene See, wo fie gemeiniglich unwiederbring⸗ 
verloren find. Dennod bauen fie ſich bald wieder an, 
weil die Zubereitung, Verwahrung und Verflößung des 
Holzes ihr einziger — Buweilen tritt dieſer Fluß 
‚ganz aus und richtet ſchredliche —— an, 
wie das noch vor wenigen Jahren der Fall war, Einmal 
1795) flieg das Moffer zu einer folhen Höhe, daß nur 
Buß fehlten, fo wäre eö über den Wall der 
ga geftürzt. Im J. 1783 thürmte fih an der 
Hafens ein Eisgebirge auf, das den Aus— 
ibeifes hinderte und den Fluß ftauete. Dies 
me und Brüden und nahm feinen j 
fee. Dadurch wurde zwar bie Stadt ger 
umliegende flache Land gänzlich zu Grunde 
an ber Stelle mehrer Häufer und Brüden 
Theil mmerte Schiffe. Diefer Strom 
bei feiner großen Breite auch eine anſehn- 
aber jet zur Hälfte verſchlaͤmmt ift, 
ner di dt im Winter einen — 
tenen und andern 
Eisdede fahren. Diefer fenkt fih, wenn das 
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einen Theil ihrer Ladung bei 
und beim Auslaufen die neuen 
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taufenderlei Waaren ift den Sommer hindurch 
Brüde unbeſchreiblich. Im der Düna werden 
treffliche Lachſe gefangen, die unter bem Namen 
Lachs weit und breit verfchicht werben. Übri 
iefer Strom mebrentbeild fandige und thonige 
trübes Maffer, und ift hberaus filchreih. Nahe 
namlnde nimmt er die Bulleraa oder Buldera auf, 
iemlih anfebnlihen Fluß, der aus Polen Fommt, 
Semgallen die Memel aufnimmt und bei Mitau die 
beißt. Die Dumabrücke wird in manchen Jahten auch 
binter den fogenannten Krüdner’fhen Damm, bei Kojens 
bolm, in Verwahrung gebracht, wo auch bisweilen ein 
Schiff Winterlager hält, ‘(J, ©. Petri.) 
DÜNABURG, eine eine Kreisftadt im ruffiihen 
Gouvernement Witebsk, am rechten Ufer der 
26 Meilen von Polozl. Sie ward im J. 1277 
ben liblaͤndiſchen Rittern erbaut, 1576 aber von | 
Bar Iwan Wafitjewitih zerlört und dann vom bem 
volniſchen Könige Stephan Batory wieber erobert, Im 
Sabre 1656 entrig fie der Zar Michaelowitſch 
(Perer’3 des Großen Vater) den Polen aufs Neue, trat 
fie aber bald wieder an die Republil ab, 
zum J. 1772 blieb, da fie abermals mit 
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welcher fie bis 
Rußland. vers 
einigt ward. In unfern Zagen wurde fie von einer Abs 


theilung des großen franzöfiichen unter 
Be ie 
Kirche, ein Iefuitercollegium und ungefähr 360 Ginw., 
unter denen 70 Juden find, „J. C. Petri.) 
DUNAJEC (fprid, Dunajet), einer derbedeutend- 
ſten Nebenflüffe der Weichfel, und nächft ihr ber wichtigfte 
Strom für den Verkehr des Königreichs Galizien. Ex ent: 
fpringt im Süden diefer Provint im hoben 
birge des fandecer Kreifed aus drei Hauptquellen, deren 
woäffer fich unter dem Namen des ſchwarzen (Czerni Duna- 
jee) und weißen Dunajec (Bialy Dunajee) bei Neumark 
vereinigen und. dort ben Dumajecfluß eigentlich erft zu bil» 
den En Die mittlere Quelle liegt bei Stara:Sufira. 
Vom Urfprunge bis gegen die Kreisftabt Sander binab* 
windet ſich ver Fluß, bei fehr flartem Gefälle, in einem 
aus großen Steinen und häufig vorkommenden Zelfenftüden 
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——28 3 v Sup ech 
er ine mittlere 
tern und bei kleinem Waſſer «ine mitt 
5 Fuß. Die vielen, 
rabgeführten, Stöde, 8 \ 
n in Verbindung mit dem Gefciebe 
Zeit hoͤchſt nachtheilige Verfanduns 
uöbreiturgen des Stromes und an dem 
Ufer böhR nadtbeitige Uferbrücde. Bon 
fanderer Kreife an, bis unterhalb Rothkloſter 
infer Geſpanſchaft) bildet der Dunajec bie 
— und Galizien, und zwar zwiſchen 
ecer Kreife und dem zipfer Gomtiat; hierauf 
bis unterhalb Tropie dieſen Kreis, gebt 
den bahnier Kreis, dem er fpäter bis oberhalb 
tarnower Kreife ſcheidetz geht unterhalb dies 
in ben letztern Kreis Über und fcheidet weiters 
ſelnd die beiden letztern Kreiſe von einander, 
fe durch diefelben nimmt der Flug auf 


den Biatfafluß oberhalb Maniom, 
e a —— = re 
bee und ben Lofoczyna ei Zropie, um 
tarnormer Kreiſe ben Bialabach bei Biala, Obgleih 
diefe Flüfchen, ben Poprad ausgenommen, in der trodenen 
Iabreszeit febr wafjerarm find, fo führen fie doch dem 
Dumajer J Negenmetier und im Fruͤhlinge eine ſolche 
Waſſerma 
und bie haften Verbeerungen anrichtet. Es ift auch 
der Dunajec ber wildefte unter allen Gebirgsmäflern 
Satigiens, indem feine gen Hochſluthen ihren ganzen 
Bug durch das Gebirge und durd die Gegenden des flas 
Landes bis zur Ausmündung im bie Weichſel mit 
Berftörumgen bezeichnen. Beſonders verbeerend waren bie 
Sodeäfe im 3. 1813, mo die ungewoͤhnlich anger 
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Breterflöße 
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u, daß der Fluß außerordentlich anfchwillt | 
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fieben Städ: et Dh int 
t 
Somitat zwei Dirfer 


9 u u. —— durch 
\ a berflu 
wirthſchaft A Diefer Fluß wird fd) 


und der Abfälle der 
on vo 


marf an benußt, indem ſtämme von 
und bie 


Anzahl i Sup fammen| 
einigung Fr — — efloͤßt wer 
großer Theil der Anwohner dieſer Gegend und der 


Tenbaͤche des Dunajec ernährt fi heils von bee 
zucht und tbeils von ber Vorbereitung des 9 t 


je. Die Floͤße, welche den Poprad herab! 


von verichieberrer Art, jene, fo zur Verfli e 
dels artikel dienen, befichen aus 13 ‚Hol N 
fünf Klaftern Länge, 9-12 Boll Diee, und 
Laſt von 35—40 Cemnerz andere Flöße me 
30 Stüden Wanbhöljern ——— 
werden ans Stüd Bretem 
eſchlagen und noch mit Schnittholy beladen, 

[rt werden aus Ungern auf der Poprad j 
Hundert, vor dem J. 1813 mehre 

rifcher Weine, Meth, Minerafmaffer, 

t, ffäfe, Eifen und mehre andere 

rt. Aus den galiziſchen Gegenden wirb 

enns und Bauholz, worumter auch vorpüglid 
baubolz if, das bis nach Danzig gebt, ged 
welches bis nach 

ſchirr und Holzgeraͤthe auf den 

Befloßung geſch 

fahrt des —8 

rioden der Sommers und Herbſth 
gewöhnlich genen Ende des Monats Juni 
einzutreten pflegen. Mehre um —A Umftände ei 


Dani in feiner Tu Charklom. j 
gehören: die bei Czorſtyn befindlichen Geundjeifen, 


‚ welhe 
md im U 





i.2. p.25) 
(Pagi Een = 


Ehren anif zu Montpellier, 
elir — des — — Monograpben der So: 
laneen und meen (} des Solanum [Montp, 

1813. 4]; ken generumque affinium synop+ 
sis [Monsp. — — raphie de la famille des 
Anonactes |Par. 1817. 3 Di ee aus 
der. erften — der vierten Eſchen Claſſe und 


aus ber Gruppe ber Hedyotideen der natürlichen Famili⸗ 
Rubiaceen, — Der Kelch — mit 


ö 
und vierlappi S die St — 18 die 
Marten; —*. — der — 
e ‚zwei R 

— —— wet — re —— 


ia: Bi bie Samen Hupe, de einzige: 


‚erosn Spr. (l. e., Peplis tetran- 
7 amer. t. 180, f. 29, 
Hedyotis 
a. bot. p. 136. 1.1. — 
— Lamarck du.4, p-535, Luoya wu. 
berosa Candolle prodr. 4, p. 434), if ein Meines 
wejtindifdhes Sommergewaͤchs von dem Anfehen: der 
Peplis Portula, mit faferiger, ftellenweife Enolliger — 
kaum fingerlangem, drehrundem, äfligem, 
gegenüberſtehenden oder vierzähligen, gei — 
en, unten feinbehaarten 
n, zugefpisten Afterblättchen, einzeln 
Blattachfeln oder am Ende der Zweige ftehenden, eins 
—— und kleinen, weißen Blumen. — 
nach Sprengel machte Kunth eine andere 
g aus ber Familie ber Solaneen unter 
n Dunalia bekannt, für welche Sprengel, um 
rem Recht rd Dunalia zu behaupten, — Nas 
Dierbachia (f. d. Art.) vorfehlug. Ohne dies 
bat —— (a a. 9.) Ale Gattun; De 
nalia ee nad). Dunals werftorbener Schwefler Sucy, 
— — reichen Freundin der Pflanzenkunde, Lucya 
(A, ‚Sprengel, ) 
BE ONAMÜNDE, eine Feftung auf einer Beinen 
in ber — der Dima, + Meile von Riga, 
g ber Stadt nicht nur, fondern 
— — dient, And vormals bis auf das 9.1765 


— ——— 
dien zum Grunde gilgt, 


fd ftatiftifche 
karte von Gali- 


attern, ve. b ungefähr 


eine 
and, mehre 
DUNA-VECSE Duna⸗ Wetfche mas 
gyariiger Beartıfeden I Rkomungern, Beifek br Dee 
er Geſpanſchaſt fholter 8 — an der — 
ee 
in 
5960 Einw., Bau Ay Neformirte, 74 Katholiken, 
20 Proteftanten augsbu Confeffion, 
löbaue, Cine Anficht fer: Drtfchaft und des 
—* en — Kunite’s ve, 
en uerſol a. * * 
scher, — Feen ink bei 
Rumpy) Nr. 153 
nee * altes, jest in — des 
gt in ber zipfer Befpanfcaft i in Oberungern, 
er Theiß, welhes von dem daneben ftrömenden Sluffe 
Dunanch ober Dumajec, der fih in mit der 
Weichſel (Wisla, Vistula) vereinigt, feinen Namen 
und auf hoben und fteilen Felfen erbaut ift, Es iſt 
äußerfie Schloß der zipfer Gefpanfchaft gegen Norden, 
von dem jenfeit bes Zhuffes in Galizien gelegenen SAH 
Schornftein, wovon man jegt 39 ——— ad 
—— De — 
raten von nm a al 
* es als ungriſcher Gegenkönig dem Hieronym Sa 
im der Folge hatte — berſchiedene 


nahm es Graf Toͤ 


DUNBAR, ein Martıfleden mit einem dumm 
in ber füf—pottifhen — 


zu Mündung des Frith 


einem Eöniglichen 
t vornehmlich aus einer breiten, ee 
fo vegelmäßig ift, wie man fie felten in 1 ur a 
licher zur gie. und von welcher Elei 
auslaufen. thält die lÜberrefle eines alten Sen 
fchloffed, ein Majeratöhaus des Grafen von — 
Fe einer [hönen Fagabe, und eine alte Kirche. Ganz in 
Nähe liegen die beiden Dörfer Belbaven und Bil: 
ler die man ald Vorftädte von Dunbar betrachten 
Mn a RE Bu NR 
’ von ht 
no, iſt nur Bein und ſchwer zugänglich , aber fehr 





er 5 
. Man leitet nämlih Stirling und fa 
Anführer, Bar, ber, in die Gewalt ber Gieger. r 
nung für feine it ger gleih entmutbigt und leifteten weiter feinen 2B 
alte Schloß verlieh. Kirche Baliol der Krone, lebte 
von Georg Earl von March gegrüns in gelinder Haft in London und begab ſich d 
‚die Form eines Kr (Eiselen.) der Normandie, wo er im J. 1305 ftarb. 
ei Dunbar ben 27. April 1296. Uns ſchottiſchen Barone hulbigten jegt insgefammt € 
ten, welche nach dem Zode der Nur Wilhelm Duglas erkannte nie den 
be Anfprliche auf die Krone Schotte land als feinen Herrn desbalb 
lands madıten, wurde Johann Baliol durch den Einfluß Ende feines Let in engem Gewahrſam 
Eduard's I. von England auf ben Thron Schottlands (Mol, Rapin Thoyras, Histoire d'/ } 


EEE35 


BB 
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geboben und, zum Danke verpflichtet, nahm er fein el Kingard, Geſchichte Englands, David Hu 


als an Tan Eine ke on un u. e ſchichie Großbritanniens ıc.) 
\ * feinen Barmen — — Schlacht den 3. September 16600. 
febnte fih nur nach einer Gelegenheit, fid der einges Schottland und Irland nahmen nach der Hinrie 
\ nm Verbindlichkeit entletigen zu Können. Ein Krieg, tung Karl's 1. (30. Ian. 1649) eine e N 
welchen Eduard mit Frankreich verwidelt wurde, Fam liche Stellung gegen England an und erfünnten 
Baliof daher ſehr erwunſcht. Er ſchloß, durch feine Bas Sohn Karl’s I., als ihren rechtmäßigen 
one geleitet, ein Schutz⸗ und Trutzbundniß mit Franke 23. Jun. 1650 landete Karl an ber 
reich, und verfprad im England fallen, fobald der Krieg mit England war unvermeidlich, 
Eduarb mit feinem Heere in Frankreich fanden würde. Gromwell, der die irifhen Royaliften befiegt, 
Diefes Bindniß blieb Eduard’s Mistrauen nicht verbor- Irland zurüdberufen und erhielt vom Yarla 
Ex foberte den König von Schottland vor fein Dberbefehl über bie Armee gegen Scettland, 
‚und als biefer nicht erſchien, die Schotten waͤh⸗ 22, Jul. uͤberſchtitt Grommell, an der Spige von 16X 
rend beffen die Feindfeligfeiten auch begonnen hatten, Eriegegemohnten Truppen, den Tweed und ll 
rüdte er vor Berwick, welches damals als der Schlüffel Cvinburgh vor. Diefe englifche Armee zu bef 
m Sübfchottland betrachtet wurde. Eduard's ‚Heer bes das fchottiihe Parläment eine Armee von 30,000 
aus 35,000 Mann zu Fuß und 5000 Reitern, Am aus, ungelbt und angeführt von Dfficieren, 
28. März 1296 fiel Berwid in die Hände der Engläns 2: nur ihrem religiöfen Gifer verdankten. 
ber, Bon bier aus entfandte Eduard ben Grafen Was fter beherrfchten den Geift der Solvaten und ı 
tenne mit 10,000 Mann gegen Dunbar, welcher Ort die Operationen, nachdem fie den Himmel im 
von dem Kerne des fchottifchen Adels vertheidigt wurde, Gebete darum erforicht hatten; den * 
Der König von Schottland hatte, im Bewußtfein ſeines ſie alles Einfluſſes au berauben, fo 
geringen kriegeriſchen Talents, die Führung des ‚Heeres nächften Kriegäereign 
einem Mathe von vier Prälaten, vier Grafen und vier Die fchottiihe A: 
Baronen Übergeben, und dirfe hatten ein Heer von 40,000 Graf von Leven, der That nach 
Mann (worunter nur 500 Reiter) aufgebracht, und eilten vid Leölie, vieleicht der einzige 
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au bewegen; die Befonnenheit des Führers ers 
Mangel an Kriegserfabrung. tiber einen Mos 
Leslie den gefürchteten Nepublifaner in Unthätige 
heiten und alle Beſchwerden des Krieges er⸗ 
das engliſche Heer, und Cromwell mußte ſich 
Nüdzuge entfbeiden, da er keinen Sieg erfechten 
Er marfchirte Über Haddington nach Dunbar, 
te und nahm mit feinem Heere eine Auſſtellung 
en von Lammermuit. Die Engländer was 
in einer verzweifelten Lage; das ‚Heer war auf 
4, Mann (7500 Mann Infanterie und 3500 Mann 
) berabgefhmolgen, unb von einem doppelt 
iinde eingeſchloſſen, deſſen Stellung unans 
Die Schotten zählten 16,000 Dann Fug⸗ 
Mann Neiterei, und hatten bereits bie 
ſſe bei Dundar, im Rüden der englifhen 
Grommell faßte daher den Entfchluß, 
und Artillerie zue See einzuſchiffen und 
Spige der Gavalerie zu verfuchen, 
zuſchlagen. Die Kranken feines Hee 
am 30. Auguft in Müffelburg eingefhifit. 
ſchoitiſche Feldherr beurtheilte bie Werhältniffe ſehr 
Ba war feft eniſchloſſen, den gewiſſen Sieg nicht 
N Sglacht auf das Spiel zu feyen. Die fanas 
Geifllichkeit aber beflürmte ihn und verlangte die 
[ 'r Bott habe ihnen im Gebet den Sieg verkins 
bet und ed werde leicht fallen, einen gottläernden Anz 
und „eine fectirerifche Armee” au vernichten. Auch 
Ausfhüffe der Stände foberten flürmilb den Kampf. 
unmächtig dieſen Foderungen Widerftand zu 
» gab. am 2. Sept. den Befehl, in die Ebene 
und ben Feind anzugreifen. Als Cromwell 
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g durch ein Fernrohr erblicte, rief er aus: 


herab, der Herr bat fie im unfere Hand 

te in der Nacht zum 3. Sept. — 

Schlucht, welche die Vorpoſten beider 

Am frühen Morgen des 3. Sept. begann 

einen Engpaß auf der Strafie von 

i Nach einem. higigen Gefechte 

Lanzenreiter, von ihrem Gefüge 

Pr be herunter, verdrängten die englifche 

des rechten Fluͤgels und durchbraden das feinds 

zent. Da befabl Grommell feinem Regimente, 

Anführung des her — Unter 
r fammelte ee 

XXVIL r 


bem Schupe biefer tapfern 
#. Encptt. 8, W.u.R. Erle Section, 


ch nah 
res 


die Schlacht begonnen und in weniger 
war fie entfchieden. 3000 Schotten 
plasz ihre Artillerie F ihr Gepaͤc— 
der Sieger. 9000 Mann wurden gefangen; 
— — Mann, bie — 5 
all fen, die a en wi 
trieben, wo ein großer The 
gen Seuche ſtarb. Unter den Gefangenen befand 
der Generallieutenant Sir James Comſelle, vier DI 
fien, 20 Majors, 47 Gapitains, 77 Lieutenants und 
100 Fähnribs und Cornets. 200 j 
uͤberſchickte Cromwell bem Parlament und ſchrieb dems 
felben aus Dunbar unter dem 4. Sept., bag ber 
feine dene in befondern Schutz genommen habe, indem 
nur h 
getoͤdtet worden wären. Die Zrümmer ber ſchottiſchen 
rmee flohen nad) Stirling, wo fie ein Lager bezogen, 
und fi) von Neuem zu verflärken fuchten. Gleich nad) 
der Schlaht entfandte Cromwell ben jeral Lambert 
£ en Edinburgh, Diefe Stadt ergab ſich, fowie auch 
b, obne weiten Widerftand, und das ganze 


bis an dem Zorth unterwarf ſich dem englifden Hee 


rer; nur bie Gitadelle von Edinburgh hielt ih I 

Zeit, Die vorgeruͤckte Jahreszeit und ein Feber bielten 

aber Cromwell ab, feinen Sieg in diefem Jahre weiter 

zu — N . (v. Witzleben.) 
DUNXBÄAR (William), fchottifcher Dichter, geboren 

ums J. 1465, muthmaßlich zu Salton in Ofllothian, 


geſtorben ums I. 1530. Im feiner Jugend hatıe er ſich 


dem geiftlihen Stande gewidmet und als ü 
land — — 


kanernovbize in Schottland, 
Franfıeid umber und * 


igte, wurde aber deſſen übers 
brüffig und trat mach feiner Rückkehr ums 3. 1490 als 
Dichter auf, wozu er wirklichen Beruf hatte. Das be 
rühmtefte feiner Gedichte ift The Thistle and the Rose, 
95 ein Gelegenheitsgedicht auf die Vermaͤblung bed 
Königs von Schottland, Jakob IV. mit M, 

Zudor, der älteften Tochter Heinrich's VIEL Diefes Ges 
dicht war, nad dem Gefhmade feiner Zeit, ein allegez 
riſches, und ber Zitel gibt fhon an, daß die Allegorie 


. 1) Grommell fand auf dem Schlachtfeide 15,000 h 
2) Quellen: John Lingard’s Geldichte von England, 11. 
David Hume, Geſchichtt von Broßbritamniem, 9. 
de Cromwell par Pillemain (Par. 1829), Tom, 1. Liv. V. The 
Parliamentary history V, XIX, p. 345 24. Theatrum Euro- 
pacum, Tom, VI F 
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— der —— am —— 

auf einer Landzunge nal 
poets. Irving, in ben -Eiyde erbaut. - 

— — Geſch. der den Sa —— Ye 

DUNBARTON, DUMBARTEN, en döbern höher Di. Bis Inage mit. die 


A delt A Namen Lenor, 1 eh — = 
4 — und von we! man zwiſchen de Seifen 
* nördlicher Breite, und wird im Norben Eingang Biefem Caſtell ift it im Fluſſe u 
en von ben —— Stirling von einer Batterie eidigt. ine hohe 
i Clyde und Rene Zreppe führt zu ihm hinauf. on RD Punkten 
i — Bi einem Arme beider Felfen genießt man eine weite die. 
mgnlefüire ———— Durch den von großartigen Gegenſtaͤnden, worauf der { 
Theile „getbeilt, wovon der auägezeichnet — ſicht. breitet ſich 
i Kicchſpiele enthalten — mit (einen zomantifchen fern aus, und 


F 


we 


3 Glasgow und Sreenod‘, -ü 
GSlae gow aa ea 
: Hu iſt für die 


Rein in Be in ir Bu ne Bon dem — 


werben jährlih an 3000 Tonnen in die Eifengieferei 
geliefert. Mehre Steinfoblenlager find außerordentli 
— und an — und” Schiefer iſt — 
Kanal, welcher die Grafſchaſt burchfchnen 
jonderö für den —* der Bergbauproducte 


let 9 


Schafzucht befonders wirb 


von den Einwohnern fleißig betrieben; auch unterhalten ſcher 


Baumwollenfpinnereien, eg unb anbere 

verarbeitende be. Die Graffhaft führt hauptſäch- 

lich Baummollenzeuche, —— ar, Papier, Glas, 

und barunter — inge und Lachs, 

aus. Getreide ift der Daupteinfuhrarüifel; denn der Bor 
den iſt zum großen Theil nicht zum Aderbaue geeignet, 


* 8 in eine Vaſe endigende Saͤule bon! 


® DÜNBANE, DUMBLANE, ein 
der febottifhen Graffcpaft Perth, am Ufer des an Be 
rellen reihen Allan und nur 2} Stunden ben ven ] 
und 174 von Edinburgh. König David I. g 

1142 eimen bifchöflichen aber die K 
größtentheils verfallen. 





.DUNCAN 


bient als Pfarefirhe, Dr. Leighton, welcher 1662 
Bi ae ef Sicbe ab fee Rbllerhe 
eiftlichfeit feiner fe ber und febte 
5 he Be Sr —— = 
a 
fira Ben einigen Heinen Gaſſen durchſch 


bie wegen ihrer guten Eigenſch — a 

5 
DUNCAN L, König von Schottland, ein Enkel 
Makcolm’s U., regierte. vom 3. 1034 — 1040, Er war 
ein milder und von allen Guten gelichter Regent, gegen 
halb ein unrubiger Haufen ems 


dei 
ein Met ling in Lochaber, ger 


ee König fendete A 
einem he ur Unterdrüdung des Auftuhrs, allein 
wurde efälagen, alfangen und enthauptet. 
vi melte beshalb einen Rath, in weldhen Mac 
Verwandter, auftrat, und erflärte, wenn ber 

ig, ihn und na den Thane von Loc —— 

— fe 

zur Strafe en, um fo 
leichter, was er — da der Schreden feines Nas 
mens bor ihm ber; So war nun D. vom Aufruhr 
im Innern befreit —1— aber nicht lange den Frieden 

denn Si darauf landeten unter dem Dänens 
Smen Normannen in Fifefhire. Macbeth erhielt 
‚ ein’ meues Heer zu fammeln; der König 
mit feinen Truppen d den Eindringlingen ents 
fie bei Eulroß, verlor aber die Schlacht und 


> nach Perth, welches fogleih von den 


jert wurde, 
ee 
sn auf die gänzlich umvorbereiteten — 

fo fehr zu feinem Glücke ausfiel, — 

mit wenigen von ben Seinen bi 


Da rüdte Macberh mit friſchen 


‚Heer, das ſedoch Banko auf feine 

Um biefe Beit aber erfland bem 

ige der gefährlichfte Feind in feiner Naͤhe. 
——— getrieben, ſtrebte nach dem 
— Gunſt des Koͤnigs 

NER ben verbreche Gebanten. 


. 3 Bbe. ren und zwar fo,.baß 
ganze Reden der handelnden Perfonen wörtlich 


2 — 


R: ‚Häufer und darunter Gefän * Ey ne feine — — ‚Bein — ſeibſt nur 
Senn, 3136 Cim., und iR der Cih Mniger nieberm Eure Beit, vom $. 1097- 

ichte. In ber She bat man eine Mn ER 
entdedt, 
wird. 


nach Weiten breit, 
eine Menge gefährlicher Klippen. 
2) Die öftlidre Spite beim ——— einer Einfahrt 


bei deren Anblick der König einen plöge auf 2 nörblichen 
liegt unter 58° 21° 
Länge. 

e Sail . 
erreichen en Nicht aber lange barauf tandete von 


bt) 1745, 647. 
— 
— Vaters —— — ers Bruder 
— sy Könige 


Donaldbane ber 

elm fügt, behauptete 
ſeht 
— 

ie 
welchem ihn D.'8E 
(A.) 

Meilen 
ven Anz 
ve Palmblad. 
ven UNDALK, eine alte Stabt und tort ber 
irifchen Graffhaft Louth, vi der —— 
ublin, Ü 


en von 
einer angenehmen Ge Bo ion en 
Be Kan dofte — vn Bei fen 
jegen Nordoften un 
Biber. Die Stadt her aus einer Haup! mit 
vielen Nebengaffen und enthält 9256 — * im 
3. 1641 zerfiörtes — — mit — fen vers 
Beat ſch Rathhaus arlthaus ein —ã 
— va Cılen * 3. 1737 wurde bier 
Pr Franzofen — 
206 immer Bit ® Han in Sundal and 
ann Sem sgenländen nad & a len) 
ern ni iverpool elen. 
NDAS, 1) eine Infe Infel, weich 
von — erhielt und an der 
Nordamerika liegt. Sie iſt etwa drei teutſche Meilen 
von Norben nach Süden lang und eine Meile von 
und bat om ihrer nördlichen 


-Sund 
—— Dede ae : 


3) Einer von ben Heinen Örtern in Obercanada, 

die fi den Namen von Städten beigelegt haben, obs 

eich fie oft nur nn i Om yäbten, =. ift zum 
nee des Diſtri⸗ 


Bunlingtonbat und —* 
DUNDE 


‚Sie ift — — aber untegelmaͤßig Kr und fm 


Haupt: und vielen Nebenftraßen, —* 
360 langen und 100 Fuß breiten 


befteht aus vier 
jene auf bem 
m Ein 


bat. Hier finden ſich auch ——— die Errettung 


entflammt wird 


‚ on 


bie fpätern Gefhichtfchreiber beinahe 





DUNDENHEIM — m -  DÜNENBAU 
— müßte an der Sf durch feine 


a ee 


—— — Ela Sehe [ 
D in "Heben m in Fran 


meirchen und Nieuport und im Di 
R — ee ie ——— Fr Sn finden. Das ort ſelbſt foll vom 
Li n jtat J 
— —— Ta vund Ihe a Haben [Nr wie Seite 
Bauamt Ag mie einen Thurm von dahin vereinigen laſſen, daß Dun einen wel 
ft findet man noch in Dundee orer von Wellen gebilberen Hügel bezeichnet haben n 
fer I Diffenters, ein Krankenhaus für vers Übrigens follen diefem Morte mehre Orte 
en u ui Diepenfatorium für Kranke ihren Namen verdanken. (Nah Barbicon.)  ( 
dem —— rrenhaus und ein Waifenhaus, DÜNENBAU. An ben man * 
ng Bildung fehlt es in der See, vorzüglid durch Stürme auf 


g3 


323 


=. 


— 


die mit guten Lehrern verſehen ſein — ibt e8 bier Wellen ibn mit fi) führen und ihn ale m 
auch eine FRA Anftalt, im welcher man die matbemas fie fid verlaufen. So meit der Wellenſchlag rei 
tifhen Wiſſenſchaften, die fenufee und italienifhe diefer Sand naß ift, liegt er fo feft, daß er 
Sprache er andere Gegenftände lehrt, die mit guten Minde bewegt werden kann, fogar wie am 
Lehrern hinreichend verfehen ift und einen guten natuts ‚&uf Nehrung die Fabrftrafe bildet. 
ſchaftlichen Apparat befist. In Dundee leben in die See ſich beruhigt und ber Beleätag 
2651 ‚Sen an 30,600 Bun die ſich feibig = fo weit am Stande binaufreicht, wird ber 
und Handel befchäftigen. Sie treiben trodnet, beweglich, und treibt dann durch 
mühlen, haben En - frarfen Wind aufgeregt in das Rand hinein. 
ae Sadtucdh: und Wollenzeudyweberei, —— durch Holy, Geſttaͤuch, Sandrohr oder — 
diel Leder und — ——— und Zucker in aufgehalten, fo bilden fih Anbau a 
'abriten, fen iſt von einer großen Michtig * beinahe an jedem Strande parallel m 
Er if — ugängli) und kann tiefgebende Fahrzeuge Sandrücken erzeugen, die man Dünen nennt ı 


—— XÄußer den Öffentlichen und ———— Sand aus, indem die gegen ne nffrömenden 


Berge au ehmen. Er foll für 200 Raum haben, bald höber, bald flächer, bald weiter in das Sand hinein 


die mit etwa 1600 Seeleuten bemannt find, und wovon geben, bald auf die Nähe des Strandes b 
acht bei der Grönlandfifcyerei, eitf bei dem Handel mit. Fir miebrig gelegenes Land, 3. B. für M 
London und bie uͤbrigen größtentheils bei dem Handel  Dfifrietland, bilden diefe Dimnen ben alleinigen Ccpug 
noch dem baltifchen Meere befchäftigt find. Für fchots am die Überfirömung deffelben bei Sturmflurpen 
tifche Leinwand ift Dundee ald Stapelort anı ze ‚hindern, und ihre Erhaltung ift ſchon darum fehe 
Drei Privatbanten, eine Feueraffecnranzgefellfchaft, u würde (aber gefährdet fein, wenn ve 
MWaarenniederlagen und andere Anftalten ah 06 beweglichen Sand immer weiter in das Rand binelt 
Gewerbe und den Handel des Orts fehr. Nach der (6 dafe Dünen und Sandrüden wieder € 
Landfeite ‚ift berfelbe mit einem Graben und Mauern Zugleich würte aber auch das hinter ihren lieg 
umgeben und * auf der Nordſeite einen 525 En Eu vun überfchüttet werden, wie man benm felbft 
Big, = is Ausficht gewährt. eine efüfte die Ai e bat, daß -_ 
fih im Oſten an der Rusen Sn. ie eingewebt worden fd: 
Fuffee nat — (Eiselen) Ertl ve ve —— ſodaß — 
Dundelskirchen, ſ. "Donnerskirchen, ee fortrährend ausgeworfene Sand 
— © Dorf im großberzoglich badiſchen * * 6 das Abwehen der ſchon verband 
Dberamte Lahr, fall | Heute 3 en nörbfih von rüden verhindert wirb, mennt man —— 
der Oberamteſtadi len der Ertrapofiflraße von da nah Megelm, wornach er betrieben werben 
Kebl, mit 820 Einw, in 197 Familien, theils evangelifcer, ſich di sure in Holland und Fan En yum 


theils d einer des Landes 
Haroiigen Site, yoc Cihulplufemn um eure Gruber n oc hat man um up (pr af de 





DÜNENBAU 


an ber = und 
NET 
te —— in der neuern Zeit bei Dan⸗ 
— Kar, bj 
1 erſte 


einfachen 

er — 

ungen, wovon alle die jeni⸗ 

gen Maßregein umfaßt, welche man anwendet, um ben 
aus ber See ausgeworfenen Sand fortwährend auf; 

und feine Anbäufung im einer Art zu bewirken, 

ſich dadurch neue Schutzdünen bilden, bie andere 

v jenftände im fi begreift, welche auf die 

bauernde Seefigung der entftandenen Sandwälle Bezug 


Zum XAuffangen bes Sandes bedient man ſich mans 
cherlei Mittel, deren Anwendung aber natürlich nur 
unterhalb der Grenzlinie bes geroöhnlihen Wellenſchlages 
a nie 
a rücher, we um 

en, in der Nähe find, gräbt man Strobbüns 
und Schilfgebunde reihenweife fo ein, daß ſich 
avor und dazwiſchen anhäufen fann, um 
u Sowie das Stroh u. ſ. w. ganz 
iſt, bededt man den entftandenen Sandrüden wies 
ihn auffangenden Reihen von Strohwiſchen, 
mm zuletzt verlangte Höhe erreicht hat. 

man das erfoderliche Holz in der Nähe hat, erfüllen 


SER 
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HABE 
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DEE 
& 
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293 


He 


Ibüten 
ang — Fu / 

der Nähe der. zu machenden Anpflanzungen 
werden, ba ſich die Pflanzenbüfchel nicht gut mit trands 
portiren laffen, Ebenfo ift auch die ee bei 
dem Ausftehen derſelben anzuwenden, — Bur 


In ni sgeriffen, fond: in 
Son 10.012 Snl Sgefogen werten 2 


Be hin: die Anfoderung ‚der Auffangung und bemal 


noch volfommener. Sie werden jebod nur 
hoch gezogen, um der Gewalt der Stürme 
/ eben zu können, und müffen überhaupt bins 
u. und Feſtigkeit haben. Shen das 


ä 


tranbes mit bloßen Zweigen von Kiefern, 
oder auderm viel kleine —— habenden 
würde hinreichen, den eingewehten Sand fefl 
wenn man nicht fürdhten müßte, daß bei ftar 
auch dies ausgelegte Holz mit fortgetrieben 
+ was freilich im Binnenlande weniger zu 
man denn auch diefes Mittel häufiger 
‚Mehr ald alle diefe Methoden zur Auffans 
Sandes ift aber unfireitig der Anbau bes 
', Arundo arenaria, und des Sandhafers, 
us, zu empfehlen, Bon beiden Sans 
aber wieber der Sandro; den 
‚weil er dichtere Büfchel bildet, die Wurzeln 
ausſchlaͤge erzeugen und fo den Sand mehr 
n 
no 


| 


i 
; 


’ 


f 


a 


als died bei dem Gandhafer der Fall iff. 
eignen ſich aber deshalb vorzüglich zum 


"der. 4 dem Überwehen mit Sande auögelehten 


r 


: 


HF 


weil —— überall da, wo bie Blatian⸗ 
befinden, fortwährend neue Wurzelausfchläge 
dann gleihfam neue jel durch den 

‚ fodaß fie nie fo tief Uberfchlittet werden, 
müßten, fondern fortbauernd bie neu⸗ 
dichichten wieder überziehen und ben 
Sand alfo dauernd auffangen können. 
diefer Sandgewächfe kann ſowol durch Saat 


jr 


Sand Gandhafer ohne diefe 


Ile in Zwei bis 3; din füßiger En 
gen) ia’br: Aıtz mir man Delsplangen, 1. &: SiOfiR 


anz in pflanzen, 3. B. Fichten 
A Düfein, auspflangtz umd es iſt dabei u vorzüglich 
darauf zu ſehen, daß die ſchraͤg ausftreichenden 
83 aus einander gezogen werden. Der Anbau 
dhaſers erfolgt in g Art, nur muß man ſich 
fehr vorfeben, daß man bei der Sammlung des Samens 
genau den Zeitpunkt der Reifezeit trifft, da derfelbe 
‚gleich ausfälit, fowie er vollfommen zeif if. Die Saat 
deffeiben erfolgt im Mai und Juni, und die gezogenen 
Pflanzen find in 3—4 Jahren zum Berfegen brauchbar, 
doch muß dann die Pflanzung etwas bichter erfolgen, 
ald bei dem. Sandroggen, da ber Sandhafer etwas 
leinere Büfchel bilber. Beide — aͤuhern 
—— 
werben, volle zum en um 
Bindung des Sandes, denn nur, wenn ih Immer — 
Wurzeln und: Triebe — — fie am und 
ei u it ei wo feine 
dattun, a — el Doc hält fi der 
iefe noch fänger ald der Sandroggen, 
und ift daher im Binnenlande, wo biefe Überwehung 
nicht in dem Maßt erfölgen kann, wie an ber Geeküfte, 
biefem noch vorzuxichen. 
Wenn die Dine auf diefe gel erg 
fortwährend durch angetriebenen Sand wird, 
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Hin 


iger belohmend als ber 

dieſer letztern Holsgattung kaun 

19 geſchehen, wobei aber durchs 

t werden * daß die jungen 

n ober durch vor: jene 

ichend Pe das Aus und — —— 

Daß die vorliegende Schutzduͤne auch 

boch genug fein muß, am felbit die hoͤchſten 

Sturmflutben abzuhalten, verſteht ſich von ſelbſt. Wie 

bei jeder Sanbeultur, wo es darauf ankommt, ben Bos 

den möglichft raſch volflänbig zu deden, fo wird auch bei 

gele le Bei Dem gemihnihen Kabane br Schr. Ang 
auue der 

bie Gallen. im erſten Frübjahre, fo zeitig es 


in 


ei 


en, daß man noch 


fi 


jebem Falle ift darauf zu fi 
erfeuchtigkeit 


HEERTRFLIERIE 
Hl 


5555 
=: 


— — — 


im Tarn 
A . 
Jahrmaͤrkte 


Marktfleden 
edepattement (Agenois), 


ronn 
Moiffac, hat eine Filialliche, 19 


fes Dorf im fbäßsurger Stuble, im Lande 


b unterhalb ber zweier 
im den hen Kuͤtuloͤſtuß Ben, zwiſchen d 
fern Szaͤſz Szent Laͤſzlo und Na; ge 
ee ae 
fen - und en Danish; Er 5 
und einer walachifchen Kirche — — 
DUNEYR, in der nord. Mptbologie einer 
Hirſche, die unter ber Eiche Vgdraſil's heru— 1 


“N BUNFERMEINE, ein Btägenber Toarheden 


i erlaubt, ſtets den Bent vor den fpdtern, | 
im Sande vorfindet, um fie für 3 
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berfelben Art ſetzt, wenn — — 
ber vorigen Bäume in Humus verwandelt worden find, 
3) Gibt +8 fire Pilanzen allgemeine und befondere 
Een Tieme Di A ehr Kibren. 

e J 
ſuchen fie mit ihren Wurzeln auf, und eignen ſich 


verwechfeln iſt mit der chemiſchen 
ach in der Abbandlumg der 

N iſſenſch. zu Berlin 1829. 4 1.) 
— von denen einzelne Theile, 8. Bur 
der Erde zurücbleiben, während die übrigen ans 
derwenbet werden, eben, falls diefe Wurzeln 
abfterben und vermodern, der Erde einen Theil des Dims 
@, ben fie ihr zuvor entzogen hatten; fo bie 
arten ihre Stoppeln und Wurzeln; fo die Bäume 
ihr Laub oder ihre Nadeln; fo mehre cultivirte Gewächfe 
die von ihmen abfallenden Blätter; fo verfchiedene weiche 
von denen man nur die Früchte benutzt, ihre 
md Blätter, zum Theil a ihre Wurzeln ıc, 
) Die Getreidearten und die meiften Gräfer ers 
—* Boden ſiart, weil fie aus Luft und Waffer 
.. —** + weil man nur ihre Wurzeln 
Ami Au Fu fih die meis 
Futterkr ee en, grünen Blättern; 
zur —— ng großen auf Koften der 


des — 
wie in der Regel, grün ab, fo bringen fie dem 


ierftoffes der Luft, fowie-der 
ap oder fhneidet man fie 4.8 


I 


3254373 335 
Hi H 
Hi Hit 


I 
5 


brungsfäge wirb bie Wech ſelwirthe 
ſchaft gerechtfertigt, la für diefelbe, 
überhaupt an 1 ende gemeine Syn 


— Jedes, auch noch fo gut bearbeitete Feld wird 
mehre nach einander folgende Ernten endlich er» 
— und —— mithin/ um. nicht ganz unfruchtbar 
 ohäfe mi Diahl+ und Sapfenuren. 6 
* vor, ſondern muͤſſen nach den kurz⸗ und kriechend⸗ 
Te ran —* gar —— Pflanzenarten, 
0 
55 — dürfen im bemfelben Boden nicht zu 
J 


RER —S—— 

t auf en 

treide derfelben Art, liefert. die Ei ta für 

das. folgende Jahr, fondern jener, der —— 
t Gegenden gebaut worden war. 


wenig Verluft, der außerdem zum Theil erfegt entfern 


durch ihre Wurzeln. 


6) Jede Dane erfchöpft den Boden am färfften 


zur idelung und Ausbildung ihrer 


Beit 


Be 


al Rutterfräuter; ihre fich einbohrenden, zapfenfdrmigen 


fodern den Boden auf und düngen ihn wieder, 
nicht verbrauchten Theile, namentlich 
und — der Wurzelgemliſe ıc., vor ihrer — 
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Zuflucht; theils zu einer Abnlichfeit zwiſchen der 


der zwölf Tafeln und der Drbnung des prätes 
icts ®), oder vielmehr der Gommentare über dals 

und bemnächt der Drbnung der Pandekten und 
ianifben Gonftitutionencoder, tbeits zu der Ans 

daß von ven fechs Büchern des Gonmentars 

ein jedes zwei Tafeln oder zwei Gapitel des 

läutert babe ®). 

€ Nichtigkeit diefer legten Vermuthung angenom: 
Dirkfen, Überfiht S. 12 Cine Jufammenftellung fin 

in J Godofredi Tragmenta XII tabularum {f. Not. 74), 

B — ag Comment. de Iı II tabu- 


$2) Dion. Halie. 11, %7. a 
3. 54) Dion. Halie. X, 60, ie, de republ. II, 57. 
55) Dieffen a. a. 0. ©. 18 (9. 56) Dugoaa.D. ©. 
106, 57) Bat. Dirkfen a. a. D. ©, 18 fg. 
A. Encotl.d.W. u. 8 Erle Section XXVIII. 


Worten der Quellen 
Nakob Rämaerd (Nävardus, 


Abgefeben indeffen davon, 


1538.) 
1591, 1646). Lib, VI. 
seu elementaria 


tifirung zu ‚gewinnen, und ſich vi 
eine überfichrliche Zufammenftelung deffen zu geben, was 
ſich als sententiae int aut prope integrae erhal⸗ 
ten"), Wendet man fid> aber, diefed vorausgefchidt, 
den einzelnen Bearbeitungen felbft, welche ſich Beuel 
der ebenfo umfaljenden als Würdigung Dirk 
fen’ zu erfreuen gebabt fo wird es hinreichend 
fein, bier nu me i⸗ ha ne mung Dahin Mr 
aun, um die hronologifche Dron: befolgen, 
Iomanıt Rivalius®) und Aland + Alzandeo (el, 
unzuverläffiger Weile, eine Sammlung der Zmölftafels 
fragmente —— und an Sobann — Geſt. 
1567) *) und Nikolaus fe Sueur*) getreulihe Nacyfol 
ger erhalten haben; Franz Balduin (get 1573) wel⸗ 
her mit großem Fieiße die einzelnen Bruchſtücke mit den 
orten, der len zufammengetragen und zugleich für 
bie Berichtigung des Textes Sorge Kae t; 

us, geit. 1568) ) beifen 
28 Gapitel zerfallende Recenfion fi zwar weder 


58) Gioiliftifche Abhandlungen und Berlin 1 B 
51-54. Hugo 0.0. D. S. 106. 59) Dirkien a. a. O. S. 
60) Die Drdaung der zwölf Zafıln würde nach G 

be gemefen fein: 1 De in jus vocando, 
fortis, II, De rebus creditis. IV, De jure patrio et 
nobil. V. De hereditatibus et tutelis. VI. De domini 
ssessione, VII. De delietis. VIII De juribus 3 
X. De jure publico, X. De jure saero. XI. Supplementum 
tabb. I—V. XII. Supplementum tabb. VI—X. 61) Hau- 
old, Institutionum juris romani privati historico - ä 
denuo recogaitarum epitome (Lips. 1821). p..131—186, Auch 
binter der — Ausgabe der Imstitutionum lineamenta p. 3— 
10, 62) Civilis historise juris sive in XII tabularum 
commentariorum libri V. (Valent. 1515, 1527, 
Genialium dierum (Rom. ı . Fol. Francef. 
Cap, 10. 64) Zuerft in der I 
introduetio ad studium juris et aequitatis (1 
XI tabularum de universo et privato 
tabnlaram. (aid 1550. Fol) Gin 
arm. . * 
XI tabularum (Basil. 1 
. 581 [24] 
563). In b 


4 


Paris, ua) 
ment legibus 
i —— et Attic, X. L 


Liber leges XIT tabularum 
Opera (Franeof. 1564). T. 1 p. 4—120, 





faft förmiger Narbe; 
eliptife, einfamig. Die einzige Art: > 
Gaudich, (Voy. de Freyeinrtz Pr 
iſt ein Heiner, auf der Ofiküfle von Neuboland 
en Be Sa Ft 
‚ Sam feide: ee ern, einzeln. in 
den Blattachfein: ſtehenden Blütpenftielen und blauen 
(A. Sprengel) 
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8332 


an 
i T- THOUARS (Aristide), einer der 
_ berlibmtern Seehelven Frankreichs in neuerer Zeit, geb, 
im —— im Schloſſe Boumois nahe bei 
ragen im ren — Zum 
ini Sinti, ui * —— & 
u (im tement Sarte 
Eu ie Ella Erd — ihm ſchon im Snabenalter 
öfraft, vereint mit der entſchie⸗ 
um Gerbienfe und zu gefahrvollen Un⸗ 
las den Robinſon, werfaßte 
me urn A felbft ala Heiden 
ichte voranfielte und entwich, hingeri 
einem‘ umwiderftehlichen Dr nah 
einem Schuigefährten von 2a h 
zur See zu gehen und ‚weiter fein Gluͤck zu 
Doch bald wurden die Flik 
— — re ein —— Strafurtheil —— 
—— —— den — ſei⸗ 
verr —— 
—— — u 
—— gewordenen 
in La Ibeche Garniſon aD 
den Keim zu einer, aufergemöhnt 
inbem er fie: beſſer 


452. Ei 


teuern, mit ber fi als Botaniker ſich einen Rufe 
in — des Projects auf eigene Ko 
—— mit 
J 5* * er 


te nie wieder, 
‚ber capverbifchen er im — Dccan), wo 


— fowie in mebren andern helm. J 

daß er nach dem Frieden vom 3. 1783 zum Co 

ſchiffs Zarleton ernannt wurde. Er w 
—— ea N = 


ge ara aber daflır ee 


auf einer 

— * nu “ ihm — a 

ibn aufzufucen, und. er den Plan ge ei 

Verbindung mit. einer Fahrt mach di a) 

Amerila s zur Betreibung des entwarf. 
„um. bie Koften der 


b Subferiprion aufzubrin — Lud⸗ 
wig XVI. en bereit, freigebig dafür wo 
ten, aber an bem damaligen Treiben ber an 
ſcheiterte fein edler. Wile, und da auch bie 9 — 
Unterſchriften bei weitem nicht binlänglihe Sich 
boten, fo — ſich D.: Tb. nun mit feinem Bruder, 


zut 
kauſten ihre Güter, und fo — ‚gi iff — 
dem jener am 2. Aug. 1792 abfegelte, doch ohne 
lehtern — Gefährten zu ee ber vor ein Nevos 
Iutionägerich! 2 ap ng eingeferkert wurde. ‚m 
dem Bruder = Isle de eg 
HH er ihn, den auf feiner Reiſe nur — v 
Denn nachdem D.:Th. St. Nikolas 


id v 
— ® ti hi, r 
aaa Sieber ori ben 


ua, be sau, er 


a — H 
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waͤre er 
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‚erblicten, — —— — 
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2233, 
Al: 


in einem der erſten freiwi i 

aufnehmen. Hier bis zum Bataillonschef gelanı c 

er barauf zum eral ernannt, wohnte ale 

ber im I. 1794, dem; Feldzuge ‚gegen Spanien, in | 

Oſtpyrenaͤen bei und nahm Ihetigen Antpel an ° 

reihen Angriffen ber Franzoſen gegen bie ver 

Stellungen auf der Montagne noire (am 17— 

bei deren. erftem Dügomier, General en. Chef der fi 

— er — die Einnahme 
ando be, Fi 1 

Pate D. eine Probe, perföntiien a 

in den Kriegen neuerer Bei e 

an ben Kampf ber 1" 

Als nämlic) in einem bi Gefechte ſchon Mi 

en ed in einem Moment 4 

7 auf die Seite der n 

ten berbeifam, rief ein in Aue min, 


Pitt 
Put: 
in 


5 3585 + 
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s395 
557 


des 


3 
= 


aeeR 


ee ee 
Zonnant, eines Binienfeifis Denn] Baranen: fi 3 
demfelben Schiffe bepleitete Ähm Dolomieu der Freund erging an feinen Begleiter 

ni 


! Tannes nadhmaligen 
Seſchuiher feiner Jugend, Als vor ver Schlacht einem andern ſpaniſchen Dfficiere, der fid 
Abufir (am 1. Aug. 1798) nad Signalifit flelte. Das Gefecht hörte auf und Spaniı 
Ufchen Flotte, auf dem Admiralſchiffe ein Krieg t em | weitampfe ; 
fommelt wurde, hatte er allein den M 
bauptung vorzutreten, daß, wolle J 
Selling auf der. dortigen Rhed 


in der folgenden \ 
Kr Tape — nur zu 


en. u 
Sein Charafter gebört zu be 
als einer Beziehung vom der N 
Phantafie begabt und immer au! t j 
Streben, hatte, er doc ſchon früpyeitt haft 
ber ſich felbft gewonnen, daß bei ihm im Spreden und 
im Handeln nur. Ruhe und, Befonnenbeit ‚vorwaltete. 
Allem’ Egoſemus fremd, war er freigebig bis zum h 
'en feiner felbft, beſcheiden in Anfprlchen und vefignitt i Haeug einer zweideutigen Vo 
‚mo. € mur fein Perfönliches galt. Doch wollte er madyı Eroberung 'von Dberitalien kein Mittel fi 
Finen yeniyiicen -Edrchfumten:heauitelenb, warf _aurähieh" Beten «dern: tiger K 
lichen» war — ya Bufar 
er, fi dann immer mit Beredter Freimüthigkeit und Feuers in feinem Geſandtſchaftẽhotel er begümftigte, 





ne), — find Soldaten, melde als Bes 
King "Tapferkeit oder fonftige Verdienſte 
Liv. XXIV, 47) doppelte Portionen —— 

erden Varro, L.L. IV, (V) 16. Po 

1, 7. Nicht felten war diefe Belopnung auch mit 
des Soldes verbunden. So 
(Doni p. 260, 131; ve 3535): 
Morten in LEGione X, GEMINa DVPLARius 
DIVRoi STIPENdi X. Il, (Denariorum binorum) 
Ana, XV, Es gah auch Sesgniplares (dv zuuore 

‚Arr. Taet. 64) und Triplares. 
(CL. —553— 

hu, —* * ‚Paul. Wa — (De 
bardor. ein. Ort. an. dem Kluffe 
55 Biene), im ern und ſcheint zwiſchen 
0 und Ceneda gelegen zu haben. Die 
„ weshalb. der Name des Drtes auf 
f bat berfelbe taburd, doß dort — 

53— Honorius Giementianne Foriunatus 

am. das: J. 530 geboren iſt. (L. Zander) 
“= DUPLEIX (Seipion), der Jüngere (im; Gegenfase 
rt unten erwähnten ältern Bruders —— im J. 


Eondom in der Gascogne, Geburtsorte 
Fin an, a ———— war ee eines tapfern Kies 
leip a 


lei ner Histoire generale de France 


bigen erlaubt haben foll, 


abfangen ‚gegen | 
weshalb ein proteftantifcher S—— zur Rache ges 
zeit, ihm, vole vie binterloffene Familie bepauntete, vergiftete, 
ber Vater und die Mutter feien an bem da⸗ 
mals berrichenden Keuchbuften geforben. wagt dem auch 
Scipio war frühzeitig Maife geworben, faugte —— 
die Andersgiaubigen ein, welchen das 


aft und beſonders der Philoſovhie nidt mie mil: 
dern Eonnte, Er war aber von Jugend an thätig, lernte 
die alten und einige neuere — und ‚fühlte ‚ie, 


den wir in. 


lernte — mmeil, des son; 
die Curlositd natı redi, 


eb erhaft 
—— aber enfeiden auf feinen‘ 
ter und feine Anfıchten von den Verhaͤltniſſen des menfchs 
ie — — * seta * die 2 
p J mi ice 


ſcheint ledig ig a 
Grund in ber Hulbigung zu baben, welche er, wie ſich 
nachher ergeben wird, dem politifhen Syſtem des Gars 
dinais von Nichelien darbrachte, Kae es ihm keineswegs 
* we und literariſchen Zeidenögeführten m. 
argarethen’s Tode wurde D. mit ber.e 
Dime * Antliges und mit der Edrwündigkeit feines 
Bartes, wie einer feiner — erh Erzieher des 
Grafen von Moret, — atuͤrlichen — 
umb begründete, feinen durch die Memoires des 
Ganles depuis le’ einge, —* lötablissement. de 
Ja monarchie Prangoise, avee l’ötat de l’Eglise, et 
de — la Naissance de Jesus-Christ, 
welche im 3. 1619 zw Paris in. Quart durch den Druck 
erfhienen ‘und das Befte — Werte nach Aller Urs 
theil geblieben iſt. Sie ermarben ihm auch die *— 
eines konialichen ‚Hiftoriographen, welcher fpäter noch 
eines —— ‚Staatsraibes Seigeigt wurde, * 
Rich * fe — * ———— ——— ftir 
elle ſehr gimſtigten 
— 
Im wi present, ‚deren. erfler Band, bis 
4 —— Herrſchergeſchlechte en Rn Par im im “er 
1621 erſchien und 1631 , 163% und 


drudt wurbe, mit Beirligung der Gran über, bie 


Gallier. Der zweite: Band, bis Ludwig Al. * 


trat im J. 1624 und 1638 wieder —— und 


— 


PETE FEUERT — 
zeine Abfchmitte dieſes Pe wie bie aunk 


ja vie et ER 
5 ——— befohberd 
gedruckt und eefchfenen teils zu Paris 1613 im 12. und 
Bon 16x 1620 ind. ——— erzählt der Abt von. St. 
en cs Fahr se mes 
ie aan ia. Prlimephinn di 


bei «dem —— inter dem wa 
Phisteire 


enden Verla a tel, Eris 
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4 DUPLEIX — — 
Fe ern er Per m ne 

je Be ie aim Al gen 
de Mistine de Krance ar ). de Serres (P der Marla 
— one Sefomofen, weiße bes Gaiden befls ägung. 
—— auf den Standpunkt bin, von welchem plar 
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Patin’s Zeugniffe nur 


H 
i 
A 
& 


neue Auflagen Paris, Weniger 
weitem: geringere Arbeit, die Histoire 
0 


qua lan de 
(Paris 1638), drei Folanten. Im 


zierlich und methodiſch, man kann hinzu⸗ 
und beredt, ja für feine Zeit ſeht ausge⸗ 
toffes bis nicht immer 


‚fee 
je 
Br 


delt Diele Zabel aber unterliegen Hemiich 
5 ſem a rl i 
— für keinen uͤber⸗ 
hatten. Doch lobte 
D. die Ani der, was früher weniger üblich 
Rande bemerften Quellen feines 
rteiliche Sachkundige priefen nur feine 
Geſchichte (einige Ausftellungen ausgenommen), 
= bebanbelten ee —* t — 
wuͤthender en mit Verachtun 
den Stellen des Werkes über die 
welde ‚Heinrih’8 IV. und. deifen Sohnes 
> Aus Gefalz und Strebefucht hulbigte 
in dieſen Theilen ber obſiegenden Partei 
jemlich — was die gefallenen, ver⸗ 
dere zu⸗ ſetzte von Bedeutung 
te. Ciner feiner furdtbarften Gegner 
doch nur durch ein Ungefähr, wie es 
Baſtille ſihende Marſchall von Bafloms 
lich beſchaftigte ſich in dem Staaige ⸗ 


J 
8 
* 


et 
ill 


M 


ei 
ẽ 


> 


Ä 


Gefcrichtöwerk, erlebte fhon im I. 1650, - 


det; ja die Überzeugung in 

fchmäbte nicht felten — 

Verſaſſer des Memoire, wohin 

ſchlimmen Folgen von 

zöfifche Monarchie, das Verhältniß Savoyend 

reich u. A. m. gezählt werden Börmen*), Überh 

den Verfaflern, vieleicht felbft dem Marfhall, 

einer Verunglimpfung ald an einer Berichtig 

den Gardinalherzog ſchmeichelnden, Werkes gelegen 

— es auf, daß D., wie Manche 
er 


me, 
Lonys XII ; *. 
et B ? 
überfgrieb, gegen de 
fahren und fich ſchlecht vertheibigt babe. Ein, 
der heftiger, aber in feinen Ausfällen nicht‘ 
Zeind, als die Verfaffer der ebengenanmen Gd 


ſchon ber Anfang lehrt: „En #uitte de cola um 
faux afe, s'il en fut is, nomme du, 
fait Pbistoire 


Ir ii Iumiere 
ET Bee Be (70 Had 
air er den Verf. obiger 
pricht, deren Urfheife, wie fie umlief, Faute 
Mr. de Bassompierre dans Thistoire etc., R 

4 ie in bem Recueil d 
— en ee 

.g ? pau 

Zapebudhe, dap c# fünf Ja — 
— —— 5 6 fünf Jahre nad 'g bei 











den vornehmen 


nos Roys, pl! de faussetez et d = 


trat gleichzeitig. in der Perfon des Abtes von Saint-Gers 
main (Matibieu de Morgues) —— Schrift auf: 
Lumiöres pour l’Histoire de France et i 
voir les Calonınies, Flatteries et autres 


Verfäuflichkeit feiner Feder, d. b. er 
nie ee meet, ne hf Demon gene 
der im meldet, na fen Memoiren i 
ben haben. Sowie Mehre wiffen wollen, daß D. nicht 
nur den Säbalt des vierten Bandes vor feiner franzöftz 
ſchen Geſchichte vorläufig mit Richelien beſprochen, fon: 
bern demſelben auch die Gorrecturbogen davon zu Ruel 
Pe ag habe. So viel ift gewiß, D. gefteht ſeibſt das 


‘in feinem Werke zu und rlbme ſich der Beras- 


tbungen mit dem Minifter ), was dieſer auch mit Ber: 
faffern nichtgeſchichtlicher Werke hin und wieder that; allein 
Sıellen, wie ſchon Baflompierre richtig bemerkt 
r lafien uns im Zmeifel, wenn wir zumal mit ihnen 
des Gardinald Leitung auögearbeiteten M&moi- 
Vetitot zu Paris im J. 1823 fg: heraufgeges 
eichen. In der That aber mochte D. in ber 
T Meinung dann erft ſinken, als er entweder 


nl 


E 


Er 


Mae der ſich mindernden Partei Richelieu's 
als ihm der Hof, in deſſen Abbängigkeit er 
'ftand, bei fo beftig angefochtenen Verbält: 
amd bei wieder emporkommenden einflußreichen 
‚fallen ließ. Nun bat man ihm auch der Un: 
‚gegen feine erfte Wobithäterin, Margarethe, 


Mint ot Min 
Baffomsirere IT, 75) srnäjar, 
4. Man rei 


8 
a8 


H 


z 


I. 


Niemoires 
ra pas toutes les veritös; et 


vous asseure, qu’elle die plusienrs bel- 
Elle sera achevie . 


ſeines großen Gönners Tode feine Anfihten über . 


im I. 1644 zugeeignet wo! 

zurüc, ohne dort durdy feine 

die er auf amtliche Wirkfamkeit ſtützte, 
weltlichen Beamten geni zu können, 
ter des Prafidials zu 

jüngft ——— —— ch 

I 

rige in ihrer Meinung beftärfen, daß der Hof 
erflen Richterftellen des neuen P' zu 
verkauft hätte. Im folcher Geringſchaͤtzung 
noch die Genealogie de la Maisond’Estrade 
(Bourdeaux 1655. 4.), nachdem von ibm et 
zuvor, was ibm aber ebenfalls fehr Zabel 
wurde, vie Libertö de la Langue Frangois 
purete, ou discussion des Remarques de V 


& 


5 


: & 
klein 


sur la meme langne (Paris 1681. 4.), ausgearbeitet 


worden war. Daß biefer thaͤtige Mann auch die 


Bi 


während feiner Verbaͤltniſſe in Docs 


vernadläffigt bat, erweiſt ſich nach Barbier 


derbaren Bearbeitung ber Axiomata, sententine et re- 
juris, versibus reddita (Paris 1635), dann in 
b.IV, Con- 


der Schrift: In institutiones Justiniani Li 


mentarius (Paris 1635). Endlich ſchrieb er nod, woran 
er, wie im fünften Bande feines großen Geſchichiswerkes 


erzaͤhlt wird *), auf Richelieu's Betrieb lange 
hatte, ein Bob übee Di Libertbe de Elise Galli 


und als er (ohne ‚Zweifel viele Jahre nach Mi 


8) Bergl. bie Remargues p. 170 sg. mit 

— und — * FA Anı 
‚eis fegen unbekristen Margarerhen's Gel 
+ fdyon in Angabe des Ja 
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der Denge der 


& 
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unterhalten werden, zu großer Verringeru 
etbeile, Die hohe en aber —— 
iſchen Regierungen war fo eingewur⸗ 
europäifgen Truppen nie gebraucht wurden, 

des Randesfürften zu wiberfichen. Bus 


sus 
— 


waren bie indiſchen Manufacturmaaren, die für 
in Europa bienlid, durch das in Maffe einge- 


Süber fo fehr im Preife geſtiegen, das Termeit 


Br 


jenommen, hatten für D. die Überzeu 


‚ wärtigen bie Aufmerkſamkeit 

— — —— F Nation verdiene, 

bee Indier und von der imm 
machte, fo fiel er auf den Gedanken, daß 

‚wohl überdachten politiſchen Verbindung und mit 

dieſer Fürften mehr durch Groberungen zu ges 

als. bie Europder intgefammt bisher Durch den 

batten, — ibm möglich. wer ⸗ 
tloffungen eine g 

Überfälle geſicherte Errlung 

und. bie Dandelsiogen in eine Territorialmacht 


dor ibm waren aber einzelne 


immerwährenden ihrer 


IH : 


J 


Bortheil als ehedem gewährten, Alle dieſe Um⸗ 
erweckt, daß der bel in Hindoſtan unter ben vun 
u Ds 


gez 
8 


von bem ummilitairifiben Charakter 
bei - Rath 


ndeld ! 
Befagungen und. koſtſpielige len j 


D. 
ine Zubehörung joubernemente, 
k 1 ah Deu Dakine 
"Sie kennen die Befehle," fuhr der Sees 
foxt,; „die ich von dem Könige habe, Cie willen, 
worben, irgend eine —— 
halten.“ Ihnen find bie Infiruetionen um 6" 
der Gouverneur, „welde die Compagnie mir ers 
theilte, dadurch bin ich berechtigt, Mudras zu behalten." 
Armee und Flotte waren für a Bourbonnaiö; der o 
in Pondichery. feine Beamten und Diener 


Diefen 


j Henfgaft don 
2a Bourdennais war entfchloffen gerüftet, um alle 
übrige —— be Engländer zu erobem. — Es trat 
‚aber die nördliche Monfun ein und der Sturm vom 
2. Det. 1746 vernihtete bie frangöfifhe Seemacht in die⸗ 
Tags vorher war doch der Nanzionötractat 

zu Stande gekommen. Nach der 


nn 2. den — 
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um ihnen mitzutbeilen, 

= Mi: ve je — bes 

gen hätte, und emp| en 

m Kobeserbebungen, Tome! für fine 

— —— vd kriegeriſchen * rt 

j einung von ganz uftan, 

Mindeflen nicht vergleichbar ſchien. 

ber Engländer Abzuge (den 18, Dt. 

# Aachen der Friede unterzeichnet. Mas 
die Foftipielige —— alfo doch endlich 
werden und die Ranzionsgelder waren ver: 

D. nahm es über fi), die ganze Verantwortlich 
Beit für die Verlegung des TractatS in den Augen der 
und der Welt zu tragen. Das hatten die 

und Directoren der Compagnie fi von ihm 

als — Gunſt erbeten; benn fie — jest 


Widerſpruüche, in die fie in Bezug 
bald 


1748) 
bras, 
loren. 


nn waren, ber bald 


ungereimten, 
fehle, die fie dem Gouverneur ertheilt 


eit 
fen t 
—— Selbfiverleugnung wurde ihm mit dem 
des Ludwigordend, mit der Würde eines 
Mareibal de camp und mit dem Marquistitel belohnt, 


md niemals hat er, fo nüglich ihm auch in ſpaͤtern Vers 
widelungen die Berichtigung des Öffentlichen Urtbeils 
‚ konnte, das Geheimmiß feiner frühen Vorgeſetzten 


Das Schwert war in die Scheide geftedt und nichts 


en die Agenten der beiden Handeiscompagnien, zu 
friedli Beſchaͤfti 1477 aber di 
—* ve eh it ren Er vor 


diefe "zen eines Zufalles, der ihm erlaube 


denn Chunda⸗ N 
Jahren noch 

anne und gewiätigte Gegnee für Immerzbenn 
der ichfte und gewichtigſte 19 nwaro! 
Was bisher feinem Ünterhändter sd melte, erlangte 
D. obne Mühe, des nen Löfegeld wurde zu 
ana ku S.T a Se 

im ie 1748 v un) 

Sabeb den Zwinger in Sattarah. Fremd in feiner Heiz 
math, wo jeht ein Frembling, Anwarodean, 
verfolgte er den unfläten eined irrenden Ritters; 
bald biefem, bald jenem gürften feinen tapfem Am 
leihend, wuchs feine Heine Schar nach dem Siege, ben 
er dem Rajah von Chitteldrogg über jenen von nore 
erfochten, bis zu einer Macht von 6000 Mann an. In 
dem Zweifel, ob fie hinreichen werbe, das mit D. beſpro⸗ 
chene Unternehmen auf das Karnatik zu beginnen, wendete 


er ſich an Hidayetmohy=Dbean, oder, wie er feit Kurs 


ieh, an Murzafa:jing, den Sohn ber Liebling: 
A 
Grofvaters wirkliches oder angebliches Teſtament gejkli 
—55* Der fe * er Hase dem bed 

e im m €. ng, dem 
Vaters Schäge die Er gewonnen hatten, befand ſich 
aber im Beſitze und Murzafa⸗ jing, der etwa 25,000 Mann 
um ſich verſammelt hatte, harrte in ben a 
Dort reifen, Angezogen vielleicht Durch die Thn⸗ 
—— N bot ven von Ehits 
teldrogg dem Prätendenten von Dekan feine 


mit $reuben aufgenommen. Seine Truppen traten in des 
Prätendenten Sold, den er felbft als ben rechtmäßigen 
Subahder vom Dekan anerkannte. Zum Nabob von 
Karnatif ernannt durch fa⸗ jing s fteigende Gun 
auch feine weitern Ent⸗ 

Er zeigte, wie das 

unmii 


€: 


Kitife und militairifhe Thatigkeit ſtets den durch ibre das weniger bewehrte K 


wügten Anfübr 








trägen Ruhe * un 

und gegen 

er — fin ‚ter be 
bedro ie 

ingee zu Dienftyei — 


Be 


Ernlegrateh. en —— och bıicben * Subahdar fant 


60000 ger, 45,000 Reiter, 700 Elefanten und 
3 Bußgänger, 


3 bie Regenzeit trat aber ein in feltener abredete Zeiche 


i und vergingen in gezwungener 
Wunſch, dad Karnatik zu verlaſſen, 
erwachte in dem Fuͤrſten und wurde fo lebhaft, daß er 
die g mit D. erneuerte und ihm alle Fobes 


— — 
feine ® 


erfehe mit den pitanifchen Na: 


batten noch 20 


land. feit fieben Monatenz fe 20 
vornehme Verſchwoͤrung ges 


Befeblshaber in 


1, dem er wille, fei Fi 


baren Ui — Rechenſch iehen. Er 
in ? u i 
den Pitanen einen Rn —— der fi nicht 
die Fahne des Reiche gegen fo verächtliche \ 
vertheidigen. Diefer ep Eye Feind 
dem Elefan 

Feuern. Der 


7* 


n- 


Soldaten, der bei 


& 
bi 
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‚ nicht felten wurbe fie auch durch ben Eins 
Madame Dupleir geleitetz Einflüffe der Art 
aber niemals gebeihlich, die —— Frau, 

em fie dergleichen übte, ließ ihren Mann 
‚ was fie ihm durch genaue Kenntniß indiſcher 
‚und Sprachen, durch eine ausgezeichnete Gabe zu 
politifcer Intrigue und Verhandlung genügt hatte. Gleich: 
wol fand D., 
mehr Gelegenheit feines 

’ 


% die 


um 
f 


D 9 n 
die tfeit. ſei R 
ne ee 


— 


en Erfolgen im nördlichen Dekan. Es. war 
es Schaufpiel, ihn zu fehen, wie er fi 
n alle von Neuem wieder aufrichtete, wie er 
niemals aufhörte zu hoffen, nachdem auch die gerechtefte 
getäufcht hatte. Den betäubenden 

beantwortete er durch ennun 

wozu er den Sohn von Chunda⸗ 

den Rajah⸗Saheb, anserfehen hatte, und die mit 

ion von Jumbakiſtna oder in der Schlacht 

vernichteten Bataillone wurben wie durch 


einen Zauberfchlag erſetzt. Die Unfähigkeit von Rajah⸗ Convoi 


J — zwang : — rg a den 
€ 1 eiſten, 
en 


der. Sein —e 
— —— er Co: 


. Freude dauerte aber nicht lange. Man verlangte, 
er folle, gleichwie Chundas Saheb, an der der Ars 
m Cr, dcr ht erde eine liche % 


wurden 


Beſtaͤtig 
— 


* 


eat: 


aBeggag 
Ei 
ir 


® 


übertheuer ir 
drüdt von jo ee ae die 
e 


— 


— ——— daß Salabad-jing als 

Sarb ‘ Ki m m Sifnan — 
nder en dem * 

— — Die arteten in weitlä 


g und langweilige Streitigkeiten aus Uber bie Echtheit der 


von beiden Seiten vorgebrachten Kaiferlihen Lchens und 
und man trennte ſich in großer Erbit ⸗ 
Kampf mußte fortgefegt werden und das 
mac ers The hacnddgen Gifhte Da Gate 
mooi, einem 
perab (14. Febr. 1754), wird von den — ſeilbſt 
als der Schlag betrachtet, der fie ſeit dem Ver⸗ 
luſte von Mabrad betroffen hatte. Aber ben 
Indien hatten fich mittlerweile gleich ‚ge Beinde 
D. war — offenen 
gerathen i 
gebracht worben, daß er in offiiellen ſche die 
nicht die” nur ber 
Bi dm ng ai Baba 
ten die Mandanten dem Mandatar — 
D. ihren Befehl, die Truppen aus zurhdzurufen, 
mit Vorſchlaͤgen für die Eroberung von Bengalen beant- 
fie ihren Sinnen nicht getraut, fie 
£ durch eine — oe: 
„da 
in Indien 


ng. 
Aufgeben bes 








e 
ten, die 
——— 


es 1 er 
othigt hatte, vor I auf den Knieen 
» auch diefe fühl 


ten enblidh, al3 dad Schiff bie 


BA was fie in ihm verloren, und daß feine gemorben, 


Entfernung das größte 
Indien treffen Anne. 
des ‚, landete im Hafen von T’Drient den 
21. Sun. 1755 und u fih von da nach Paris, wohin 
ibm auch feine Gemaplin und feine Tochter auf der Loire 
in kleinen ifen figten. Die Marguifin erfchien in 
Br acht einer indiſchen Fürftin, umd 
( „ „für den König, 3. 3. eine Krone von Dias 
manten, für bie Kb mit Diamanten befetten 
Fächer, unglaubliches Aber in Indien geboren 
und im Alter erſt der milden Heimath entrüct, Fonnte fie nur 
einem einzigen nordifchen 
ey Se Be uns Be ihr be 
jet genoͤthigt fand, bie eure Summe von dre 
Millionen up 3 


Livreß, die er 
aa 


den 25. Nov. Jle⸗ 


ien, oder fammt Zinfen von 13 Milionen das 


der Compagnie in baarem Gelbe vorges 


5 feinem Privatvermd di 
Y —— von er Fransöfife 8 —E— in 


auf feinen eigenen Namen gegen Zinfen ges 


toren wendeten ein, er habe biefe 


a obne — Ermächtigung veraus gabt, und 


nied iger Weife jebe Erftattung, 
doch fortführen, die durch jenen ftigen 
erlangten ungeheuren Ginkünfte zu bezie 


.r — die Folgen folder Ung: t 
neun die Role des demüthigen Supplicanten 
und gerungen und Chifanen tragen, durch 


be jaber den Foderungen des tes auß; 
R Sogar ae % das Minifterium, In 
= 


Königs alle Proceburen zu hemmen, ohne 
mwohlbegründeten Zoberungen bes ers zu unters 
el 
jorgen. Das Einzige, wa man ihm gab, 
Mn n gegen feine Sub er und der St. Si 

von Indien verfügt hatte, 
1; er, ber gleich einem Könige geherrfcht hatte, 
von Demüthigung ki — fih alle 
z lüchö beimeffen, alle feine Erfolge bes 
{ i Tage vor feinem Tobe, immer 
des feit dem J 1754 verbeifenen Ur: 
Be er bar eine Denkfchrift erſcheine die 


och mit der Compagnie und mußte 


meine Landsleute in Afien mit Ruhm umd Reichthum zu 


Ku bene Mu ie der Ger nie 


zufodern. Den größten Theil diefer Summe bi 


unbedingt Nathe, in 
Den 


‚das die Franzoſen in a 


— 
——— 


inter widerſtehen. Sie ſtarb im 


Karnatik verſchafft und dem Subahdar von 

ja ſelbſt dem Hofe von Delhi, Geſetze würbe 

jaben, Hoͤchſt wahrſcheinlich diirfte er fodann bie Sous 

verainetät uͤber viele P ven des Reichs erhalten haben. 

Mit vieler Macht ausgeruftet wäre es ihm leicht ges 

weſen alle Befigungen und Handelögefchäfte ‘der andern 

europäifchen "Nationen nach Gefallen zu n 

Man kann fühn behaupten, daß fein Ehrgeiz noch weiter 

aus De — en aus — An — 

er o jagen, daß er rul f 

er Hehe und” Gafentta auf ihren alten Stand zurkdte 

—— und zu Fiſcherplaͤzen gemacht haben würde 
jenn man bedenft, daß er dieſen Ero! 

einer Zeit Kein da gen 

Begriffe von mongolifchen ſierung 

lieber in Geduld bie Snfoten; 

trugen, ald es wagen wol 


wäßz ging, und daß er des Willens, alle Europder nicht 


andere Europder- 


ollten, durch 
; Macht herauszufodern, bie 


fie_in einem Augenblide Yu 


nicht umbin, den großen 1 
biefe Zäufcyung entdeckte und verachtete..... Der eit 
Mann von großen —— der unter ihm biente, 


’ te 


Er ſah den m, bie 

13 m 35 und rn R 
allen jenen * 
er| 


und zu benu 
und 


e Freunde, allzuergebene Anver⸗ gefe 








SER 


Infurgenten vereinigten. — In 7 
Verhandlungen der erg. Far 
D. alö der eifrigfte Freu — leichheit; und fo 


republifanifhen Berfoffung vorgeſteckt hatte, 
Bern man indefien feine Kane F ſeine > 
igen Kenntniffe u. a. bedenkt, fo wird es wahrs 
„ daß auch er die damals nicht feltene ker 
begte, nur durch die Republik konne Frankreich wied 
zuricfommen. Dieſe Monardyie müfle 
Hm aber * Ne verdanken. Denn in allen Ders 
ki bei welchen nicht die — von Anklagen 
war, oder bei welchen es * darauf ankam, eine 
des Volkes zu erreg ch D. über die Bi 
mit ebenſo — 
beit; wie dies ſehr deutüch aus den Verhandlungen 
Regiöfation, namentlich aber aus denen über die 
Gefhwornengerichtes hervorgeht, ſodaß 
daß ihm vorzüglich 
} form verdankt. 
D. nach der Flucht des Königs nach Varennes 
che Richtung; fei es, * ihm die pers 
tichaft und ere Berührung mit dem 
Tier, 
denfelben er te; ‚ ba 
wie die Gunft 8 Volkes für Fine Partei 
we genug er. und feine Freunde wurden jegt 
Veriheidiger des Königs, und D, war ed, 
Revifion der populairſten Artikel der Gonfti» 
Später ward er Präfident des Cri⸗ 
Paris, in Kay Stellung er big zum 
———— legislative 
rn —— Br Anbem mehrmals zum Kö: 
— um dieſen mit ihrem Rathe zu unterftügen; 
ba auch andere Näthe ein geneigtes Ohr bei dem 
Den fo wurde durch dieſe verſchiedenen Rath⸗ 
nebin fcbom unentfcloffene Koͤnig in allen 
KR und Maßregeln nur. noch ſchwantender. 
wird unter Anderm behauptet, daß D. dem Könige 
‚dor der Nevolution des 10, Aug. gewiſſe —— ges 
in babe, durch welche j u au jerettet — 
ex fie zu befolgen ien hätte; allein ihre 
824 famkeit ſtieß Yhn Ir > er 8 vorzog, lieber 
feibft das Opfer der Verbrechen feines Volkes zu wer: 


Auch hierin feine erften nn 


gezwungen warb. Unter 
lebte er — —— uguft 179 
— fe Ber Le 


einer volle De si 


(Par. En 2) Pestilentis luis demendae N 
carmine ‚et soluta oratione (Par, 1606), 3) Mediea 
decas ejusdem commentariis illustrata (Par. 1613). 
Letzteres Werk ift auch — ins Sranzöfiiche übers 
fegt, unter dem Zitel: La Decade de mödeeine ou le 
mödeein des riches et des pauyres —— 1694. 12) 
Nachdem D, dieſe Werke — die — 
ex “. ee ir * 
jagte, etwas Abn 12 — vn She 
zu: verfaffen, eg ſchrieb zu diefem Zwede 
unter bem Zitel: Le triomphe du Messie (Para 1619), 
Doch iſt ns Werk feit langer Zeit bereitö ganz vers 
geilen. (Nach ber Biographie universelle.) 
) Killer D,, zu Ares im J 1625 — widmete 
ſich dem Studium der Rechtswiſſenſchaft. Nachdem er 
emacht, trat er in einem Als 
ter — in nr — des Draroriums 
und n die priefterlihen Weihen. Darauf Tehrte 
ex bie Humanitaͤtswiſſenſchaften 5 hau Mans ala * 
u Avignon, ward Doctor des chen und. 
44* und ſtarb, nachdem er de 
1660 verlaffen hatte, im J 1690, — 
Schriften herauẽgegeben 1) L’Histoire de Higlie 'Ar- 
les, de ses &väques et de ses monastäres 1690, 12. 
G ift dies jebod nichts anderes, als ein Auszug aus 
dem lateinifchen Werke des Kanonikus Sari, weldyes uns 
— dem Titel: Pontificium Romanum sive historia 
m Arelatensis ecclesiae erſchienen war. Doc 
Se ſich in dem Buche von D. eine Abhandlung über 
den Streit der Erzbifchöfe von Arles und Vienne, welche 
beide das Primat der gallifanifchen Kirche itche anfprachen. 2 
La Rhetorigue frangaise, contenant 
rögles de la chaire 1673, 12. Daſſelbe 
im 9. 1684 unter folgendem Zitel: L’art de 
eontenant diverses me&thodes 
des homelies, des prönes, 
eatechismes, avec une maniere 
ae Dan —— des ber Bm et la 
ue us res —— drittes 
Bus DE ift: En excellences, les utilitöa et In n&- 
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eilig 
in 


si 


ent 


kunft, wel: immun 
ng ne 
„ anerkannte, anbere 


3 
* 


ed 


mit Stillſchweigen überging, dann 
— ———— 
tete, um ſie alle dem 

fen, Die von dem Könige erna 


; 


| jedoch einer päpfllichen Behätigungsbulte bebürfen, um 


—5* u diefe durch —— une 
‚nnatien, r 

taufen. Durch Viele Übereinhinft gab eine Par ber 
andern, was fie nicht berechtigt p geben, aber- beide 
Parteien fanden große Vortheife in 


diefer gegenfeiti, 
, Aufı fremder Rechte. Dem Eros 
ee 


wurde eine neue 


— J 
langte dadurch ein Mittel 
des —— Familien verbindlich und unterthänig zu & 


. Dem Scarfjinne eines D. war dieſe Betrachtung 
ſicherlich nicht entgangen, wie bei andern Gelegenheiten 
wird er eben auch jest nicht unterlaflen — —— 


rab⸗ am die Erweiterung ber koͤniglichen Prar. 
perfönliches 


Interejji 


gen werben. So 
ig damit zurück, endlich übernabn es D. 


ab vielfach am — Bulle in das Parlament 


ihre 


Sanction. D. trotzte dem allgemeinen 
und gelatete. au nicht, Daß der Mönlg auf d 








5 durch Wil von 
morenci, dad Drakel der ichtshoͤſe, dem Parlament 
Berfuch verweiſen, in Abweſenheit bes ba 
abfchaffen zu wollen. Diefe Geſellſchaft, 
a ee 
verwegen, en ‚ein ander 
lich, ‚Beibeuerte, daß fie aller aus dem Goncordat ers 
wachſener eit ungeachtet, ſich nicht unters 
würbe, baffelbe aufzuheben, fondern lediglich ‚ges 
fei, der Kirche von St. Benoit Wahlfreiheit zu 
te der Staatsrath gegen das 
—— ——6 
nd gegen elbſt ein 
sverfahren 2 Die Regentin 0 
eine Drovocation der Sache vor ihre eigene 
‚und eben zu rechter Zeit 


t zu handhaben, fam er in das 
Ku 1 feierliche Li = nn — 5 und in die 
des ‚Hofes ein Cdict eintragen zu laffen, worin 
dem Parlament alle Teilnahme an irgend einer Staatss 
‚beit, fowie an Verhandlungen um Bisthümer 
unterfagt war. Zugleich erklärte der Könii 
und nichtig, was ‚während feiner Abweſenhe 
gg i — Far — von —— am 
i votgenommen wor 
Spuren —— — in den Regiſtern pe 
werden. Gegen den Haß der Nation umd gegen 
ei 
’ e Dinanzen, | ul; 
auswärtigen A: ten. leitend, inigte D. 
— — wie ee er —* 
ſie minder auffallend un ii ma 
Be Bam neuer- 35 Kina —* eur 
Erfüllung iben ten, von 
a. dee mußte. Der Papft Clemens VII. 
am 
und am 19. Jan. 1523 empfing er mit 
— Sepränge den Garbinalehut, ar nimlk 
1 er jacke — — 
— 
n j i den in dieſer Verſc 


en des Größe 


wurd, L ber 
‚Haft jenfeit der Pyrenden big ã 
edit Parlament, 


durch 
iehn von 100,000 Schildthalern zu 
diefe Summe auf der Stelle erlegt wurde, 


3. Mai 1527 zum Gardinal, nit. St. | 


tet, ben fü ten 8 
Größe, — — 
„bi [ 
Fan "Der Brand vum 3 1773 bat Den Eegakenfaal 
i Der Kanzler, überhaupt ein guter, Efier, 
ed hend 
war $ un 
für eine Zeit u. im ‚ganzen Reiche 
See Yattdafln 10. oben in, WesDnilit a 
v r 
Dammartin umd Meaur, eine ierteiftunde von Zuidy 
gelegen; das dafige Schloß, allem Anfeben nach von ibm 
erbaut, frappirt daber in feinen Ruinen noch durch 
Ühnlichkeit mit dem gleichzeitigen Chambord. 
fammelte aber D., der neben Sens auch die 


an die Erben abfendete, um 


ohne Zweifel Veranlaffung 


bem von | 
teten Mährchen, ald habe Ey nach Clemens’ 


ben im 3.1534, die Hoffnung genäbrt, fi mit 


fachen Krone zu ſchinucken, und indem er 

Ende des Königs Beiftand erbeten, bie 

ar die Sache werde dem Staate nicht die mins 
deften Koſten verurfachen, indem ı 3 
Bereitfchaft habe, um ſich damit-d 

ler zu erfaufen. rauf 

dem Erftaunen über ein 

miniſters, ber häufig ‚den 

bleiben pflegte, gefragt, wo 

und ihm obne. weitere Antwort 

Giemens VII. ſtarb den 25. 


fo umbepilflich wie der 
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den 


ferd) zu Stande 
fchofs, bei 
Billom üb 


hinzu; und 
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ipse ad 
Serches “ 


feste nd lich 


* 
* Kan; 
igener 
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— Er 
Du Bellay, und Belcarius 
je er durch Antheil vom 


— 
en ihn 


na 


verat, aut alioqui sibi 
Gommiffarien pflegt 
ſprochenen Eonfitcationen zu belohnen. 
Man bat ihm den Borwurf iffenbei 


edit e sun cohorte, hoc est, 
ben durch fie audgeft 


Den Eifer ber 


=: 
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ae 


Ehe acht Kinder 


dem 30. Nov. 15277 an 
weite Ehe ein mit Geo; 


— 


chands in Paris vor, und 
a 
zum 


in, I 
faaft I 


gt, ihn zu 


g am bie Be 
der Kanzler bejige vielen Scrarffinn, 


te Kenntni| 


iß ift nur, 


e, bie Gabe aroßer Reichtigkeit 
BHabſucht und befonders 


i 
u Ihm mehr Geift, mehr Wer 


a; dad Parlament aber, das ihr 


kannte, das gewiß nicht genei 


vorgewo 
in einer Vorſtellun 








ni, 
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ganz % 
be Fortfchritte, d IX in ſeinem 
ur Uneride in der Golan de 
Lisienx übertrug. Die Muße, die ihm bier blieb, ber 
der Rechtswiſſenſchaſt 


beiden Neben, welche damals im ers 

1 zuerſt ſeinen Ruf, Während deſſen 

igte er ſich fortwährend mit ‘der Mathematik, 

durch Lalande, mit welchem er innigft befreuns 

wurde, ‚vorzüiglich zur Aſtronomie bingezogen. Dies 
befiimmte die Richtung zu allen feinen nachmaligen For— 
die rer durch die Aftronomie zu er 

In feinem Streben nach Enträthfelung der 


Sternbilber machte er den Anfang mit denen des Thier⸗ 


Ereifes. i. ging er von dem Gedanken aus, dab 
"Darftellung des Himmels während bes Laufes eines 
‚dem Buftande der Erde und den Arbeiten des 
Zandbaues, zu der Zeit und in bem Lande, wo biefe 
erfunden worten, fo habe entſprechen 
‚ daß ber Thierkreis für das Volk, bei welchem 
wurbe, zugleich ein aftronomifcher und land» 
licher Kalender geweſen ſei. Es fam nun 

darauf an, das Klima und die 


Zeit zu ermitteln, worin 
das Stembild: des Steinbods am Tage des Si 


am 
tös wurde im J. 1788 Mitglied der Akademie der 


bielt er eine Rebe bei der Preisvertheilung und 
uerrede auf ben Tod der Maria Therefia, 


Ei: 
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El, 
ou FBFR 


h . ungen angenommen, 
Tod aber vereitelte biefen Plan. erhielt 
die Profeſſ Ham Celldee 


ur der Bere 


Du 2 


und bald darauf einer der vier Gommifjaire für 

—— —E ne en Eee iE 
on r er n 

konnte jedoch nicht ehe mit hin en — 

den. Er wurde zum Conventsmitglied erwaͤhlt, warb 


Serfontung, im ven Sabre Dihplen dep Mai De 

ammlung, n es der 

— yo Bam gun 

e t 

Senats vorgefchlagen. In — —— m An⸗ 
elegenheiten war er nicht in feiner Sphäre, zeichnete 
cd aber lets durch ehrenwerthe —— feine 

Maͤßigung im Reben und Handeln aus. 

— ale Migter und nic: 39 winken 
Meinung, welche die mei — 

wird, das Gluͤck aller meiner Mi 

wird fie machen, wenn 


Auch biefer ganzen Zeit 
aufgehört feinen wiffnfäaftlicen Plan me 
zuführen, und die Frucht einer 4 
beiimmt, einen Theil ber 
aus deſſen 
griffe, welche der fromme 
und war nahe daran es 


der Zueignungsſchrift 

Ceest de toi seule, que 
te brüls sans toi, 
dann noch auf 








HR 
FF He a 


5,8)... 
Cunrichtig 
2% Er 


ne 
) Ellen Höhe und 


mo Nebufa 


2) Name ber ien Ebe 
) bei RA: 
je von 60 


er) 
ſaͤul⸗ 


ng 
113 


Ss 
EHER 


z5$ 
ä >’ : 


S 


E 
”“ 
* 
= 
S 
= 
u 


zur An 
er; wurde 
aufs 5 


eben: und anzus 
beftiges Bom⸗ 


zu unterwerfen. — 


er Familie 
im 


008 
Paris. Sein 


ne, 


Abrabam Duques 


NH, 








ur 


8 
# 


Hin 
ii 
KH 
Hi 


te 
H ? 

H 
ieh 
EIER 
FE 


ser 
Hi 


. 


ion augmentse de plusieurs 
et retouchte avec soin (Berne et 

Diefe fieben Bände find ind Teutſche 
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1813). Tom, XXXIL, p. 301—318, 
= del diritto regale della Caccia. 4) Sulla Carta 
 Piemonte antico e dei secoli mıezzani. 5) Sopra 
Forieo conte d’Asti e duea del Friuli Duranbi’s 
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ſchichtſchreiber Johannes B 5 (Galloflandria sa- 
era et profana [Duaci 1625. Fol.]) und 3. 8. de Darne 
istoire da comt& de Namur [Liege 1754. 4.)) ans 
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ter und zwei verfhiedene Väter annimmt, ‚Hiermit ift auch 
die Sprache der Juriſten, unbeſchadet des zweifelhaften 
Ausdrudes der Inflitutionen, volllommen —— 
Fratres uterini find ihnen Halbbrüder von dee Mutter 
ber, Brüber, die eine Mutter, aber zwei Väter haben. L. 
27. Cod. de inofhcioso testamento. L. penultima 
ad finem, et 1. ult, eod, de legitimis ee L. 
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ale. $. 1, we eu legitimis heredibus. Fratres ar 
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Geiſtlichteit ha * angewieſen Bel Bünde 
ſche Recht ſtets und überall als die Grundlage ihrer Ders 
bandlungen anzunehmen. Des Grafen Friedrich von Hochs 
ſtaden Urkunde begnügt ſich aber Eeineewegs mit. bem 
Ausdrude frater uterinus. Die ganze Stelle beißt viels 
mebr: „De consensu et auctoritate ven is, patris 
domini Conradi Coloniensis archiepi fratris mei 
uterini pro nostrarum, Lotharii nostri nee 
non et Theodoriei filii sui comitum de Hostaden 
....% Barum beißt Graf Lothar nur frater noster, 
und nicht ebenfalls frater noster ; Die Ant ⸗ 
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ſifreundſchaft vernachläffigt habe, 
ii jejlen und ihr Andenken aus feinem Ges 
ffe getilgt fein fole_(f. d. Art. Sakontala). In 
be wäre Durumalfen für feine Reizbars 
ſehr hart geficaft worden. Gin König, Am: 
aus bem Öefälente der Kinder der Sonne, 
fo eifriger Verehrer des Wifchnu, daß diefer ihm 
ehmſte Waffe übergab und ihm befahl, dem 
ie ihm zu geborchen, Der König faftete jeden 
5 Donate. Als er dies einjt auch gethan 
am zwölften den Bramanen eine Mahlzeit Bernie 
— Duruwaſſen, und bat, auch miteſſen zu 
Man * ihn mit der 6 Ehrerbietung 
führte ihn, zun 9 ins Bad, Aber hier blieb er fo 
daß der zwölfte zu Ende ging, ohne daß der 
dem Geſetze gemäß, Nahrung zu fich nehmen 
Da je er dem Mathe einiger angefehenen 
etwas fer zu trinken. Jetzt erſchien Durus 
allen, erzuͤrnt, daß der König feine Rüdkunft micht 
abgewartet hatte. Um ihm zu beficafen, riß er fih ein 
aar aus und warf «8 auf den Boden. Sogleic ers 
fen daraus Ungeheuer, bie auf den König los ſtürz⸗ 
ihm zu zerreißen. Aber faum hatte Umbalifhen den 
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\ und Schiwen. Euch warf er fi vor Wilchnu 
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Dur ch laucht Fraft der in allen 
urchlaucht Fraft nen An alfo 

Aber auch hier ſteht nicht zu erwarten, daß neufürftlice 

Familien jenes Kreife von höher geftellten Herm Durchs 

Batei Däkn genannt meer. Gapli; vernag deren 

nit in Abrede gefeüt zu werben, daß jeber Gouverain 
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dad Dafein ber Qualification, welche bums 

Drädicat erheifcht, den Titel Durhlaudt, umgel 
indeffen jebenfals in feiner Mirkfamfeit auf 
feiner Herrſchaſt, zu eriheilen **). (Pernice.) 
DURCHSCHLAGEN (Zaftit), ſich durch eine 
und umgebende feindliche Maffe mit Gewalt 
— ernten 
dom e ei jem find; 

ſchwaͤchern Armeecorps in Bemfelben Falle, oder piers 

de ae. wenn ihmen bie Unmöglichkeit Eben 


einer er — überzeugend Augen liegt. 
— —— —— 
a here Beſchaffenheit des Terrains 
Muß; fi Durbpufalogen, gelingen Tann, Ber Seid 
urchzu y en Tann. in 
muß nichts Pin gun ii dent Punkte, wo Bachs 
man ihm durchbrechen vwoill, überfallen werben. So ſchlug 
er preußifche Reiterei durch die Öflerreicher, als der 
eral Zink von den letztern bei Maren gefangen ward, 
und fo durchbrach der hanöveriihe General Hammerftein 
bie ihn in Menin belagernden Franzofen. (v. Hoyer.) 
DURCHSCHNITT (Profil), in der die f 
jenige Zeichnung, welche ein Gebäude in feinem Innern 
als ob es fenkrecht, mit einer feiner dußern Wände 
gefchnitten wäre, — Durchfehnitten fagt man 
won einer Gegend, die zwar eben, aber mit Buͤſchen, 5og 
„ Gräben und Eleinen Brfen angefüillt ift, fodaß 
nicht en Front, auc wol nicht ununterbrochen, gewiſſen 
durch fie bin marfchiren Bann. (v. Hoyer.) 
-  DURCHSEIHER Seihezeuge, Filten, ira, 
Colntoria, find nach der Zualität und Quantität der 
— teeden Flüffigkeiten von verfchiebener Form und 
: 8) graues Loͤſchpapier ift nur zum Filtriren 
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DÜRER 


des Sohnes Wunſch, fih ber Malerkunſt zu widmen. 
Da eben die Nachricht vom Tode des Martin Schons 
gauer, in beffen Unterricht fi Albrecht beaeben wollte, 
eintraf, fo brachte ihn fein Vater zu Michel Wohlgemurb, 
dem vorzüglichften Maler in Nürnberg, auf drei Jahre 
in die Lehre, Dbgleih D. bier von feinen Mitfchtilern 
Manches zu leiden hatte, deren Muthwille ihn oft bes 
laͤſtigte, indem der fittlich ſtille Juͤngling ruhig feinen 
Gang verfolgte und nur dad höhere Kunfiftreben feine 
ganze Thatkraft erfüllte, fo mußte er fih doc in den 
damaligen Zwang fügen und ruhig feine Lehrzeit aushals 
ten, obdgleih er in Kunftfenntniffen bereits weit über 
feinem Lehrer fland, wovon zwei erhaltene Zeichnungen 
vom $. 1489 aus der Schweizergefchichte‘) und das 
Bildniß feines Vaters, gegenwärtig im der Galerie zu 
Florenz, welches er das nächftfolgende Jahr ausführte, 
binlängliben Beweis liefern. Endlich find bie Feſſeln 
der Lehrzeit von D. abgeftreiftz er fuͤhlt fich freier und 
will feine Freiheit benugen, um in einem Ausefluge an 
andere Orte, fremde Meifter und ihre Werke kennen zu 
lemen. Diele Wanderung nabm er im 3. 1492 vor; er 
befuchte einen Theil von Teuiſchland und den Niederlans 
den. In Colmar nahmen ihn die Brüder des Martin 
Schongauer oder Schön mit Freundſchaft auf, vielleicht 
ſah auch bier der junge Künftler mehre Werke ded Vers 
florbenen; dann begab er fi nad; Bafel, wo ein vierter 
Bruder von Martin Schongauer lebte. Daß D. wähs 
rend ber Zeit feiner Reiſe feinen Unterhalt mit durch 
feine Kunft erworben habe, gebt daraus hervor, daß fein 
Water felbft einen ſchweren Stand hatte, fich und feine 
übrige Familie zu ernähren). Zu bezweifeln ift ed, daß 
D. damals auch eine Reife nach Venedig gemacht. Zwar 
redet er in feines ſpaͤtern Reife dahin, von einer Malerei 
und fagt”): „Das Ding, dad mir vor eilf Iahren fo 
wohl gefallen hat, dad gefäßt mir jegt nichtmehr, und 
wenn ich ed nicht ſelber fähe, fo hätte ich ed feinem ans 
dern geglaubt;“ allein koͤnnte biefes nicht eine Arbeit 
feiner Hand felbft gewefen fein, durch einen Kaufmann 
dahin gefommen? Wir haben auch nicht die entierntefte 
Andeutung weiter, daß D. zwei Mal dafelbft geweſen fet. 

Nach einer Abmwefenheit von vier Jahren rief ihn 
fein Vater im 3. 1494 in die Heimath zurüd, um ihn 
bleibend an fich zu feffeln, denn noch in demfelben Jahre 
verheirathete er ihm mit der Tochter eine® Bürgers, Hand 
Frey ), mit welcher er .200 Gulden erhielt. — Bon jest 
an verfolgen wir den Kuͤnſtler in ferner eigenen Werks 
Kätte und erwähnen zuerft eines Bildniffes feines 70jaͤh⸗ 
rigen Vaters, mit moͤglichſter Sorgfalt ausgeführt und 
vol Kraft und Wahrheit); ferner eine Kreuzigung 
Chriſti in ber Lorenzkirche zu Nürnberg, mit derfelben 
Jahrzabl. Welche Belhäftigungen er während diefer 
Zeit noch trieb, if nicht bemerkt; fo viel aber ift abzus 
nehmen, daß im Anfange die Beftellung von Gemälden 





6) Dafelöft ©. 119. 6) Reliquien ©. 6. 
Berliner Kunftblatt. 4. Sft. &. 120. 83) Doppelmeyr (&. 2885 
fagt mehr über ihn. 9) In der Sammlung des Fuͤrſien von Dks 
tingen » Ballerftein. x 
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bei ihm nicht häufig geweſen fein müffe, indem fich Iwia 


ſchenraͤume in den Jahrzablen derfelben finden. Unter 
mebren Bildniffen, welhe D. von ſich verfertigte, IR: das 
vom J. 1500 zu bemerken, welches ſich in der Galerie 
zu München befindet '°). 

Die Leiftungen, welche wir bi hierher von D. ken⸗ 
nen, beftanten in Goldfchmiedöarbeiten, Zeichnungen und 
Malereien, allein auf einmal erfheint er auch als volls 
endeter Kupferftecher, ohne daß wir anführen können, bei 
welchem Meifter er dieſe Kunft erlernt habe. Alle frühere 
Arbeiten in diefem Sache, von Franz Bochold, Martin 
Schongauer und Iörael von Meden *'), felbft jene früheren 
Kupferftecher vom 3. 1466 "?), fliehen in der Großartigkeit 
der Ausführung inter ihm, und wir erfennen faft in je⸗ 
dem bedeutenden Stiche von ihm, wie er einer hoͤhern 
Vollendung entgegenfchritt. Seine erſten Blätter, Juda 
und Thamar, die vier nadten Frauen vom 3. 1497 ımd 


andere, um biefe Zeit ohne Jahrzahl ausgeführt, find ure 


fprüngli von ihm und nicht Gopien, wie Mur ') 
und Heinecken '*) behaupten; die Copien ruͤhren von 
Wenzel von Olmitz ber, welcher fie in einem viel fchlechs 
tern Gefhmade ausführte. . Al3 den größten Kupfers 
ſtecher feiner Zeit erkennen wir ihn ſchon in der Auds 
führung des Wappens mit dem Zobtenkopfe im I. 1503, 
und nicht minder vortrefflih if fein Adam und Eva 
vom I. 1504. 

D.'s Emporflreben in allen Theilen der Kunft, benz 
durch ihn erhielt auch die Holzſchneidekunſt eine höhere 
Ausbildung, ift um fo mehr zu bewundern, da häusliche 
Leiden feine Thatkraft öfters niederbrüdten. Er verlor 
im 3. 1502 feinen Vater, 78 Jabre alt, durch den Tod, 
und es fcheint, daß dieſer Greis, fo lange er lebte, dem 
Haudfrieden feines Sohnes erhalten habe; denn nunmehr 
witt Frau Agnes als fortmährende Hausplage ihres Gat⸗ 
ten auf, deſſen milder Charakter und wol zu große 
Nachgiebigkeit, weiche im Schwäche ausartete, jene Herrfchs 
fucht nicht zu zuͤgeln vermochte, und da felbit das Eins 
wirken feines träftigen Freundes Pirkheimer den entflohes 
nen $rieden wieder berzuftellen nicht vermochte, fo reiſete 
D. auf des Freundes Änrathen und von ihm mit Geld 
aunterfiügt '°) im 3. 1505 nach Venedig. 


Schon durd den Ruf hier befannt, trug man ihm 


für die Betkapelle der teutihen Kaufleute ein Gemälde 
auf, den heiligen Bartholomaͤus barftellend, und biefes 
Gemälde erregte durch fleißige Ausführung und Pracht der 
Farben großes Auffeben *). D. war in diefer Zeit ſehr 
thätig, denn während feined Burzen Aufenthalts dafelbfk 
malte er noch ein Ecee Homo für den Saal bes 





10) Eine kleine faubere Abbildung von diefem Gemälde findet 
man in den Reliquien, als Titel geſtochen. 11) Bartsch, 
Peintre Graveur, Tom. VI. 12) Daſelbſt. 13) Deſſen 
Sournal. 2. Ih. S. 240. 14) Rachrichten von Künftl. 1. Th. 
©. 287. Rot. 15) Reftquien S. H. In diefem Briefe, mels 
den Dürer aus Venedig an Wirkpeimer fchreibt, ermähnt er bie 
fer Schule. 16) Diejes Gemoͤlde kaufte fpäter Kaiſer Rudolf H. 
für eine große Eumme, und damit es keinen Schaden leiden 4 
trugen es vier Männer aus Italien nach Prag Leider iſt biefi 
Fhdne Kunſtwerk zu Grunde gegangen. so 
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e Maler, als Del Sarto, Ubaldini da Pantormo u. A, 
ten bald feine Gedanken oder verſuchten in feinem 
ide zu arbeiten, Auch von feinen Handzeichnungen, 
ec Ninnberg u — oe ausführte, 

haben eine große erbalten *), 
Das Reben und — großen Kuͤnſtlers bat 
bei der Nachwelt flete Würdigung gefunden, wenngleich 
gleichzeitigen Mitbürger feinen Verdienften fein 
festen und nur der trauernde Freund Pirkpeir 
mer”) uns feinen Schmerz über den Berfiorbenen zu 


esfennen gibt. Auf dem Jobanniskixchhofe zu Nürnberg, ber. bie 


unter einer Metallplatte, welche fein Schwiegervater Frey 

ſich und feine Familie errichten ließ, ruhten aud bie 
—5 Ds, bis Sandrart im J. 1681 das verfallene 
Grab wieder aufs Neue errichtete und fich ſelbſt dadurch 


zugleich ein bleibendes Denkmal ſetzte. Wie unfere Zeits 


den hochverdienten Meifter zu verfli 
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tte, daß er fie, fo auewens 
big wußte. Bielleiht ‚ging feine Verebrung in manchen 
Punkten zu weit, wenigſtens darin, daß er feinen Unters 
ſchied unter den echten und umechten Schriften diefes 
großen philoſophiſchen Arztes machte. Indeffen hat er befonz 
ders um eine Schrift deffelben ein großes Verbienft fich 
erworben, durch feine Interpretationes et en nes 
in magni Hippocratis coacas praenotiones, griehifh 
und lateinifb. (Varis 1588 fg. Strasb. 1633, Genf 
1665 fg. roten 1737 fg. von 1784 9 Dieſe Aus⸗ 
gabe iſt die Frucht einer 30j Arbeit, fie erfchlen 
aber erft nach feinem Tode durch feinen Sohn Iean 

bie legte Hand daran Tegte und fie Heinckh TIL 
zueignete. Boerhave nannte diefe d 
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von Baden aus feiner Stellung (5. Jun.), 
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u Borges bewerfftelligt, fchien Di Riga, 

ü en Streitkräften gegenüber, den g 

Guegefeßt. Aber der Dein von Baden, Indem 

wiſchen Nedar und Rhein feinem Sgick⸗ 

hatte bei Heilbronn eine Stellung genoms 

ih, nur von Wimpfen und 

umgangen werben konnte, Das. Überfah 

ſes einfachen Marfches ſich mit einem 

von ber Seite von Laufen ber, wo 


Daupbin mit einer anfehnli 


« 1. 
ihm den 15, März 1741 das Commando in der 


& 1. . 1745. Di den. 
rößten comt& und am 1. Jan, — —— 


und ‚am 1. Ian. 1769 Marſchall von Srantreib. 
den Feldzligen von den 3. 1733, 1741 und 1757 nahm 
und insbefonbere n° Has 


er .chrenvollen Antheil, 
ü commandirte, 


denken bi 
ex das Parlament von 
Gourbevoye den 6. Jun. 1773 
Phitippine von Poitiers, den 23. Aug. 1773. Sie 


die legte Tochter der Tehten Linie des großen Hauſes der 


— au moment od cat habile gendral se präpa- 


BT 


5L* 








: East 
* 


Et 
Saas 
Er 


ı2 
— 
* 
— 


— 


der Räumung 

. 1711 in Eatalonien. 
. März 1710, biente ex in bem 
bei der Armee von Gui⸗ 
ien. Am 31. März 1720: zum 

erhielt er im I. 1722 

und 1731 ben heil, Geiftorden. 
unter dem Marfhali von Berwick 


7 


35 


an Berwichs Seite, fo zwar, daß eine 

liche Kugel den Marſchall tödtete, ihn aber 
um Beſchluſſe des Feldzuges, mit welchem 
—— von Chãteau⸗ Trompette und 


der Franche eomt& verdiente, beſetzte 
— In der Promotion vom 11. Febr, 1741 
wurde er zum Marſchall von Frankreih, im I. 1755 
Gouverneur der Franche comt& ernannt, Als 
lieg er fi am 16. März 1765 in den Malz 
teferorden ouftiehmen, und nach des Herzogs von Noailles 
Xode (1766) trat er ald Doyen an die der Mar 
in Ange icoea Bringen von Beumonsile, 
lin, Angelica Bir ü von Bourmonpille, | 
den 20.60 1764. Als die Erbin der Hauptlinie ih⸗ 
res beſaß fie die Grafſchaft n⸗Lictard in 
Caumont, La Broye, Themſche im Flandern ur. ſ. m. 
Bermäblt ſeit dem 6. Ian, 1706 war fie eine Mutter 
von fünf Kindern geworden. ine Tochter, Victoria 
’ te am 10. Febr. 1720 den Herzog von 
. ine ar Danger ‚ den 
aria Auguflin von Aumont. Der 
‚Sohn, Emanuel Felicitas, Geryog — — 

von Blanquefort, Graf von Rauzan, Baron von , der 

Cipreifac, Ehitain, Urbipe, — ‚war 


bier, den 
camp, i im Desenbe 2749 Gentaleutenant, Im Bin 
a von Frankreich. 
ji - Ihomme de la ee —— 
Franehe be des heil, Geis 


zur nem Aliogertene U 2. Sehe, 1767 map Sin. 
‘ fi 1 I. 
1790); unb/einer ber Biemig bee Akademie. Bereiche. 
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aus ber 
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‚der Bombaceen — 
Char. Der Kelch nadt, fün 
ein 
der Gri 
Frucht 


Durius. 
. Eine 
der 48. Linne'fhen. 


A ne 
fonnten 
und im ihrem 


— — 
fiecirte natürlichen Fe 


ine Menge YJuffien’s), 


en con 
In € 
bedeutende, 


Heel 


welche fü 


Goroltendi 
fie reiche, aͤſti— 
& 


— 


Schottland und 


„ — Ermets 


vorbehaltene Vorrechte aus, 


ber. Krone 
ch als eine Zwiſche 
werben 
d_eine 

Wie 


jamilie 

(4 
aͤtichen, 
„zu 
—— 
—— 


Enge mit 
ers 
hnen 
das 
in 


konnten. 
zeh 
Krunumſiab iſt 


ort, unter dem 


gut wo 





zur Wiederherſtellung der Melihen Macht 

, 1276 führte, wurden auch dem ea Rus 
8 ein die dem Reiche 

er 


von Stradburg, vom 3. 1 
führte, wurde die Stadt Durlach abermald ein 
nommen, geplündert und im Brand geftedt *). 
Bauernkriege fiedte auch Durlach im 3. 1525 die Fahne 
des Aufrubrs auf, fagte ihrem Landesfuͤrſten den Gehors 
— 2500 aufrtuhriſche Bauern in feine 
au % 


om 3. 4533 an bis in das 3. 1802 war Dur ⸗ 


3. 1529 und 1530 ein 


fie von Dr. Luther ind Teutſche übers 
ausging’). Im J. 1565 verlegte 
die Sehen; ber Emeftinifchen oder 
je des Haufes Baden von Pforzheim nach 
‚ erbaute — Ve wo m ——— 
Enft, » ober Jagdſchloß ange 
das wei je und 9 fe 
en 


8) T Suerine 61, Wen, 
enbeg: Bed. 2. 26. KKOKKUFG 1. Abrigens den Kr. 
Gottesau, 9) Umft MICH / Behrens in ber angel 
Ghronit, 1. 35. ©. & und 35, und Bed III, 9. 
Sahs, Badilhe Selbiäte, 1. Ch. ©.346, 347, 11) Son 
‚20-3. 1M)Cabsll,%. 13) Badia III, 179. 
- 14) Bon ben daſelbſt geprägten 
76—81. 15) Bon — — — eg aus -- ex 
Druderci . Schres in der angıf. Chronik 1; 
70-76. ) Umftäneiieh von Hiefem Ohtoffe @ebres 1,91 fg. 


Merian, 


fe Gehres, Shrenit I, 6 
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d erfünder 
und einfachen 
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ae u einem gemacı „a 

Bi a u ca na im os 
n 

Adam von Trautmannsdo "befeifen, und —77 — da 

feiner von ihnen männlihe Nachkommenſchaft hinterließ, 


— Stramberg.) 
ä — wird ie allein von Livius (X 
30) als eine Stadt ber Gavier, einer illyrifchen Völker: 
Bi Au = zwar in — — die 
m jmeiten makedoniſchen Krieges gegen 
Pe ir Perfeus ie dem üpcfgen önige See 
führten, Die Lage diefer Stadt ift freilich mac biefer 
einzigen Stelle, wo fie vorkommt, nicht mit — 
anzugeben, doch zeigt die Erwähnung des Fluſſes Genus 
fus, auf ber Peutinger’ihen Tafel Genejis genannt und 
füplich von Dyrrhachium, jest Semnorluß, der 
auch von Gäfar (De bello civ. Il, 75. 76) in ber 
Nähe von Dyrrhachium aufgeführt wi, und die 
fähre Sage der Stadt Durnium. Daß ber Ort 


den ift, — rem Grund 
den 

Eonfuls Aline —X ber Be 
Syrien verwüftet wurden. Dan hat wenige 


hrten Stelle Burnium anfakt Dur 
len. Diefer Ort, ober vielmehr 


in Shui, nicht weit 
(L. Zander.) 
DURNOMAGUS, war eine Stabt auf bem linken 
Ufer des Rheins — der römifhen Provinz Germania 
secunda a — Coln und Neus. Der 
haben. Nach — Itinerar, Anton, p. 25#, 
Port" ine eine Abtheilung der fiebenten Region vi 


). (L. Eden 
— —— ©. ben Art. Dunium. Mans 


vom beutis 


— 


le R 
. Dod hat ber 
Anfiht zu flüßen, 


ten pe und bie Zahl ie 
x. Engl. d.B. u. A. — Sega Yu, an 


Drt bei feis 
Scheiftfteller vorkommt, und alfo wahrſchein⸗ 


einen nicht ganz verwerflichen | 


—— 
‚lag nach Plinius (IM, 22) und Piolem ! 
Bara durch 


et 473). Der ten 
St hate Sat Badılın du 
ti er 
—— Durobrivas wird — 
p- 474 auf der Straße von London nach 
nonnt. Dan hat Urſache anzunehmen, daß der nie 
bei — am u Nen, nördlih von Cam 


Wenig! 
Dee — — —— 


— franzöfifcher 

und unter Napoleon’s Kaife zum Hetzoge en 
riaul, Grandmardhal du Palais, Ah und 

der Ehrenie ernannt, war im J. 1772 
Pont & Mouffon (im pen nal geboren, . 
fein Vater, aus einer alten Familie in der Auvergne 
ſtammend, Ritter deö heiligen Ludwig's und früher Capi⸗ 
tain, fpäter das Amt eines Notars_ bekleidete, "in der 
—— Militairſchule entwickelte er ſchon tig feine 

Wat One us — legte — — wiſſen⸗ 
—— 


— 
zu Chalons. Von da euigrite er, ve ſich ein 
nate in — auf, — wurde nach 
ft als Royalift t, hatte aber dad Glüd, freis 


ii 


Srz 
EDER 


feiner 


ini 
— —— 


j 


i 


dem jesigen Dormagen erhalten fi 





DUROCATALAUNI 


tement ber Eure und Loir. Der neuere Name entſtand 
aus der a Altern in Drocd, (L. Zander.) 9 
DUROCATALAUNI im luner. Anton, p. we 
Catalauni bei Kutrop, IX, 13 und Zumen, 
nr — — Marcell.XV, 11. 
‚2 je drei gene: 
berfelben Stabt, denn ber häufig vorfommende au 
Duro bei gallifhen und britannifden Städten ſcheint dem 
Namen irgend ein Prädicat ee Dorocatalauni 
lag in der Belgien seeunda unb fcheint von Feiner 
Bedeutung geweſen zu fein, wenigſtens kommt es außer in 
den genannten Stellen bei feinem andern claſſiſchen Schrifte 
fleller vor. Das heutige Chalons an der Marne it ans 
demfelben hervorgegangen, und bie campi Catalauniei 


s — —— Hummenſchlacht im I. 451 nach 


bei der Nachwelt —— 
L. Zander.) 
DUROCOBRIVAE, fommt in bem tiner. — 
p. 479 vor und wird in die Mitte zwiſchen Mi 
- nium und Verolamium geftelt. Da fi num bei —F 
ietzigen SL in Bedfordfhire in England noch eis 
zige Refte von römifchen Bauwerken —* und die 
Be dadurch eine ziemlich gerade Nichtung erhält, fo 
kann man in jener Gegend die alte britannifihe Stadt 
BDurocobrivd annebmen. (L. Zander.) 
DUROCORNOVIUM, gibt das Itinerar. Anto- 
nini p. 485 * ein von Glovum oder Glebon, jetzt 
Gloceher, 14 Millien entfernte britannifche Stadt an. 
Der Name an fonft nicht vor. Da aber bie Völ- 
Berfhaft der Dobuni jene Gegend einnahm und die 
Spuren einer römifchen Straße von Glocefter nah Speen, 
Spinae, bei Newburg — in fo — 
Corinium bei Diolemäod und dem Geograp 
V 31 für benfelben Ort zu halten, und ——— 
Due das heutige Girencefter an ber Stelle des ee de 
Zande r. 
ROI (Johann Philipp), ift — Sun. 174 
Braunſchweig aaa und durch dem dortigen Pros 
jeffor Rollin zum Anatomiter, noch mehr aber ne ‚den 
er Baus in Helmftedt zum Botaniker 
ngefinn durch bie geiffreichen —— 
atut und Heiltunde geſtaͤrkt. Vom 
5 on balf er dem Hofrichter von Veltheim 
bei feinen großartigen Anlagen 
Verbreitung von ausländifchen Pflanzen und 
— Ginen und d in Forften. Dann ward er in 
ner Daterftadt ausibender Arzt und ein mohltbäti 
die Armen,-im 3.1777 Hofmedicus, bald auch En 
figer bes —— und Stadiphyſieus, 
rend er bie von ben Freima— — — 
vu. unter feine thaͤtige Aufficht nahm und überall ri 
mit zugriff, mo —* wiſſenſchaftlichen Köpfe, welche Brauns 
damals irgend etwas Gemeinfcafts 
efonders wenn #8 dee Pflanzen: 
kunde galt, 2 » welche er in diefer leiftete, 
wurden von a auch baburch anerkannt, daß feirien 
eg t. Als im 3. 1785 das Faul⸗ 
fieber zu Braunſchweig herrſchte, wollte er feiner Wuth 


— 49 — 


ur Anfieber ſicht hab 


DU ROI 


2. bie dran Forfhung 
— daran 
is org 'Bilfe dawider, bis er von ihm übermäl 
urde. Gr ftarb am 
Feiddere des fett 
tete dem 


8. Dec. 1785, und ber ee 

u, g Berbinand, 

ehe ein Denke 

e Baumzucht, 

2. Bde. 1771. ones . Be 

ſchreibung von Harbke (1782). Gärten zu Lucklum 5. 
Deftcht Ah die Rede auf ee Ne 


pold, 
DU ROI (Julius pP: 
ſchweig am 20. Sat. —— u), un cin die Bor 
Ihe auter Er, — von dem Vater, sec wide 
mit dem Sc) chte von a — 
ſowol fir neue pa 4 wie 
Ierufalem, und für alte ie ehren, = — 
Boſſe, Gärtner und Remer, zu ben au meteſten 
Lehrern gehoͤren. Er ging Du Fa die Univerfität Helms 
ftedt, welde damals einem Baume glich, dem ein Theil 
feinet Hauptwurzeln durch die Errichtung von ©: 
= eflochen war, ber aber neben —— noch voll⸗ 
er u — zu werden, Sing Füße 
fenbart u tölehrer zu werden, 
„ ben Hente Kit friſe Geiſtes were 

——— ‚lege im J. Bei s —— 

1 telt ex ben in bem te zu 
Wolfenbüttel, wohnte aber feitbem zu Braunf «wo 


bie Verwaltung eines beträchtlichen Heiratbävermögens 


feine ——— nöthig machte und er im J. 1796 zum 
‚Hofrathe_bei ernannt wurde, | 

Wat im 8. 1708 cnd In DaB Amnenbietorkem — 
tannte alsbald die Nothwendigkeit, bie — von 
Grund aus neu zu ordnen. Er unterflüßte dahet den vor⸗ 
tragenden Rath yes Minifterio, Leifewig (ben ar 
von Julius von Zarent), um dazu ben Plan zu em 
fen, welcher im I. 1805 in Bollyiehung u — in 
nern und äußern Erfahrungen weiter vr 

ihm umftändlich beftrieden. ward, Geine — 
Hauptzwede: den Armen zu helſen und an der Ders 
armung entgegen daß ihre Kinder gut unterrich 
tet werben, die tem aber baare tung für bie ber 
Arbeit entzogene Schulzeit erhalten un ihre ftetige 

en, ward zu blos in umfaflendem en er⸗ 
reicht, ſondern auch in dem Vereine ber zahlreichen Ars 
menpfleger aus Be verfhietenen Ständen ber Gemeins 
finn werkthätiger N 

befchränfte ind m wei 

auf das —— 


Te na gen der it des Herzogs forgte er 
mi Sangerfelbt — das ER ER 

gen zu ermerben und es irgend zu orbnen, 
Fk auch wieder die Geſchaͤfte bei dem Hofmars 
fchallamte bis zu feinem Zobe am 11. Det. 1825. Seit 
ee befindet ſich im erſten Stud des 31. Bandes der 
allgemeinen teutſchen Bibliothet, Seine —— find: 





zu Harbke 
—— — 
um neue 

b. Briedr, Pott (Braunfehw, 179 
[0 benannte, ift 
— — — 


uer 
nah — ‚det eg 


t wich 
72 rühmte und verbiente Bergrath 


& 
& 


——— dieſe 
en, und wahrſcheinlicher führen bi 
in bie Gegend zwiſchen 


I 


Bj 
258 


ber re von London — Lincoln la; 
Itiner. Anton, Bgenate it, —— w 


un 
> E 


ji 


Doroli pons zu 
en nicht * —— und nimmt das 
dmunds für das alte Duroli pons. (L., 
LITUM nad bem bar Anton, 
(chen Caesaro- 


* t — und —* — findet ſich 
„Daten In Beton, in der Slähe von 


& . Zander.) 
— Nach Ptolemaͤos (I, 8) eine Voöl. 


—— an — ma 3. 1744, 
—— ’ 


bo) 
1 PONS, war ein Ort in Britannien, 


= Pen aud ee ra na noch bus 

den ſollten, durchbrach am 15. Sept. 17 

elle die noch Fe pt und ſtieg 
unden von 


Scha 
jetzi im der Roͤſe 

—— oder 
T, hi 


— 
ai engem. u ei e 





514’ vom Mittel des Haupiſchachtes bgeftedt und 
Rn —— die Eonle Bi8 zu 50 unter ber 
Roͤſchenſohle waͤlti⸗ —— wieder, eine 9,09 pro⸗ 
— oder 109: 2 finden. Seitvem be 


t man bie derliche immer 
Waͤlti —— etwa in 13° MWältis 
in jeder Minute 43,5 Kubikfuß 7,794 


Feng ober 11,83gräbiger Soole erlangt werben. 
die zu Tage ausgehende Soole in lee ion 

—* Dich — 1,052 —— — procentigen ar 

Pfund tro dene Sina, und diefe befteht aus: 

4,582021 Pfund reinem Kücenfalje, 

0,002893 kohtenfe 


if. Natron, 
era Kalte, 


0,008679 
Der bauptfählicfte — bei der Sa⸗ 
line Dürrenberg geſchieht durch drei vom Saalwaſſer 
triebene Räder, von denen das eine 39,06”, das zwe 
375’ und dad wir — im Durcmeiler bat, Diefe 
Mäder — — Waſſer⸗ 
ſtande ber Saale rer Kubilfuß Soole für die verſchie⸗ 
denen Soolfälle etwa 120’ hoch (je mach der Wältis 
en Zur Beihilfe dies 
dur rücflauende Unters 


»eunnuuw“ 


—— im Soolſchachte 
‚ und da dieſe 
se fire wo werben, find außerdem noch zwei 


maſchinen, bie eine von 29, die andere von vier 
aut, und eine Windfunft vorhanden. Die — 


Waſſerleitungen find ebenfalls ſehr bedeu⸗ 
—5 ie betragen 960 laufende Fuß in eifernen Roͤh⸗ 
zen, 59593 lauf, Buß in — — 4,275" 
weiten Röhren t . Buß in einem 12” weis 


Durch eine dreimalige und bei ungünftigem We 
viermalige Grabi innt man ns Dürren * 
FH ädige ober — Siedefoole. "Seen 

[b bei einer Fabrication von jährlih 6000 Kaften 
= 4000 Pfund) 3,500, ‚000° Kubiffuß Waffer vers 

ir Dies gefchieht, mittels der fogenannten 
Gradirung, in fünf Gradirhäufern, welche bei 
— 


einer ——— von burchfchmittlich 29,028” eine 
ward von 5802,7’ Länge, 1684235 OFuß 
dußerer Dornenwandsfläche und 2128721,7 —— — 
nen enthalten. Sowol für die rohe m dirte Soole 
bat man Refervoird. Für die erftere nrefervoir, 
welches 205308 — fen kann, * bie letztere 
berſchiedene Soolſchiffe mit einem Raume von 782681 
Kubitfuß. Zum Betriebe der Siede- und Trockenanſtal⸗ 
ten dienen 16 Siedes und 7 fogenannte Beipfannen, 
welche in 13 Koıhen vertheilt fliehen. Die Pfannen zus 
fammen haben einen untern Flaͤchentaum von 1 ri 


; lichen Seite der Stadt 
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= des Lagers find noch jegt 
— —— — 
13 a 
Literatur. — 
von C. F. mean, {en Om reiben 


—— ſeit d — 
es J. 1826 


a een — 
Amt , mit — Au 
ie Bi ſch —— win 


Gebirg welches 
und Öfters 
reihern unter Stolberg einerfeits ußen unter 
‚Hülfen andererfeitd, zum Nachteile der legtern vorfiel, 


— — 
allein gegen den 
deſſen Gebiete der Wr Zee fi 
liegt. Im diefem 34 Kammern (Sinkwerke, 
ftüde oder Salzftuben genannt) ausgegraben, wovon der 
Staber 700,000 Eimer Waſſer hält. Diefe Sinkwerke 
werben wechfelöweife mit Walfer angefüllt und mit Thon 
wohl verfchloffen. Das auf ſolche Art genug mit zu 
$ te Waller (Sulze) wird dann in hölzernen 
ren (Rinnen) in vie — Fan ne 
net, daß fonft er Suljen er wur 
welche we — 7* 
einen aſchenden, n Ans 
In ber Mitte der Haufen Thon „Sri 
gie einem Grabmale, und herrlich — die Far⸗ 
des rothen, weißen, blauen, gelben und grauen Sals 


DÜRRENBERG, der Calı 





DÜRRHEIM 


DÜRRHEIM, ee 
rg im großbernoglich 


ci teutſche kr Mike Se von ey ———— alle 


a SE ea 
t. 
von Be 1 


Gebirges 
den Zugang und bilden eine — bei der Stärke 
des Lagers volllommen gefättigt ift, d. b. in 100 Pfund 
Soole 27 Pfund Salz hat. Diefes reichhaltige Salze 
waffer gehört auch zu den Geſundheitswaſſern des Groß⸗ 
bergogtbums, und zwar zu den fochfalzigen, — 
neutralen Mineralwaffern, und enthält nach K: 
einem Pfunde von 16 Unzen: 
Salzfaured Natron (Kochfalz) 
Koblenfaure Kalkerde „. ... 
Koblenfaures Eifen 
Schwefelfaure Kalferde . 
Saljfaure Kalterde 
Salzlaure Bittererde . ... + _ 

- Galfaures Kali 
Ertractivftoff — 

Das Salzwerk, eine ber ziel en berrichaftlihen 
Salinen Baden wurde im 3. 1823 fg. erbaut, bat jeht 
150 Bewohner, welche in obiger Bevölkerungszahl Dürr: 
beims mitgerednet find, Brandt zur Verfiedung Holz und 
Zorf, und probneirt jährlich 160,000 Gentner Salz, wo: 
von eine große Menge in die Schweiz geht (f. den. Art. 
Rappenau). — Dürrheim felbft it fehr alt und fommt 
fon in einer Urfunde vom 3.889 vor. Es fheint das 
mals bedeutend geweſen zu fein; denn in diefem Sabre 

ſich bier 20 Volkehaͤupter zu einem Placitum vor 

Grafen Burkard zufammen, um zu entfcheiben =. 
bie kirchlichen Rechte “ Köffin, fingen ausüben folte. & 
kannten fie ——— „zogen ihre Spaten ne 

tigen 


38} 53 Gran 
1* 


obten, — aſten — Worte Kraft 


& 
en Bm —— ttſlenber be be Yen ———— 


zu Villingen erwarb ſich — — in der 
und erbielt endiich im J. 1280 von dem 
Grafen Heine von 2a bie Kirche mit dem Kirs 
e und mit allem Eigenihume an Dorf und Feld 
im . Don da an blieb es eine — der 
mitercommende zu Villingen, % ri diefer 

ben ——— vom 

Baden 0 Alfr. — 
DÜRRMENZ, auch de ger 
mannt, Fleden im würtembergifhen Klofteramte Maul⸗ 
bronn, liegt an 2 Sy ift der Sig einer Specialfuperins 
tendentur und bat 1997 Einw., melde eine Tabaksfabrif 
unterhalten. alabe abet t das fogenannte welſche 
Dorf, — von Waldenſern bewohnt wird, die ihre 


(Fischer,) 


DURRN, 9 Parrdorf im großhergoglich + badiſchen 


— 423 — DÜRSSUTU-ESSÜRÜNI-SÜLIN 


Berdsamı Sr wo 


beramte über ein 
een air 


evangelifcher einer Kirche 

2m fan Gemarkung nel Gen 

air Altar mit dem nadten Herk 
dem Schlofßgarten zu Durlach au 


DÜRRWANGEN, in — 
Türwangen, Dürnwang, er 
Markifleden im 8 
bes Königreichs. Balern, zur 
alsbach gehörig, mit 128 
milien. — — 13. Jahrh. waren 
deligen Geſchlechte der von Dürrwang 
die von Warberg A — Wilhelm von 
hielt im J. 1423 vom Kaifer Siegmund 
bie Belehnung über Schloß und —— und verkaufte 
beides im J. 1433 an bie — ‚und 
durch Austaufch fam der Drt neuerer Zeit an = 
Ki —— — — Markt — 
fer, ung, von umſtaͤndliche Nachri 
dem öttin, ke Wochenblatte vom I. 1786 Sin 15 
zu finden find. 
ürrwurz, f. Ci 


DURSAC, ein 


(Eisenmann.), 
der U 


nen Namen in der — — Igenbe 2 That. 34 


nige Durfac und 

—58 erhielten von Berengar einen ala Finke = 

kamen auf unbefannten en den Feat fo "plögs 

Ih in den Rüden und Ban ſchnell 

u —— Bat hatten, 1a zu — en wur⸗ 
apferer 

Gate Adalbert uns Gilbert wurden N 


(Fo di and hier.) ' 
DÜRSSUTU-ESSÜRÜNI-SULIN, nad der I) 
5 a * den Mongolen —— 
— 3 
Ihre Größe f anderthalb 
ee u wahen Me Act len {bean RIED Erb 
*) Zuitprand Läb. IL. Cap, 15, 16, ap. Reuber, Beriptt. 
ed. anni, P —— 16%. ap. Muratori, Bar. Ital' 
Fa T- Nr auyalann Geſchichte von Italien cr 





Der —— 


‚nad verfehieden fein. Im diefer Hinficht ift 


rung 
innern Bedürfniffe oder empfunbenen Mangel 
derſelben. Ebenfo begleitet ei mes Gefühl di 
Befriedi h igung — wie —— — ei folgt 


ier Grad deffelben (sitis modica), ein five 

sitis imminuta), ober ber gänzlicye 

(adipsia) und das Umgefehrte, ein fehr & 

es und faum zu flillendes Verlangen 
Iydipsia), zu unterſcheiden. Bald 

bloße, oft nur vorüberg € 


ein unangenehme, oft bis zum Beigften —— lang 


igerted Gefühl der Verfagung diefe: 

8, während Sättigung bie Em ift, in wels 
er fowol der Durft als auch der ger ihr Ende ers 
reichen. Bei alle dem ift jener keineswegs für gleichbes 


deutenb mit biefem zu halten; vielmehr finden fih bei fen 


Betrachtung nicht unwichtige, ja weſentliche hr 


Erſq 
vorne! 


vor . 
die Aufnahme ut und fomit die Entleerung des m 


Magens fehneller, als dies bei der langfamern Verdauung 


Wichtigkeit iſt bier aber die Unterfcheib 


ende ber Dur 
führt, find (omit oft ehr verfhieben. & 
den Durfi im gefunden und im n 


8 Eintritt fi d 
i icht überall dieſelbe, 
——— 


Tuer findet man, ap en dig durfte 
A 
Ar Beruf der Mutter Dinletet, Bit ber 


Iter& vermindert fi im Algemeinen b 


der N &mittel i € t der 
— —— i Ag benfo folg meinen ei 


ne einleiden, und 
felbft der Zod*), ald jener der Epeifen, obſchon fie es 
find, welche die ſeſtern, ernährenden Theile dem Blute 
Berlin, an Wehr, ion ge (aan OR. 0) TV 
p- 178, 





DURST 


häufiger und lebbafter dies Bedhrfniß, als bie entgegenge⸗ 
fegter Notur find. Indeſſen if dies — ſehr en 
ben, und während Manche faft nie durften, brauchen Ans 
dere, auch im — Zuſtande, oft — täglich ai 
— ——— Durſtes. Krankheiten aber n dies 
auf fehr verfchievene Weife; wovon nachher. 


—* aim aber, — u — längere Verſagung 
—— ar, die Rippen wie der Mund 
he — Schieim⸗ und Speichelſonderung bört 
auf, die vu klebt am Gaumen, und es Bilde fi, 
während das Gefühl des Durſtes immer brennender und 
iger wird, eine wirkliche Reizung und Entzündung ber 
—— im Shiude und in ber Kehle aus; dann wird 
Zunge zum Theil unbeweglich, vorliegend, der Mund 
= n und bie Kranken athmen die Luft durch ihn, 
> * derſelben einige Erleichterung gewaͤhtt. 
Körper wird aufgeregt, die Einne, befonderd 
SE * und Dhr, werden empfindlich, jenes augleich 
troden und geröthetz allgemeine Unruhe und Angft u 
am Ende Delirien bezeichnen den Eintritt einer —* 
— Zuletzt wird das Fieber immer ſtaͤrker, 
beſchwerlich, ber Athem uͤbelriechend und Fand 
nendheiß, die Haut trocken, der Urin hochroth und aͤußerſt 
frarfam, der Stuhl meift ganz verhalten, bis unter dem 
brennendflen Durfie und der hoöͤchſten Angft die Kranken 
unter Gomvulfionen ober auch burch Brand bes Schluns 
bes, aufs Hoͤchſte erfböpft, ein wilfommenes Ende fine 
den. Dft ſchon gefchieht dies am dritten oder vierten 
Zagt, können — aͤußere Umſtaͤnde dies mo⸗ 
aber tritt hier der Tod ſchneller ein, 
als beim Saanven In den Reichen findet man die 
Gewebe des Körpers ungemein troden, die Flüffigkeiten 
in *— — fehr verdidtz ebenſo das Blut did 
und im Herzen und ben großen Gefäßen coagulirt; 
Mund und Nachenhöhle, Shtend und je, Magen und 
„ebenſo wie das Gehirn und feine Häute ents 
‚ gerötbet, blutreich, oder auch zum Theil brans 
"Zum Gtüce kommt indeffen eine folhe vollkommene 
von Getränfen bei uns nicht, oder doch hoͤchſt 
felten, vor; doch iſt fie nicht felten auf bem hohen Deere, 
in den Wälten und Santjleppen des und aus 
ben Befcyreibungen des Admirald Anfon von Bolney (in 
), von Larrey u. A. hinlaͤnglich — Pe 
die Verſuche der Phyfiologen an Thieren gan 
nach, fen haben. — Unter den Urfachen ae 
eines fonft gelundheitsgemäßen Durfied find befonders zu 
nennen: a) “ne trodene, heiße Luft der Jahres zeit, des 
8 ober überhaupt des Aufenthaltsortes. Das 
w ift der Durft häufiger und ftärter im Sommer, in 
Klimaten, in beißen Fabrifftätten u. f w. Oſt 
auch ift es bie ——— welche einen gleichen Eins 
Muß ausübt, b) Zu warme Bekleidung des Körpers, 
welche die Haut reizt und die Ab- und Auffonderung 
derfelben vermehrt. 2 br Aufregungen des Gemüths 


immer mit verbunden ‚oder its 
——— Baur — 


Sen une an Durft, 


W. Eacoti. d. W. u. N. Ecſte Section, 


aus beobachtete 


DURST- 
wie die der 
es die —— 
—— a a iten — en 
N: 
— re ärtern Purgir: und — 
ie metallifchen Mittel 


den Arzneien ur. 
Ürberarten unb- —— 


Beſonders aber 
— Speifen, die = 


treibenden, 


e alle 
—— na ven. Übrigen 
eftigen AT ch — — f. w. mit 
— oſt heftigem — ie zu fen. D 
mdlih erregt Alles eile des Mundes 
audtrodnet, wie befk ändiges re deffelben und 
Athmen durch ihn 9 Perfonen, deren Naſen verſtopſt 
nd, Schlafen bei offenem Munde, Tabakrauchen, lan⸗ 
es Spreden, Reden, —— Schreien, Blaſen von Ine 
— ——— tores amant humores, ebenſo 
Ausrufen ꝛc.) 8) alle dem ift inbejfen der Einfluß 
der Gewöhnung von der größten MWichtigfeit, indem 
Manche, wie man fieht, fat gr feine Stüffigfeiten, außer 
mit den Speifen, genießen, Andere eine auferordentliche 
Menge zu ihrer &htigung (wenn nicht zur Befriebigung 
ihres Gaumenfigels) bedürfen. (So Arbeitslente, Hands 
langer-w. f_ w., die überall ein Zrinfgeld verlangen. 
Die Erfheinungen und die Entſtehuüng bed 
Durftes im kranken Zuſtande — end 
jene Zuftände zu unterfcheiden, wo der 
bauptfädlichfte, weientlichfte ‚und dringendfte er⸗ 
ſcheint, und jene Krankheiten, denen € er als ein bloßes 
Symptom neben vielen andern binzuteitt. Der Durft 
——— — a m cl 
ich der feltnere, en un, 
mäß = auch der faft —— I = 
dies um fo mehr, als keine noch fo große —— 
Getränken Sinreicht, das brennende, qualende, alle Ruhe 
und allen Schlaf raubende Verlangen .. befeitigen. So 
Marhal (in diss, infra L) bei einem Gola 
daten, als Nachkrankheit ber Cholera, einen fo außerors, 
dentlihen Durft, daß Fein Mittel, Fein Getränf d * 
brennende Hitze im Gaumen und Schlunde zu befe 
vermochten, bis eine vollfommene Erfhöpfung der 
das traurige Leben beendigte. Ein Anderer flarb unter 
—— nn - 8 en —— unvoll⸗ 
menen ng mit Kupferoryl nten hatten, 
bereits nad 50 rn Sein Urin war während biefer 
Zeit wafferhell, und er trank denfelben ohne Scheu, for 
bald man itm bie erſoderliche Menge von Maffer "oder 
andern Getränfen verfagte, Ähnliche Fälle mit noch 
alüctichem Ausgange beo! ‚Henermann und Klein, 
Erfterer (Bemerkungen I. S.28) nad cinem Trunfe fats 
ten Waſſers im Frofiftadium- eines Falten Fiebers, und 
3 dauerte die Durfifuht ein ganzes Jahr; Lebterer (im 
interpr. elinie,) eine ähnliche ohne Fieber, aber mit dreis 


der Haut, : tägigem Typus, die durch Faltes Waller, BEINE (Car 
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hilfe des örtlichen oder allgemeinen Bebürfniffes gerichtet 
find, Somit ift denn auch, außer den bereit vorher ges 
ſchilderten Verhältniffen, auch no die entfprechende Thätigs 
keit des Gemeingefuͤhls und des Gehirnes zur Erzeugung 
des Durftes nothwendig, und ihre Fehler und Störuns 
gen find es, welche bald eine unmäßige Heftigkeit des 

urftes, bald auch die früher geſchilderte Durftlofigkeit, 
und endlich auch die verſchiedenen qualitativen Alienatios 
nen begründen. — Der dreifahe Nutzen des Durſtes 
ergibt fi) aber aus dem Vorigen von felbft, indem die 
durch ihn bewirkte Aufnahme von Flüſſigkeiten erftens 
zur Befeuchtung des Schlundes u. f.w., zweitens zur 
Verdünnung des Speiichreies im Magen und drittens zur 
Verbefferung der Bluimiſchung oder zum Erfage der vers 
brauchten Theile deſſelben weſentlich beiträgt. 

Die Behandlung des Durftes gefhieht mit 
Hinficht auf die Art feines Erſcheinens und den gleich⸗ 
zeitig gefunden oder kranken Zuſtand des Körpers im 
Allgemeinen. 

Den Durft im gefunden Zuftande flilt man 
durch Getränke, deren Menge indeffen ebenfo fehr wie 
ihre Beſchaffenheit und die Art der Aufnahme verfchieden 
fein Bann. Cine nähere Beftimmung des täglichen Bes 
darfs von Getränken läßt fih durchaus nicht geben, da 
außer dem Einfluffe des Gefchlechts, des Alterd, Tempe⸗ 
zamentes, der Lebensart und Gewöhnung auch der Zus 
fland der Atmofphäre u. f. w. von großer und fo vielfach 
verfchiedener Einwirkung ift. Ebenfo befiimmt die Menge, 
die größere oder geringere Trockenheit der feflen Nahs 
rungsmittel die Nothwendigkeit von Getränken, und es 
laſſen fi in diefer Hinficht Feine allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten ee: ald die, daß ed ebenfo wenig gut ift, ſich 
des Getränke ganz zu enthalten, als ſich damit zu übers 
laden, indem beides die Verdauung erfchwert oder auch 
wirklich ſtoͤren kann, während ein mäßiger Genuß deſſel⸗ 
ben fie erleichtert und die Auflöfung der Nahrungsmittel 
und alle Abfonderungen befördert. Wo der Durft aber blos 
das Product ift einer Örtlichen Reizung und Trodenheit im 
Halfe, da kann demfelben auf zoehndgige Weiſe ſchon da: 
durch abgeholfen werden, daß man kleine Mengen friſcher 
Säfte, Ahuerlicher Getränke u. f.w in den Mund nimmt 
und einige Zeit dafelbft behält, ohne alſo fi mit Flüſ⸗ 
figfeiten zu überladen. Ein unmäßiger Trunk aber, fe:bft 
von bloßem Waffer, Tann beinahe diefelben Kolgen has 
ben, wie eine pögliche Überladung des Magens mit 
Speifen, und Magenfchmerzen, Erbrechen, Leibweh, Durchs 
fall u. a.m. erzeugen; ja Larrey fah in Ägypten, befon 
ders nach längerer Entbehrung, ſchnellen Tod darnach 
erfolgen. — Was die Beſchaffenheit der Getränke betiifft, 
fo find reines, friſches Waſſer, mit vegetabiliſchen oder 
auch mineralifhen Säuren, etwas Äther, Wein, Zuder, 
Fruchiſaͤften verfegt, im Allgemeinen am geeignetiten, den 
Durft zu loͤſchen. Ihnen ſchließen fi das Bier, der 
Obſtwein, die Molken, die Mandelmilh u. f.w. an. Bes 
fonders wichtig ift aber außerdem der Grad der Wärme 
der Getränke. Je kühler fie find, defto angenehmer find 
fie in der Regel und befio mehr das Beduͤrfniß des Koͤr⸗ 
pers befriedigend. Daher im Sommer das Erfriſchende 
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bes Eiswafferd, das aber auch fehr verberblich dann wer⸗ 
den kann, wenn es unvorfichtig, zu kalt, zu viel, bei 
f&hwigendem Koͤrper und erhigten Lungen aufgenommen 
wird. Nicht felten auch hat der Genuß von Eis eine 
Vermehrung des Durftes fpäterhin zur Folge. Erwaͤrm⸗ 
tes Waſſer ift aber allerdings weniger geeignet, den 
Durſt zu löfhen; doc ift e& befannt, daß die Völker 
bes Mittags, 3. B. bie Spanier, bie gewohnt find, im 
Sommer eine reichlihe Menge von Getränken in ſich 
aufzunehmen, im Winter diefelbe in etwas erhöhter Qems’ 
peratur verbrauchen (daher in. allen Straßen von Mas 
drid daſſelbe verkauft wird). — Die befte Zeit zu trins 
ten ift aber jene, wo man zugleich ißt; nicht gut aber, 
ſich unmittelbar vor dem Eſſen mit vielem Getränke den 
Magen zu überladen, wie es benn im Allgemeinen faſt 
immer beiler it, weniger Slüffigkeiten oͤfters, ald eine 
große Menge derfelben auf einmal, wenngleich felten, 
aufzunehmen. 

Der Durft Im kranken Zuſtande muß ebenfo 
verfchieden, wie er erfcheinen kann, behandelt werden. 
Der Durfi, ald Krankheit, dann naͤmlich, wenn längere 
Zeit eine Entziehung von Getränken flattfand und num 
ein allgemein erregter Zuſtand bewirkt wurde, muß ganz 
auf gleiche Weife, wie die längere Entziehung von Speis 
fen, behandelt, und darf daher nur fehr allmälig, am 
beften mit gleichzeitiger Darreichung einiger feſten Nahe 
rungömittel, geflilit werben. Über die Behandlung des 
Durfted, ald eines Symptomes der meiften Krankheiten, 
hat man fid in früherer Zeit gem. und namentlich 
darüber, ob es befjer fei, die Kranken (3. B. bei Fiebern, 
bei der Waſſerſucht, bei ber Harnruhr u.f. w.) dem peis 
nigenden Gefühle deffelben hinzugeben, wie es Corupia⸗ 
des u. X. tbaten, oder daffelbe durch die geeigneten Ges 
tränke zu flilen. Indeſſen hat fih die Erfahrung im 
Algemeinen für das Letztere entfchieden, fo jedoch, daß 
erſchoͤpfende Durchfaͤlle, Ruhren, Brehdurdfälle u. a. 
dergleichen Krankheiten eine Ausnahme und eine nur fehr 
vorfätige Anwendung von Getränken nothwendig machen. 
Dies bier nur fomptomatifhe Verhalten des Durftes 
aber gibt außerdem zu einer doppelten Rüdficht Veran: 
laffung. Fürs Erſte nämlich ift es bier beſonders nöthig, 
ſtets auf die Urfadhe und bad Grundleiden zurüdzugehen 
und, fo viel möglich, dies zu entfernen, wornad dann 
auch der Durft von ſelbſt verfchwindet. Daher iſt den 
entzündlichen Krankheiten die antiphlogiſtiſche (entzlns 
dungswidrige, ſchwaͤchende) Methode angemeflen; daher 
find Wechſelfieber zu heben; daher zu ſtarke Ausleeruns 
gen von wäfferigen $lüffigfeiten vorfichtig zu hemmen; das 
ber eben folde Ablagerungen im Innern bes Körpers (bei 
Waſſerſucht) ihrer Ratur nach zu enifernen zc. Fürs Zweite 
aber muß man aus bergleihen Rüdfiht eine gehörige 
Auswahl unter den Mitteln treffen, melde den Durft 
auf eine yalliative Weiſe entfernen follen. So paſſen das 
roine, frifhe Waſſer, die vorher genannten ſaͤuerlichen 
Getränke, befonders bei entzündlien Krankheiten, und 
wo man auf den Stuhl wirken will; dagegen find Abs 
Tenungen von Atheemwurzel, von Hafergrüge, Graupen, 
Reis, Leinfamen, dünne Brühen von An oder Ham: 
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umgarten- Crusius,) 

Durstede, f. Wjk by Duurstede. 

DERSTEL, Gimeindeborf im franzöfiichen Nieder⸗ 
rbeindepartement (Elfaß), Ganton Drulingen, Bey 
Saverne (Zabern), bat 261 größtentbeils Lutheriſche Eins 
wohner, bie Pfarrer haben. Die Reformirten find 
nach Aßweiler, die Rarholifen nach Tiefenbach verpfarrt. 
(Nah Barbihon und Auffhlager) (Kischer) 

DÜRSTELER (Erhard), geboren in dem gürichfehen 
Bleden Buͤlach, wo fein Vater Prediger war, ben 15. Mai 
1678, verdient wegen des feltenen Fleißes Erwähnung, 


[. Met: Diss, de siti 
Ener. Die: de 


natur, aucta. Ba 
ti immodie. (Vitemb. 1709, 
6. Grouss r. Falk, Diss. de aiti immoderata, (Jen, 


h. mid, 

.. ph Laus, 

763. 4) 'T. VE_p. nı- Lenhossck, al. 26 

—A 
jel., fr 2 . . ©. 

— Theorit der Krankheit (Wien 1823), ©. 247, 


Paris 1820.) T. LI. 7 


RTAL (Duristallum), Stabt im franjöfifchen 
Maine: und Roirdepartement ( Anjou), Hauptert des 
gleichnamigen Gantons im Bezirke Baugd, — 


Einw 


© den und 10,911 Einw. (Na Barbidon.). 
Durvillea : 


ry, f. Urvillen, 

DURY, 1) Gemeindevorf im 
bepartement (Picardie), &t. Simon 
Si. Quentin, bat eine Filialfirche und 429 
Gemeindedorf im franzoͤſiſchen Pas de Gal 
(Artois), Ganton Vidry, irf Arras, 
firche und 577 Einw. 3) Gemeindedorf 
Sommedrpartement. (Picardie), Canton © 
Amiend, bat eine Filialfiche und 779 Einn 
—— 

DURYODUN, bei Polier Durdjohn, 
Triotaren, in der mythiſchen I 
berühmter Najah, aus dem Ge , 
Mondes, Sohn des Dritarafchtra und ber 
zwar ber ältefte von ben 101 Kindern be 
der Kundi, der Gemahlin von Dritara! 
Bruder Pandu. Als jener blind wurte, 
Regierung dem Pandu, mach deſſen Tode 
Duryodun, Kundi mit ihren Söhnen, ben | 
gab fih nah Haſtnapur zum Dritaraf 


* wohl aufnahm und die Sohne — Zt 
ieben ließ. Das 


erregte Dumpodun’d Neid, 
Hand die Feindſchaft zwifhen ben Kurus (bi 
den Söhnen des Dritarafhtra) und ben Panbı 
zu dem blutigen Kriege Anlaß gab, der. der ( 
des Mahabharat iſt und den Untergang | 





DUSA 


zus verurſachte. Duryobun mit allen feinen Freunden 
— in der 18taͤgigen Schlacht geloͤdtet. ah ve 

hter, 

sa (orich Duſch a), ein Fluß der 

Geſpanſchaft in Dderungeru, dieſſeit der Theiß ber bei 
Nataſalva, Petrscz, Mocſaͤr, Krasznöcz und andern Orts 
ſchaften vorbeifli und fi bei dem Dorfe Hrgyi in die 
Latorcza ergießt. ** u en Fiſchen er Krebs 
fen, ſchadet aber “ ut feine nn 


DUSAK, bieß eine Bee bes — glich 
einem großen gefriimmten Meffer, mar entweder mit 
einem Öbre, ober einem Griffe verfehen. Dusak hieß 


auch noch fpäter das böfzerne Schwert der Bauern in Wohnpläge ber 


Schwaben, und Dessak bei den Sorben ein eifernes 
Schwert: Das Da nimmt Soh. Geo. Water für das 
keltiſche ta, Seite, das noch bei den Wallifern übrig; 
sak ift ohne Zweifel Abkürzung für Saks, Sachs, 
+ eine fo große Role fiel, fowie es im Annotiebe 


Ziu Durli da thir siddi was. 
Dez si mibbili meazir, hierin Baba, 
Bu Thüringen da bie Sitte war, 
2 fie große Meffer hiefen Eiche. 
n den mezzerin also wahsin 
Würde si gebeizzin Salısin. 
Bon ben Meffern alfo ſcharfen 
Wurben fie geheißen Sachſen. 
Nicht minder berühmt ift der Ruf in ber Sage von 
ze Nimed eure Saxes (Nimad ure Saxas), Mit 
achs wurden viele Zufammenfegungen gemacht, als 
Beramasax (Schrammen:Sar), Gregor von Fours (Hist, 
IV, 46) fagt: Cultris validis, quos vulgus Sırama- 
saxos vocat, und bei der in Genie Francorum ent 
fprebenden Stelle: Skramsaxis; ferner scarsahs, sca- 
rasahs, shersahs, angelfächjiih Scersax (navacula), 
Gloss. Lips. Gloss. Mons. Norker, Ps, 4, dann das 
— e blod-seax, phlebotanum , endlich serib- 
- pugillares ee, aM 12. .n — 
— war auch Dusak, mahrfceinli 
—— aus Dusaks, Iſt das tu wirklich das keltiſche 
Er B Sr 5 nn ähnliche Zufammenfegung wie 
Gloſſen: Pugio vel elunabulum 
En va — sex von Aype femur*). Bei 


*) Fitikind, Corbeiens. Ann, Lib. I. Meibom. — 
TL — — ——— li sche ey ot 
ie 2. ius nj 
un dom — bei Sgilter, ®. 91. 
Nennius, Bist, Brit. ap. Leibnitz., Script. T. I. p. 85 
Baxones nimed eure Saxes, id est cultellos vestros de 
bus deducite.“ — Hist, Westfal. p, 176, nad) weis 
hen im Saterfande das Meffer noch gen beißt. Junius 
an En Somnerus, D; nglosux. 
Du Fresne, Gloss. Lat, unter — Schilte- 
mann * ne p. 696. Joh. Georg. Wachter, Gloss. 
„1834. Biörn Haldorson, Lex, Isiaudieo - 1,a- 
a ni u p· 232: — (a) machuern, et kort — 
en Dolk 2) eulter a kniv.“ 5. Wachter, Be 
 Cadfens, 1.8. 8.2. Klımm, Banden ber ser 
che ———— ©.258. Boxhorn, Lex. Antig. Brit, 





wels ziehen mi 


'DUSCH 


Dausak iſt zugleich merkwürdig, daß es fi in Schwab 
am Kasten ten a a beide 8 Bräter 
rung vor bem Ein ber % 

und wo alfo bie 


halten Tonnte N 
DUSARES, ein Name bed Bafıhos 


ber fo viel ald Haus⸗ und Bandeskönig bedeuten fol, 
Verl. auch 


Hesych, u v. und ger die ‘ 3 
Arrian. ü 


VIL, 20; 
939; Tertalk talk poll, er 2g e. 26, er 


DUSCE ME MIN CHI 


N 
SET — 


en Te Se a 
‚ bie 
Tranf — und ganz der — — ——— 


widmen beklagen 
und mühevollen Wanderungen 18 int unters 


fie fo 

— —— — — ben 12, 172 
eftenthume r } 
— — in der Schule — 
—— ne fludiren, ging er nady Göttim, —— 
t dort — mit den 

— und mit der englifchen Literatur. Nach Beh 
Laufbahn war er mehre Jabre 


feiner afademife — 
lehrer. 17 

öffent‘ Amt zu Sehteiden, mit. lite⸗ 

rariſchen Arbeiten beihäftigt, zu Alona, Die Anftellung 

eines Profeffors ber Wiffenfhaften an dem dortis 

M Symnafium verbankte er, auf —— des Gra⸗ 
1 Ber Se 

D. und feine Poefie einer befondern Aufm 
gefunden zu haben, Wenigſtens gab er, ald D. eine 

—* Ausgabe feiner Gerichte anfündigte, eine bedeutende 

Summe zur Beftreitung der Drudfoften her. =. 3 

tin Sat Bir Brofier Der ————— 
ein Jahr er en und 

Pe er Seit dem I I A771 bekleidete er an 


t ber 
SGilefephie unb ——— gen Der, 
1787 im 63. Lebensjahre, mit dem von dem Könige ihm 
verliebenen Charakter eines Juſtizrau 
Mit einer autgebreiteten Belefenpeit in ber. — 
Literatur verband Buſch das Talent, feine Gedanken in 
correcten Berfen und in fließender Profa — Für 
die —— Du ſchien fein Dichtert: I! 
—5 Aber fo richtig er auch im feinen „B 
des © 6 an einen jungen” Herrn von 
Stander u über den Unterſchied zwifchen den Vorzüglis 
unb Alttäglichen urtheilte, fiel er body noch nur zu 
oft in} das Üeßtere, wenn er etwas Geiſtvolles Deich 
hatte, Zur didaktiſchen 1 a Ba — er — durch 
Pope geführt werben, deflen fämm 


— ———— 6 2. Auflage 
tes sn — dritten ER wegen 


veranftaltet). Gbendaf. 1 me — 








DUSCHMANTA 


Anflimmung ter natürli wie harten Mei 

(Altona 1770) 4 The, a np Dan 
DUSCHMANTA Zr * CHTANDA, in nie 

mptbifchen Geſchichte der Hindus ein berühmter. KH 


— der Kinder des —— — ve ” 
mahl der berühms 
_ ten Satonlala, ab: ende den Weltherrfeper Baraden IE 


oder Bharat gebar. S. ſeine 
Sakontala, 
DUSEMONT, Sirhtorf In er @i 
'S , dorf in der 
Mühlheim, Kreis Berncaftel, bes ——— Trier, 
vordem aber in bie Graffchaft und das D t Veldenz 
gehörig, zählte im I. 1833 in 115 Häufern 423 evans 
geuſche 159 karholifche, Überhaupt 532 Einw,, bie nach 
dem alten Landmaße 186 — Aderland, 82 M. 
‚128 M. BWiefen, 15 M. Weiden und 85 M. 
Wald b sen. Die Mofel, an deren ſuͤdlichem Ufer der 
= Br ausbehnt, trennt ihn von bem Braunenberge, 
jener berühmten Weinbergpflege, welche ald der 
Eu und bie Zierde von eb seen Aufmerffams 
‚an welcher aber auch die benachbarten = 
Kaaftn ten Biken, Muhlheim und Liefer Antheil haben. Die 
Lage des Berges, ganz gegen Süden gerichtet, ift eine der 
vortheilbafteften, * eichte ——— begünftigt aber Feineds 
wegs den Anbau des Rißlings, der darum auch nur in 
ben MWeingärten bemittelter- und denkender Gutöbefiger in 
Menge vorfommt. en herrſcht im Allgemeinen bie 
Kleinberger Rebe in dem Braunenberge vor, und dieſer 
Umflahd verleiht feinen Weinen in Mitteljahren einen 
entſchiedenen Vorzug, da der Hleinberger in ſoichen einen 
vollfommenern Grad von Reife erlangt, als der Riflin ing: 
"In Be nd > —* — ed 
Recht alı ni t weine ange 
5 10er Meine dem 


Geſchichte dem Act. 


u —— * ei ver. * —— und — 

Neumagen ihre zu Dyſemont ererbten väterlichen Bes 

fisungen an bie u Tholei, zu einem Seelgerätbe, 

welches in der St. — m Drobn al — 

Der Tholeierhof war daher auch eins der fü 

ter in Dufemont, bis er, gleichwie der —— und 
ſcheidtiſche Hof, von ber frangöfiigen Domainverwaltung 


788. 2. &t. 
——— 


teren Bulihe be Dee ut fB- — — rss 


d Berebfamteit. 1 
Korbes em der ——— und ati 
© a. 8 Galerie der — 
ter bed 18, Iapıh. es 2 delle en — er 


an: ee 
— 2. Abth, ©, * Euljer's 
———— ne, er — 
—57— ne 3 Baleris teutfcher Dichter 
——— 
Zeutſchea. 3. Bd. ©. 194 19. 


— 431 — 


Richter.) ein — 


Pay bießen, Zsü 


ei gern ſich ig 


'DUSS 


ein brifter . 
Be — —— 
ſaßen, hat dem der Veräußerung und 

Ib nicht ‚im Die ganz moderne Kirde 


een 


— ST 

an ee bei ben Galliern 
worden fein, welche die Lateiner 

ben Splvanen — — ni 

in die Käufer und verfolgten die — ust. 

V,25. Von ihrem —— 

noch im Brelonifäen das das wa 

fowie dad englifhe Duce 

rühren, Sie [deinen mit Re Awergenlehre 


— — der Scha cwah 
unter einen € e et. 
Ti fan aud) bie 4 feine Armbrüfte 

in die Zwergenloͤcher als "Gef an u ai und baflır 
ein Gegengefchent a was au ers 


Ba auf einen — — aid en 

wer; Fr one 

im Norden. 11 ©.410) Cain 
— * = auf — an der 

ertäft, in ber R ‚ unter 186° 47° & 


nb 45° 47’ F Br., von allen Reifenden, welche 
ie * felb in — — bie mit Lob ſehr Le 


+ eſchildert wi 
—— 
alt 
fen, bie manı 1} s — —— 


und bie wunder ——— * 
er, un 
—— 
erhöht, 
er von ber he in bie binabflürzen. — 
einem — uptet Berta, dab er wol 600° hin⸗ 
unterfalle und eine Breite von 75° babe © 
ra en überaus fm 9 R 
der Sonne kreii 


inen wol — 
re im Ei entdedt, aber 
— — Reife (1773) befucht. 
beißt ber dritte 
Runenfarit daher — fein Zeichen p oder J 3— 
bios zen D, , Db, fondern auch bie Zahl drei, 
lautet: 


Sein 
velldar kvenna kvellu 
Kater velar far am 


sn 


3 
5* 


i 
— 


Wola 
dir 
uchflaben) 
BB — folgen, hat 
die Annahme BR Das ist) mes Bi 
inen poc 
Be ches Brut BR de Bene ey 
* ihrem Inhalte nach mit der legten 
dung; dem —— fo, das Lied 
e Bedeutung. So ee mi — 
e D 
in de Ber ah hr wie bie 


—— 
Ba Er ae 
folge der — Se 
r 1 nie, daß der M ann fi cn 
der Mann wird deflen auch — —— 
Ber Unſtieden lebt, daher bie zweite 


Katur verdur für af elju, 

fehr gut an die erſte ſchließt, da bat: „Wenige (näms 
Mänmer) werben froh_von der Febölihen Nebenbuhs 
Pe: andeutet, wie der Streit unter den — Fe 

dad Erfreuen des Mannes am dem Kebswei 
Elia, nemula eoneubina, fteht nämlich zugleich ee für 
Elin-thiöstr, simultas inter uxores vel concnbinas 
viri. Da der Stabreim mit dem Endreim im Liebe vers 
bunden ift, fo it ihm micht erlaubt den Sinm umfländs 
se — —— 

m e 
norbifchen Dichtkunſt anı ü 16 ae Rus 
Der der Aer er Stang: ME, hl flochen — 2 — 
ss, ge em 

en rin di Er flieht 
= — urn — ee 


1) Wörttich: „, > 
— De A: — 


st — Überfegun 


Fach Sunius oa, 


. ©. 17, 


ii d w 
— —— 
a er aut er 
tin der Schlangen, einer Tochter S N 


DUSSEK (Jeh. Ludw.), 
ne) — erhieit — 
Drganiften feiner. Zeit war, der fi " Duffik 
erften Unterricht in ber Mufit. Anfangs zeid 
ber junge Künftler nicht nur auf dem ® 

dern auch auf der Giaviaturharmonifa aus 
reifen bören ließ, mit un 


feinen Kunfl 
Ite er Öffentlich Bienen 
‚fie — — er Öffentlich nur 


liebften auf engliſchen enten, 
nad haltigen, ausge teen Tones * 
timentalen und feurig Beſtimmten eines g 
denen Ausbrudes mehr — 
Feier je, das Oht weniger füllende, aber 
Led der Phantafie der 


Rubm, br in London 
—— 
dort feſten Fuß gefaßt, — er der g 

jer war. Hier vermaͤhlte er ſich 
nr der er erin am Profel 


— 


ats Pia Be d feiern 
nofortes un 
Anfehen ftand, — gedruckt. Unter 


litt weber feine tecbnifce Fortbildung ald 
noch Gom 


feine —— * 


aan, um fü 
Teutſchland einzuführen, Er war * 





netem Beifalle 
. im 3. 1801 


— Einfluß "auf 
Bit —— ——— — — 
verbunden en mu L\ 
band. Beider loͤſſe nur der Tod bes Prinzen bei 
Saalfeld im 3. 1806. D. ftand ihm feines inmern ie 
fens und feines weit großartigern, feitrig und gefühlvoll 
Uendeten Spieles wegen — näber, als 
em. Galant: Bierlichen, 6 D. ein 
azu hatte, — den Tod Ba Ian —— zu 
ben: Eltgie harmonique — la mort de 
Prince Louis Ferdinand de — en — de So- 
nate pour le Pianof., über welche männlich tiefe Klage 
— die leipz. allgem. mufif, Zeitung 1807 Nr. 47 ver: 
mag. Darauf begab er fie als Dofmufiter zu 
in re er von Sfenburg und noch im 3. 1807 in äbns 
er Fr, Gurke ee u | 
ur re blieb er, ungemein tet, bis an feinen 
Gonchrnumg klarr San, fench I ben Kt Sat 
jerung feiner ſodaß er in den legten Jahren 
feines Lebens nur noch angeftrengter arbeitete. 
Bde a — ae um 
jate te und nur zwei Tage bei 
Fa ee Die Gicht war ihm in den Kopf ge! — 
ſarb in Neukomm’s Armen. Sein Bater 1ebte das 
mals nodh. D.’S legte Arbeit waren drei Sonaten für 
das Pianoforte und Bioloncell, von denen er bie a nee 
* bis zur ‚Hälfte des Adagio vollendet hatte. Sie find 
in Paris und in —— — und Haͤttel ge: 
dreedt worden. Seine etwa 80 an ber Zabl, 
beftehen aus mancherlei ae für das Pianoforte 
unter verſchiedenen Titeln, worunter auch Rondos, Ba: 
— und zu Unterrichtsarbeiten find, aus mebren 
Sonaten für das Clavier allein, 
mit —— — und auch mit Harfe; in Con⸗ 
* und D pelconcerten für das Pianoforte mit Dr: 
cheſter (zwölf Goncerte), auch Trios ıc. 
thode nouvelle par Pleyel et Dussek, 
et notamment pour le doigter, welches 
3. 1796 zu London t morden war. 
meifien feiner Gompofitionen, denen er durch pn hoͤchſt 
ee nicht allein fertiges und glänzendes, En 
adruckzvolles und in größter Beſtinnntheit 
—— Shit worin {pn damals nur moch Gramer übertraf, 
lebhaften Eingang verfchaffte, wurden mit voller Liebe 
——6 was fehr u — — 
t ſehr unrecht, wenn völig au 
anfängt; man —— ſich damit ſeldſt rede 
und Ruben zugleih, ber eben im mannihfahen Styl 
edter Bildung der Kunft fih hebt. Glementi foll auf 
4. Eapft.d. Wu. R Gehe Seetten. NAVI. 


* 
er n ım 
aller: 


inneres Recht fi 


au fpeeb zuzuſchreiben 


Endlih M&- preufifchen Regie 


ni 


7 
& 


€ 


ER 
vr: 


ii 


Großen der Exde. ‚gewon 
wohlwollend und en ich, u Seine * 
—— AA— 
er n, Franz Joſe 
zu —— — — Meilanı, Zurin Venedig, mo 


le Dpern fr 
Safer len. — rn au — — wurden 21 


fein Zalent 
und war ba — J = faſt alte Inſtrum 
ut und —— mel, kam es darauf a 
pam . 1816 war — 
iferl. Ei Ir — —— Davidowitſch in 
dig, wo es ihm ſehr wohl ging. Außer Er Sales 
mentalfägen, ein igen Rirhenmufilen, Balladen, diedern, 
und Trios componirte er zwölf PR.) 
Bin der — allgem. Zeitung 1817 ©, 193 vers 
find, Nach Zeutfchland find — ihm 
— —— gekommen, die nicht den Werth 
en feines Bruders haben. Die Pine 3a a 
— mebr, ink.) 
DÜSSELDORF, 14) — 2 
* m rocken in 100, 
erben 


— — ati Duck Ri — 


— broih, Neuß, Duisbu — 

und Lennep) und bat 710 —— 

ben und Rordweſt an Holland, in Nordoſi an ben 

ierun ünfler, im Diem an den 

von Arnberg, im — — 

an den von begreift auf dem en Rheins 
Theil des —— franzoͤſiſchen een 

das ganze 


Ei 


‚Großherzogthums Berg 
f_dem rechten Rheinufer durch den bafeler 
tieden vom J. 1795 —5 — Theil des 
a En ae een 

m 4 —4 
zogt Dim D 


rum), bezirt zeichn 

durch de; — F 
preugiſchen Li ’ 

duflrie und den regen Gemerbfleiß 


ui nur 
brigen der 
duich die Ins 








eines , eines 
im, ——— 
ftinfpection, einer Provinzial, Beihmungs- und 


ion, Ahungsamtes, des — — 


re 


aft zur 
be, un (kam 3 1600. ‚für bie 
werbe, um) — — ne 


5 die mars 
Johann Wilhelm im Gas 
ne Statue beffelben 


Baer, drei Ghaifen», vier Leder« und mehre Senffabris 
"Eine Spi ls, eine Spielartens, eine Meubleds 
br eine —— abrik — Duͤſſeldorf iſt ein wichtiger 
Platz für den —— Rheinhandel; A Be u fin bahn 
miffions> tion! und fein ni 
einer ber befuchte am Rheine; diefem iſt nt 
auch noch ein Sicherheitshafen für 50 Schiffe da. — 


den legten Jahren bezahlte D. gegen 10,000 ZTplr. 1 


In früher Beiten war Düffelborf Hauptftadt bes 
—— — es von Na im 3. 1806, 
es bom fe Pfalz Iweibrüden an Frankreich 
abgetreten worden war, wieder erhoben wurde und bie zum 
Saar 1817 blieb, — Im 3. 1795 hatten fi) die Kaiferlichen 
in mer feftgefegt, um den Branzofen- den Rhein 
Ubergang zu maden. Sie verliefen aber bie 
Stadt, als bie ofen vom 5—6. Sept,, ſowol bei 
Eigelöfamp, eine Stunde von Duisburg, als aud bei 
Bas eine — ha IH ‚Düffeldorf, über ben 
piätkifche Gouverneur fchloß 

ah Ich * 2 ftarf efigt war, ohne ben 
d am 6. Sept, mit dem ſiſchen 

— eine Gapitulation, vermöge welder die Stadt 
und / Feſtung in franzöfifhe Hände Fam, in benen D. bie 
en von Suneville, den 9. Febr. 1801 blieb; in 

deffelben wurden die Fet ‘€ abgetragen. 

dem 3.1806 Dur des Großherzogthums Berg 
deſſen Dep., fam D. im J —— durch ben Con⸗ 
greß Las an die ei (G. A. Gruber.) 
SSUMI, ein Feft der Abus auf den zehnten 

Tag dem Neumonde des Pretafchi oder ber. 
An dem den ward DaB Bi ber Dunge in Den Ganges 
— und es war verboten, ſich an dieſem Sage in 
nten Fluſſe zu reinigen. (Richter.) 
DUSTAECHTSCHITSCH, ein Name, unter wels 


die alten Itälmenen in Kamtfchatka der Gottheit Torigine 


Art Verehrung ten. Sie richteten in den weis 
ten — und Torffeldern einen Pfeiler auf, ummans 
den ihm mi ——— und gingen niemals voruͤber, 
De ein Stud 30 Fleiſch oder andere Kleinigkeiten 

Dpfer hinzufegen. Dadurch bofften fie ihr Leben u 

sein erm. & fammelten a die Beeren nicht, d 
in dieſet & muchfen und wagten es nicht, un 
en oder ig un. N der nu. Me — 
ei im na findet man eiler 
vw af fonft aber nirgends, (Richter.) 


und, 


früger Jugend einen nicht gl 

fürs Theater zu fchreiben (fein Retour d’Ulysse a 
wurde indeffen body wirklich in Rouen mit Beifall 
genommen) und Beine Anftellung in Paris finden 
verließ er fein Vaterland, voll Unwillens, weil eine fi 


ihn 
mußte er dauslehrer annehmen, wo aber der 
andere — er der Princh al bei weitem 
gelebrter als der Hauslehrer, diefem erft Unterricht geben 
mußte in den Wilfenfchaft in 


ſandt⸗ 

—— nach Turin, wo er vom J. 1758— 1762 

aud als Gefhäftsträger ver Später erhielt er 

von feinem Gönner eine bedeutende Penfion und eine 

Pfründe in England, bie ihm fo — Pflichten — 

legte, daß er mit Lord Madenſie mehre Jahre auf 

Kernen Geläeen Gurapa yafönig. fen ya Tem. 
en en zu 
af eben nichts Bedeutendes 


Er bat ziemlich viel, 
gefchrieben. Le — tique, eine Beine Samm⸗ 
ung \ von Gedichten, erſe bon u J 17505 eine 
dere, Poösies, 1767 und 1777, ‚echerches sur 
e des döcouvertes —— aux modernes, 
mn Arsen u var für die a 
ten Toesin, ou app bon sens (Rome 
1769 et — gegen — R 
der fogenannten se oltaire's, Rouſſeau's und 
Ser jener au he Mehre Abhandlungen uͤber 
ben Breunfgiepe des Archimedes und 
über Ercine 1 De Vöglise, du pape et de quelques 
points de controverse et moyens de r&union de tou- 
tes les eglises chretiennes, 1781, und mit etwas vrräns 
dertem Zitel 1798, welches nur bie Seisrite feiner theos 








DUTLINSEN  DöDÄo-— 47 — 
baber wurden Exemplare ohne Titel verkauft, bis man denn Marfcall 


drei JZahre nach feinem Tode auf den Einfall Fam, we⸗ 
nigflend einen Generaltitel vordrucken zu laſſen )3 näms 
li: Aurei venerandaeque antiquitatis libelli Salieam 
legem eontinentes, a Clodovaeo, Childeberto et Clo- 
tario Christianiss, regib. prius editi et postremum 
a Carolo — emeadati et aucti. ‚Itenı leges Bur- 
pa lamannorum, Saxonum. Bajuvariorum, 
puariorum. Ex veteribus libris emendatiores et 
auctiores, Parisiis, ex offieina Jacobi du Pay, sub 
signo Samaritanae, 1573, 16. Geine üı en Sarife 
= find: » ee ee —— contra 
imagines, Per Eliphilum, meber 
auf den Vornamen — Ba oder, weil —— 
dem beten Elias verglich, der gegen den Goͤtzendienſt 
eiferte.) 1599, Nacgedrudt durch Goldaſt's Befo: 
1596. 6) Canones apostolorum et coneiliorum Zur 
7) Evangelium Mauhaei. hebraice, 8) Tract, 
Fi syıbolo apostolico. 9) Traits de lantiquits et 
solennit& de la Messe. 10) Chronique des rois de 
France, * Pharamond jusqu'ũ la premidre ann&e 


ji 
5 


B 
Ä 
s 


Überfall den 24. November 1693. 
Die Fe nen im Detober 1643 
Durlah. Die 


J 
— 


— 


Ie 
& 


3E 


Henri I. 1547; ftanzoͤſiſch und lateiniſch, Schwai 


du 
nachber fortgefegt bis 3. 1604, u.a. (Spengenberg.) 
DUTLINGEN Yang TUT- und TUTTLINGEN, 
Stadt und Dberamt im Schwarzwald: (Unterbonaus) 
Kreife des Königreichs Würtemberg. - 
Das Dberamt grenzt in N. an Rothweil und 
„in DSW. an Baden. Es hat 5,36 Mel» 
len, worin drei Städte und 27 Fleden und Dörfer. Die 
füpöftihe Seite des Amtes wird durch die Donau bes 
woäfiert, im der nordöfttichen Ede deſſelben entfpringt der 


Nedar. Das Land gen und wird in Weiten vom Donau 


Schwarzwalde, im D von Zweigen des Heuberges 


Te Stadt (Br. 49°.497 2”, 8. 26° 29° 35”), 
auf dem linfen Ufer ver Donau gelegen, ift der Sitz des 
‚Dberamtes, eines Poflamtes und eines Dekanats, ift 
men umd regelma gebaut, hat .550 Häufer und über 
4000 Einw., bie von Webereien allet Art nähren. 
— 

in zur zeit ie Stadt erbaut gewefen. fein, 
und die Tabula Theodosia ihrer unter dem Namen 


Yuliomagus erwähnen, Im 3.1327 war Dutlingen ein fein 


Belfigthum des Heren von Wartenberg; 1394 aber war 
ed an die Herten von Luflrom, fpäter an. das Haus 
es ran un. Nach der Schlacht. von Nord: 
fingen (7. Sept. 1634), gab fie Kaifer Ferdinand IL. in 


einer Schenkungsacte an den Grafen von Schlicen, doch 


ee Zeitſchrift für geſchichtlicht Rechts: 


1) Das Theatrum 
betalllirten Aufzählung der 


il 
corps ar u orig 
erden Grnken auf’ oo Wa 


—— 


‚zu derfelben Zeit 
‚und erivartete dort neue 


Bar 


gEF 


ei 
hie 


8 
g 








DUTSCHASEEBERBAWOD — a— — 


— 
— ethielt freien — die zut —— gehoͤ⸗ 
renden ſechs Regimenter wurden aber zu Kriegs; 
—— fie waren außer einigen —— 
Jeht hatte der Herzog Ka 
— —* — feiner Winterquartiere, ei Ber 
benielben vor feindlichen Unternehmungen gefichert, 
Auch auf den Gang der —— welche 
sans ‚ihren „Anfang genommen — * diefer Si 
Witzleben. 
© DETSCHARSKOL - sawon " * outfeparstofche 
Siderbütte), im nertſchinsliſchen Kreife, an der — 
von Sina, Rußland gehörig. Sie gehört zu den nerts 
fchinskifchen ‚Hüttenwerten und warb im J. 1763 ſechs 
Meilen von der neriſchinskiſchen Silberpütte am Bade 
Katuktfcha erbaut. Es geben in derſelben zehn gewöhns 
liche Schmelzöfen und vier Hoböfen, welde aber Heiner 
find, als die fonft gebräuclicen. Außerdem find hier 
mehre- —— ein ‚Hüttencomptoir, ein Chr 
laboratorium, ein Hofpital und eine Schule. Unter: 
balb bes Danmes it aud eine ——— #5 
etrt, 
'TTCHEN, Dütgen, Dütjen, Düttichen, Dut- 
Duttichin, Dutky, Duteky, Diettiche, Ditigen, 
Fatichen, daͤniſch Dö en. Mit diefen Namen u. 
man — Heine Sibermünze, welche früher mehr 
jest in Zeutfhland, Dänemark, Preußen, Polen, Li— 
thauen und Siebenbürgen verbreitet war und zuerst ger 
Bam delng ball Jahrh. in Dokkum ſoll geichlagen 


Namen derſelben leiten von der im Lithauen 


— Stadt, — wie — von den franz 
töte, teston ab, noch Andere halten ihn für 
Diminutivum von Deut, bolländifh Duyt, und 
bies möchte wol dad Nictigere fein. Sm te 
Tunden werben fie zum erfien Male erwähnt in dem Bes 
richte an. ben „Sale der auf dem Dalvationst u 
Nürnberg 9 rtig gewefenen Gefandten und 
pe der ige "iur Bil Bllan dea, 1sät, 
welchem iht: „Neue Polni 
gehn auf die Darf 89 ſtück balten >13 € Roth 
gren ſeyend abgerechnet uff 5+ fe.” Man bat verſchie⸗ 
ME Arten d diefer Münzen, unter denen die hauptfäclichs 
— find: 1) die Duttchen in Bremen und Lübed, 
her letztern Stadt fie auch Viertelsort oder 
—F —————— genannt werden. In dieſen bei⸗ 
ten gehören nach Niemann 16 Düttchen zu 


8) Thentrum Buropaeum, Tom. V. p.159— 140, wobei ein 
in der Schlacht, Goillauwis — Histoire de In guerre 
trente ana., Tom. I, 


a 

ingent, 

11; Pf. 
übeder Dün 


genen Dörtens, Sie find dem Wertbe ni 
ae du —— — Duttchen nie — 


— — GROSSVE TRIPLEX GEDAN 

SiS, auf dem Revers ein ‚gefröntes ARs 
Ihr Werth iſt drei Port —* 74 
preußiſchen welche 


von dem Befund verſchledener Miüı nyforten, 
Ao, 1602, wo «6 von ihnen heißt: „N. 3 
Alte des Martgraffen Alberto 


Dutki die wegen einen Reichsthaller. Ben 
fein Silber 13 Loth 3: Qu. Pf. Alſo Chumbt 


—— —— Chreuger 86.“ ie 
‚Herzogs i 

Haar a m 

SR, — DVX. PRVSSIE, 


f 
fand in ſechs Zeilen: I GROSS. ARG. TRIPLEX. 
ALBER. DVC. PRVSSIE, Bon diefer legtern: 


2 igrö Die 
Ale auch Dre —— ſcher ee 


— 


bat von na 


einfabe und er und — wurden beſonders vom 
630° unter 


I. 1580—1 
— Äh Herrin u 


m land überfhwernmten. 
——— Kreuzer, wurden aber Da im}. 
rmals verfi da diefen 


fl auben ielt. 
geiett, fhte D. übe eine ee 


zwungene, auf u — beruhende 
Def mehr orte er wahre und anfprugeief 


keit ſchaͤten. 


—— di Me 


HE 


z 


? 


Durch 
en alle ers 


Erömmige 








DUUMVIRT 


reicht haben fol. unterirdifher Brand des Stein 
— fie länger als einem Jabrhunderte, 
i fen Braufen begleitete — 
na —— — — 
Herbſte des J. 1700 either 9 Witterung in 
— * Berges ſich flüchtete, 
feiner Erwärmung anzündete und folches beim 
—— loͤſchte entfenden fein”). (/Fyttenbach.) 
DUUMVIRT’), iſt in der römilhen Allerthums ⸗ 
Funde die allgemeine Benennung für die Mitglieder vers 
Ki zwei Männern anvertrauter Commifjionen, bie 
ei einerlei Gefhäft als Gollegen mit gleicher Gemalt 
Be waren. Es konnte alfo fo — Daumviri 
, als fic befondere Aufträge en 
Ba Männer fanden, und die a müfen, je 
nach der Natur ihres Auftrages, theils zu den.ordents 
ann rd zu den außerorbentlichen Beamten 
. LM Kom felbft. 
1) Die Duumviri saerorum oder saeris faciundis 
find, unter den eigentlihsrömiihen Duumvirn (im Ges 
genfage zu den außerhalb Roms ernannten) die ‚inigen 
ordentlichen Beamten, Nach der Sage zuerft von Ta 
quinius Superbus angeordnet, beileideten fie eines = 
einflußreichiten Amter im römifchen Staate, ba. fie bie 
rg über bie Sibylliniſchen Bücher führten ), durch 
deren Auöfprüche fih das Volk fo gern leiten ließ; na⸗ 
war dieſes Amt in ben erfien Zeiten der Republik 
2 © Patrizier zugänglid. Es war lebenslänglic und 
Befrite vom Kriegsdienfte und allen fonftigen bürgerlichen 
Laften, Daumyiri sacrorum waren verpflichtet, bei 
vorkommenden ſchwierigen Fällen auf Befehl des at 
in ben Sibyllinifchen Büchern Rath zu fuchen um 
A in denfelben Worgefcriebene ſelbſt in — 
en ). Außer ihnen hatte Niemand zu den 
ara je Een Zugang, und M. Atilius*), einer ber 
Duumpirn, fol von Zarquinius verurtheilt worben 


& bei 
dies 
foll, 


1, in einem Sade ins Meer —55 — zu werden, weil 


einem gewiſſen Peironius zum Abſchreiben 

u Als die Plebejer ein Staatsamt nach dem 

für ihren Stand in — nahmen, mußs 

mie ati Ki a en Ay: Stelle 
patrisifhen Duume! Decem- 
wirk treten laflen ’), beren un ner Sulla fogar auf 
15 (Quindeetavizh) erhöht wurd: 


_ f. Ammunire tepograpbig' 
de la. Sarre, * Delamorra (irtves rs 
Bee eſchteib. des Regierungsbezists 
2 nd in dem Worte Duumvir das Doum der 
der Berglelung mit —— hervor; er 





<linabile m... 2) Dionys, Halic. 
N Tre 3 Zi 16. 19, 21,25. V,1% 
So nennt ihn Dionys von —— aD, Ma 
—— Martmus 1, 1, 18 hieß er M- Zulius 

’ © 


A. @ncoll.d. u.R Erfte Eection, KK VI. 


Bas 
Liv. 


— vermehrt: * 

* Die Duumviri navales (einssle ermandas ve re- 
e causa) würden zuerſt 311 vor Chr, Geb 
(42, -{ €.) eingeführt), feinen jedoch ebenfalls 
nur in auferordentlichen s len auf Befehl des Volkes 
von ben Gonfuln ernannt worden zu fein *). Cie hate 
ten nicht nur fr die Auschflung ‚Bee Blotte u tu 
fondern wurden auch mit der — — bei 
tragt **), weshalb ihr Amt auch von Kivins "*) 
ns genannt wird. Wie lange fich % Römer Di 
umviris navalibus ten, voiffen wir michtz Livius 
u ihrer nach. dem 178 vor Chr. Geb, (575 a, 

U. e) nit. — 
dieſen kommen noch vor: 

4) Duumviri aedis locandae, faciundae, dedi- 
eandae causa, welche gemeiniglih dann ermählt ı wur⸗ 
den, wenn der, welcher einen Tempel u bauen geioht 
batte, nicht mebr lebte ober auf irgend eine Weife an 
Ausführung verhindert — —— 


5) D 
R — v —— ——— par · 


gandis "), 

Die Titel dieſer Duumvirn geb auch bie 
an an, le zu beforgen — 

I. In den Municipien und Colonien. 

Nicht blos in M 1b den wir Duumviri, 
auch —* Munich — nn eriftirten “4 
fratperfonen mit diefem Zitel, und auch bier find 
Bet | At. 

1) Die Duumviri furi dieundo ober, wenn vier 
Männer an deren Stelle gewählt waren, die Quatuor- 


7) Orat. pro ©. Rabirio 4 


ein 





” 


DUUMVIRI 


Nach den Pagbekten Fönnen in der Zeit der claſſi⸗ 
ſchen Iuriften die Magiftrate (d. b. Duumviri) einen ju- 
dex beflelien, — unter ihrer Auctoritaͤt Recht ſpricht; 


allein ihre Juriediction iſt auf eine nicht genannte Summe einige 


beſchraͤnkt, worauf jedoch die Parteien Verzicht leiften 
Bönnen. Sie heifien jest Magisıratus minores, find 
obne jmperium und potestas, und ohne die Rechte, die 
aus dem imperium folgen”). Sie können aud wäh: 
rend ibrer — belangt werden und enibehren bie 
den hoͤhern iſtraten zuftehende Pönalflage gegen bie 


— 483 


— DUUMVIRL 
eine Folge des.unerbörten Drudes, den ſich die Statt: 
Ya te fee 
— bren konnie ). 
3 Mani Sera 
el 

—— — 
un — or re — 


Ma, 
—— der — nur das Recht der an den Bei 


und die pignoru; d jeblieben, eb; 
das Bed ern — — 
ben fie nicht; ihre Criminaljurisdiction endlich iſt fo ges 
funfen, daß fie ſelbſt Sklaven nur eine maͤß 
Büchtigung vi di 
Aus der fpätern En Baben * über bie 2 ne 
n 
hen fie grade —* die — berfelben je zen 
felben untergeo: en een fe R ee ſtel⸗ 
„a 10 rzu 
len%), von ber dann die Appellation an den Statthaks 


ter 
Gehen bie freiwillige Gerichtsbarkeit (volun- 
taria jurisdictio) — fo findet man, doh in ber 
fpätern Zeit die Municpalmagiftrate die Legis Actiones 
(Manumiffion, Adoption, Emanceipation u. f.w.) in ber 
Aulıidm ee mer 

Ur 15 verliehen find; in 

fetten Repubtif mag dieſe Beſchtaͤnkung ebenfo 


— 

Nenn a baben, als eine Beſchraͤnkung in ber 

Baar barkeit (contentiosa ———— . — 
Recht, Motokolle (acia ober gesta) 


sen 
Te 
Sa a m 
Ce Kern dreier Curial⸗ * u — 
re 
14 


—— während in der frühern Kaiſerzeit man 
kamen: des Duumvirates firebte *), ja ſelbſt 
verſchm ee: ———— Zellen Seder, wo er 
lic, dieſer ide e fie zu entziehen fuchte, Es war dies 


39 re ad * den Digeſten Lib. — 2%: „Ea, 
— eat 


I 


in. 
49 Savignya.a.D.1 
R En Den” 


jap: 


SE Ferien 


F Su Se ern Ti 


die Peg re durch ci 
die Praefeeti jı 


und den Stäpten ee zugeſch Eu 
Duunviri (oder, ie uud der, Zahl der Be⸗ 


2) Die 
— — Jun — Se ots und 
en Conſul 


Municipien mit den 
ten, fo vertraten die Daumviri — Sa die Stel 
ber römilchen Genforen *'). Wie in Kom der Genfor an 
Rang über dem Gonful ftand, da nur ber, welcher ſchon 
Con ſul F erwefen war, Genfor werden kounte fo ſtand auch 
in den Municipien der Quinquennalis ge: den Daum · 
viris juri dieundo ), da nur — die alle übrigen 
Ämter bekleidet hatten, zu biefer de erhoben wurs 
den ®). Aus einer Sniari ehe, daß fie in den 
Gomitien (natürlich ber äplt wurden, 
2 — Pa Aue — Senat 

gen fein *). 
zn Ken wih, m die Mücde 10% mi 
n en f, e 
betfeibet hatten”). Wie bei ben Duumyiris juri di- 
eundo, finden x auch hier Spiele bei dem Antritte der 


ET DIE, aD, 8 


soriae 
PT 
sc t Mar —— ons dem Ganı 


janwjtichen 
1. Anser, 8721. CH. Orell. 
a a er Apul. Metam. * 


F —— J En 
f * 
Ra e DDr (8 
—— 
Far RR RN fehr fewache Auctorichr 
= le a a —— 
sensor, honoratus fommt bei Murat. 


56 * 





DUVAL 


Winde — war einſaͤhrig 
en — a — — 


hatten vorneh! 
Er: 


den Genfuß 
ner ir Ballen die die t uat ihr he ln 
icen Ba — — 


was befe 
ab, fo fandten fie Stellvertreter in die betreffenden 
Er Da er Zitel Praefecii Quinquennalita- 
Caesarum führten ® 
PA be Duumviri Aerarii, welche in eini re 
iften ®) —— werden, bon ben Duumvi- 
—— an Be 08 fe mi ner Yale fen ve 
D) einer biefer 
anne, it nich Ag fen 


t 
nicht befannt, — Benni Ha Eine andı 


Fo F noli bebeuten haben. 
* Die Dunmyiri nen Sur HR s, die in einer 


fen Infehrift *) vorkommen, werden wol mur 
em Jrxthume — 


Schriften fi 
kin ® Bricfongfel mit einer x ner vufilden 2 
_ DUVALIA, nannte 


ui BL 
ſcheinlich nad Felir Duval, Verfaf 


pe ſchen Abhandlungen in ben 1 
Bee 
von Stapelia nicht w d 
— zu betrachten. iſt A 


beruben, und bie Dunmviri Colle- befl Beitraͤ 


nen Quinquennali! 
(ÖL. Grotefend) Cm 
Dunurstede, f. Wyk by Dauurstede. 
DUVAL ie Jamerai), gebürtig aus Artos 


—— — boldı 


Bauer& und in feiner Jugend Schäfer, fludirte, von res 


begierde —— ohne ind eine — 
onomie 


erhalten zu haben, und Geogr. Us 
feine Talente und die in den genannten aften 
nn Kenntniffe durch einen Zufall en! wur⸗ 


De — und weibtide Selbe unb 


58) Fabretri Inser. p. 598, 
— BT) 
— 


* 

—— 8877. 68) Gruter 398, 6 (485, En 

421,6, "Br Frhr 479, 3. Murat. 43, 5, )_Gruter 

1115, 1, GOreil, 4012. © Grut. 476, 3. Murat. 708, 4, 

—— — 1, 254, 67) Reines. p, 288, 
‚261. 


— 
—— 





DUVAUCELIA 


‚acht Scheibe eingefügt; vier, welche 
—— Goroflenblättchen ———— find länger, = 
übrigen vier, den Gorollenbiättchen gegenüberftehen 
fürgerz die Antheren eiförmig, ——— re Fendt 
#noten (in den männlichen Blumen ein tbarcs Rus 
diment) kegelförmig, mit drei bis vier Me — * Grif⸗ 
fein und knopffoöꝛ Narben; die Fugelige Steinfrucht 
enihält einen Kern mit lederartiger . Die =. 
kaunten Arten find in Chile (eine zweifelhafte auf- 
Sandwicinfeln) 
mit ea Blättern, melde reich an einem dtberifchen 
Öle find, verm J — dan 5 fie, mut auf 

geworfen, enden Bewegungen zeigen, 
wie die Blätter von Schinas Mole, Ihre vielblumis 
J lien Blüthentrauben ſtehen 
kin, re Steinfrüchte find faftlod und bunfelroth. 1) 
. dependens Candolle (Prodr. H. p. 79, Bot. reg. 
& 1573, Anyris polygama Cavanilles icon, II. 36. 
t. 239, Schinus dependens Ortegm dee. VII. p. 
102). In Chile heißt diefe und die folgende Art Due 
—— 2) D. latifolia — (Bot. see: t. 1580, 
D. dependens var. 7. Hooker bot, mise, III, 176), 
3) D. ovata Lindl. (l. e. 1. 1568). 4D. — 
Cand, ¶ e Schinus dentatus Andrews bot, rep. t. 
620) auf Obuaibi. (A. Sprengel.) 
DUVAUCELIA Zeach open ser Eine Gaſte⸗ 
ropodengattung von Riſſo (H. N. des Productions 


Er 


DUVERNEY 


dem unterrichteten Angehörigen nee abeligen 
E ofen fanden, Sm — > — 
— erbrenn 
ondern Er mit Dir Kate 


ch Gefahren, um bi 
Lehre zu volın; mel a er ones in dem Si au: 
gen und den vorliegenden Stiftölanden ‚Anhanı tims 


einheimiſch, als oft domige Sir. un durch 


in den Blattache fenhei 


de l’Europ- Ineridionale vs aufgenommen. und folgen: Iafeln. 


dermaßen charakterifirt: Der Körper iſt in bie 


Kin; 
Hinten allmälig ſpitzig Zn 


und. wirb nach Hin 
190 nie —* die vier erſten gieich lang, kegelfoͤr⸗ 
urüuctziehbar und am vordern Theile (doc — 
— gelegen; bie beiden andern ſind 
toͤnnen in zwei koniſche Fächer nahe am Kopfe ver 
werben; die Kiemen find ungleich und befteben aus eh 


baren, an den Seitenrändern bes Rüdens gele, 
le M io ER v ge * 
iega 


—— wie fich A * 


DUVE (Johann), zu ein Beit 8* —7 
inus genannt, , dem —— —— zufolge, 

See bei — ae Den, mit DR 
Sur — 


leitete ihm 
Ka —— (108 Pe die ve 


5 von den Famil 


f 
er auch durch feinen Bo 
fo intereffant nn vu in Paris Pe eig 
Sein Hauptwert it Traitö de de l'onie 
1683, 1718. 12, u Kpf., lat. . 1684, 4. 
1730, 12%, —— Berlin 1732. 8.) Der Bau des 
— — Theile —— die — 

witgetheili. Sein Traitö des —— den os 
1751. 12, 2 Bde.) wurde ins Englifhe — 
ae) —— —S— — 

e 
der Akademie und dem Journal des Savı 


finden von in ned) Bechatungen Aber ber Bike 


— tumultocen ooepit an Blase 


ente, ©. 80, 9 PR As ©. 24. 


I Goslaria 
— —3— 
[dt von 








DUX 


ſchen Kirche befennen, außer ben gewöhnlichen Getreide ⸗ 
arten Obſtbaumzucht treiben — (1330) 316 Pferde, 
4258 Stuͤck Bormieh und — 4980 Schafe unter⸗ 


hielten. Eintraͤgliche Nah eröffnen die 
arte Inte Strumpfiuirterei - — — Caſimir⸗ ud 


casfabrifen zu Dber  Beitenedorf den armen Bewohnern 
dieſet Gegend, die aber auch noch in einigen andern groͤ⸗ 
Gern ——— und im Bergbaue mannichfaitige 
ellen finden. Der Ieptere erſtreckt fih auf 
— Kalk⸗ und Sandfteinz nebſtdem iſt auch 
noch bei Ober⸗Leitensdorf ein Alaunwerk im Betriebe, 
Die —— an an hartem und weichem 
Holze gi jaftern, Für die Armen ift, befonders 
ha den nl — ee Bu 
Georgei ‚fi for, 
= — Werbbeʒirk hat hier das Einien: Inlanerker H 


tegiment Nr. 42. — 2) Eine freie Schubſtadt in Dermfels den beffiihen 


ben Kreiſe und Lande, zu beiden Seiten der von Zeplig 
nach Bruͤx führenden Ghauffee, in einer ſchoͤnen, ftuchte 
baren Ebene gelegen, * Meilen ſuͤdweſtlich von 5 
und u. Meilen nordnorbweitlih von Prag — 
errſchaftlichen, den Sitz des obrigkeitlichen Wir 
ee enthaltenden Schloffe, welches unter die md 
ten —— ſchoͤnſten Gebaͤude d * Art im Koͤnigreiche 
Boͤhmen gehört; einem Landdekanate und. Pfarre, weiche 
Bit go Vicariatedifirite der leitmeriger biſchoͤflichen 
e — einer großen katholiſchen Kirche, unter 
ariäverfündigung;” einer Schule, an wels 
— ‚Lehrer angeftelit find, umd melde, fowie bie 
ithe, unter dem Patronat des Herrſchaftsbe lebt; 
oſpitalz einem bedeutenden ftädt Ars 
—— x Sahrmärkten und einem Wochenmarkte; 
70 Häufern, von welchen, außer dem Scloffe, nur 
FR ein berrfchaftliches Bejistbum: find; 1030 Einwohr 
—— unter denen ſich zwei 
vier Waarenhändler und ein Krämer —— 
— hertſchaftlichen —— einem Brauhauſe, einer 
ntweinbr und einem außerhalb der Stadt ges 
„ ebenfalls emfoaftihen Hofpital Der ber Herr⸗ 
Graf Breigen ich nu I —— 
ich von, Waldffein die t erhie 
FR Magiftrat 


—— — A 24 ri 204 St 


‘ber Theologie, und weni 


benachbarten Kurorte 
biefige Pfarre, or von drei — 
te nach dem Di ſchematismus das J. 
den Dr 2098 LG Sk 
Kirche der erfeint in den Errichtungsbüchern ſchou 
im 3. 1391, wurde 1722 vollendet und eingeweiht und 
55* mit einem tofibaren Tadernakel von rothbraunem 
en — einem ſchoͤnen ——3 * ——9 
rPiner, 
u Diane; sn Bd Ba : 
wel Ser ‚ bed zu einri 
—— Urgroßvater, um ben —— 
Proteflanten unter dem ® von 
—5— nach Bremen flüchtete, und ibn. bedtete 
die Familie Duyfing theils in Bremen, — 
von der Mitte des 17. Jahrh. — in aus. Unter 
Duyſings —* a, Vater, 


1628 geboren ing, „Osbe, wurde dalihk den 16 

Auf, feinem vaterflädtifhen Gymnafium gehörig dazu 

bereitet, ſtudirte er feit dem J 1650 zu Helm! ni 
dann zu Gröningen und zu Leyden, äulebt noch zu 
— ee a en her * 
er eſſor ber um tiechifchen 
Sprade, Padagogiarch Denn um“ —— 


marius b * a Sun Go 
us ber (beo) tät. 
und Kleinere Schrilten, — — Das 
und theologiihen Inhalts, ii er — 1656 — 1691 zu 
Marburg berausgab, begeichnen als einen thätigen um! 
mit feinem —5 — fort, a Gelehiten. Auch ite 5 
Verfaffer einer Lebens! * des marburger Pros 
feſſors Johannes Crocius, welche dem 1. wi von id 
durch feinen Sohn heraus gegebenen 
nes € Pauli —— ee la 
von I hatte er nur den ein Sohn 

2) hard D., weldyer =E 
1673 geboren und den 16, 
Unter feines — — 


and (1828 afe- Das berrfchaltlihe men, und 


bei > m in weitläufigen engliſche 
enthält eine ſehenswerihe Biblioihel von mehr als 
— welchen ſich viele literarifche Schaͤte 
ee e Seingalt in feinen legten — Bi⸗ 
bliothekar war, eine — te Gemälbefam 
Bun —— — menbenge Setualar ia 
fa u ⸗ 
Ba 
von ein, ‚Herzog von 
Ib, im 9.4630 zu Nürnberg aus eroberten fer 


Kanonen 
a a Aa 


an ber der bekannte Johann Jakob Gas 
Reli, 


2* ee Das Königreid) Böhmen. 1.8. ©. 13219: 








DWARAKA 


pegengen, Die Menfchen wurden wieder böfe und vers 
hlimmerten fi fo, daß Schiwen nach dem Wilten des 
Eivigen der Erde befahl, fa m zu öffnen und das gortlofe 
Geſchlecht zu verfchlingen. Nur wenige wurden in das 
vierte Zeitalter hinuber gerettet, Kriſchna lebte am Ende 
biefes dritten Zeitalterd und ftarb 36 Jahre vor dem Ans 

Das Derfinfen feiner 


fläche, 
DwWanaka, Stadt und Tempel, 
benannt, im Baflende der m ‚Guzerat. —— 
oder eigentlich im Alıtwarafa, 30 engliſche Meilen von 
rbunder, war, bevor ed vom Dcean verfchlungen wurde, 
der — — Runtſchut's, einer Incarnation 
a’s, und hier ſtarb er; m —— —— trat 
———— — un On ———— 
it war Runt ol ein Gegenftani s 
nen Verehrung in diefer Gegend von Indien; —— 
= 600 Jahren wurde es nach Dakfur weggeführt, wo 
es ſich noch befindet. Die Priefter ſtellten an feiner Statt 
ein anderes Bud auf; doch auch diefes wanderte vor 
150 Jahren über den Rumn oder engen Meerbufen Ki 
ber Infel Bat oder Schunfodwar. Ein drittes Idol 
wurde nun in Dwaraka fubftituirt, mach welchem noch 
jährlich 15,000 wallfahrten. Die Pilgrime erhalten als 
einen Beweis ihrer Andachtöfahrt von dem Prieftern 
Merkmal, einen Ring und eine Lotosblume darſtellend, 
welches mit einem balbheißen Gifen auf ihrem Körper 
eingebrannt wird. Ein Pilgrim kann aud, außer feinem 
eigenen Merkmale, ein anderes für die Rechnung eines 
es bekommen. Die Einkünfte, * jahrlich 
ein Lad Rupien. Nachdem bie Pilgrime 
De verrichtet, laſſen fie ſich —— —* der Inſel 
Bat uͤberſchen, um neue Geremonien 1” verrichten und 
neue Abgaben zu zahlen. Divarafa 
5 Verbrecher; zum Unterbalte des Tempeis find 22 


sh 


angefchlagen. Im 3. 1809 war die Bahl ber 

Häufer 500 umd die Bevbl der Stadt 10,240; 

diefer Zeit war der Ort im des — 
run Marnit, ded mächtigften der Dkamundelhaͤuptlin 


Aber ſchon 1817 erklärte er fich für einen Salt: 
der Briten und verfprach vom der Steräuberei ab: 
3 feit a Zeit ift auch der Det nicht mehr den 


Indier "> er Araber — u 


na. == 


it auch ein Aſyl der Mereinigung 


DWINA < 


Bnnderwerke ber Götter, und Polier 544, 
darüber, febr hg "aus dem Safabharan, (ve 
genden Bericht: wu nn 
wo der Gott Varung ihm ehrerbietig empfängt. 
— Seife aus Wen Black. anf * 

un 
—A— —— 


Parad 
* * — han an ——— 5 überall erde 


b den * 
die Yadamas, Die 10,008 —— er 36 
feine 160,080 Kinder. Sieben Zage nach Kriſchna's 


Zode wurde, wie er voraus verkündet hatte, biefe Götz 
terfiabt von den Fluthen des Meeres verfhlungen und, 
wenige ausgenommen, die auf Bann Warnung ach⸗ 
tend, ſich gerettet hatten, Bewohner im 


— — m ——ã 
ie eine 

Staub — —— de ie Yale um 
Tempel in Stroh und Koth verwandelt erfchienen, indem 

ein bie Stabt — in den Himmel verſetzt wurde, wohin 
auch Kriſchn — (Richter.) 
— DwARs IN DE WEG, ein unbewohntes, von 

jen 


riffen umgebenes Eiland, Nicht hie 


ihm die olländer diefen Namen, benn es liegt 


engſten jage ber nn. im NW. der Stadt 
Anjer wi A aufs auf der Weitlüfe Java's (Pa/mblad, 
einer ber größten und 


Statthalterſchaft if) bei U Weit, im Gouvernes 
ment Bo ba, und N ea ing erſt den Namen Dwina 


(ooppelter . Die —— — fie die noͤcdliche 
Ihnen De elide Daina (€ —— 3 
ihnen bie w 

fie den a Mapa en Kreis in der 


genannten Stattbalterfi aha” t, tritt fie im 
—— Usage, wo fie # — 


22° 15° noͤrdi. Br., oͤſtl.  v. Gr henfurstifchen, holmogorifhen und archan; tefilhen 
= (Palmblad.) Sic, 4} Meile unterhalb der Hauptfadt Archangeist, 

DWARGONTH, ein ott bei den ſlawiſchen drei Armen in das weiße Meer fällt, Die Divina 
Boͤllern in Polen und ei in, ler beffen Verrichtun⸗ —— mehre ſehr bedeutende —— auf (3. B die 
gen aber weiter nichts bei (Richter) Wüͤtſchegda, Uſtjuga, Pända, ‚ Iamya 

ehe DAWAHAGEL, die Hauptftadt —— u.a, — — te u Si 
Mefidenz bes m find, mw: 

Ro einiger in —* 8 befindenden Untiefen, ei deren 


Krifhna, in ber Landfhaft Kufda, dem 
Kutſch, wo noch jet eine Bergfladt Divaraka 
—— die als ehemaliger Sig Krifhna’s angefehen 
ein beiliger Wallfahrtsort if. Kriſchna bauete 
fie, —* in dem Kriege mit Oſcharaſaudha (f. d. 
Art.) den Yadawern einen ſichern Zufluchtsort zu vers 
. Die Dieter machten mım diefe Stadt 5 einem 

X. Engl. d. 0,08. Grfe Section XXVIH. 
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In einer traulihen Unterhalt fai 
einft der König: „Ritter, Ihr wißt nicht, ee - 
will, wenn man 5 — 6000 Guineen nöthig hatz" von D. 
enwiderte: „Sire, ein Kuͤnſtler, der täglich für feine 
Freunde offene Zafel hält, und offene Boͤrſen für feine 
Maitreffen, weiß leider nur zu oft, was bie Geldnoth 
für ein übles Ding ift.” 

erzog von Budinghbam verbeirathete, um ben 

in Etwas zur Ordnung zu bringen, ihn mit 

Königs an die ter des Lord Ruth⸗ 

Goren, eine der ſchoͤnſſen Damen in 

allein ohne Vermögen. Mit diefer liebensmürs 

er bald barauf in fein Vaterland und 

Paris, kehrte aber mach zwei nad 

Sonden zurüd, wo er ſich unwohl fühlte, und bei aller 

Sorgfalt der Ärjte, fein Leben zu erhalten, ftarb er im I. 

im 42. Jahre feines Alters, wo er in der St. Pauls⸗ 

kirche mit aller Pracht begraben wurde, Ungeachtet feines 

jemachten großen Aufwandes hinterließ er indeſſen doch 

— blin ein Bermögen von mehr als 100,000 Thlen. 
Betrachtet man van D. als Ge) 

er in Hinficht der Fülle von Gedanken und des Feuers, 

i Alles belebte, hinter dieſem zurld; aber 


92 a 16. Ben R. Strange in X 5 
9 Derten Sm. der Pike in Gngiand. 5, Be AHA 


dr 
8 


h 
Hi 


& 
B 
& 
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3 
h 
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ii | 
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t 


feiner Kunf in befchräntten Umfldnbe 
ini Augen db g 
Ricandfon gearh — * el 
willen, auch wel aus Neis dwalie 


‚end. 
öhern Ausbilbu ine R 
* er a ee 
Neigung zum Studiren bewogen 


ihn, feinem 
gun Lebendberufe zu entfagen fh dem g 
— ——— — 
nirt und erhielt. i 
ererfire, weißes er nad) sehn Yahren 
im Rincolnfhire vertaufchte. ’ | 
ten 


im 3. 1758. 52* 
Neben ver Malerei hatte ſich D. viel 
kunſt befcäftigt, ohne jedoch — 
noch dem Publicum die \ 
nem Zalente a Nur fein 
bit „Grongar Hill“), wurde nad 


1) Ein zwifden Llandilo und Caermarthen 





Dies Landihaftsgemälde empfiehlt ſich burch unge ⸗ 
ſuchte —— Wärme — — 
rungen Correctheit des 69 anbern 
bicpte, während feines Aufenthaltes in Italien gefchrieben 
und „The Ruins of Rome“ betitelt, fehlt, ungeachtet 
n jelungenen Einzelheiten, die malerifche Größe, 
ie ſand erwarten läßt. Mehr poetifchen Wer 
hat das Gericht „The Fleece,“ fo unpoeti 
auch die Idee zu fein fheint, einen technifchen Stoff, 
wie die Wolle, Gegenfande eines Gedichts zu waͤh⸗ 
In’). Indem fi D. mit diefem Gegenftande von feiner 


öfonomifhen, tochniſchen und mercantilifhen Seite gena 
Ihweil fee cm 
KR) 1 


, geri in 
eine Darfelung verer Re} I ale 


Mtifchen — 


D. einen 
and, ber feinem Vaterlande fo wichtig war, zu 

ale 16 bemüht hatte. Seine dm > ien, im & - 
1752 und 1757 zu London gedrudt, machen mit Eins 
ſchluß des eben erwähnten Gedichts, das einzeln ebens 
bafelbft im J. 1754 in Quart erfchien, einen Theil bes 

53. Bandes der John ſon' ſchen Dichterſammlung aus. 


mit einem daran grenzenden Park und einem ſchoͤnen, in alt; 
Gefamadı 1. Khttnere 34 
Kenniniß des Innern von England (Epz. 1791). 4 Et. 8.9. 
Einbrud, ben bie Sctrachtung der Natur, nachdem 
— auf den Dichter macht, ſchüudert bie nade 


glitters on the broken rocks, 
F me trees unnumher'd rise, 
autifal in various dyes: 
par the poplar blue, 
‚ the sable yew, 
that 


FEE 


aberwindlichen iſſt 
bei DB ten m a zu 
ra 


— Bw 


mit denen f. 
tämpfen - 


DYHERREN 


Ei bet im 0. ® 
——— Bande der Anderſonſchen und 


Refendwertb find librigens 
ie Bemi > Lehrgedicht r leece,i- 
—— —04 a Befen yur Bildung dt 
Geſchmaas. 1. Th. ©. 172 fg.”). (Hein. Döring.) 

DYGGWI, ſqwediſchet König, 
Ara Bo 
al; von ihm d 

gfingatat (Aufzählung der Unglingen): ii 


H 


In jenen Eriegerifchen Zei 

Schwert fielen, fand man ed bemerken 
jemand an Krankheit oder vo: 
lefon nimmt bei Dyggwi das 
Dyggwi's Geburt in das 3. 4 
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DYLE 


8 (1811); 
ein blaues 


Sei mi 


u > reptöfchrägen Balken mit drei goldenen 
raten Sienc — Bwei — — auf 
auf —— ‚Helme ein gelchl 

mit bem &irigbeilen und den — 


in zwei Heinere, 
befanden. Über demfelben. fieht man im fülbernen 
den preußifchen Adler und unter ein 
Pfeile mit den Spigen nach Oben gelehrt, im votben 
Felde. In dem Quartier Nr. 1 fieht ein 
auf grünem Hügel im goldnen Felde; in Nr. 2 ein fils 
berner Löwe im ſchwarzen Felde; in Nr. 3 ein aus den 
Wolken kommender Arm, der ein Schwert hält im rothen 
; daß vierte Quartier. ift einen — 
getheilt und in Silber, bie linke Hälfte iſt mit drei grü— 
nen Streifen ober Balken belegt. Das Schild ift mit 
fünf Helmen befest. erſte trägt dem preu] 
fihen Adler, der zweite einen Pfa mit drei 
len belegt, der dritte das Paflionökreuz, der vierte einen 
ſchwarzen Apterflügel, bi mit dem Balfen, der die 
— trd; ee — dem 
Bund arti ei en eile. 
(Albert 2 * Boyneburg - Lengsfeld.) 
DYLE ((ateinifd Dyla, Thylia, Thilia), u$ in 
Belgien. Sie entfpringt bei dem arbais 1 
ixfe Nivelled, ber Provin) Brabant, durchflieht dieſe gr 
Breite von Süden nach Norden (bei Ge— 
mappe und te vorbei, durd die Stadt Lömen), und 
‚dem fie bei Werchter die ans der Provinz Eims 
ömende fchi der 


Marbais im Be: | 


ften erblickt man bie fieben t 
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Paffionstreug  mahli 


5 


Ä 
ei F 


DYMAS, Acnuc, 1 


Ei 
Bstgarg 


B 
EIEr 


ii 
ee; 


h 


Ä 


{ 
— 
x 


: 
Sr 


* 
E83 
3 


ii 
1 


! 


* 


F 
Pi} 
} 
z 


f 


i 


£ 
’ 


g 
i 
1 


5 H 
BHr 








Wunder, die Fefus Chris 

eine Verlobte dem Menfchen 

Surius, fo ewerth fie auch find, 

Bas ger nun an, Dep alle Sinfeebienne ven 
ser a 

f urden. x (G. W. Fink.) 


wi h 
DYNAMENA Lamouroux (Zoophyta). 
Volypengattung aus der Orbnung ber Sertularien,, 
Dyasmia genannt. Sind jenähnlihe Po: 
me, cartilaginös, wenig äftig, ihrer ganzen 
nad) mit unter einander ähnlichen, immer enigegen⸗ 
 gefeßten Zellen beſetzt. Diefe Zellen find oft fo durch⸗ 
einend, daß N ee —— 
merkt, wenn man bie Thiere aus dem 
nimmt, wo dann die Polypen noch lebend find, 
in den getrodneten Zellen am Grunde berfel 
ein kleines dunkles Kügelchen bemerkt. Ale Arten 


Hein, nur wenige Linien bob und finden ſich ae merkt 


Waflerpflanzen. Sie im M: eb: 
ie = —2* beim — — ee En 


L) 
ierher: Sertularia 0; lata Eilis et Gmelin, Ser- 
inlaria — Solander et Ellis eto. Überhaupt 
zaͤhlt Lamouroux in der Enel. a RUE 
2 (D, re, 
DYNAMENE Leach ern 1 — 
tung aus der Ordnung der den, von Lam 
5 Eeteile at 23 die Familie von 
. — Die bintern Anhängfel des Leibes 
baben ‚das Heine äußere Plättchen und das Innere vor— 
fpringend, die Heinen hintern Bauchplättchen find zufams 
mengebrüdt, von gleicher Stärfe und bla ig; der 
Körper kann ſich nicht zufammenkugeln, am Hinterleibe 
iſt das legte Glied am Ende nur mit einer einfachen 
Spalte verfeben. — Diefe Ihiere leben 
a Fey ee 
deren mit Sand angefüllten Löchern fie ſich 
befonders findet man fie aud in den einen Züm; 
- welche ſich bei ber Ebbe bilden, und unter Geetang. 
Die wenigen Arten hat Leach noch in zwei Abtheilun 
serfält: 1) das fechöte Körperglied nach Bi 
gert, die äußere Platte der bintern Bauchanbängfel laͤn⸗ 
om einfach, die 
‚Hierher gehören 
vorher Barbe, fehr 


ten; 
’ 


tte kürzer ald bie innere. 

Arten: —* rubra Leach, em 
an weſtlichen Küften 

lands, ſowie die D. viridis von grüner Farbe. Auch 

gehört hierher: Sphaeroma Lesweuri; Risso, Crust, 
% Col. de K Erle Seitiom XXVIII. 


Bein ger, m & 


18 die innere. Dierber gehört D. Mortagur, weiche 
au den ie An Enns er 


(Amsterd, 1 ; 
‚em. — Euler, 
an e ex] 

fin Gelehe der Bewerung ab. ber. babri. wirkfamen 
Kräfte dem Plane Diefee Werkes gemäß unter ben Ars 
tifein Mechanik und Kraft behandelt werden, fo vers 
weife ich auf jene beiden Artikel, 
—— — 

ine mei ben Anfan, re ge 
ſchrieben hatte, ift häufig u dynamifches und atom ie 
[de8 Syftem der Phyfik unterfehieden worden. Beide 
nfichten beziehen fi vorzugsweiſe er — 


Materie, und obgleich nähere 


i ind die anziehende und 
ebfraft und Debnteaft mad Kant) 


ru zeigen, 
abfoßenbe «Kraft (ichfraft und 
") Gchter’s Mörterduch (met Ansgar) — 
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DYRRHACHIUM 


beftätigt bei mp (Pol. III, 14, 1. V, 1, 6. Ed. 
Bee enge 
an aatsverwa 
— bi Volke gewählter — — 
at 
R egsweſen Bo unter A — Ci⸗ 
sie und rn ee eteffen eine Vorſich 


—— — hr Bat HE zur —— 


Geringe do — alle mehr eine 
Charakter an und amftatt des alten Erbadels trat ein 
Rath, Bovir, hervor, melcher ſchon einen demokratiſchen 

Anſtrich hatte. Diefe Veränderung mag durch ben von 
Ariftoteles (Pol. V, 4) bemerkten Tumult herbeigeführt 
fein. Ein Bürger ndmlid hatte feine Toter dem Sohne 
eined Andern verlobt. Als Jener num Archon ward, fo 


465 


DYRRHACHIUM 


belegte er den Schwiegervater feines Sohnes, aus unbe hätte, 


kannten Gründen, mit einer safe. Darüber aufs 
tr ftellte fich diefer an die Spitze der Bürger, welche 

en Xheil hatten an ber Staatvermaltung, bie alfo 
nicht zu dem Erbadel gehörten. Durch diefen Aufſtand 
wurde ber Abdelöherrfchaft ihre unumfchränkte Gewalt ges 
nommen. Diefer Vorfall mag zu bem vieljährigen innern 
Unruhen gehört oder Anlaß 9 egeben haben, von benen 

Zuuhyties fpricht (I, 24, Bee, de dv @hknkoıg 
dm nol.kd). fen wir dies annehmen, fo vertrieb m 
Folge Bf innern Bewegungen dad Volk die Ariſtokra⸗ 
ten aus ber Stadt. Darlıber entfpann ein Krieg 
zwiſchen Korinthos und ferkyra, Thukydides, welcher 
uns bierliber zwar Bericht erftattet, gibt feine Auskunft, 
wie ſich der innere Streit endi Sedod feinen nad) 
Ariftoteles die von den Kerkyr m wieder in die Stadt 
zurüdgeführten Ariftofraten in ihre alten echte einges 


treten zu fein. Späterhin finden wir feine Nachrichten feinen 


über den innern Zuſtand des Meinen Staats. Im Cices 
10°8 Zeitalter wird er noch eine Libera civitas genannt, 
allein Plinius führt Dyrrhachium als Colonia auf. 

Eine Stadt von fo vortheilhafter Tage wie Dyrrhas 


fe dweg 
08 einſchlug. Als die —— dieſen Ausgang 
der —— vernahmen, fo ließen fie eine Flotte auslaufen 
und verlangten von ben Epibamniern bie vertriebenen 
Ariftofraten in ir Stadt zu aufzunehmen — 
auch dieſe hatten die ‚der um Hilfe gebeten), die 
korinthiſchen Goloniften aber und Befagung wieder zu ber 
treiben. Da die Epidamnier in biefe Foberung nicht 
eingeben wollten, fo machten fie Anflalt, verimliteß, ihrer 
Seemacht die Aufnahme der Vertriebenen er 
nülee Ti. and Sornihe® urb fobeir Antrih neue Gar 
te nthos und neue 
loniſten für Kerkora auf. Auf diefe fe kam in Kos 
rinlhos Kun ——— zu Stande, wobei —— 
esgenoſſen, Maga ‚, Epibauriern, 
fonern, Zrögeniern, Leufatiern, Arhprafioten, Thes 


qium konnte nicht ganz unberührt — * den len Korin 


dein größerer Staaten. Sie wird uns 
vor dem Ausbruche des —— — — 
und ward durch die ihretwegen ee 
fm en Kerfyra und Korinthos die nähere Veranlaffı 
An ug aan — erſchiuternden 
Kenntniß jener Ber! 
Fe — — die demokratiſche in Epi⸗ 
bamnos, wie eben beigebracht iſt, ihre Gegner, die ee 
kraten, aus der Stabt verjagt halte, > [Hi = a 
den in der Nähe wohnenden illyriſchen Völkerfchaft 
hatten, und mit deren Hilfe gegen ——— 
einen verheerenden Krieg zu Waſſer und zu Rande führs: 
ten, fo wandten fich die Epidamnier um Hilfe an ihre 
Mutterftadt Kerkyra, welche Damals eine anfehnliche See 
macht befaß und unter folchen Umftänden helfen konnte, 
wenn es dazu ben Willen hatte. Der oligarhifhe Staat 
Kerkyra verweigerte aber ber demofratifchen Partei von 
Epidamnos bie 2m zu leiften aufs Entſchiedenſte. Die 
Epibamnier ſchi darauf in ihrer Noth nach Delphö 
A Engl, d. Bu. R, Erhe Section, AX VII, 


ar 


unfere 


del zwis wol 


verlangten aber örderft %ı 
Bu Baine, Yn cn Han ir, da 
e ng in. Die n 


in bene Rüung, Thlugen tiefen % 
au) ein a dee ken Area um — 
Flotte von 75 Schiffen unter ‚Fortrng des Ariſteus, 


eingeföiften Banbungemupp — an Sa Rdn 
ein en en 
dee Archetimoe Den — Die Kerkyraͤer gin 
mit 80 Korintbiern entgegen und ueferten 
ine in Mihe dat Benin Aktion im J. 
436 v. Chr. Geb. ein Treffen, worin BEN 





DYSART 


obgeftorbenen Fingern oder auch ber ganzen Hand. — 
In Beup auf das Gemeingefühl woher kieger bie fe 
nannten Zäufhungen defjelben ine Wahrnehmungen 
—— auf eine verkehrte, der Wirklichkeit nit 
‚fo 5 B. wenn die Kranken kalt zu 
Flle — während fie Feine Verminderu— 
Temperatur, biöweilen fogar eine —— derfelben 
keinen, (De Haen. S ecchhen Art. Coennesthesis, 
eingefühl.) Zum Theil laſſen ſich endlich auch die 
—— Sdioſynkraſien (f. d. Art.) hierher rech— 
nen, infofern fie auf dem Bermögen (einer Erankbaften 
Anlage) des Organismus beruben, vom äußern Gegen» 
—— und Einflüſſen auf eine ganz — von 
jewöhnlichen ganz abweichende erregt zu 
—— alfo auch dieſelben ganz anders wahrzunepmen 
und zu empfinden, ald fie witklich find. 
{ aumgarten- Orusius.) 
DYSART, ein Marktfleden in der ſuͤdſchottiſchen 
una Fife, in einer Gegend, die fehr reich an Eifen 
und Steinfohlen it und Dyfartmoor genannt wird. Der 
Ort befteht aus drei von einem freien Plage auslaufens 
den Strafien und bat nur 1800 Einw:, während das 
ie it, die in 
gewuͤrfelte 
Leinwand und Batrage, ſchlemmt po viel Salz und 
Führe Eifenflein, =. und jährlich an 2,280,000 Eentner 
aus. Der Hafen bat 14” Tiefe und 


am der nördlichen Küfte des: Frith of Fort. Gele) 


DYSATU ober ZEMBENO, eine Göttin der Kal 
müden, bie als eine Jungftau mit 370 Händen gedacht 
m ut wird, Müller’: Sammt. ruff. Gefch. 

( Mr ter.) 

" DYSAULES, nad Einigen Vater des Triptole⸗ 
mod. Andere nennen denfelben Keleus. (Richter.) 

DYSCELADUS (bei Mela), Auoxiiudag, aud) Co- 
ladussae (bei Mela und Plinius), eine illyrifche Infel. 
Voſſius war der Meinung, es habe eine befondere Infel 
Dysceladus eriffirt und il r — bei — ſei blos aus 
dem Epitheton der Inſel Iſſa di — (malesonus, 
—— eniſtanden, weiches er folgenden. Verſe 
— des Apollonius FE IV. v. 565) fin 


ben wollte: 


Hook re —— (nad Voſſius duazdiadis) ze 


duegrn Hırcea. 
(Issa malesona et desiderabilis Pityca.) 
Allein die verdoppelte Gonjunction re wiberfpricht bies 
fer Meinung und man muß wol Üüberfepen: ue Dys- 
ue et jerabilis Pityea. Rumy.) 
Dyschirius, f. Clivinn. 
DYSCINESIA, nach Baumes Dyscinie (f. Dietion- 
maire des sciences medienles. Tom. X. [Paris 1814] 
310), gebildet aus dem griechiſchen dic, ſchlecht, oder 
—— und xlmag, die ung, bejeichnet übers 
haupt alle Krankheiten, die mit Erfhwerung oder auch 
Unmöglichkeit ber vwilfürlichen Bewegungen verbunden 
find (ef. Stephan. Blancardi, Lexicon medie. ed. ab 
E, A. Büchner Halae 1748). p: 279). Bei der Menge 


467 


der bi 


DYSDACRYA 


gehörigen Zufalle und Aranfpeiten hat es 

J — Verſuchen, fie wieder 

ame Fr. Boiffier de Sauvages (Nosologie meıho- 
ique. Tom: a [Paris 4771 5 p- 246) führt die Dys⸗ 

_ als vie drinte fe E 


Paraphonie), Die Kähımung 
(Paratyfis), die Lay * legie — 


und 
nn mu 
die — — Paropiegie) Bi 
—— de Eagar (Systema morborum 
ir ee Pars IH, es — * 
en hat eine ſchlechtbegrenzte Elaſſe — 
nes Syftems) — — RR te Dit 
Doscinefie, eine er der 
——* oder nur erſchwerte Bewegung, eb 
> Arten, wohin er jedoch die Aphonie, Stumm heit, 
——— er erfaßt. Ki. apparn ad 
und Gontracturen r. " ja t. 
nosolog. method. seu- Synopsis method, 
(Amstelod. 1775. 4) p. — Kr brt fie Baus 
mes (im Diet. des sc. med. T. X. p. 311) als die 
Dronung ber Desox aß eine ——— 


an, bei en bie willfürlichen Bewegung, en — 
dig, mit Anftrengung und ohne Drbnung een, und 
gibt ihr nur drei Arten: das Zittern, ben Veitstanz und 
das Beriberi (eine dem * ähnliche, im Indien vor⸗ 
kommende Kraukheit, worliber vgl. Sprengel, Pathos 
ogie IE, 277). Endlich bat $. Sweviaur jeiner dritten 
Glaffe —— und Dysesthesiae) als nen Dibs 
nung bie ie untergeordnet und von biefer 
er ald 20 Arten, worunter auch die Schlafl Kr 
Katalepfie, — — der rend 2 
betes u. a. enthalten find, un 
#. nov, * rational, — — 1812. 
p: 455 seq). Hieraus ergibt ſich zur 
ee ft, einen fo allgem 
ei allen Krankheiten en * 
ichfeit der Glieder iſt, als eine Somtin; 
liche Krankbeitegattung — wollen. Daher find 
denn auch bie 20 Arten des Resten immer noch viel zu 
wenig Im Vergleich der Menge vom Krankheiten, wide 
unter „— —— dies me Jan) unmefentlibe Sym⸗ 
ptom (Baumgarten-Crusius.) 
DYSDACRYA (von dr und düxgvow, bie Thrdne), 
bezeichnet im Allgemeinen die Fehler der Tpränenfeuchtige 
keit. Da diefe, die Abſon ber 5* bierzu bes 
fimmten Ihränendräfen, dazu dienen fol, den Augapfel 


niffe abweich 9 auf kann - fie 
bald vermehrt, Bald vermindert fein. Eine abfolute Ber: 
mehrung: (Daeryorrhy Epiphora) finder 


sis, 
59* 








datuntet eine mit Fieber, heftigem 


DYSENTERIA 


DYSENTERIA (abzufeiten von dde und 

das Eingeweide, intestinum), e te ie 

intestinorum, 'Celsi), fluxus oder 
flumen jcum, a > tenesmo, rheu- 
matismus intestinorum cum uleere (Cael, Aureliani) 
und dem teutfchen Ruhr. Im ——— 
— (Tenesmus) verbundene, meiſtens —— aber 
aD ed 


au. ng verſchiedener Stoffe durch den — 


Andere wollen fie lieber ihrem Weſtn nach bes 
Fre und fie als 9 oder Krampf der Eins 
eide und vornehmlich des Maſtdarmes betrachtet wiſ⸗ 
m — a — eine der am daͤuſigſten, beſonders aber 
vorfommenden und dann meiftens fehr verderb⸗ 
mine welche fogar der Peft an Toͤdtlichkeit 
‚nicht nachftebt, ja diefeibe ht feiten noch dibertrifft. 
(Nah Desgenette’s Histoire de l’armee d’orient 
an bderfelben 2468 Menfchen im derſelben Zeit, 
mo 1659 von der Peft hingerafft — Die ——— 
ſchon kannten ihre Verderblichkeit 
teb, Gelfus, Galenus, Aretäus, Cälius — s⸗ 
— Alpin u, U, gaben bereits Beweiſe ihres oͤftern Vor⸗ 
immens, Auch die Araber liefern Geſchichten ee 
unter den neuern aber iſt fie ein vorzüiglicher Gegenftand 
ber vielfachen — en geworden, wie vie —— 
ten von Sydenham, Ib. Willis, Akenſide, Strack, Euls 
Ien, von Eleghorn, Mofely, Pringle, von Fr. Hoffmann, 
Stoll, Ric; .p 
mann 


warmen Gegenden und — vor (Lind, J 


). In den Aquatorials —— iſt fie beſonders 
wegen der nächtlichen Thaue einheimiſch; in Maryland 
werden vorzugsweiſe die neu Ankommenden befallen. Bei 
uns erfcheint fie befonderd im Spätfommer und 
(von Auguft bis Detober; ne 3 Tempus dysen- 
— Indeſſen fehlt es auch nicht an Bien, 
daß Februar und März (Commere. Im sr [No- 
ximberg. 1732.) p. 46), ferner im Januar (in Schle⸗ 
— ibid, p. 366) und endlich felbft im December (Diet. 

sciene. med. p. 322) heftig und epidemiſch erfcheint, 

Beiden und Verlauf der Ruhr. Dft tritt fie 

in aller ihrer Heftigkeit ein, während in andern 


len ihre Borboten vorbergehen, was befonders der the 


Fall ift, wenn fie einzelne Perfonen und foldye befällt, 
welche an verfchlebenen Störungen der Unterleibsorgane 
bereits früher erkrankten. Es beſtehen dieſe dann in eis 


ner nn Gef Mattigkeit und —— des — 


Gefühle von Schwe den Gliedern, 
— Appetit, ſchmugig beiegter Zunge, — um 


= Generae 1758, Fol, Tom. Il. Suppl. p. 296 »q) PA. 
De auditu diffieill, (Hal. — 4) —— — 
* (Ibid. 1741.) ©. Ch. Haase, De auditus vitiis surdita- 
tem et difficilem auditum producentibus, (Lips. 1782. 4.) Wz. 
Trnka de Krzowitz, Historia cophoseos et baryoecoiae (Vienn. 
F ER, über 2 — 
‚ mit Anm: don ietu pg. 1798). Jon. n 

De cophosi et baryecoin (Vienn, 1, 


jemeinen verflebt man 


DYSENTERIA 
Erbrechen, Drud' in ber £ und Yufgetriebenheit 
in der Stupls und 


men dann nach verfe 
tigere — — 
en r 
ie Art deſſelben, — 
tionen koͤnnen 
gen iheils von ben Jahres; 
von der Gonflitution 
Kranfen, thelis endlich von 
demie ab. Zugleich entflehen 
thümlichen, ſchneidenden ober 
ſich periodifch verftärkend und herum; 
dem ganzen Unterleib verbreitend, doch 
belgegend zu fein pflegen. Ebenfo 
— böchft läflige, brennende und beil 
fonders während ber Ausleerungen 
e Leibſchmerzen, jedesmal nach 
Ih milbert, Diefe legtern erfolgen unter 
Zmange (Tenesmas), der fogar oft an 
—— mi — elt 7 
ingen en ni 13 
—— Krämpfe in * 
rıjwang (Tenesmus vesicae, 
und bei Männern unwillkuͤrliche Entteerung des 
Kinn, — wird ſo de he daß, Ana bei Heinen 
lich koͤnnen ſelbſt — — ang .c 
und — (3. P. Frank). Die IE 
felbft wieberhofen fi 10, 20-60 Mal ( 
200 Mal) in 24 Stunden, oft fehr ſchneu nach jedem 
Ber von ni oder Getränken, wobei der Kranke 
ein fehr deutliches Gefühl von ihrem D: durch 
den Darmkanal, Zunahme der Schmerzen de 


indung, als ob die Gedaͤrm eh. Due 
—— ir After * — 
geleerte —— immer nur 


weniger, je — ne * 
zung deſſelben 
wird aber —— — * am ne re 
foleimig (weiße Rubr, —— 
Rubr, Dys. eruenta), 
te miöfa ober geronnen 
—— aft riechende Eee: in Bye en) in 
aber auch oe nichts (trodene Rul 
fortwäbrendem Drängen und Preſſe 


ii 


e 


2 
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it 


ir 


— und ausſetzend, das Athmen befcht 

Mic; die Kranken befommen Huften, 
35 ar zeigen fdhon im Antdrude des Ges 

—F Schmerz und die Heftigkeit des 
—— er > fie fo Kufs ee ne * 
verfchiebenen auer von a entfcheib: 
die Kranfgeit und Fann wieberum (or sofa a At 
gänge nehmen. 





DYSENTERIA 


gelaffen werben darf. e) Die faulige Rubr (Dys. 
putrida, maligna) fommt meiſtens auch fporadifh und 
erft im ſpatern Verlaufe anderer Arten vor, biöweilen 
aber erſcheint fie auch unmittelbar als ſolche, und dann 
epibemifch.. Am bäufigften kommt ſie ſo in heißen Ali: 
maten mach fenr beißen und feuchten Sonmern in übers 
füuten Gefängniffen, Hoſpitaͤlern, Schiffen u. ſ. w. vor, 
und dann buld plöglich, bold mach Vorboten. Den 
triven Charakter erkennt man an der großen’ Mattigkeii 
der Kranken, an dem Heinen, ungleichen und umtegels 
mäßigen Yulfe, Der brennenden Hige der Haut, die Anz 
fang? troden, fpäter mit Mebrigem Schweiße bededt if; 
on der Eingenommenbeit und Betäubung des Kopfes, 
den Delirien oder der Betäubung; dem kalten, eingefal⸗ 
Ienen, mißfarbigen Gefichte der Kranken; Der trodenen 
amd dumfelbelegien Zunge, bem übel: und faulriehenden 
Athem u. f.w Dabei wird ber Leib trommelartig auf: 


getrieben, Leibfihmerz und Zenesmus mäßig, bie Aus- H— 


keerungen aber häufig, oft unwillkuͤrlich und das Ausge- 
eerte dunkel —— und Auer finfend. Spär 
ter kommen bierzu noch blaue Flecken auf der Haut, 
Apbiben im Munde, Brand duferer, befonders gedrüdz 
ter, Stellen, fowie der Gedärme, colliquative Außleeruns 
gen, Krämpfe u. f f. So endigt die Krankheit mit beim 
34. Tage oder 


den derſelben erfolgt eine allmälige und fihwierige Ges 


In Bezug auf die Dauer der Kranfpeit kann 
acute und dhronifche Ruhr unterfheiden. Die 
welcher die eben befchriebenen Arten gehören, 
genwart des Fiebers, der Leibe 


2 
man bie 
arute,“, 

durch die Ge, 


n, frieren beftändig und verlaſſen daher dad Bett 
De Reib ift bart und unempfindlich, prriodiſch aber 
tommen fie —— und re mit 

en eetungen. ü 
bieweilen ödemands; die Haut troden 
de; e und Lippen entfärbtz der Puls ſchwach 
auefegend; der Körper magert immer nieht 
eiter einen Höchft amangenehmen Geruch. Die 

allmali, erſüchtig an und am Ende 
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unb Früchten, bes unreifen Db —— 
Melonen und Gurfen u. 2m Ude de 


beſchuldigt. D 
Ps Beldaf ee — der Ruhr 
nicht leugnen; Be; 


bewirken können, — 
und ohne jene dies zu 
ſonders deẽhalb zu Yen weil die 3. bee — 
welche im 3. 1743 in der — Armee bei 
herrſchte, zur Zeit ber Weintrauben, bie ſehr reich Age ges 
noſſen wurden, endigte ( fe), ebenfo wie bie in - 
preußifchen Armee, welche im 1792 in ber Ch 
— ergriffen und ſeht mitgenommen wurde, e) ie 
ben folchen, nur untergeordneten, Einfluß baben die Ge: 
möipsaffece, Age, Kummer, Zorm,. Furcht, Heim: 
En — Sf aber einmal Ruhr entftanden, fo 
ze Mar viel zur Weiterverbreitung und Entfichung ber 
heit bei Andern d) die Anftefung bei, Diele iſt 
F durch die 4 ber ditern rpte, als auch durch 
die Erfahrungen der neuern, wie von ham, Eullen, 
Zimmermann, Pringle, Degner, Berends, Vinei, Deges 
nettes u. A. m. außer Zweifel gelegt, obſchon nach Stol’S 
DVorgange viele Ärzte Teutihlands, Englands und SH 
reichs diefelbe ungemwiß gemacht, oder auch ganz verworfen 
# es nicht Bu leugnen, das die Ruhr bes 
fonderd an die Herbftzeit gebunden — — andere 
anftedend=epidemifche Krankheiten — iten ohne 
Unlerſchled antſtehen, daß ferner meiſtens auf. einmal eine 
iere Anzahl von Menfchen erkrankt, und fih nit 
mer eine befiimmte Wanderung der Krankheit nad 
weiten läßt; da Ärzte und andere Perfonen, die viel mit 
Aubrkranfen verkehren, nur felten ergriffen werben, und 
daß endlich Geräthfchaften, Betten und Kleidungsſtücke 
von jenen, nicht immer gehörig gereinigt, auch von Be 
dern ohne Nachtheil und Anſteckung benußt werden; 
noch aber läßt ſich ihre Anftedungsfähigkeit durch, viele 
unzmeifelhafte Beifpiele nahweifen und durch jene Gruünde 
böchftens nur fo viel — daß dieſelbe keine abſo⸗ 
iute/ nicht immer gleich beftige, auch wol nicht zu jeder 
Beit gleich se vorhandene (nach Latour ftedt kei in ben 
erften nicht an) und befonders eine foldhe iſt, welche 
zum Entf der Krankheit noch die angegebenen innern 
pri Umftände erfodert. Weniger if es fer: 
—— raum ‚zufolge, die einfache Ruhr, welche 
wird, als vielmehr die bösartige Form derfels 
ben, Br als neroöfe und faulige Nuhr auftritt. Die 
Umftände, welde das _Gontagium n entwickeln und bers 
beizuführen ſcheinen, find aber vornehmlich Unreinlichkeit, 
folechte verborbene Luft, Überfülung von Hoſpitaͤlern 
ſdlechte Wartung und Pflege, unpafjende und — 
Nahrungsmittel, feuchte und ſumpfige Gegenden, ph 
äußere Hitze uf. w. Auch fcheint das einmal entwidelte 
Gontogium weniger ben Kleidungen — Geraͤthſchaf⸗ 
ten ber Kranken anzubängen, weniger in dem Schweiße 
berfelben, als-befonders in der von — ausgeathmeten 
—* und in * u — — 
eniſteigen und ihre ebung verpeſten, enthalten 
Buick il noch — — Rinne zu an, de 
tb, Kircher, Inferten, die aus der Luft, a Bi 
L.Gncol.d. Bu. re Section. XXVIII. 


— 2, 


u . Da 
yon * fen Di — —— 


— =" der n ber kun m wird 

— fein, — über das Weſen ober 
die gute Urfade I —— ſagen. Die aͤl⸗ 
tern Ärzte, und an i Shrek, weldhem 


„a (ne Lommius 
— 3er un ee 
‚deren wir! 


Gelfus, 
haben A 


run 
Dafein iv 
ns = das En als die —— 8 

tere ſah vielmel [} 
Darmleiden al lication an } 
Ruhr eher ai * ER das di ge den — be 
worfen, wobei ihm tea nach den 
berrfchenden Sehen au fat ka Ebenfo Zim⸗ 
mermann und Degner (Rebterer leich für eine 
— —2 an, a Sp 3 en — Schon 

ius Aurelianus dagegen hatte die Ruhr einen Rheu—⸗ 
matismus des Darmlanald genannt, eine Meinung, 
die fpäterhin von an Baker, P. fe u. A. fehger 
Geriitem & 1 se ie n Hek felben 

ei ullen, dann J 
Eh 

nur | ion, fowie en! 

er Zeit Speyer, ind u. %. fi für Ent 
gene 

on ui Imum, 
bie Section der Verflorbenen auf *— erwiefen. 
Sie ift bald Kr — einem einfachen Ka⸗ 
tarrh ähnlich, bald heftig, — und weiter verbreitet, 
> — eher u — in Din enge. 


it, a er 
* * any ſich —— von nid 


en und innerlichen 
ab mobi 1 wird, 

Bei ber Bar 5 ung, bie bei ber * ims 
mer nur borfichtig und m — fein kann, bat 
man bie Verfcievenheiten I der Krankheit ald bed 
und ——— Itniffe wohl hm ee 

von om ie der 

donamifche — — Com —* die — 
der Ku — A E limm find im 
meinen N and * ji fen und fanligen 
5 alle Compl et f a 

Krantheit, 5 andern ——— als —S—— 

bung, und alle zufammen: ——— — — 

kenden Urſachen. Bezug auf den Kranken 
feine gefammte Gonftitution, fein Alter, — Tem 
perament von Michtigkeit fir 


„ Subjecte find mehr bei ber A WR er 


Kane un ae Su Tue fin de —— 
u et, 
Menfgen in den Bebenkiahten. ef Bien 
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Krifen in Heinen G j Selten ek re hg in 
Kampper Im ber einfachem Ruhr. Am man It das ‚Hofpitäfern und bei, i Be 
Opium — und verdient Erfahrun⸗ werben koͤnn Ai —— unterla erden 

von & m, , Webel, Wep⸗ müffen, weil: tiger Ges 

wv 4. ee braud) des gewähren 

Mittels gegen bie — nicht blos es es 

Thaͤt der B vun muß man bei ber Behandlung z 
weil eö bie Schmerzen auf der Siete ei ro Bud * den Dune Adazasisr 
ae ice ah rniergt Wen hen F BE Ray ie dien — * em 

kann in nbliden Ru 

ner Duantitäten dem Getränke der Kranken beimiſchen, ded Mafldarınd dar 


es in Pulver (als pulvis Doveri), Pillen und Tropfen ſchen Fie 


ke 


Die von Diemenbroed empfohlene Nicotiana 
erfodert noch weitere Erfahrungen: Die Nux vomien 
war Ende bed vorigen Ja ts ſehr gerühmt 
—— Gebrauche, iſt indeſſen *— ant’s, 


in 


Erfahrui ʒweifel⸗ 
Monate voorben. Bie foiritudren, 5 rei > 


— 


pe und einbill und milden Getränfe, eine, 
Ei und wenig — am (ihnen —— Ko 


und zu — — —— welche als Arzneien nur mgẽmittel, bes 
faltigen Gebrauche des Volkes und vieler Afterärzte Bent Due aber das Salon * lten m Gas 
jufommen pflegen, eine radix tormentillae, bistortae, ben. &Beniger der Bredweinfiiin in gebradenen Dos 
rhei, die tureicae, das lignum campechiense, fen, feineswegs aber die ſtarkern er veirklichen Brech⸗ 
das gummi entechn, En * ſelbſt das plum- — und draſtiſchen Pur . Ebenfo erfobert der 


bam acetieum (nah Ewil), bie warmen und reichlich 
— Weine ER — und bei der ein⸗ 
erwerfen, und koͤnnen nur dazu 

* en und bie Entzüns 
dung au Some u und ae igen chroniſchen 
Fiebern der — — großer Umfit in Gebraud) 
werben, — Unter den aͤußeriichen — 

es befonders die Kiyftiere große Vorficht, Zwar 


IE 


können Tauwarme, erweichende Ravements, mit Zufag bie 


rau be6 Dplums Borflcht 
ie beenden —— —— a 


——— aromatifchen ee SR —A 


vermeiden und in den — ne — als uns 
Hltetbar verderbliche Mittel 


_ von Gummi arabi Be Eee —— und = — ee — 
zur Minderung des ai reich wer inbefjen iſchem ummi ber! vor ein 
— ſie nur u —— en as mit großer Vorſicht Br Ca a bie An er, und zur i 

und nicht zu gebraucht werden, wenn fie nicht en N den eib in 
mi Ya die a bie fie herbeiführen, ſchaden muß hier be⸗ 
als nügen follen. Der Den dat von Opium erfodert rund na — — 2) Die nervöfe 

dem me ie — Quarin von 20 Tropfen Lau⸗ ert ®ynfange die e Eamung der 
ähmung, Wadt von drei Tropfen bei einem mittel, welde dann oft fehnell die Krankheit günflig um⸗ 
Sir apoplektifchen — ea dr ſah. Einreibun Ware ändern, verleidet aber aus die der Purgirmittel, ebenfe 


hyoseyam., unb 
Pe eoemm nah Richter, von Opium mit Spei⸗ 
el oder — in dem Unterleib, find nicht Par 
ges von warmen Breien, erwei⸗ 


der ih hyose,, Ara 
—— a en (eieut, hyosc., cap 


—* aber Dass edmaͤßig — Tai rein 
Kar zwi € Beife nur ſchwierig ans 
Bei ce fie Shin 

Yen € Güweme in Milch er 

zu legen. Endlich Anh we warme Bäder elerbinge von 

got und unverfennbarem Nuten, wenn die Kranken 

—— mit Schwaͤmmen gehörig abgerieben, dann 

Br Senn Hier 

Br ser. 
mſpitation ten 

| wie re peter zordmäßige und oft a 


b 


wie die enden Blutentzi 
ner yafın nen * — —— 


Se ‚ etwas bil i 
Be al en el Dr 
ınke nur dann bekommt, wenn er fie felb 


me game —— Nach Befek 

des nervöfen Zuftandes find leichtere, bittere, aro⸗ 
ma und ftärkende Mittel am —— Du 
mit werden Außerli, befonders Anfange, warme 
(aromatifche) Bäder (anf nur kurze — — 
Umſchlaͤge und Einreibungen in den Unterleib, Klyſtiere 
von Chamillen, Baldrian mit Afand, ae ober Mos 
ſchus, hautreigende Salben, Senfteige u — 


———— Öffnung bes — fen, en 
uaſale veranlaffende ürſechen aufs Sorge 

ige s au vermeiden. Sollten üble Nacfrankteiten. zus 

rhdgeblieben fein, wie Bienterien, Schleimflüffe (Blennor- 

rhoeae) oder Vereiterungen (Phthisis — Bunte 

rungen (Stricturen) ober krebshafte Verhärtungen (Sl 

Be) "des Alters, — Wafferfuchten, 

gen u. f.w;, fo find diefe ihrer verfciedenen Natur nach 

Ju bebande behandeln. ©, biefe Art. *). (Baumgarten- Urwsius,) 


hi 


DYSGEUSTIE (von dis und — Taf), bes DIR 


t im Allgemeinen die Fehler des 

fondere aber die qualitativen Abweichungen deffel: 
ben, fobaß fie von ben quantitativen, der Para: 
ſtie, der zu großen Empfindlichkeit, und der Ageuftie, 
dem vollfommenen Mangel deffelben ſchied 
den muß. Dergleichen Anomalien find im Krankheiten 


nicht felten. Die Kranken ſchmecken dann milde Dinge ® 


Bet: finden fonft wohlſchmeckende Genüffe unangenehm 
—— dieſe, oder auch ober 
kum en a 2 re een e = Appe⸗ 
a rn a t felten tra; ein uns 
willfürliches Verlangen darnach (Malacia  fobatb es auf 
an fich eßbare Gegenftände gerichtet ift, Pica, fobald es 
Dinge 6 die fonft nicht als Nahrungsmittel dies 
nen, z. B oble, Kalt, Spinnen, Schubfohlen u. a. rg 
In manchen Fällen ift dies wol als eine bemu 
Tendenz zur ‚Deilung, als ein Merk der fich felbfl hei: 
lenden Natur (Autocratia naturae) anzufehen, wie z. B. 


*) Bat. ald die wichtigften bieräber: F, Hildanus, 
De dysen! Br hoc ee alxi 

EN P. Hoffmann, Diss. de dysent. in Opp. 
(Halae 1 4) GN H. Degner,, Historia medien 
ria bilioso- Noomagi — 
(rajeet. ad herum 1 17 ). Laurent. Gruber, De — 
epidemica — — —* 1747, 4.), a in 
Haller., Collect. dis. 


a 
—— 
ne I 


luore Liber unus (Opper erde, 


ng 
iche Anomalie, und hiernach a all die 
zum. Grunde liegende Krankheit, ift * cken 
I und Yang" behandeln. ee 
eine ber ‚Horen bei Hyg. £. 0 


DYSKLASIT (Dfenit). Ein zu der 
Beolithe gehöriges —— von weißer Farbe, — mit 

— aa: mehr oder 
efie Gewigt be &s — bre 
Pr m — — — 26 Kalk 


Findet * im —— — ——— he 
land —— auf den Faroẽrinſeln. 
skolit, f. Saussurit. 
DYsKRAdie (u efegt aus 
dis, ſchlecht, und »gauıs, die 
welches fi aus der älteften Humoralpathofo; 


Men chiſchen Ärzte, befonders aber von Galen, 


® &. 3immermann, * "der Ruhr 

3.1765 Gurich 1767 und 1787). Pringle, 

ae einer Armee, aus d. E. dv. Gre⸗ 

ei M. Stoll, De indole & — — 

T. Ul (Vindob. 1780.) 758 
—* of the Werkeindien band, De 

ractatus politico- de dysent. 

" H. Birnstiel, De dysent. AR lan 

* — on * acute dysent, 

Li 8. ra 

mie im Meiningifcen 

ogler, Bon * ni und ihrer Heils 

— emiſche — 


ar 
be Br, a rn Bi 


See Über bie 

), „8.0. Wedes 

————— 
ogie der Bude (BGrantf. a. 

, De * — ophthalm. 


Indem er nämlich als die erſten Elemente — 
ai re —— gg ee — 

fetten (part. comp — 

der Körper befleht, * 18 Feuer das Waſſer 
die Erde anfab, als derem  Eige 
Wärme, die Kälte, die Trockenh 
beftimmte, fo befanden nach ihm biefe fich alle in 
gewiffen — oder atur, fo lange weder das 
eine noch das andere der Eiemente und ihrer — 
ten vorwaltend war. Died war dann ag 4 
normale Zuftand, bei welchem alle a 
find, ihre Berrichtung auf regelmäßige Weiſe de 

e ober das andere bi j 
oder Mangel hiervon — ſo —— 
oder — welche —*— — ae aller air 
richtungen unmittelbar nach it. 
vie ergeben ſich als Bern — 
en, daß man, um dieſe Tb 


zu erhalten, Mittel 








erfo kung und zu befeitigen, oder bei * nactheilige 
ed —A % find —* 
bald Umftände, bie das — — 
—— reizen, wie erhitzende und“ 
de a oem — —— —S—— uf.w. * 
er 2 
fee Einf, melde ben me 


Sen, wie erſchoͤpfende Fi Bene und ans 
—* Organe, ee am — nieberbrüdende Af⸗ 
Rt örtliche Krankheiten ber 
—— —— —— di — im Monats ⸗ 
——— nur. — hinzutreten, wie Waſſerſucht, 
aniſationen, Skirrhen der Gebärmutter, 
I erfien el ift die Behandlung ber ber Gebaͤr⸗ 
mutterblutflüffe — in den inden der der 
Amenorrböe ganz ähnlich, in ben Testen müſſen die 
Grundfranfpeiten gehörig behandelt werden (f. diefe Ars 
* TER ren see = 
2 Iysmor ma (von dus und 
die Geftalt), —— — 
DYSNOMIA, Avavonia, bie —— —5 


y kacı eine Tochter der Eris und Symbol der 


blirgerlichem Zwilte 


Dysoda Lowr., f. Serissa. 
DYSODIE Iren DLz und Ka. io vd ide), | 
— 06m, ’ 
Ausbünftung des 


tet die Üübelriechende, gasförmige 

yası und wird von einge, Sagar, Bogel, Swes 
(ef, Ej, largıxs;, 8, nov, med. rat, syst. Vol. I 
[Hal. 1812] p. 22+ sq.) in eine befondere ee 
36 ah. Sn fr ya —— —— —— 

* re fehr 4 en Arten erhält jie 
enen Theile des Körpers, am melden derglei⸗ 
—— vortommen. — werden da⸗ 
ber unterfchieben: 


AL Kun BE —— ae 


beim t 8 wie 
Nähe einer Zhierbube — 


tore oris. — J. N Din 


Iör ipz 181 
nasalis, BR ne ort — alte 
kann die Bolge ech — — vermehrten Abſonde⸗ 
eines auch in eter Bezii abweichenden 
Schieimes ; in andern Biden iſt er Symptom und Bes 
gleiter von Polypen, 


Stodfchnupfen, und Knos 
bin in ver u (f. d. Art. Ozaena), 
ia stomatica, dübler aus bem 


oder Folge 
brauche 


3 
fiem ber Br felgie: Pathologie un! 
Mundes, bem Fra Ep. Y 4 
DEN FR n;. von ngermann 
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wirkende Schwägungen anzufeben find. — Auf gleihe tenbe Gemütbsaffecte, Freude, Schmer; 
Weife laffen ſich diejenigen Urfachen betrachten, melde die fonft unſchaͤdliche Aufnahme von Nabrt itteln 5 
fompatbifd bie Arı herbeiführen, So entfichen einer Krankheit erregenden © i el. 
bei allgemeiner Vollblutigkeit, bei allgemeinen entzuͤndli⸗ Mit Rüdfiht auf diefe cf, 

chen Fiebern und örtlichen Gongeftionen des Blutes zum man baber die Dyspepſie auf Weiſ 
Magen, bei Hofterie, Hypochondrie und andern allges theilt in D, idiopathien, a dB 
meinen Nervenkrankpeiten, ebenfo wie durch ben Ein! 'diea; außerdem in Bezug auf 


der Empfängniß und ren ah Dyspepfien, denen 5 

eine vermehrte Meigbarkeit des Magend zundchft zu Grunde biejeni Eintheilung, melde, ‘den Zufland 
kiegt. Diefe find es denn, denen befonders Kinder und berücfihtigene eine D. spasınodica und atonica m 
Weiber unterworfen find. Dagegen finden wir bei ffros terſcheidet. Br" 
fuldfen, fcorbutifchen, melendeifgen ober tiberhaupt Die Beurteilung und Vorberfagung 
durch Tangmwierige Krankheiten, Überreichliche Ausleerum 'eben biefe Umftände genaue Acht haben. So be 
ebler Säle, Anftrengungmn des Körpers umd des Geifles, eine vorübergehende Störung der zung. 
eine erfchlaffende und entziehende Gurmethobe, rei fo kann fie bei jerer Dauer | e 3; 
Aderläffe, zu häufige, warme Bäber geſchwaͤchten Perfos derholung für bas Alk; befinden deB . v | 
nen, ferner bei denen, bie eine figende Lebensart führen und fortwährend Übelfeiten, Erbrechen, Leit 
und an habitueller Verſtopfung des Stuhls leiden, ebenfo Durchfall, am Ende fogar Störungen in ber 
u FH — es a en a BR——— ! 
J ige Somm mangelba| era Wer ‚Hypodon! elancpolie u. |. w. 

‚„ bie aber nicht im Seinbarkeit, fondern vielmehr £ 

in hlaffung bed Körpers im Allgemeinen und beö Bei der Behandlung adte man vor allem (f) 
Magens insbefondere weſentlich iſt. Ihr find auf bie Urfachen, ſuche alle den Magen von 
en Mufger — N und Kinder. — ns en zu — alle organiſche 

zug (2) au von Aufen aufgenommenen zu befeitigen, alle ſympa aa: X 


und als krankmachende Einflüffe anzufehenden Stoffe ift wies dungen zu lindern und zu heben. | 





A. ı . 


DYSPEPSIE — 453 — _ DYSPERMATISMUS 


— ausleerenbe, bigeftive und bittere Mittel 
— Dit; Bregmittel beſonders da, 
Be tel, es zum Erbrechen, no 6 


Seltener. no en 
— — —— ver Dauer ber Krank⸗ 


iöafcten nor Nach Smediaur (durgi; =, nov, rat. 
Sn ae * A 5 Ehen Bin * — ri 
— ke — dagegen ift 


beit; oft aber find fie es 8 — durch fo 


Schwaͤchung des Magens derbniß feiner Säfte 
die Krankheit ——— ——— Mittel 
Bene Kalk, Magnefia, Kali und Natron) paffen 

tenden Magenfäurenz Seife nur auf fürzere 
— —— bittere und flärkende 
Ring find. es endlich, welche bei Neigung zu Blaͤhun⸗ 

eſchwaͤchten und Laie Perfonen allen übrigen 


Sen Ib. Außerdem richte man fich (2) immer oder 


Zuftande des Magens und gebraude bei 
—— Neipbarkeit beffelben eine leichte, fparfame, 
durchaus nicht reizende Koft, in Verbindung mit bem 
— Sebtauche von ſchwaͤchenden, ———— 

krampfſtillenden Mitteln und der äußerliben An: 
— von Blutegeln, lauen Bädern, krampfſtillenden 
Um; ‚ Einreibuhgen und Pflafiern. Wo dagegen 
eine he Exfhlaffu "4 um Grunde fiegt, da ine 
neben einer zwar mäßigen, aber habrhaften und — 
Geauß edler Weine, 
Biere, die Ban der bittersflärkenden Mit Re 
fra echend, und dieſen hi Bewegung in freier Luft, 
— — und aromatilde, nach Cullen eiöfalte, Ums 
verbinden. — ——— (3) zur Nabcur 
—— tung von Ruͤckſaͤllen eine ſorgſame Wahl 
ehungemi, eine paſſende Gewährung und gras 
5 Verminderung uͤbler und zur Gewohnbeit arme 
bener Genüffe, mit der Sorge für tägliche Bfnun 
Leibes, geböriger Bewegung im Freien und —— * 
aller vorher genannten Urſachen verbunden werben, Außer 


dem können noch bie bittern und magenftärfenden Arzneien 


längere oder Fürzere Zeit mit Vortbeil angewandt wers 
den. Endlich muß man ſich im Algemeinen-da, wo uns 
beilbare örtliche oder allgemeine Urfahen dem Übel zum 
Grunde liegen, auf eine palliative Abhilfe der läfligften 
Beſchwerden befhränten*),  (Baumgarten- Cruszus.) 





*) C£. 7. Th. Schenk, Diss. de jnappetentia ventricu 
1660. 4.) Id. de imbeeillitate ventr. 21 
Frideriei, De end. (Jen. 1672. 4) 4. Q. Rivinus, De dym 
ii ps. 1679. er H. Meibom , De eoncoet. ventrieuli 
—— 'elmat.. 1682. 4) C. Bartäolin, De eruditate ventr. 
1685. 4) 4. — De — Erford. 1689, 4) 
Chr. Schelhammer , De ead. (Jen. 1 aA, F. Hoffinenn, 
De bradypepsia. —— 1708, 4) J. Ch. "Pohl, De imminuta 
wentr. coetione. (Lips. 1749. 4 [Exercitii disputaterii Tenta- 
men IV.]) 6. Forest, De ventr. concoctione, laesa (Ediab, 1755), 
Jean Tem) ao De dy; yapepsin (Edinb 1778). den; — — 
stomachi debilitate. (Kiloniae 1780. 4) 
Memeire = les indigestions (Paris 1785); — —* — 
Wien 1807). I. Flateher, Die. de Ayspepeia (Edinb, 1 
Yıil. Ellot, De ead, (Bdinb.. 1791) B. Hannan, De ea 
(ib. 1802.) J. M. ‚Hartmann, De incommodis appetitus et di- 


(Jen, 
auch nicht deutlich erfennbare Fehler dem Ube u Grunde 


Sn Vol. I. > 
Sie Bann inbet fein: ve in Fehlern der Hos 
den ( aa te i 


—— 
erentia 
lern der an — vesieulo- 


—— Desorganifati 

eraarfang aber — DR 
= der Sa oͤhre (dys einen urethralis). 
können Verfiopfi —“ mit —* ‚dysp. —— GE 
Zen) Berengung 


ſchwaͤrung, —— iur, em oder ine — 
Rage ürer Mündung (bei Epispadiaeis und Hypospa- 
diacis) die Samenentleerung umvolltonmen machen oder 
auch verhindern. 4) In Fehlern des männlihen 
Gliedes (dispermatismus psolicus Sıwed.). Hierher 
gebören ala — Urfachen alle Febler 
cavernosa alle Entzündungen, ——— 
— Kempf oder Lähmungen des musculus 
— und aeeelerator urinae (Caulo; 2; 
dl Eheiten der Vorſteherdrüſe (prostata); zu 
rohe Länge, Dide oder Verengerung und Zufammenz 
ni (phimosis und paraphimosis) der Vorhaut, 
Same aa bie Bart, Deep 
u £ mblafe; 
ticus, mo Die Entleerung durch Eintritt ld 
Krimp beihtnn 3 Gb gi wird. Die ndafe 
olge aller diefer Fehler ift, Patienten in allen 
Ken zur Befruchtun ung, in ie auch 
— a mach — na 
enden en mu url 
die Heilung bed bes Hoch > erst 
ber Fälle jedoh, und — ve; wo srganifge oder 


iſt die des 
En a" 





gestionis varlis. (Viteberg. 1795. 4) Jos. Scarzelli, Dies, de 
drei, —— 181 ar £ 

Ta. Walker, Di, on cattes of storili 
both —* with she metliod of cure, —ãe as 
Mestivier , Recherches sur la sterilit& FR les deux sexen ( 
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sezEt 
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mung, ßung, Derengerung, ® 
weiterung nd Verwundungen oder ng 
durch fremde Körper; 4) Anomalien an ber obern 


Magendffnung, wie namentlich Entzündung mit ih⸗ 
von Folgen, Ber b ii und Desorgani: 
fationen dieſes Theiles. Außerdem kann noch 5) Ber 
(dwerbe beim Schluden entfiehen dur Geſchwülſte, welche 
von Außen auf die Speiferöhre drucen und fie unmwegs 
fam mawen, wie Eiterhöhlen in der Nähe der Rücken⸗ 
wirbel, Anfchwellungen der Inmpbatiihen Drüfen zur 
Seite det Öfophagus, Vomiene, Aneurysmen und Ver 
nicofitäten, abnormer Verlauf der großen Puldadern, Herz⸗ 
fehler, Gefchrüifte im vordern oder hintern Mi 
Krankheiten des Zwerch 


’ 

Reberlappens u. a. m. 
Hieraus ergibt ſich, wie du verfchieden die 
Schlingbeſchwerden fein können, bie freilich in der Mebrs 
I der Fälle und Symptome anderer igen Krank: 
Zeit dauern, ſehr 


‚ Immer aber, wenn fie 
befcpwerlich, oft dringend und lebensgefährlich werden,, 


vn 1A und Sonberabaufem 1821). ®. L. Meißner, Über 
age: dis männlichen wnb weiblichen Geſchlechts 1. 


Er 
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weich 

uedfilberfalbe, Ableitungen A 
bäber und Hautreize, und innerlich neben einer 
famen, nicht erhigenden Diät — 
trante u. f. w., voraus baß 


J—— Reigen 
fele, verbunden üf, ii. Sienlont, Stnazen : Bere 
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nad der Zufıabme 
Enve Dem Ber 
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J SEAT RER Ne 
KERLE RSS ET 
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. a ;H Hill EHSSTRSEH Erlen 


ten Krankhei⸗ 
5) Be 


ade yin lich — ei 
Hancardy 
phys. Cent. IL Ze Lv. Mauchart, De * 
oesophagi ejusquo eoalitu difficilis et abolitae de- 
2a [Tab 1742), $.10. in Hal 
ehirurg. Tom. IL. p. 395; — 
sed. ae eaus, . Ep. X. $ 
33, Mise. nat, Cur, Dee. I . 45, 
Brechtfeld, Act. med, soc, Hafn, Vol. I. obs. 109). 
Die Behandlung kann mur paliativ fein und die Ernaͤh⸗ 
rung auf andern Wegen beyweden. 
* —— Sein ee tönnen, 
any anomaler Be 
—— net werben: theils durch 
== andere Behler im Innern, welche bie Speiferöhre 
von Yußen und von den Seiten ber zufammendrüden; 
theils durch verſchlucte feſte * kr % ihr feden 
bleiben und fo den Durch —537 Die 
koͤnnen wiederum dußerft ieh rt . Wathen, Me- 
moirs of the med. society. Vol. ihmanna. a, 
D. 6.367). Sie unterfceiben + wenig von den vor- 
ergebenden und find daher, wenn nicht durch, bie Nebens 
erfcheinungen und eine fehe gemaue und geübte Unters 
— des Schlundes, nur ñußerſt Ar ar erfens 
Kpıe Dauer ift meilt langwierig — 
ei Gur nur in feltenen Fällen, ‚oft 2m auch 54 
möglich * daher nur eine valliative Abhilfe und 
von Seiten des Arztes zu gewähren. er 
—* dann Geſchwülſte ber iymphatiſchen 
rüfen zur Seite des Dfopbagus (van Gens, Nas 
—— Wichmann haben viele Beiſpiele davon). Sie wer: 
kannt durch Gefiht und ‚ wenn fie hoch 
De) durch die Verminderung der Schlingbeſchwerden 
in der Rüdenlage der Kranken, durch die leichtere Eins 
—— der Schlundſonden, die Zeichen vorhandener Skro⸗ 
felſucht und ven anhaltenden Schmerz in ber Gegend 
bes vierten ober fünften Rüdenwirbelb, Man kann 
antiffrofulöfe und Reſorption befördernde Mittel mit 
größerer Ausſicht auf Erfolg anwenden. 2) Anſchwel⸗ 
per Be dula thyreoiden und thymus (var 
Geuns, 4 Thl. S. 198, Bidmann ia ®. 
2. Zhl. S, 393. Der Thymus: van Geuns i.a.®. 
&. 215. Bleuland a. a. D. ©. 47.) Ihre Erkennt 
niß 9 leiter als ihre Gur, welche der vorigen ähnlich 
iR. Bei der erftern kann auch die Eyftirpation noͤthig 


— 117 — 


DYSPHAGIA 
— ter Br a ae Bunsenärien, 


I535 a RE 
Daft 4) Krank 
ver Seuttentee, Montes au keiten 


leus 

land a.aD. ©. Baillie, Neue Bemert. 

3. Bafe), Gern —— DEE 
4 orman, Co⸗ 

‚mel, — f. —— a. a. — 2. 

— — 

* 

——— 3.003 neh Bob. bet praft. 
— zur Ay Kae 

gen > er, 

12. bl. ©. 555. Stenlant 0.0. 6.7 
außerlef. Abh. 9. Zul. ©. 729. — 
med. [Venet. — p. 192. bist, 63. Samml 
Abb. Haca, De, gi, ber obern 
genlappen re imped. Cas. II. 

p: 19, 36), Ent; — der pleura dor- 
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Dyscatabrosis angioplanica Plouequeti; f. Autens 
rieth in Pfeideler, Diss inaug. de dysph. lusoria 
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DYSPNOE = 


fi We Keblkopfed,; ber Ruftröhre und 
als die der Theile im Munde und in ber 
auf ie von Einfluß if. Schon im gefunten Zus 
flande bat die Stimme burclaufen, 
Der Vagitus der Rinder zeichmet ſich Bi) cn befonders 
belles, burhdringendes Geräufh aus. Vera 
änberung aber erleidet die © bes ahten der 
Pubescenz. Hier wird biefelbe befonders a Knaben raub 
(Strohbaß), und oft wieder m ſehr heil und 
Indeffen find auch — nicht gan frei von 
tergleichen derungen. €: any Ab: 
fi bei den Singuögeln, zur Ber, 0 fe ſich maufern. 
Häufiger noch kommt Dyephonie aber in Krankheiten 
vor und zwar 1) bei denen ber Mund⸗ und Nafens 
— bei ee des Gaumens fpreden bie 
Kranken durch die Naſe; bei Verfopfungen in der Nafe, 
Stodfhnupfen, Polopen und aͤhnlich bei Geſchwulſt der 
Mandeln, "pronifden Entzündungen bed Rachens, haben 
fie einen eigentbümtihen, matten oder dumpfen Zom, 
Befonders wichtig find 2) Krankheiten des Kehl: 
Fopfes felbit. Bei Eatarrhalifchen Reizungen, —— 
fung der Bänder und reichlicher Abfonderung —— 
fucht) wird die Stimme rauh und heiſet. Auf 
Weife bei Trinkern. Bei Entzündungen iſt fie eigen⸗ 
thuͤmlich bel und pfeifend. Charakteriftifh if der Ton 
beim Group und von Heim mit dem Zone bes Bellens 
eines Eleinen Huͤndchens, von Hamilton mit dem Kräben 
eines ji — Be erzuͤrnten ame 
Efchenmeyer mit dem Zone einer KRindertrompete verglichen 
A Ebenfo — iſt er bei krampfhaſten 
Reizungen, wie sthma Millari. Endlich haben 
E)) are der Lungen und ihrer Umgebungen 
Einfluß auf die Stimme; daher die Veränderungen, welche 
biefelhe beim oedema pulmonum, beim 
bei manchen Herzkrankheiten "erleidet. 
Stimme beim Kropfe etwas Hobles, als ob ſich die J 
verfange. Auch Kopfverlegungen find bisweilen damit 
verbunden und allgemeine —— wie Hyſte⸗ 
rie, oft davon begleitet. Merkwürdig iſt bie Verändes 
derfelben bei der vom dem Alten befchriebenen Ly⸗ 
Pe Ba oder Sipnantbropie, 5 die Kranken, den 
Woͤlfen oder Hunden aͤhnlich bellend, im der Irre herum⸗ 
laufen. nt. Briedreic’s Literairgefchichte der Pathologie 
— — ie der pſychiſchen Krankheiten [Würzburg 1830] 
A... So brachte ferner Die aſiatiſche Cholera eine 
= een TR Veränderung der Stimme mit fih (vox 
* 5 * und leiſe ur Vi a 
sibilans) Ki allgemeine oder örtliche wi des 
Kebikopfes, durch große Schmerzen ber 
wobei fi F zus — ——“ oder dur) 


Krämpfe. Gänzliher Man timme (Aphonie) 
endlich iſt ur * —— pe —— oder von 
Lähmung dei immnerven, von organifchen Fehlern 


bes — von Laͤhmung des Gehirns bei Schlag⸗ 
flug, Dhamacht, Scheintod. (S. d. Art. Stimme.) 
(Baumgarten- Crustus.) 
DYSPNOE (von dic und hir ich athme), die 
Schwerathmigkeit, bad beengte, beflommene oder kurze 
x. Encyll, 5, Wu. R, See Section, AX VII, 


mlides finder ftren 


— 
Krenthaft aber iſt fie nicht Er felten und kann nas 
mentlic) veranlaßt werben 1) durd Alles, was — 
der Luft in die Zungen behindert, wie 
Verflopfüngen der Mund» ober mafenhhle: Ges 
ante oder —— fremde 
Anſchwellun era Desorganifation im Fe 
in ber ben Eron 2) was —* 
Ausbebäung. hart ——— beſcheaͤntt, fer es. 
Herbeiführung von — fei es auf mechaniſche 
durch innere Fehler oder ußern Drud, wie ee ve 
ſchwellungen der glandula thyreoidea, der ———— der 
— F gu ———— 
and ren in der Bruftböble, im ee 
Mittelfell, ober —— Geſchwulſte 
durch Anfepwellungen im Unterleibe, befonders In 
bungen ber Leber und Milz, Flatulenz oder Tympanites, 
Schwangerfchaft u. |. w. Ferner gehören * alle Krank⸗ 
Sn = en ſelbſt, wie en — „San Brad 


a le Ba Blut, zu — —— ‚ Des 
— u.f.w. 3) Alles, ee — des 
gie durch die Lungen ftört, wie dies am haͤu⸗ 
rt durch Krankheiten des Herzens und feiner großen 
fäße gefchiebt. 4) Alles, was die Mitwirkung der 

— 
oe gleiter von allen ent 
deö Rippenfelles, der Intercoftalmuskeln, der ————— 
Affectionen dieſer wie der großen Bruſt⸗ und Rücken⸗ 
br der — — der Bauch⸗ 
des Bauchfelles, wie aller bier gelegenen Dis 

a —— bei Entzündungen des Herzens und 

Beuteis, indem bier das — 
wegen, wenig mitwirken kann. 5) Endlich Alles, was 
den belebenden —35 der eg auf die Ath⸗ 

mungsorgane fidrt, wie m oder 
Bafferonfommlungen {m obern Theile des Redenmarke, 
bei foporöfen und mi 5 —— art AH 


wo am Ende — glicher Laͤl 
eintritt. — — als der 
— Yet 6 erfcheinen und — 


Ruͤckſicht auf dieſe eine ebenſo 
als Behandlung *). (Baumgarten 


2% einen reglentunda, „Läb. JM, (Char- 
ter. on — VI. p. 219.) u 
gar un win Ih 0. Heurnius, De res 

—“ 1618. 4) . Barl 


Dyssodia ö Cav, 
Dyssodium odium). 
Dystomit, en 
pain (von Ac und 
‚aber unterfcyeibet man es 


von Ifeburie, der 
nurefid, dem unwillkürlichen 
bezeichnet Damit 


KHrH 
5 
TH 
sagsagee 


E 
35 
= 


Eh 
FH 
Fr 


a 
A & 


Methodus in —— s, d. resp, Lib. IV, (Bonon, 1638, 4) 
Hı Conring, — (Halmst. 1699, 4.) CAr. Fater, 
De dyspn. (Viteb, 1654. 4) J. Bohn, De ead. (Lips. 1696, 
4) J. 6. Berger, De diffie, Ben (Viteb. 1700, RT 
Alberti, De spirandi dit, (Hal, 1721. 4) J. P. Carii * 
De diversiss. öyspnoese orig. et curat. ad Vindr. 1763. 
4) F.B. de Saurages, De resp. li 
6. G. Plowequet, Diss, sist. mem, exempl. 

‚broseos bypersicae. (Tub, 1797, 4.) Rob. — 

nquiry,on disordered respiration (Birmingham 1797, ind Teut⸗ 
füge überf. Eeipz. 1800). 

”) f. 6. M. Wedel, De dysuria, (Jenae 1704. 4.) M. 4l- 
berti, De dysur, senili (Hal, 1728), J. Juncker, De dys. se- 
mil ex motib. baemorrhoidalib. oriunda (Hal. 1743). AT. Pohl, 
De dys. ab acredine humorum (Lips, 1749). J. F. Cartheuser, 
De ischur, et dysuria (Fref. ad Viadr. 1750). Eberhard, De 
dyauria ————— potioris. (Jen. 1778. 4,) 
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Dejean ) weitere 

Nimmt man bie Go 
wie fie Geoffroy aufftelt 
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Si 


Dytieus in 
" zeichnet fie 


—— dufen Gapen Der 
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Kinnbaden 


fie als a 
vorr⸗ Kharfen 
— mit langen 

ib hat, mit 


den 


Schreitbeinen 


Man kann bie Wafferfäfer 
en: 


Waflers Luft Yurd) Trocken {id im 
verbreitet, Nach dreimaliger Häu 
welcher fie Ry E ? \ 
theilen * 
1. Mit großen Anhängen an den 


A. Die Vordertarfen deutlich 


1) Helvet. Entomol, TI. 1806, 


Vol, J 8) Genera 
des Coleopt. 1833, 'p. 55. 
Waſſerinſecten, erfte Claſſe, 


‚vw 


p. 177. 


Dyticeorum (Berol. 


Mon 
auf N 





2) Euneetes Erichs. (No; 
berbeine find nur innerhalb, 
Seiten gefranzt, und Iehtere befigen 
‚arfen zwei gleichlange Krallen. 
nur Sn In Sind, * we indien A 
im füblichen Eu: aufgefundene Art, welche 
Dytiscus —— befreit. 
3) Acilins Zeach. Die Vorderbeine außerhalb, die 
auf beiden Seiten gefranzt, die Zarfen an ben 
erften drei Gliedern unterhalb gefra 
der Spige mit zwei ungleih langen Krallen. Die Weibs 
hen befisen auf den Decſſchilden breite, mit aus⸗ 
gefäite Furchen, die Männchen find glatt. Die bis j 
ekannten vier Arten, wohin Dyt, sulcatus Fabr. und 
canalieulatus Ghyllerh. gebören, find in Europa und 
Nordamerika einheimiſch. Sie vermögen unter dem Waſ⸗ 
fer einen zirpenden Ton hervorzubringen. 

4) Hydaticus Leach. Die Vorderbeine außerhalb, 
die binterften auf beiven Seiten gefranzt, die Zarfen an 
den vier erfien Öliedern unterhalb gefranzt, die binterften 
ander Spitze mit zwei ungleich langen Krallen. Der 

i i glich eirund, und die 
Mannchen haben auch ſchuſſelformige Mitteltarſen, wie 
Dyt, Hybneri, stagnalis, transversalis, calidus Zabr,, 
oder der Umriß iſt nach Hinten breiter und die Mittel: 
tarfen des Männchens find menig ober gar nicht erweis 
tert; wie bei Dyt. bilineatus Payr., einereus, zonatus, 
fasciatus, vittatus Fabr., interruptus Sturm (unci« 
natus Zllig.), festivus /llig. u.a. Aus letzterer Abs 
tbeilung bilden Eſchholtz und Dejean bie Gattung Gru- 


ph 
5) Dyticus Geoffr. (Dytiseus Linn. Fabr.) Die 
Vorderbeine außerhalb, die binterfien bei den Männs 
hen auf beiden Seiten, bei den Weibchen nur obermärts 
gefranzt, an ben hinterfien Tarſen zwei gleichlange bes 
Krallen. Hierher ‚gehören die großen eirun! 
vorzüglich in Europa einheimifchen Arten. Bei vielen 
qhnet fi das Weibchen noch dadurch aus, daß die 
cſchilde an der vorbern ‚Hälfte tiefe Längefurchen haben, 
fo Dyt. latissimus marginalis, punetulatus Fabr, 
lapponicus, dimidiatus Gy/lerd., bei andern findet 
di Unterſchied der Gefchlechter nicht flatt, wie bei 
Dyt. eircumeinetus Ahr., eireumflexus Fabr., sep- 
tentrionalis Germ., doch iſt es noch nicht ganz ausges 
macht, ob nicht manche Weibchen mit glatten und mit 
gefurchten Decſchilden bei derfelben Art abändern, 


Bi 


3337 


ı die hinterfien an 677, ol 


il: 


ig, pustul: Ross, 
zus, vereinigt dagegen alle von uns zu A, 
nen Arten, mit Ausnahme des Agab. 
Colymbetes, 
2 


‚die 
Mn — — = oberhalb gefrangt, 
errigtee Nefe Gattung ur fr 


r 


E#Z 
sie 


angeg 
als Beifpiele noch Dyt. bibustulatus Linn., 
Gyll., brunneus, bipunetatus Zabr., didymus Oliv,, 


vitüger, striolatus, fuseipennis, femoralis, el 

tus —* maculatus, uligi Livn., abbreviatus, 

paludosus Fabr., alſinis ö 

was Per, ete., auf. 

feite bebaarten Tarſenglieder kann man noch Unterabtheis 

a ae m a Deep k * 

longus dem aber no: . arcı 'ayk, 

zugefellen it, die Ga Li 4 

8) Copelatus Brichs. 

bie ‚Hinterbeine in beiben Geſchlechtern auf beiden Seiten 

fehr Eleinen, 


den, gefranzt, bie hinterſten Zarfen mit 


ch langen, beweglichen Krallen. 

A Arten, wie Dyt. posti , 

'yphicus ſind in Amerika einheimiſch und zeichnen 

dh durch geringe Größe, platten, eirunden Kö 
dichte Längsftreiten der Decſchilde aus. 
9) Laecophilus Zeach, Das Schildchen äußerlich 
nicht fichtbar; die Fühler borftenförmig; die bin 
Tarfen mit zwei ungleich langen Krallen, von denen die 
oberſte unbeweglich ift. Dierber Dytic. minutus Aubr,, 
variegatus Gerz, aus Zeutfoland, maculosus et 


* 
x 





Aa 
fe" — 
* — aus Rordamerite, orientalis Dei. aus 


10) Noterus Clairv. Das 
aaa die — — dick, ſpind 
—S von re — Ban 
erassieornis Piabr. bie befanntefte if 


-punktirt.. Mn den —* gehoͤrigen 
Kin an eb 
lichen Europa; ratus Schön, 

in in ofen: en; = D. seri an Kar. — den madas 

gatkarifchen Infeln einheimifch. 

er —— — Die hinterſten Tarſen 

rg je ‚zwei freiem, gleich langen Krallen, Auch 

it es "Arten, die in Bezug auf die Sculp—⸗ 

u un Dei e ie GSefchlechtöverfchiedenbeiten 


viele, in verſchiedenen ifche, ——— 
Dyt. pieipes — erythrocephalus 
mus, inaequalia Fabr. 
U. Mit Heinen Anhängen an den Hinterfchenkeln. - 
13) Pelobius Schönk, (Hygrob. Latr.) Die Fühs 
fer eilfgliederig, unter den Augen eingefeßt, bie brei ers 
fien Zarfenglieder der Maͤnnchen erweitert, unten gepols 
flert. Die einzige befannte Art, bie Fabricius * Hy- 
© drachna Hermanni beſchreibt, ift im Elſaß und 


, pla- 


— — 


Ende des achtundzwanzigſten 


— 492 — 


2 fi 


Barbieten, wie die — — ne gehören ar s 







Bars 
—— Halı it 
— Die Fühler | 


unter denen Dyt, enesus Duftschm,, weil das Ends 
* ne Gattung, 
un ’ 
welche er Nam Ememid ‚dotus beibebält, (Germar.) 

D A, eine Göttin der Polen und Schtes 
fier, welche für die Benus wird und als Göttin 
Se Hand. den Krde ben bei ber Entbindung 

en! 
— Frauen brachten ihr Opfer und 
ii an, ven leiten 
Ziz Bruft ber Weiber, ab, Daber 
fonie Mar Daten auch Didiie 
— vielleicht Ze von der Göttin der 
welde auch Zywie genannt wird, verfpieden (I 


— eine Goͤttin der Polen * 
fier, welche Ähnlichkeit mit der Diana A 

in tiefen Wäldern und rn von dzi — 

men. Man bildete fie ab mit Bogen, 
berabfließenbem — vun und 

ihr Bildnig mit fateinifchen Chroniften 
nennen fie Zivonia, ———— Mone s Vermuthung iR fe 
mit Siwa oder — — und 

eine verlängerte Form dieſes Namens, ber ir! 


iwa’ 


nen ben Begriff des Weiblichen andentet, 
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Theiles der erften Section. 
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